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jur erſten Ausgabe des fünften (damals 
lezten,) Theile, 


Der Kunſtrichter an mein Buch, 


Vertumnum, Tanumque liber fpeBlare 
| videris: 
Scilicet vt profles. Soforum pumic 
mundus. 





‚Meine Antwort. 
Non ita nutritu. y 
den 5. Febr. 1772: 





2) Bedarf dieſe Antwort, auf welche meis 
nes Herrn Kunftrichters Citation fo ganz 
natürlich mich führte, einer Erläuterungs fo 
mus ich wiederholen, daß biefer Band nicht 
beftimme war, mein legter zu feyn. — Schon 
vor drei Jahren nahm mein Schiffal. eine 
Wendung, in welcher es nicht thunlich war, 
Sophien bis nach Sachſen zu führen, Sic“ Ä 

r\ wol: 


2, 


IV es 22 


wol waren die erften beiden Theile ſchon ums 
ter der Preffe. Ich muflte alfo, mag’ fertig 
war, das heiſſt: die folgenden drei Theile — 
fo abändern, daß ich, To viel möglich, gegen 
den Vorwurf mid) ficherfe, ein unvollfommnes 
Buch geliefert. zu haben. . Das mar freilig 
unvermeidlich, daß ich ganze Hauptftüfe aus. 
laſſen mus, „die ich in der Sittenlebre des 
„Chriftenthums für diefe Schrift ausge 
„zeichnet hatte.“ — Darf ich von Ihnen, 
meine Leſer, einigen Lohn fuͤr meine Arbeit erbit⸗ 
ten: ſo fei es Die vernünftige Präfung besjeni- 
gen, was die Widerfacher in Rüfficht auf mei⸗ 
ne Unternehmung, von ber unterftrichnen Zeile 


fagen; 


— —  Vos eritis iudices, 

Laudine an vitio duci factum id oporteat, — 

Nunc quam rem vitio dent, quaefo, ani⸗ 
“ "mum aduortite. 


TER 
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Denfenigen, welche ſich mwundern, ein 
Bud) diefer Art, anftatt einiger Baͤnde 
Predigten, von mir zu erhalten, glaube 
äch .jene fehr richtige Bemerkung fagen zu 
müflen: . 


. Impellimur natura, vt orodeffe velimus quam- 
plurimis, 


Cic. 
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I. Brief. 


Rempublicam occupauere homines fceleratiflimi, 
nocentifiimi: quibus fides, decus, pietas, poſtre- 
mo honeſta atque inhonefta omnia quaeſtui ſunt. 

SALL. 


An Heren Spes, von Eatherine Hospes, 


Koͤnigsberg, den 8 Aug. 1761. 
nmittelbar nach Abgang meines Briefe *) 
fchreibe ich mieder. 
> — E 

Wenn die raſende Todsbegier von der dernuͤnß⸗ 
tigen Sele den Entſchlus zum Opium endlich er⸗ 
kaͤmpft hat: wie dann die Hand die Taſſe ergreift 
und zittert; wie dann die Sele ſich noch Einmal 
ermannt, und am gewaltigen Ekel der thieriſchen 
Natur noch Einmal Sinnlichkeit fuͤhlt; wie ſie 
dann in dieſem Grauen der Natur zuruͤkweicht, 
den Anblik des Todstranks nicht aushalten kan, 
und dann doch, als erkaͤmpfte Beute, ſich ihn 
nimmt, ober ihrem entfremdeten Selbſt ihn preis- 
H Es war der Erſte des IV Bands. 
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giebt: ſo bin ich dem Gedanken an Sie, ſeitdem 
ich den Brief ſchlos, immer entwichen — vor 
ihm zuruͤkgezittert — und nehme doch jezt die Fe⸗ 
der, um ganz in dieſen Gedanken mich zu verſen⸗ 
ken. Denn o! wie fuͤhle ich ſo ſchmerzlich, daß 
ich ein ſchwebends, leicht nach allen Seiten hin zu 
ſchleudernds, Herz habe. Da, wo es, mein 
Theuerſter! am Ihrigen haͤngt, hat mans ſo ge⸗ 
gewaltſam gezerrt, daß ichs jezt kaum noch er⸗ 
kennen kan! Koͤnnte ich doch durch die Gewalt, 
mit welcher es zu Ihnen zuruͤk ſich drängt, feine 
Sorm ihm wiedergegeben fehn!. 

Mich duͤnkt, ich fagte Ihnen, der Herr Paſtor 
Radegaſt ſei zu mir gefommen? - Er fam um gu 
erfaren, wie ich mit Ihnen ſteh? Als ihm bag 
mislang, bat er mich, eine Befchreibung von Ih⸗ 
- rem Herzen gu machen. Das that ich, und Sie 
begreiffen leicht, mit welcher Shlle . .. . 

»Genug ,“ fagte er, als ich faum den aller 
kleinſten Theil gefagt hatte; „meine Redlichkeit 
„ſei Ihnen Bürge, daß Herr Spes, wie Gie 
„immer mit ihm fiehn mögen, einer ber verfuns 
„kenſten Boͤswichter ift; und find Sie, wie ich 
„fürchte, auf irgendeine Art mit ihm gebunden : 
„ſo brauche mich Gott, das Band zu zerreiffen, 
»twenng zerriffen werden fan. Sorbern Sie Fels 
„ne Beweiſe meiner Behauptung; benn ich fan 
„nichts als erzaͤlen: Ihr ehmahliger Hausge⸗ 
„nos aber, Fan Erfarungen auflegen. Sch 
„mus jet zuruͤt. Wollen Sie meine einfame 

nNReife, 
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„Reife, tollen Sie mein liebends Herz ſehr ru⸗ 
»hig machen: fo fagen Eie mir, daß Eie meine 
»und feine Anzeigen prüfen wollen. ind dag 
„werden Eie wollen, wenns wahr iſt, dag Eike, 
»blog auf Anfiften des Spig, die Erbietungen 
„Dieles jungen Manns, .der. Sie wirklich gluͤk. 
ↄlich machen konnte, verworffen hatten.«« 

— Ich darf Ihnen nicht erſt ſagen, was im 
Grunde meines Herzens war, ale ich antworte 
te. Verachtung wars nichts denn Herr Rabe 
gaft ift ein, in der That, frommer, und Here 
Surtmann ift ein fehr ehrlicher, Dann. — 
Meine Antwort ermwiederte Herr Radegaſt mit ein 
einem plözlichen Erroͤthen; mag er fagen. wollte, 
umterdrüfte er durch eine abſchiednehmende Vera 
beugung. ich begleitete ihn, und indem wie 
dor meines Vaters Tobslager vorbeigingen, leg. 
te er meine Dand, bie er ploͤzlich ergriff, auf mei⸗ 
nes Vaters Bruft: „Dies Herg,« ſagte er, und 
ſchlukte Traͤhnen nieder, „hat Ihnen nicht ge⸗ 
»fucht: aber feinen Segen muͤſſen Sie] errin« 
agen!« — Er riſſ ſich los nach der Thür zu. 

Ich ergriff ſeine Hand: vich kans nicht ſo wie 
„Sie wollen; ich bin...“ oo 

— Er ſah mit der Würde eineg bewaͤrten Pre⸗ 
digers mich an: „Koͤnnen Sie dem Siegel meis 
»uer Amtsverſchwiegenheit anvertraun, was Sie 
„ben Herrn Spes find T« | 

»Braut!« 
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— Mit dem ruhigen Lächeln eines Menfchen, 
welcher der Freude gewis iſt: »Weib werden Sie 
„niemals ihm feyn.« 

„Heilige Bande . . . .« 

„hat der Boswicht freventlich zerriſſen, und 
sich freue mih . .. .« (0 Herr Spes! ein 
Mann, ber mein Jawort jezt haben ſollte, koͤnn⸗ 
se fo liebevoll, fo froͤlichentzuͤkt kaum reden, als 
Er ‚Hier ſprach;) „ich freue mich, daß Spes—« 
£er hielt an, ale Äuche er ein Wort. Es ſollte 
ein fehr. verhafftes feyn, denn ftarfer Unwillen 
305 an feinen Augenbraunen, fpantıte feine Naſ⸗ 
böcher, richtete den Blik ſchnell feitwärtd, und 
legte ven Mund über die zuſammengedruͤkten Zaͤh⸗ 
nen hinaus.) — „daß Spes Sie fizen 


v„l a ſſt. « 


— Ich konnte nicht antworten; — ih fuͤrch⸗ 
te, daß der durchdringende Mann in meinem 
Schweigen alles las: den Verdrus, ſo etwas mir 
ſagen laſſen gu muͤſſen; den Unwillen, gerade Ihn 
fo reden zu hören; diejenige Art der Faſſung, mit 
welcher ich alles aufnehme, was Kindern Gottes 
hachgeläftert wird; und, wenn ich fo ſagen koͤnn⸗ 
te, den frommen Troz ber, in diefem Fall auch 
den Augen nicht glauben würde. Ich fürchte 
dag, fage ich; denn diefed Manns gute Meinung 
gu verlieren, ift mir, ich habe ja nie ihnen ber. 

sen Finnen, empfindlichfier Verluſt. 
‚ — Geänsftet fand ich da; denn der Mann 
ſtand vor mir in wartenber Eil, und fein, nun wieder 
offneg, 
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offnes, Geſicht, flehte: „»Machen Sie mich zum 
„Mittler ihres Gluͤks!« 

— Hit dem, dem fanftfien Mitleiden eignen, 
Ton, fagte er endlich; „Ich leſe in Ihrem ganzen 
»Daftehn, daß Eie, von der Eeite, hülflos 
»bleiben wollen ; ich fürchte, Sie finds aud) von 
veinek andern: und an der mich hindern wollen, 
„das mäfjen Sie nicht! ch habe eine unerwar⸗ 
„tete Hebung gemacht, und, zum Begräbnis 
„wenigstens, reicht fie. Hier find zehn Louis 
„dor. Sch’ kan big zu Ihrer Bequemlichkeit fie 
»miſſen; ich Fandg« — (indem er einen Blik mel 
ner Verlegenheit irrig deutete: ...) nich Fans 
„auch im Entftehungsfall.« 

— Ach war in ber einzigen Lage, worinn dad, . 
was ich hernach that, möglich ift: ſchweigend, 
und ich weis nicht, mit welcher Art der Verbeu⸗ 
gung, gab ich das Paͤkchen ihm zurüf. 

— Sichtbar brauchte er Gewalt, um fich zu 
faſſen: „Jungfer Hoſpes! ich hielt Sie für eine 
„Chriſtinn. Sind Eie es nicht: fo if dies Gri- 
„mace; und der waren 50 Thaler, in einem 
„Kaufe, mo deren vielleicht kaum zwei vorrätig 
„find, nicht wertb. Hier find fienoch Einmal, - 
njur Ehre der Bürgerfchaft, deren Mitglieb bes 
„graben werden mus.« — Er legte fie nieder. 

Beſcheiden legte ich flein feinen Hut zuruͤk: „Herr 
»Paflor , ich bin eine Chriſtinn.“ 

— Roch einmal nahm er das Paͤkchen in die 
flade Hand. — As pr auch Die wegwandte, 

| 33 lagte | 
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fagte er mit geheftetem Blik: „wenn Sies Mid, 
„fo wirds Gott Ihnen beftättigen.« 


— Richt aufgebracht, aber mit traurigem Tief⸗ 


ſinn, nahm er das Geld zuruͤk, und entfernte ſich. 


— Ich verſchlos das Haus — und ſteh jezgt 
vom Gebet auf, in welchem ich, neben meinem 
Vater kniend, ven nie verſagten Troſt geſucht und 


— nicht gefunden habe. 


And wenn nun, o Spes, ber felmen Men» | 
ſchen Einer, wie diefer Mann, und wenn ein Mann 
von argmohnfreier Redlichkeit, wie Gurtmann, 


wenn die Buͤrge ſeyn wollen, daß du sin Bos⸗ 
wicht bift, was bift bu dann? 


— 2 
Ich entſprang jener Flut von Jammer, die 
mein ſchwebends Herz wegſchwemmen wollte. 


Bis dahin warſt du, o mein Geliebter! das 
ſchwache Ankerſeil, an welchem, weil Schlag 


auf Schlag Alle riſſen, das Schiff armſelig 


Bing . . 
** 


So fei denn zerhauen, ſchwaches Seil! empoͤ⸗ 
rende Fluten ſchlagen aus meinem Herzensgrun⸗ 
de hinauf, und wuͤrden mich zerſchniettern. 

So ſchwimme ich denn alſo auf der bodenlo⸗ 
ſen Hoͤh! 
Denn nie log ein Chriſt! Du biſt, und wenns 
nur einzig Radegaſt ſagte, ein Heuchler! 
2 Du 
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Du biſt alfo unfäglich mehr ald Bdd- _ 
wicht. Lies hier, was die Schwefter ber Reli. 
gion, die Warbeit, nicht warhafter ſchreiben 
fonnte; 
ee 
„Und wenn Sie nicht Chriftinn wären, lies 
„be Gatherine! (verseibn Sie, will ich - 
„micht fagen; fondern: verebren Sie mel 
„nen Zweifel ;) fo fönnen Sie, fo Bart’ wie 
„heut angegriffen, fo offenbar von Gottes 
„Vaterhand angegriffen, twünfchen, zu feyn, 
„was Sie zu feyn geheuchelt haben. Aber 
„werden Finnen Sies mol nicht, wenn Sie, 
»ſo trozig wie heut, gegen die fiarfe Gottes 
„anftreben. Mein Amt — oder weg mit bem 
„Gedanken ang Amt, denn dem Heuchler iſt 
»er unerträglich. : Mein ers alfo, will Gie 
„retten. Ich habe im Wegaehn von Ih—⸗ 
„men, nur mit Muͤh den ehrlichen Gurt. 
„mann von Ihrer Thür zurüfhalten koͤnnen, 
„weil ſein Nebenzwek (Sie fennen ben,) 
„heut ihm mislingen, und fo den Zwek ber 
„goͤttlichen Watertreu vernichten würde. 
„Aber ‚ich mache Ihnen zur Gemwiffensfa- 
„che, Gurtmann zu hoͤren: und was kr 
»fagt, wird, mie auch hr Herz ſteh, den 
„Werth gerichtlicher. Beläge fuͤr Sie ba. 
„ben. Mit emem ort: ifi Spes niche 


„her abfcheuliche Menſch, den ich beſchrieb, 
a4 „und 





8 RT 


. „und den Gurtmann Ihnen malen wird; iſts 
»Spes nicht: fo bin Ichs. | 
| - | »Nadegaft.“ 
— 2 
Iſt dir das ſtark genug? Doch Heucheln iſt ja 
der hoͤchſte Grad der nichtsachtenden, blinden, 


verwegenſten Tollkuͤhnheit. Dir iſts alſo wol 
nicht ſtark genug. 


Und was will ich denn alſo? Hohnlachen eines 
Teufels dir abzwingen? denn auſſer der Freude: 


mich Argwohnloſe betrogen zu haben; nun 
zu ſehn, wie ich, immer wiederholt, in mein 
Herz ſchneide, und daun an den Stuͤken zerre, 
auſſer dieſer Freude, mit welcher dein Vater der 
Teufel dem lezten Auftritt ſeines Judas zuſah, 
und wonnetrinkend den Hauch, in welchem die 
verſchuldete Sele dahin fuhr, wie den Weihrauch, 
oder vielmehr wie auf Molochs Saͤule den Dampf 
des bratenden Bluts der Kinder, auffing, auſ⸗ 
ſer der Freude biſt Du wol keines Empfindens 

fähig! 
. Und doch haft Du, in Hoͤllenkraft Maͤchtger, 
Du, dem alles glüfte, was nicht auffer dem Koͤn⸗ 

nen deines Bundsgenoſſen lag, Du haft doch meis 
ne Sele — denn bier tritt. fie, rein vor Gott, 
neben bie bin; furchtlog tritt fie neben dir bin! 
‚neben Die! benf, was dad gefagt ift — mei⸗ 
ue Sele haft du niche mit: Schande beflefen koͤn⸗ 
| wn. Triumphir nice, Elender ! was konnteſt 

nn. du? 
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du? ich troze dir in Zugendfraft! bu Fonnteft 
mich nicht fündige machen. *) — Und gewis, 
dag wollteſt du — gewis du wollteſt mebr, als 
mein geſammtes Geld, und die mir theuern, An⸗ 
denfensftüfe meiner Mutter. 

Sich erröthe vor mir felbft, als wäre mein Ges 
toiffen gefchwärst, und finfe in Beichämung zu⸗ 
boden, wenn ich jege ber Derfuche mich erinnre, 
die du Allerabſcheulichſter, fo frevelnd gemacht 
hal. Die Ausdruͤke in deinem, Gebet, wenn du 
vom Brautſtand der Sele ſprachſt — jest 
erft fühle ich das Gift, welches drinn lag, und 
jezt weis ich, daß Here Radegaſt in der, von 
Allen deines Gelichterd verfchrienen, Predigt, 
Gottes Sache trieb, als er, bem Schwärmer fo 
beidenmäffig entgegentretend, die Bibel yon der 
Anfhuldigung reinigte, »fie lehre einen »Braufs 
»fand der Sele.« Frommer Misverſtand hat 
fe dag, was fie von der ganzen Kirche fagt, 
af einzelne Selen gebeutet, und fo biefe 
Lehre da, wo fie unmoͤglich ſeyn kan — in der 
beiligen Offenbarung „gefunden: und Abſcheu⸗ 
liche, wie du, freuten ſich dieſes Funds. — Mit 
wie laͤſernden Gebeten alſo haft du meine Sinn⸗ 
lichkeit erſchuͤttert! wie wenig fehlte oft, daß du 
mich uͤberredet haͤtteſt, es gaͤbe in deinem und mei⸗ 
nem Fall eine ſchuldloſe Liebe, eine Vertraulich⸗ 
keit der Auserwaͤhlten, die deſto unſtraͤflicher und 
reiner ſei, je inniger ſie werde! — Entſezlicher 

A45 Menſch! 

N Worte der Schrit. 
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Menſch! Jezt ſeh ich, wie du jene Elende verfuͤrt 
haft, die, im Sterben, mir ſagte, fit habe nur 
bag Leidlichſte mir entbeft! *) 


— * 2 


Verzeih, mein Theurſter Spes! verzeih 
dem ſchwaͤchſten aber reuvollſten aller Herzen! 
ch koͤnnte jenen Ausgus der duͤmmſten Eifer⸗ 
ſucht auf dieſen Blaͤttern, leicht vernichten, ich 
duͤrfte nur ſie zerreiſſen: aber nimm ſie hin, um 
ganz von Herzen, und ganz mit Kenntnis mei⸗ 
ner Verſuͤndigung an deiner Tugend und Ehre, 
mir vergeben zu koͤnnen. Und ſcheint dir die Er⸗ 
| laſſung einer ſolchen Schuld zu gross fo ſei lieb⸗ 
reich! 


Herrn Nabe Predigt machte in der Stadt, wo 
fie gehalten ward, (ed war nicht Königsberg) ein 
fehe verhafftes Aufiehn. Aber fie ward nicht mwiders 
legt, obwol er (als der, unerwartete, Pdrm hervors 
brach und auch in die Gemeine, welche die Predigt 
nebört hatte, hinein gebracht ward,) Widerlegung 
forderte. Die Billigften unter den Ldemblafenden 
fasten: „Es fei nicht prudentiae gewefen, fo zu 
„predigen.“ Die linbiligen . . . doch was gehn die 
ons an? — Die Mernänftigen wunderten fih, daß 
man dem Mann die unverdiente Ehre erwies, zu glau⸗ 
ben, er babe etwas Neues entdekt — und in Jahe 
und Tag war die Sache vergeſſen; auch its unwahr, 
daß fie für den Mann irgendeine periönliche Unan⸗ 
nehmlichkeit bemirkt haben fole. Indeſſen if die 

Behauptung felbft von dufferfter Wichtigkeit, und 
ich verweiſe die feier an meine „kur zen Predigs 
ten für die Bedärfniffe.unfrer Zeit.“ 
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reich! ſo uͤbernimm Einen Theil derſelben: denn 
dein Schweigen, und das unbegreifliche Zoͤgern 
deiner Zuruͤkkunft, muſſten meinen Kopf ſchwin⸗ 
delnd machen bei ſo bitterm Herzensweh. 


Wie habe ich den ganzen Tag hindurch gelit⸗ 


tm! Ohn irgendetwas zu genieſſen, habe ich bis 
in die ſpaͤte Nacht am Strohlager meines Vaters 
geſeſſen. Sein kalter Mund hatte den Zug des 
Laͤchelns, mit welchem er allemal zu mir ſprach, 
wenn nur nicht von Die die Nede war. „War⸗ 
„um babe ich,“ rief denn meine Wehmut in ſtar⸗ 
fem Ton, dies Lächeln fo oft bis Mk DVerzer- 
„rung des härtften Zorns verändert? und. für 


„wen? für den elendfim Heuchler ?« — Ya, mein 


Befter! fo fagte ich dann; und ich bekenne dirs 
— es iſt Buffe dirg gu befennen. — Dane 
fniete ich nieder; und, wuͤſſte ich nicht ganz was 
Gebet iſt: fo hätte ich feine Sele — mich duͤnkt 
fe ſchwebte über dieſem lächelnden Antlig — fels 
ne Sele hätte ich angefleht, mir su fagen, Sie 
babe wirklich mir nicht geflucht. 

Zulezt ward mir dies zu ſchwer. So mie ich 
im Haufe die Einzige Lebendige war, fo, duͤnkte 
mich, war ich8 in der Welt! Es ging bis zum 
Grauen — ich fah umher; ich fprang auf; ich 
warf mich wieder in die fnienbe Stellung und ver» 
fanf nach allen Seiten ing ode Weltgebäud! — 
Ich ahs eine Brodtrinde — fie ſtaͤrkte mih — 
vieleicht weil ich fonft nichts hatte. An diefem 
Gefuͤhl merfte ich, daß es Selbſtmord wäre, huͤlf⸗ 

a |. 
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108 bleiben zu wollen. Das Begraͤbnis meines 
Vaters fand bevor, und — war unmoͤglich. 
Ich bereute aufs bitterſte, baß ich die Hülfe auge 
gefchlagen hatte; und fand, daß feine gluͤkliche⸗ 
re Stiftung errichtet werden Ednnte, als eine Be⸗ 
gräbniscafle für die. Armen. *)! Belaftet fürchte 
mein Herz jezt Erleichterung; und die glaubte ich 
zu finden indem ich noch Einmal verſuchen woll⸗ 
te... . ich that es; ich legte Papier zurecht. „Er 
u⸗ antworten, wenn er Sohn und Bruder 
wiſt!« — Ach! und indem ich Lak fische, um 
den ſtaͤrkſten, herzbewegendſten Brief, ben je eis 
ne Schwefter, eine Waiſe, eine vom Braͤutgam 
Losgefagte, fchrieb; indem ich fo in die Papiere 
meines Waters greife: finbeich einen, mahrfchein» 
lich vor. wenig Tagen von ihm erbrochnen, Brief 
dieſes, für mich tödten, Bruders aus — ber 
Veſtung —!- 

„Hier Bin ich, ſtatsgefangen feit drei Wochen, 
„anf Stroh, bei Waffer und Commisbrodt!« 
— Go fängt der fchrefliche Brief an — doch 
bier haben Sie ihn ganz, .theurfter Freund. O! 
er trage doch bei, unverzüglich Eie zu mir gu 
führen! Muͤſſte nice biefe Leiche beerdigt werden: 

ſo 


.*) Sie veroim, bab- eine Eaffe, woraus bie Kofien für 
"ochzeir und Taufen bezahlt würden, eben ſo nuͤz⸗ 
lich wire. Welche Foͤrderung bee Bevoͤlkerung! 
Doch Deutfhland hat ja Volt genug! mie könnte es - 

-  fonft mit ſeinem gefündfieh ‚Blut: die amerikaniſchen 

kker hängen? 
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fo entfloͤh ich heute! kaͤme zu Ihnen mit meinem 
ganzen Jammer . . . Mein Kopf fchmwindelt! 

Gewis, mir mus ein Ungfüf bevorſtehn, mel 
ches durch fo harte Schläge, entweder abgewandt, 
pder mir erträglich gemacht werben fol. Einem 
biefer Schläge bin ich indeffen entwichen — ich 
weiß nicht, ob er der ſchwerſte war, denn fie find 
Alle gleich quetfchend: ich bin, mein Beſter! von 
dir nicht getrentit worden! benn ber, was ich 
freilig zuerft erzälen follte. 

Ich Hatte (den nun umfonft gefchriebnen, Yo 
gen an meinen Bruder, noch in beiden Haͤnden,) 
die Ellbogen auf das Tifchchen geſtuͤzt, und mar, 
für Erfchöpfung, fo eingeſchlafen. &o war der 
este Theil der Nacht, und der Erfte des Morgeng, 
Vergangen. Man klopft. Ich öffne, fchlaftrun- 
fen, und — Herr Gurtmann tritt hinein. | 

„sch würde, fagt er, „Ihrer und meiner 
„»Betruͤbnis fchonen, wenn nicht dag Ungluͤk, 
„Stau Spes zu werden, groffer wäre ale alleg 
„Andre, und auffer mir und Herrn Radegaſt, ber 
»fchon fort ift, irgendjemand es abwenden Finn» 
nt. Ich will, (er sog viel Papiere hervor) 
»nach und nach, Sie überzeugen. Hier iſt zus 
»nächft dad, weniger bedeutende; und doch ift 
»tiner frommen Jungfer auch dies ſchon genug, 
»Bie fennen doch die Hand der Jgfr. St ohp?...« 

„Ich will nichts fen! Er iſt ein Bestwict, 
oDie lezte Unterredüng mit Herrn P. Radegaſt 
hetn mirs über alle Zweifel gewis gemacht. 

— Er 


L 
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— Erfah mit unbeſchrriblicher Beſtuͤrzung 
mid; an (denn er verfiand. mich unrecht). Er 
trat suüf. — Ich fah daß er mein „Er ift ein 
„Boswicye, auf fich felbft deutete. Die Throͤ⸗ 
. nen fraten in feine Augen: „Jafr. Catherinchen! 
„Ich? ein Boswicht? und auf Ausfage des Herrn 
„Radegaſt? Ich? der für die Herbeifchaffung dies 
ſer Papiere Fein Geld ſchonte? Alfo foll auch 
„jest, auch beute noch die Erwartung fonicher 
„fahre, eine Neigung, welcher ich mein Gluͤk 
sopferte, sind welche, hatte Gott nich nicht. ge 
„ſegnet, der durch Herrn Puff die Lieferung mie 
„zuwies, bei welcher Kon 29 2000 Ducaten und ein 
neigen Haus mein find . 


„Herr Gurtmann, Sie misventen mich. Spes 
„iſts, der mir ein Böswicht war: aber ſeit dieſen 
„Augenblik iſt ers nicht mehr. Ich ſeh jezt, 
„daß Sie dasjenige wuſſten, woraus ich forthin 
„kein Geheimnis mache; - und Sie waren Uns 
„cbrift genug ihm zu verfchreien, um an Geine 
„Stelle zu treten? Pfui, daß ein Mann, der 
»fonft immer gut Dachte, fo niedrig werden konn⸗ 
„te — den guten Radegaſt bintergehn onnte, 
 »Gehn Sie mit Ihren Papieren !« 


— Ich war ſehr aufgebracht; und, unhdfs 
lich, mie ein Läfterer verdient, daß man ihm fo 
begegne, warf ich die Thünzu. — Er ging hin. 
aus, Was der niearige Valuunder noch ſagte, 
weis ich nicht. 


_. u Halten 
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Halten Sie e8 nicht für Wankelmuth, mein 
Geliebtfter, daß ich, ‚fo auf ber Stelle, meine Ge“ 
finnung gegen Sie änderte; denn das ift ja Flar, 
daß Surtmann, blos durd) die Liebe gefrichen, 
biefe Schritte gethan hat. (Und ich will dank. 
bar feyn; ich wills ihm vergehen. Ich hatte 
ehmals ihn abgemwiefen, ohne einen Grund mei, 
ner Weigerung ihm arızugeben, ganz fo wie Sie 
mirs riethen; — überdem konnte ich auch Feine 
Rechenſchaft von meinem Beweggrunde ihm ge⸗ 
ben; der Mann iſt ... ber Mann war — 
mug ich heute ſagen, rechtſchaffen; er iſt ange 
nehm, gut erzogen, in ſeinem Fach ſehr geſchikt, 
and uͤberdem wohlhabend. Aber dieſer Weg, 
mein zu werden, dieſe unchriſtliche Liſt Herrn 
Radegaſt zu gewinnen, dieſe Niedertraͤchtigkeit, 
Zeugen, wie bie Igfr. Stohv eine iſt, wider 
Sie zu erkaufen: mehr bedurfte es nicht, von 
Ihrer unbeflekten Unſchuld mich zu uͤberfuͤren. 
Dies alles hatte ich ihm nicht zugetraut; auch 
das hatte ich nicht erwartet, daß nach vier Jah⸗ 
ten der Trennung ihm noch Einmal einfallen koͤnn⸗ 
ke, auf mich einen Anfchlag zu machen. 

Wie wohlthätig iſt die Ruh, melche in meinem 
Herzen jest wieder berrfcht, mie verwundet es 
anch ſonſt ſe. Eo,. glanbe ih, ift nach dem⸗ 
fpät abgenommnen, Vabande ... 


Hartes Menfehengefilecht "nie haft du-an 
mir Cenden heute dich verſündigt: I 
Ich 
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Ich fprang heute morgen von biefem Papier 
auf, um nun eine Moglichkeit des Begräbniffes 
zu füchen. Zu den Unfrigen gu gehn, trug ich 
Bedenken: fie find Menfchen; bie Erinnrung, 
mein Vater habe überall fich Ihnen entgegenge⸗ 
ſezt, koͤnnte ihre, fonft wohlthunde, Hände vers 
fohlieffen! Auch wagte ich nicht, zu den Geiftli- 
chen zu gehn; denn was koͤnnen die, da fit jezt 
schon felbft, von Allmofen leben, und jedem Lanbr 
fireicher im Anlahf ftehn? Sreilig, Herr v. und 
Herr P- haben viel Vermaͤgen: uber jener iſt ge 
gen die Unſrigen eingenommen, und überhaupt 
ein unmwärbiger Mann; und Kerr P- thut nichtg, 
ohhe feinen Schtuager Herrn Dom ine zu befrag 
gen; und weil alles verfiegelt morben ift, fan ich 
meines Waters Uhr nicht verfesen,, die dag Fin» 
zige ift, was Pfand genannt zu werden verdien- 
te. — Ich mill die traurigen Erfarungen dieſes 
Tags nicht erzälen. Genug ich ward überall fo 
fehr gedemütigt, daß ich doch zu Heren p. gehn 
muffte. Sch fagte ihm, ich brauche wenigstens 
so rthlr. und wolle feiner Frau fo lange ums 
Brod dienen, big diefe Summe quit ſeyn wiirde, 
im Fall die Uhr, welche ich für 60 rthl. laſſen 
wolle, auf Anfrage, bie er heute durch ‚feinen 
Bruder beim Waifename thun möchte ‚ihm wicht 
ausgeliefert würde. 

Er legte bie Hände anf den Raͤten, ſtellte veſt 
vor meinem Stul ſich bin, und ſah aus als woll⸗ 
te er ſagen: Iezt ſtehts in meiner Gewalt, dir 

„allen 
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„allen Srof zu nehmen, ober dich werigstens zu 
„neken.« 

„Wie Fam denn Meifter Hospes zu einer gold⸗ 
„nen Uhr ?x 

Eie war ein Vermächtnis von Herrn 
„Garçon. « 

„Bann ſtarb doch der? wohnte er nicht in 
Ihrem Haufe x 

„In unferm Haufe wohnte er nicht; er ſtarb 
nbor einem Fahr.“ 

„hat denn der Herr Väter gar nichts nach⸗ 
»gelaffen?« 

„Nichts als daB Handwerkszeug, und ich 
fürchte, daß Creditoren daran Anfpruch baben!““ 

„Aber Betten, Zinn, Kupfer?c 

„vEw. Hochehrwuͤrden wiffen vielleicht nicht um 
aunſer Unglüf?« 

„Nun, daß Burtmann zuruͤktrat, das war 
sul das gröifte!« 

(Das Beleidigende im Ton Fan Ich nicht 
beſchreiben.) Ich war wicht dermsgend zu ans 
orten, und fah, Sie begreiffen leicht wie beſchaͤmt, 
bor mir nieder. Ä 

„Mar nicht ein Bruder dade | 

— Beſtuͤrzt antwortete ich nja.tt 7 

„Vo iſt der?« — mit ſpoͤttiſchem NEE er⸗ 
griff er ein Zeitungsblatt. „Hat Sie die heuti⸗ 
vge Zeitung gelefen? und ſo Tange die Stuͤze Ihr 
fand, hätte der gute & wol necht die Ehre ger 
„habt um ein Allmoſen angefprecdhen zu werben !« 

VCheil. B — Ich 
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— Ich ſtand auf; aber, auf beibe Schultern 
faffend, bat er mich, mich noch zu fegen. — Ich 
thats unwillkuͤrlich. — Er ging auf und ab. 
„Nehm Sie an dem ungluͤklichen Bruder ein 
»Beifpiel. „So gehts wenn man Gottes ver⸗ 
»giſſt. 
J Da. igmert mic), denn in dem Fall war 
„mein Bruder niele 
. Nun, nun, nehm Sie Erempel!« (wieder 
auf und abgehnd :) „Hoͤr Eie, so Rthlr. das ift 
»fo eine Sache ! Aufeine Uhr iſts viel. Zu 20 Rthlr. 
wuͤrde indeffen Rath... und das« (er fah in 
den Galender) „auf ſechs Wochen . . . warf 
»Sie ..es mag feyn auf ein Vierteljahr.« 
»So wenig hilft mie nicht; und man ſchaͤßt 
„bie Uhr weit über hundert.« 
Repetirt fie.« 
. ua, und fie zeigt ben Monatttas a 
— Er ſah beitrer aus: „Run fo fei es go 
Rthlr.« — Er feste ſich an den Schreibeifch : 
»ich will geſchwind an meinen Bruder fchreiben.« 
(Im Schreiben:) „Die Sache ift doch ſonſt 
»richtig 2er 
„Sehr richtig ; aber« (ich ſtand auf) »50 Kepler. 
„find bad geringſte, was id) brauche.“ 
— Er trat zu mir hin: „tag Sie ſich fagen, 
„daß ich8 als Allmofen . . .« 

— Hier konnte ich mich nicht halten: „Sch 
»gefieh, daß ich Pfandgeben und Allmoſenneb⸗ 
vmen ni reimen Fan.« 

, ah‘ 
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Ho! ho! Sie hat Ihres Bruders Geiz‘ 
(mit dem allerbitterfien Spott) »und ich mollte 
»wol fuͤrs allzugenaue Lrachabmen warnen. 
»Dreiffig Rthlr. für eine übe . 0 Ä 

„Here Gurtmann hat mieinem Dater hundert 
vund zwanzig geboten.“ 

„ie Fam denn Meiſter Hospes zu einer ſol⸗ 
schen Uhr?« 

„Em. — vergaſſen, daß ich ſchon geſagt has 
„be, fie ſei ein Erbſtuͤk vom ſel. Regimentsquar⸗ 
„tiermeifter.« 

— Mit einer Miene, bie den Prediger und 
den Ehmann unertraͤglich entwuͤrdigte, und — 
o daß ichs ſagen mus! mir auf die Wange klop⸗ 
fend: „Run ja! Garçon war fo Einer! ber al» 
se Moͤcha beris Fonnte bie bübfehen Mädchen 
vgut leiden! Ic 

— Indem ich ſehr heftig ſeine Hand zurůt⸗ 
wandte: Wen wollen Sie ſchmaͤhn? Einen 
„Mann, ber ſelig ſtarb? oder Mich? oder Sich 
„Selbft de⸗ 

— Mit ſchrekender Verhaͤſſlichung feiner So 
berde wollte er etwas fagen — ober vielmehr: 
ſagte er etwas — und du, Geber, verſchweigs? 

— Ich verließ in dem Augenblif fein Zimmer 
wie ich aus einer Drachenhoͤle entfpringen wuͤrde, 
und das Otterngezuͤcht zog, erſchrekt, fich zuruͤk. 

— Traurend ſas ich jezt im Sterbzimmer, 
mehr noch ale diefe Nacht allein in dee Melt, 
In wirklicher Verzweiflung that ich zulezt, was 
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Ihr gutes Herz fchon oft wird gewuͤnſcht Haben; 

denn gewis, Sie verzeihns! Sie geftehn, daß 
die allergegenwaͤrtigſte Noth mich drang. Sch 
nahm alfo Ihre Verfchreibung der hundert Tha⸗ 
fer, die ih Ihnen lieh, als — nie iverbe ber 
Vorhang, den ich bier einmal für allemal fallen 
laſſe, geregt; ) und doch, indem -ich den Bogen 
auseinanberfchlug ‚ um, id) weiß nicht mars 
um, noch einmal ihn zu leſen, warb irgend» 
eine dunkle Befürchtung in mir rege. Ich vers 
ſchlos ihn wieder, und ging, nach Heldenfanpf 
zu Hrn % Wenigſtens mus doch der leste dies 
»fer ſaurn Tritte bei Herrn Spes und deinem 
„Herzen dich entfchuldigen!« fü dachte ich, und 
trat ind Haus; fb ungefär wie Sufanna vor den 
Nichtftul dee Verworffnen trat; denn int Gehn 
war jener, Ihnen bekannte neuere Beweis der 
Denfungsart diefes unmürbigen Geiftlichen, mir 
eingefallen: aber die Noth drang mich — wie 
bie Mächt der Richter Suſanna drang. 


Haͤtte ich anf diefer Schwelle bag. Entgegen, 
fommen- eines Engels erwartet? 


„Geſchwind in mein Haug, Cathrinchen !« fo 
fügte mit liebevollen Handdruͤken und dag darge, 
botenſte Theilnehmen auf der Stirn — rathen 
Sie? — Ihr Oheim Aedituus, — und faſt trug 
e mich die Eke herum i in ſein Haus. 
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Da war mie wie den, der bie Hörner des Al. 
tars hielt, und des Blutraͤchers legten Schritt 
nicht furchte, 

„Kein Wort, ſchuͤchterns Taͤubchen ‚“ fägte 
ber fromme päterliche Dann, und legte die Hand 
auf feine Bruſt: Hier klopft Chriftenliebe, und 
atrfparg Ihnen ben Thraͤnengus, mit welchem 
„Sie mir ergälen wuͤrden, was Sie jezt bei dem 
„Maun wollten, der der Wittwen Haͤuſer frifft.*) 
„Seyn Sie ruhig.« — Er nehm die Perüfe ab; 
und, indem er. feine Muͤze auffegte, weidete fich 
mein Blik am grauen Dar, welches er mit fo viel 
Ehre traͤgt. — Und nun feste er fich neben mie 
aufs Canape, und legte meine Hand in feine: 
Schelten moͤchte ich jest, daß Sie nicht zu mir dag 
„Bertrauen hatten. Sich daͤchte doch, Cathrinchen 
»habe gewuſſt, daß ich mit Hiob fage: ich bas 
„se von meiner Mutterleibe am gern ges 
atroͤſtet !ce 

— Auſſer dem Segen ſterhender Eitern haͤtte 
nichts mich fo erquikt, als dieſe vaͤterliche Herz 
lichteit — genug ich konnte wieber weinen. In 
dem Zuſtand, worinn ic) war, war bag fo wohl 
thuend, fo herfichend, als dem Kranken der erſte 
geſunde —8 iſt. — Der liebe Alte wars 
werth diefe Thraͤnen abzutroknen, und das that 
er mit innigſter Liebb — In ſolchen Faͤllen 
und man eilen,« ſagte er, „ſonſt haͤlts da 
aber nicht aus. Ich weiß Ihres feligen Waters. 

% 


9) Batte der Schrift, 
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„ganze Verfafung ; aber. hundert Kehle. werden 
„zjureichen; amd fogleich follen fie da fegnie 

— Waker, wie ein Jüngling ,- flieg er das 
kleine Treppchen hinauf in fein Cabinet. 

„Vater! Vater!“ — fo riefich, und. wollte 
ihm nachgehn, und wollte -unfer Geheimnis ihm 
entdefen, und wollte um feinen Gegen flehn. 
Uber, wie laͤſtig iſt doch die mistrauende Klugheit! 
fie rief mie zu: „erwart vielmehr, daß Er dir 
»fage, er billige dein Geheimnis!« — Und fo 
ſtand ich und ſo, alſo taumelnd, alſo der Ohn⸗ 
macht nah, ſank ich auf ſeine Haͤnde, die ich — 
o! mit welcher Inbrunſt! kuͤſſte! 

— Er laͤchelte — nicht wie der Glaͤtliche, 
ber ſagen will: „ſieh! bag vermag Sjch!« ſondern 
wie der Frommdankende, der in froher Demut 
ſagt: „das vermag Gott durch Mich 

„Nichts von Dank,«“ (ſagte er) „von Verſchret⸗ 
„bung, von Wiedergeben! Ich ſchenke Ihnen 
„dies Päfchen ; und nun ſegne Sie Gott, den Sie 
„und ich fürchten! - Das Begräbnis mit allen, 
„was dazu gehört, werbe ich beforgen, und Sie 
„bezahlen nichts, was nicht, von mir unterfchries 
„ben, gebracht wird." Da wird benn« (mit Laͤ⸗ 
cheln — benn es war ein ernfles Lächeln — mit 
bemjenigen Lächeln, womit Petrus und Johan⸗ 
nes dem Lahmen an der Thür des Tempels Ges 
fundheit gaben) „da wird denn noch wol ein 
Mothplennis übeigbleiben.“ : 
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— Hier ſchweigen? tier das gekonnt haͤtte, 
wäre der Stelle, auf welcher ich fland, und mei⸗ 
ne Stirn auf feine Hände legte, nicht werth ges 
weten. — Ich ſagte viel, fehr viel; und der theu⸗ 
re Greis erlaubte in ſtillem Zuhören, daß ich mei⸗ 
nen Herzen biefe Erleichtrung gab, . 

Nun eilte ich, fehnell, wie wer eine Erfigei | 
burt meldet, zuruͤß — und, erwarteſt du, mein 
Theurſter, noch Ein Wort: fo weifft du nicht um 
das Stummſeyn der, ‚über. alles Mahs, Stüfliz 
den. — Eil nun, und halt mich, bie im Meer 
der Wonne der Welt entſchwimmen moͤchte! 


N. S. Beim Anbli ik des inllegenden Zettel 
wirſt du erſta unen. — Nein, ich will ihn. ab« 
ſchreiben, um die Züge biefer geliebten Hank, 
noch oft Füffen zu Finnen z 


„sum Begraͤbnis: TO Louisd'or.® 
„Schmersgeld: s Aoulad’or.« 
sk berslichem Segenowonfih« 
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U. Brief. 
"Or doꝛ ro ddxruna- turevev da weoeilne, 
EPIGCT, 


Marianne Maͤrz Eis an Yohanne, des Gaͤrt⸗ 
ners Pflegtochter, zu Bergshoͤſchen. 


Koͤnigsberg. 

Obr einen Augenblik aufzuhoͤren, habe ich 

deine Erzaͤlung geleſen. Dann habe ich 
ein Viertelſtuͤndchen nachgedacht, und drauf ging® 
 Poleih zu Hrn, VanVlieten. — Liebes Hann⸗ 
hen, ich kam ihm gang zur ungelegnen Zeit, 
Nicht als Hätte ich ihn unaufgeräumt gefundenz 
‚ Berin das, daͤchte ich, koͤnnte er nie feyn; im Ge⸗ 
genteil, er ſas unter Julchens Citronenbaͤumen, 
und;rauchte (ed war Fehr früh) fein Morgenpfeife 
chen, Die Senfter ihres Zimmers waren offen, 


und, ben Arm in ihr Seufter gelegt, hoͤrte er ih⸗ 


rem Singen mit fichtbarer Entzüfung zu. Es 
war daß Lied, welches Julchen dir fchon geges 
ben hat: »Was wirds feyn, wenn einſt, 
nd ewges Lichte ic 


„Und wenn fie es erft mit zwo Gtimmen 
vhoͤren follten,« fagte er leife, als ich es lobte, 
„fd würben Sie, wo Sie gehn und ſtehn, es 
„fingen. — Er legte die Pfeiffe bin, nahm 
durchs Fenſter noch eine Schale The on 

. Tiſ 
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Tiſchchen; »Da Eapo,« fagteer, aber noch 
„et ein Bischen Borfpiele — Während des 
Kitornelsftieger ganz Kin durch bag niedrige 
Fenſter, ſchlich fich Hinter ihren Stul, und fing 
mit feinem — ich moͤchte ſagen buchftäblis 
chen, aber fehr seinen, Baff, wit ihr zu⸗ 
gleich an. 

„Er fol mie auch,“ fagte er nachher, gan 
„»pofitin noc, ein pahr Verfe dazu machen; 
ned iſt mir als wenn ich den: lieben j jungen Mann 
„da figen fäh.« | 

„Und mer ift denn ber Dicheer xt fagteich, 

— Juͤlchen minfte, daß id) auf diefer Trage 
beſtehn follte. Er wards gewar. „Aungfercheng! 
ich hätte Euch dad. ganze Paͤkchen ſchon vor 
»gelefen, wenn nicht fo was von Kiebe mit 
„drinn vorkaͤme. Aber du gefaͤllſt mir mit beis 
„mem Herzen jest nicht, und da iſt bergleichen ' 
sicht de tempore, — Und Sie, Märianne: 
‚nich vermute, daß es mit Ihr nicht. um ehr 
„Härchen anders ift, wied — Sch babe 
„0 felche Hiſtorien; Diefe, und dann eine . 
„bon einem entfürten Mädchen; beide fehr lehr⸗ 
„reich, bag verfichre ich: aber nur für cin rubigs 
vHerz. Richt für Euch, fo wie Ihr jese ſeid.“ 

»Und wie bin Ich denn ?« fagte Sulchen, feine 
Hand kuͤſſend. 

»Mie du Hi? He! Sieh dich hier in dem 
»Epiegel! Du fichft, wenn von ſolchen Dingen 
„mad aufs Tapis kommt, fo freundlich) auf, 
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ntole, ter unter bem Regen durchläuft: aber da, 
„iſts ums Herz gewis nicht freundlich. — Gie 
warb freilig roth. 

„Und wie bin ich denn ?c 

„Sie! nun, Sie fieht in unſerm Fall f ſauer 
„wie die Landjungfern, wenn fie ins Stadt⸗ 
»thor hineinfahren: und das iſt allerdings auch 
‚sbedenflich. Indeſſen koͤnnt Ihr beiderſeits es 
„dhalten, note Ihr wollt: ich meines theils werde 
„in Weiberſachen mich niemals wieder miſchen; 
„das iſt gewis, tie Amen in der Kirche.« Bu 

„Aber Ein Woͤrtchen im Vertrauen bärfte ich 
adoch unter Bier Augen Ihnen wol ſagen de 

„Im Vertenuen? Nein! — und unter Pier 
. „Augen? Auch nicht. Unter Sechs Augen mags 
„wol ſeyn. AMD her damit ... 

— Aber in dieſem —* kam ein Brief 
aus Elbing von Heren Pal. Gros.) — Uns 
glüflicher Weife hatte er mich ſchon anfangen 
laffen, indem er, nach feiner gewöhnlichen Art, 
das Vetfchaft genau unterfucht, dann eine Fleine 
Scheere hervorgezogen, und ben Brief aufge» 
‚fchnitten haͤtte. Gleich anf der Erften Geite 
zogen fich ‘feine Augenbraunen. Er merfte eg, 
legte ben Brief, ohne weiter gu leſen, zuſam⸗ 
nen umb entfernte ſich — Er fam bald wie 
der, und mollte heiter thun: aber der Mann 
fan fich nicht verſtellen. „Weiter in Ihrem 
„Text,“ fügte er, und fegte, jedoch mit einer zer⸗ 

| Are 
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freuten Miene, fich gu mir. „Vorher Babe ich 
»das nicht recht gehört, alfe von vorn«“ — 
Sch bat, daß er ein andermal mich "hören 
möchte. „Wenns nicht eilig ift: fo fan das ge⸗ 
„fchebhn. ee fönnte fommen, daß ich eilig vers 
»reißte . 

— Nun uefte ich nicht faaͤumen. Ich bat 
ihn, in fein Gemaͤldezimmer mich zu führen. — 
Verzeih mir, liebes Hannchen, wenn ich bir 
füge, daß ich deinen Dater ſogleich erfannte. 
„Dies Bildnis,«“ fagte er, »ift mir jest für fein 
„Geld feil, denn ich merfe, daß eg jebermannd 
„Blike feffelt. Es geht allen mit dem &eficht fo, 
„wie einem gewiſſen Fremden In Paris, mit dem 
»Bilbnis der abſcheulichen Brainvillers.*) 
„Man liest Die boͤſe Sele in jebem Zuge. Und 
»ich Halte dafuͤr, daß auch ſolche Bilöniffe ihren 
uNuzen haben: fie machen wenigstens einen em» 
»pfindbaren Abftich gegen die Dienge der vortref⸗ 
nlichen Geſtalten, die ich eigentlich in meine 
„Sammlung anfnehme. Schn Sie da z. €, 
den... .= (und bier nannte, Und zeigte er eine 
Reih groffer, und beſonders durch Ihre Arbeits 
ſamkeit, Entfchloffenbeit, Deutfchheit und Wohl, 
thätigfeit groffer Männer s) „der BE auf ſolche 
Koͤpfe (fagte er) „zieht sinen Sımfen in die - 
»Sele zuruͤk. Freilig iſt die Kunſt und der Steig 
„des Malers das geringſte: aber die Erinnerung 
„an dag thatvolle Leben jener treflichen, facht ei» 
.. te 

*) G. Lavaters Phyf. 1 dhJ. 
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mieſlamme an; und die brennt dann in ber Bruſt 
„und erwaͤrmt, auch. mich an meinem geringen 


»Theil, zum freudigen Nacheifern, *) fo, wie / im 


„Gegenteil dieſer Kerl hier, wenn ich ihn anſeh, 
„nic, fo aufmerffam und behutfam für mein Herz 
„macht, als reiste ich durch einen Fichtenwald 
„und füh eine Warnungstafel flehn, und roͤche 
„dann an Mantel, Pelz, und Wagenfiften, ob 
„auch irgendwo ein Tabaksblaͤttchen glimme? er 

‚„Und wer iſts dem 

„Hat Hanuchen aus Bergshoͤfchen nicht er⸗ 
vzaͤlt, daß fie auch davor erſchroken iſt de 

„Ja. « 
‚Ich, ſeh mir das Geſicht m balben camen 
„oft an.“ . 

„Und wer iſts denn? u 

»Schn Sie einmal bie ugenle 

„Ja, ich geſteh es iſt die Einzige Sigur ihrer 
„Urt. 

„Selbſt die Stirn ſchon ſagt genug. « 
aund wer iſts denn« 

„Ei fo’ frag und frag! Hoͤren Sie, wen 
einer Sie frägt: were iſt: ſo ſagen Sie nur kek, 

„Sie 

) Audiui ⸗- ptaeclaros viros folitos ita diceres 

cum maiorum imagınes intuerentur, vehemen« 

tifime animum ſibi ad wirtutem accendi: ſcili- 

cet non ceram illam. neque figuram tantam vim 

in fefe habere: fed memoria rerum geftaruing 

eam fammam egregiis viris in pectore crefcere, 
. neque prius fedari quam virtutis eorum famam 

atque glariam adacquansrint, SAL,  - 
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„te wuͤſſtens nicht. — Es hat mit dem Bilde 
„ſo einen Umſtand. 

„Darf ich denn fragen, wie Sie dazu gekom⸗ 
men find dei 

»Ja, — es hats jemand mir geſchikt. — Mit 
„ber häslichen Neugier ! | 

„eichfter Here Puff, ich habe den Auftrag, 
nbie Sragen zu thun, welche ich thun zu duͤr⸗ 
fen, freilig Sie erft hätte um Erlaubnis ‚bit 
»fen müffen.« 

— Er ward aufmerkſam, und zog mic, 
obwol wir allein Waren, ins Senfter: „und von 
„ivem T« ' 

„Ich darf ihn nicht nennen. 

„»So? nım denn find wir quit.« — & 
zog zugleich den Schlüffel aus der Tafche. Ä 

»Ich bedaure,“ ſagte ih) „daß ich Ihnen 
onicht en 

„Ich auch. — Wenns Ihnen gefaͤllig 

Die Eine Frage nur: wiſſen Sie den * 
vmen des Manns? —«“ 

— Er bedachte ſi e— 

»Nur Ja oder VNein?« ſagte ich - 

„Ja ober nein,“ antwortete er ſchalkhaft. 

sell Der exfte Buchftab P?« j 

sp. vous meme; fonımen Ste — Iqh 
Ni ihn beim Ermel: ʒiſt der lezte Buchſtab 

ch!« 
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.. „Jungferchen, das geht ins Ganze! wie mei⸗ 
„nen Sie bag « | 
Das mein ich: »Pürfch. “ 

„Seh mir einer das Käschen! Na, ‚jest nur 
„weiter, von der Leber. weg.« — Indem er 
den Schluͤſſel wieder abzog. — Ich ſagte ihm 
hier, weiter duͤrfe ich nicht gehn. Er drang 
ſehr in mich. „Genuͤgts Shnen,« fagte ich, 
„wenn ich verfichre, daß ich bie Tochter bes 
„Manns fennet« 

„Die Tochter? wie Taͤu. . brich — 
„hätt ich doch bald was geſagt! wie iſt das; die 
„Tochter? wie meinen Sie dag x 

„Ich meine das fo, daß dieſer Tochter gans - 
vjes Wohl, vielleicht ewigs Wohl, dran liegt, in 
„Betreff .diefed Manns, alles zu erfaren, was 
vSie wiffen.« .. 

„Wiſſen Sie, was das bei mir heiſſt, ewigs 
»Wohl? — ch weis was, ja. „Sch weis viel. 
Horen Sie, ich koͤnnte wol alles wiffen. Ahen 
ob Sie alles wiſſen muͤſſen, davon fehreibt 
3ðbucas nichts. Laſſen Sie die Tochter herkom⸗ 
»men. Das Reiſegeld zahl ich . 
| „Das geht nicht. — 

— Er ging. fehr lebhaft i im Zimmer auf und 
ab, zog an den Klappen der Weftentafche, züfte 
Bie Bilder gerade, hob auf dem Zenfter todte Flie⸗ 
gen auf, und warf fie.binaug, und mar fehr une 
ruhig. »Nun wenns nicht geht, fo gehts: nicht, 
— se geht das nicht.“ — Er fand mit 

sen 
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ten im Zimmer ſtill. „Hoͤren Sie, Mamſel 
„Schnäbelchen, Sie werden mich nicht 
„breitfchlagen« — Er ſah finfter ans. 
„Und warum reden Sie vom ewgen Bob? 
„Denn wenn fie noch etwa auf ihn wartet. 
— Er fchlug fich Elatfchend auf den and: 
»Das haft du für dich! — Ob einen die Weiber 
„nicht anſteken !s« 

— Sich dünfte,. ich ſah Schamroͤthe auf ſei 
nen Wangen: „Lieber Herr Puff, die Sache iſt 
vſebr ernſthaft. 


„Liebes Mariannchen, das Waſſer iſt ſebr i 


na — als wenn zum Kukuk ichs nicht wuͤſſte, 
vdaß fie ernfthaft ift! und folglich, ans wafer 
„acht fragen Sie?« 

„Wollen Sie mich hören ?e 

Hoͤren? in dieſer Sache big Pinofen, — 
Er ſezte ſich, voll Erwartung. | 


Fortſezung. 


Nunquam temeritas cum fapientia commifcetur, 
nee ad confilium caſus admittitur. 
CiCc. 


ch zog bein Pak hervor, und las langſam 
und vorſichtig, alles was ich, ohne dich 

zu bezeichnen, leſen konnte. Ich hielt ſehr oft 
on, um zu ſehn, obs ihm genuͤge? Unbevege 
lich, wie feine Schildereien, ſas der Mann ba: 
aber 
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aber jebes Gefuͤhl feiner Sele wandelte fen Ge⸗ 
ſicht. — Nun hielt ich ganz an. Er ruͤkte 
ſich auf ſeinem Stul; ſein Stul ſelbſt ſtand 
ihm nicht recht; er zog die Stiefeln auf, als 


hätten fie fich herunter gesogen: „Ja nod) weis’ 
„ter, mein Kind, das thuts mir nody nicht. ch. 


„muß tolffen, wie fie jezt denf.a — Aug 
Schalfheit (ich geſteh es; denn er hatte mich 
doch gar willkuͤrlich aufgehalten) fügte ich: „das 
»fan gleich gefchehn; "darf ih Ihnen nur den 
„Schlus vorlefen.« — Und inden ichs fagte; 
ſchlug ich, fo langſam ic) Fonnte, jedes Blatt um, 
lies jedes knittern, falzte jebe8... »D! 
„Puff, Geduld bei den Weibern,« fchrie er; 
„wirds werben ?« — Sch lag nun den Schlus 
deined Brief, und — vergieb mird — da 
ich ihm vorher nicht burchgefehn hatte, fo lag 
ich ihn, mie er if. Du erinnerft dich deſſelben 


vielleicht nicht mehr? Hier iſt er: „Jezt ben 


„ſchwoͤr ich dich bei allem, was über bein Herz 
„einigs Gewicht haben fan, fo diel moͤglich von 
»diefer. erſchretlichen Sache heraus zu bringen. 
„Iſt jener Böswicht, oder ift mein Vater, in 
„Preuſſen: fo flieh ich unverzüglich, fo weit ich 
„kommen fan.« 


— Er ſprang auf: „was? fie iſt in Preuſ | 


»fen? mo? wie ift fie in Preuffen?« — Er griff 
nach meinem Papier. 
„Ich Habe zu viel gefagt, lieber Here Puff,« 
fügte ih, „dringen Sie nicht in mich,“ — und 
| ſchncũ 
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ſchnell ſah ich nach, ob ich vielleicht ſchon gar vom 
Ragnit was vorgelefen hatte. 

„Sie iſt hier?« indem er vor den Spiegel 
trat, ſeine Loke bog, mit ber flachen Hand die 
Augenbraunen frich, und fein Halstuch fchob, alg 


wollte ev gleich zu dir gehn. »Marianne, En⸗ 


ngelsfind, wo iſt fie?« 
„Ein Wort, und nun nichts mehr; fie war 
„in Preuffen, als fie dies fehrieh.« 


So, das find andre Rrebfe — wenns nicht 


Jeſuiter krebſe ſind; denn wo ich einem Wei. 
nbe frane fortbin: fo will ich felbft ein Weib" 
»ſeyn. — Noch einmal, wie war bag, ber 
„Schlus?« — ch las, und er horchte, ale 
flünde er am Bienenftot. »Alfo war fie in drauf 
fen. — Iſt ſie a portee?« u 

Mir iſt fies, und Ihnen ik fies genug, 
„wenn Sie fie retten wollen.« — Er gi 


ging 
auf und ab, ſtand dann ſtill, band die Ueberzuͤge 


auf den Stulpolſtern an, blies den Staub von 
den Commoden, und das alles mit Heftiglelt. 
„Ketten? in Abficht ihres Gluͤks ’« 
„Nein, mie tch ſchon gefagt habe, und wie 
„Sies hier fehn: in Abficht ihrer Sele.« 
„Warten Sie. — Er ging Ind Cabinet, 
und kam mit einer flarfen Rolle Papiere heraus, 


„Mein Engelchen, bier ift alles, was Jungfer 


»Pürfch wiffen will.« — .Er fah immer fehr 
teffinnig aus. »Ich mil einen Vorſchlag 
»thun:e — Er nahm die Unterlippe zwiſchen 


V Theil. € ‚ben 
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den Daum und Zeigefinger, ſah vor fich nieder, 
unb legte die Fauſt auf feine Hüfte. » . . Vor⸗ 
»fchlag thun, ja! Ich fiegle dies Pal. Der 
»fiehn Sie mich? und Sie fchifend — denn 
„hoͤren Sie, es ftehn Dinge drinn, die auffer dene 
„Mädchen Fein Menfch wiſſen mus... Nein, 
a»dbdas geht nicht! ‚Sehn Sie: ſie mus her⸗ 
„kommen.« 

— Ich laͤchelte: „das fan fie nicht.« « u 

»Nun, fo mag fie Perlen aufreihn. Kurg, 
wich Fan Ihnen das nicht anvertraun.« u 
ndch werde ed nicht dffnen.« 
»„yIhr kan ichs auch nicht anderfraun. Und 
„mit einem Wort, ich mus wiſſen, was ich zu 
„hun habe. Es iſt hier nicht von einem Erb» 
»fchwanm die Rede Gehn Sie hinüber zu 
„Julchen, und bebenfen Sie fihe. Denn zum 
„&tern, Sie koͤnnen mir Ihren Brief auch nicht 
„anberfraum.“ 

— Ich wollte noch erwas fagen; „Pa ver, 
„Paper,“ fagte er, „lederne Weisheit! ich mug 
„wiſſen, was ich zuthun habe, wie%« 

— ©p Hiel iſt Flar, Hannchen, daß feine 
Papiere von aͤuſſerſter Wichtigkeit ſeyn muͤſſen; 
denn der Mann ift fonft viel biegfamer. »E8 
sthut mir leid, mein Herz, fagte er, indem en 
mit freundlicher Höflichkeit mich in Julchens 
Simmer führte und mich verlies. — ' Er fam 
‚gleich zurüfs: „Haben Sie da etwas, was fo 
- „recht zeige, tie das. Mädchen jest denkt? jest, 

nfage 
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nfage ich: fo fuchen Sie ſichs doch zur band. 
„Dies bier will ich auch noch einmal perim 
»ftriren. Sehn Sie, Vorſichtigkeit ift der 
„Lohn der Sreundfchaft.« , 

„Ich babe allerdings dergleichen ‚« antivors 
tete ich; nich will mebr thun; ich wi Ihnen 
njeigen, wie Sie ehmals gedacht hat.« | 

„Run beraus Julchen.« — Beide verlieſſen 
mich. 

Julchen Fam etwa nach einer halben Stundes 
»Sagen Eie mir nichts, Marianne, mein Once 
nhat mir Berboten, ein einzige Woͤrtchen zu bi. 
„en. Sie bleiben zutifch. — 

— Gleich nachtifch führte er mich in fein Ca⸗ 
binet. „Hoͤren Sie, ich Fans nicht aug den Hält 
„den geben. Leſen Sie doch hen« — Ich Ind 
die zwekmaͤſſigen Stellen. 

„Gottlob alles ſehr ſchoͤn aber wie gefage.a 

— Jezt kam ein zweiter Brief aus Elbing 
Er las ihn, ganz anders wie er ſonſt liest. Sein 
Gemuͤths uſtand blieb mir dunkel: „Ich geb 
nach Danzig, Es mus bleiben big ich wieder⸗ 
„fomme.« 

„Hören Sie einen Vorſchlag. Sie geben 
mie Ihre Papiere verfiegelt, und ich gebe Ih⸗ 
„men in eben ber Art meine... 

„Und ?c 

„und dann mag Jungfer Puͤrſch an Sie ſchrel⸗ 
vben. Gicht fie dann zu, daß Sie meine Pas 
apiere öffnen; und finden Sie, bei Durchlefung 

& 3 uderſel⸗ 
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nderfelben , Ihr Herz fo, wie Sie es toänfchen : ? 
vſo erhalte ich Befehl von Ihnen, das Pak ihr 
vzu geben, welches Sie mir anvertraun. Wo 
„nicht; fo bleibt die Sache wie fie ift, und Die 
„Papiere werden unentfiegelt wieder ausge- 
„wechfelt.« 

„Beim Licht beſehn ift das immer ganz gut 
„ausgedacht. Aber, obmol ich der einige 
„Menfch auf dem Erdboden bin, unter allen 
„möglichen Kluͤgern, vwoelcher dies Ding recht 
„beurteilen fan, indem niemand das weis, was 
* „mie davon befannt ift: fo geht Bas doch nicht. 
„Einmal habe ich jezt dazu Feine Zeit, noch we⸗ 
„niger Muhffe, und am allerivenigften Laune. 
„zweitens muͤſſte ich dann Ihre Papiere durch» 
»ftubiren, welches ich mol nicht verfich. Und 
„endlich finde Weiberfachen, mit welchen forthin 
„mich nie zu befangen, ich einmal für allemal mir 
 „borgenommen habe. 

— Nach einigem Nächdenfen, während wel⸗ 
chem ich die Behutfamfeit dieſes Manns allerdings 
bewundern muffte, fuhr er fort: „Können Sie mir 
„fagen, ob fie noch auf ihn wartet %« 

„Sie wartet nicht auf ihn.« 

„Ob es ihr gleichviel ift, er fei jezt verheira⸗ 
»ratet ober nicht de 

„Das iſt ihr nicht gleichviel; deun ohne Zwei 
»fel wuͤnſcht fie dag Erftere.« 

„So! — Ob fie im Fall if, Geld zu brau⸗ 
„chen ꝛie 

„Rein. 
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„Nein.“ 

„Gut. Sie find ihre Bevollmächtigte: ich 
vbin . . . ich will fegen, ich fei Sein Bevollmaͤch⸗ 
»tigter . .. .« (er war bier verwirrt) »ich will ſo⸗ 
»biel fagen, daß ich in gemwiffer Art mit meinen 
„Papieren machen Fan, was ich wil. Wollen 
„Sie alfo, daß Herr P. Gros . . doch nein, der 
»hat jezt nicht Zeit — alfo daß Hr. Prof. T* bei⸗ 
»de Papiere annehme; daß er, wie ich zugeben 
„fan, meins erbreche, und daß dann Igfr. Puͤrſch 
„an ihn ſchreibe?« 


— Ich willigte ein. . Die Papiere wurden 
derfiegelt, und er ſelbſt brachte fie zu Hrn. It. 

— iind jest, Hannchen, habe ich gethan, was 
bei mir fland. Alles übrige iſt deine Sache; 
und ich darf dir Gluͤk wuͤnſchen/ dich fo guten 
Hunden übergeben zu fehn. Daß du nun nicht 
ſaͤumen wirft, das weis ich, wie ich weis, daß du 
auch) den Ausgang mir nicht verhelen wirft. 

2 ee ee = | 

Du fiehft vermutlich diefe Feuersbrunſt? Man 
fürchtet bier einen weit heftigern Ausbruch berfel- 
ben, weil, fagt man, die Stürme von der See 
ber, bier immer eine fehr nachteilige Richtung neh» 
men. Herr Buff ift abgereift, obwol feine Spei⸗ 
cher in offenbarer Gefar find. ich werde biefen 
vortreflichen Mann fehr vermiffen ! | 


€ 3 Ich 
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Ich habe dir noch nichts von dem Auftritt 
bei der Zuruͤkkunft des Herrn Janſſen geſagt. 
Sie war unerwartet. Er umarmte ſeine Frau 
mit der ruhigſten Liebe, ſprach viel von der 
Freude eines geſunden Wiederſehns, druͤkte Lott⸗ 


chen, welche ing Zimmer kam, mit dem froͤlich⸗ 


ſten Entzuͤken an feine Bruſt, und lied dann 


Nſich ein, in bie, wirklich merkwuͤrdige, Erzaͤlung 


ſeiner Reiſe, welche, beſonders durch Vermitt⸗ 


lung des Hrn. Puff, ſehr geſegnet worden iſt. — 


Mir war fuͤr dieſe Zuſammenkunft bange gewe⸗ 


fen, weil ich, wie die Fe. Janſſen ſelbſt, einen 


allzuheftigen Angriff ihres Herzens vermutet 


Hatte, Sie entfernte fic) unter einem Vorwan⸗ 


de, und fagte, ba fie in ein andreg Zimmer mir 
folgte: »Was wird dies werben, wenn er nad) 
»Earln fragen wird, da mein Brief ihn ver. 
„fehlt hat! Noch glaubt er, daß das Kind ſchon 
»fchläft,se 

„Und dabei laffen Ste ihn,« fagte ih, „und 
„wenden Ste ben Neft des Abends an, fich gang 


wieder in jene Faffung zu fegen, und, wie Gie 


aim Briefe thaten, ihn vorzubereiten. — Dies 


geſchah während dem Abendeffen. Gie brachte, 


ganz von fern, Betrachtungen auf, telche ihrer 
Mirfung nicht verfehlen fonnten, indem fie auf 
fie ſelbſt einen fichtbaren Eindruf machten, f6, 
daft fie mir hernach geſtand, ihr Herz habe jest 
mehr als jemals fich beveflis Auch 
F e 
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fe fchon gewarward, Here Jannſſen merke, ' 
worauf biefe Unterredung abziele, fezte fie bie 
felde fort, fo lange, bis er fie umarmte, und 
frei heraus ihr fagte, er freue ſich, zu fehn, daß 
ihr Herz wirklich fo ruhig fei, als erg nicht für 
wol geglaubt, als vielmehr gewänfcht habe; 
„denn,“ fagte er, »ich fan dir länger nicht ver« 
„bergen, daß ich deinen Brief wirklich in Pillau 
nerhalteg babe. Ich denke gottlob in Abficht 
„unfers Verluſts eben fo ale du, und gefteh gern, 
„daß ich deinem Briefe zu verdanken habe: aber 
„mehr als alles beruhigt das mich, daß ic) jezt 
»feh, du felbft feift gekröftet gewefen, al du - 
»mich zu troͤſten ſuchteſt. Kinder muͤſſen aller» 
dings ung am Herzen liegen, aber nicht fo ſchwer, 
„daß, wenn fie zurüfgenommen werben, bag Herz 
njerreiffe.« *) 

Seit diefer Zeit, liebſtes Hannchen, iſt Frau 
Janſſen wieder die gluͤkliche Frau, die fie vor 
ber war. Was aber viel dazu beigetragen hat, 
ft, daß ihr gröffeftes Anliegen jest gehoben iſt, 
indem Hr. Paſt. Gros einen Auffaz ihr gegeben 
dat, welchen erumter feinen Papieren **) hervor⸗ 

C4 zuſu⸗ 


%) Accedant nobis, non paereant: ve, ſi abddu- 
cantur, fine vlla noſtra laceratione diſcedant. 
SEN. 


*) Er if jest. unter den ımfrigen. *) R 
% Mir haben nichts dringenders als ihn herausjugeben, 
zumal da wir bei foyiel Auffordrungen on feiner gutem 
Aufnahme nicht zweifeln koͤnnen: aber wie fol, wer kei⸗ 
zen Umennenfie hat, Zeit gewinnen? 
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zuſuchen ihr ſchon einigemal verfprochen, hatte; 
einen Auffaz, nach welchem fie die Hauptlebre 
des Chriſtenthums ibrer Tochter beizubringen 
mit dem erwuͤnſchtſten Erfolge angefangen ‚hat. 


ET ee er 
- MM Brie f. 

Gerzleld genug! | . 

| Herr Gros an Julchen. 


- Haberſtroh, den 9. Freit. fpdt. 
ch fange an, einige Zeilen zu fchreiben; fan 
I ich bag; fo wird mein Herz erleichtert wer» 
ben. Es iſt wol nicht möglich, allgufchwere Las 
ſten des Leidens ganz allein zu tragen! Ich fize 
beim Bett — ich fan vielleicht fagen, . beim 
Sterbbett — meiner Srau. 


Ich babe fo oft Begebenheiten erlebt , welche 
fhienen, im lezten Grabe ſchmerzlich zu ſeyn: 
gleichwol ſtand mein Herz nie ſoviel aus, als 
heute. Sie wiſſen, ob ich meine Frau liebe? 
aber ſie ſelbſt hat ſeit einigen Jahren mein Herz 
verkannt. Jaezt kennt fie es ganz. O mein 

Kind! bie Reu einer Perſon, welche wir immer 
gleich liebhatten, in jeder Entfernung von uns 
Wwohin fie ſich ſezte, — dieſe Reu zu ſehn, das 
iſt etwas entſezlichs, etwas unausſtehlichs! Mei⸗ 
ne Gedanken verlieren ſich, wenn ich den Stand 

nn Gottes 
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Gottes gegen einen zurüffchrenden Sünder mit 
meinem Stande gegen meine zuruͤkkehrende reu⸗ 
volle Sattinn vergleichen will . . . 

Meiner Frau Leben fan unmöglich gerettet 
werden; fie weis auch, daß fie fterben wird: 
aber wie unfähig ift fie, fo zu flerben, wie ein 
Ehrift ſtirbt! Der Arzt unserfagt mir jest, mit 
ihr zu reden. . Welche Dual, daß ich es ihm 
überlaffen mus, ob er ihr Herz zur Verſoͤnlich⸗ 
feit gegen ihre Verwandten bringen wird! Er ift 
ein rechtfchaffner Mann; vielleicht iſts ihm moͤg⸗ 
lich: *) aber dann bleibt noch dag Werlangen zu 
befampfen, daß ich ihr Erbe feyn foll; ein Ver⸗ 
langen, welches ich auch, im allerkleinften Theil 
nicht erfüllen Fan. 

Ich erhalte jezt die Einlage. **) Gie belehrt 
ung gar nicht von Sophiens Schikſal. Hat 
denn Herr Leff* * an Cie nicht gefchrieben? 

* * — 

Ich ward abgerufen. Meine Frau verlangt, 
daß ich der von E*fchen Familie melden fol, daß 
fe ihren Tod erwartet. Der Arge dringt unwi⸗ 
derfiehlich, daß ich dag thun fol. Ich ſeh die 
ſchreklichſten Auftritte im Voraus. Ich werde 
mich auf alle Weiſe widerfegen. | 

. Es Viel⸗ 

*) Dies. mdre doch eine ſehr groſſe Erhöhung des, ohn⸗ 
bin, edlen Werths ber Xerste, neben dem Selſor⸗ 
ger, und befenders da, wo Er das nicht iſt, an ber 


moralifchen Beſſerung ded Kranken zu arbeiten. 
ss) Dies war ber vorlezte Brief des sten Bands. S. 623./ 
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Vielleicht ſoll ich die Sache nicht verhindern. 
Da die Familie diefe Woche, ich weis nicht wars 
"um? noch beifanmen bleibt: fo habe ich dies ge= 
ſchrieben: u 

Ir * 
„Als ein Mann, welcher Niemand beleidigt 
»hat, darf ich einen jeden unter Ew. — bit⸗ 
„ten, dies zu leſen. Meine Frau iſt in In 
vftänden, unter welchen man das Leben ihr 
„abfpsechen mus. Sie bringt drauf, daß 
sich Fhnen dag melden fol. Ich mug mie 
»brechendem Herzen Ihnen überlaffen, wel⸗ 
„chen Gebrauch Sie von diefer Nachricht ma⸗ 
schen wollen? Sie will durchaus, daß ich ihr 
Erbe feyn fol, Wollten Siefo gnädig ſeyn, 
„auf eine Ark, bie ein huͤlfloſer Sterbender er- 
„warten barf, dies mie Ihe abzumachen, und 
„Dabei mein Ehrenwort anzunebmen, daß 
„ich von meinen bei der “Heirat veltgefesten 
»Puncten *) nie abgebn, folglich nie ir. 
»gendetwas annehmen werde, was meiner 

ngrau gebört harte . 
Ich bin Ew — 
nunterth. Dr. Gros.“ 
— 222 

Mich graut vor dieſer Zuſammenkunft, wenn 
fie ſtatthaben ſollte. Wollten Sie nicht, ließe 
Srem- 
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Freundinn, die Igfr. Nitka einige Tage meinem 
Haufe überlaffen? ich habe bemerft, daß fie mit 
ber Krankenwartung gut umzugehn weis, 


. 
In. Brief. 


Anflalten zuwaſſer und zulande ‚um Sonhien wieder zu 


Herr Leif” * an Julchen. 


bdeſn 7 Sept. Mittw. 
Henmen Sie mir das vergeben, meine liebe 
Freundinn, daß ich vom Wege nach Rds 
uigsberg, mo, wie Sie fagen, meine Gegen« 
wart fo nöthig ift, nad) Danzig mich gewandt 
habe? Ich mufite dag thun, um Sophien zu ret⸗ 
ten, von welcher ich hoffe, daß fie noch immer 
Ihre Liebe Hat. Ich Fenne fie, wie ich Ihnen 
fhon geftanden habe; ich kenne fie ale ein gang 
vorzuͤglichs Frauenzimmer. Sch erfur, ber Ges 
neral Tſchernoi ftelle ihr nach, und die Neze fol 
ten jezt zufammenfchlagen. Ich erfur ferner 
son einem Prediger Namens Gros, indem ich 
durch Elbing ging, Sophie fei mit Ihrem Herrn 
Dheim verfprochen. Das war um fo weniger 
glaublich, da Sie mir davon nichts gemelder 
hatten: ob es ein Irrthum dieſes Seiftlichen war, 
fonnteich nicht unterſuchen. Sich flognach Dan« 
nt zig⸗ 
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jig, entſchloſſen, dies Srauenzimmer zu reiten, 
wem fie fich auch beſtimmt haben.mdge. «> »* 


* Er fagt bier, nacht dem mas man ſchon weis: 
„er habe von einem ber Beiden Bedienten, welchen 
„Marie Sophiens Waſche gab, durch gewaltſame 
„Mittel erfaren, fie fei mit der Igfr. Pahl vor einigen 
„Stunden von Oliva abgegangen; Ereiwillig ober 
„seswungen ? das muffte ber Kerl nicht.)“ „Zraiter,“ 
(fant er noch) „habe ihm geflanden, er fürchte, daB 
„der General bie Iafe. Pahl gedungen habe, dieſes 
„Schelmftüf auszufuͤren.“ — Er färt fort: 


Da Sophie fchlechte Poftpferde hat, und, ob⸗ 


tool mehr oder weniger, feitwärtd, durch diefe 


Gegend. fommen mus: fo. ritt ich hieher; Gie 
Finnen denfen, wie fchnell? weil mein beftes Pferd 
umfiel. Meine Lente haben alle Wege befezt, 
und eg ift unntdglich, daß die Poftchaife unbes 
merft durchfomme. Noch) kan das nicht geſchehn 
ſeyn. Zum Ueberflug habe ich zween Schiffer 
gebungen, bie mit Eleinen Gefäffen (denn groffer 
fonnte ich nicht habhaft werden) am Lande fort 
fahren, und, fo weit ruffifche Poften ſtehn, al 
leg beobachten ſollen. Daß unglüfliche bei die © 
fer Sache ift nur, daß ich nur noch kurze Zeit 
bier ſeyn kann, weil meine Beftimmung mid) 
nach Thorn ruft. Doch werde ich meinen Se. 
cretaire hier laffen, im Fall ich nicht fo gluͤklich 
bin, Sophien felbft zu entdefen. Vielleicht Fan 
ich auch eine Sreundinn der Sophie *) bewegen, 
ſich bieher zu begeben. Ich Fan nicht erfaren, 

wo 

*) Die Sara. Fanello. 


Se ar 


wo der General Zſchernoi ift? Se mehr ober we 
niger man ihn in die Traitorfche Sache verwikelt 
finden will, defto mehr oder weniger haben wir 
für Sophien zu fürchten. Ich unterhalte noch 
immer eine fehr beruhigende Hofnung ıc. 


BEE TE HE HEHE REN EHE THE TE HEHE IT 
IV. Brief. 


Iudicis argutum — non formidar acumen. 
HOR.. 


Julchen an Herrn P. Gros, 


Königsberg, den 9 Sept. Donnerfl. - 
N follte von biefer Einlage des Herrn Leif ** 
9 zuerſt reden; vielleicht noch eher vom Zu⸗ 
flande ihres Hauſes: aber der rafende Brief des 
Hofraths hat mich zu fehr getroffen, als daß ich 
auffer meinen eignen Wunden etwas fühlen koͤnn⸗ 
te. Wie oft habe ich gefürchtet, um dieſes Men⸗ 
fhen willen den Verſtand zu verlieren; benn ich 
habe unaufhoͤrlich ihn gelicht. eine Armut 
war, meil er nicht dazu beigetragen hatte, ‘in 
meinen Augen ein Ordenszeichen, an welchem ich 
tm ihm den Geliebten Gottes zu erfennen glaubte. 
Seine Demut, die im grunde doch nichts ale 
eine verbefte Erbittrung ‘gegen die Worfehung 
war, hielt ich für Die feingebilderen Eitten des 
Chriſtenthums; fein Hochmuth fehlen mir jener 
le Stolz; zu om der ſich in einem groſſen Her⸗ 
zen 


\ 
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i 
sen nicht unterdruͤken laͤſſt. ) Sein Ungluͤk ver⸗ 
einigte ſich mit den ſeltſamſten Zufaͤlligkeiten; und 
ſo entſtand eine Liebe, die unter denjenigen Frauen⸗ 
zimmern, welche ich kenne, kein Beiſpiel hat. 
Was ich Thoͤrinn von ſeiner Begebenheit mit So⸗ 
phien gehalten habe, koͤnnen Sie leicht denken, 
wenn ich Ihnen ſage, daß ich beinah die ganze 
erſte Haͤlfte ſeines Briefs mit „Vergnügen“ gele⸗ 
fen habe. Aber von da an: „Doch ich mus 
verſt die unterftrichne Zeile erklären,« iſt mir 
das Blatt fo oft aus den Händen gefallen, daß 
ich jezt glaube, ganz erflarrt geweſen zu fen. 
Ich merkte eine sroffe Schwäche meines Kopfs. 
Der Gegenſtand der allermuthwilligſten Geſpraͤ⸗ 
che in Koͤnigsberg zu ſeyn, und jezt in einem Brie⸗ 
fe, in welchem ich ſoviel Liebe ſuche als in mei⸗ 
nem eignen geweſen ſeyn wuͤrde, die alleruner⸗ 
traͤglichſte Frechheit zu finden: das iſt mehr als 
ich tragen kann. Er wirft mir vor, daß ich ihn 
zuerſt geliebt babe. Das iſt wahr, und um fo 
viel haͤrter wirft er mich hier zuboben ; und dann, 
(wenn ich. fo fagen darf) fallt die Laft eines Ge 
wiſſens hinter mir ber, welches mir fagt, wie 
fehr ich an meiner ungluͤklichen Schweſter diefe 
ſchwere Strafe verfhulder habe. Er wirft mie 
2 j | bie 
) ch will ſterben,* fagen E. U. 8. ſehr gut, „wenn 
„ber Stolze nicht früh oder fpdt den Stolzern *) 
„anteift, der ihn mit Hochſinn, oder den Stärkern, 
„der ihn mit Demut tödtet.“ 


*) Deutlicher : „wenn der Zochmuͤthige aidıt fruͤh oder 
fpds ven Stolzen autrift,“ ſo duͤnkt mich wenigstens. 
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bie Unbefonnenbeit meiner Briefe, Befchente, 
und der gebrauchten Vermittlung eines Dienft- 
mädchens vor. Auch diefen Vorwurf verdiene 
ih: darf ich mich wundern, daß er mid) fo bes 
handelt, .. wie man bie allerverworfenfie meines 
Geſchlechts behandeln würbe? — ich barf kuͤnf⸗ 
tig kein Frauenzimmer freimuͤthig anſehn! Kan 
man etwas ſchimpflichers von mir wiſſen, als, 
daß ich Durch Briefe, durch Geſchenke und durch 
Dienftboten meine Liebe ausgeboten habe? Wie, 
fonnte ich vergeflen, daß es gefärlich ift, auch 
an die beften Mannsperfonen zu fehreiben! Er 
wirft mir Eigennuz vor. Auch darinn bin ich 
vor Menfchen nicht unſchuldig, wie fehr mich 
auch mein Merz frei fpreche; denn ich fuhr fort, 
ihn zu lieben , da meine Mutter fich ſchon entge⸗ 
gengefest hatte: Ich konnte num enterbt werden, 
und Er war jest reich. Faſt mochte ich fagen, 
daß Eine boͤſe That ung dag Anfehn giebt, als 
hätten wir alles erfinnliche Boͤſe gethan! — Er 
wirft mir vor, eine Sache getrieben zu haben, 
die ihm gar nicht eilig war! Kann man tiefer 
in ein Herz bineinfioffen, welches Ehre hat? und 
faun eine fo tieffe Wunde. geheilt werden? Unb 
was foll ich zu den Ausbrüfen fagen, die Sie, 
Tein grosmäthiger Sreund, und meinen freuen 

Obeim, betreffen? Wird der Menfch Sie nicht 

aufbringen? wird er nicht Ihr Herz mir rauben, 

das einzige Herz, welches Mitleiden genug hat, 

um feine Verachtung gegen mich zu verbergen? 

u werden . 


ee - 
werden Sie nicht glauben, daß ich in ber That 
nach Sophiens Abreife mich der Igfr. Nitfa be= 


dient habe, um den Hofrath wieder . . . ich fan 
nicht weiter fchreiben. Eine beſſre Welt wird 
meine Unfchuld zeigen. Hier ifts fo unmoͤglich, 
fie auch nur wabrfcheinlich zu machen; hier Ein 
ich fo ſchwarz geworben; hier fordert mein An⸗ 
blik fo unausbleiblich, auch die Allerbilligften zur 
Verachtung auf, und ich bin fo unfähig, diefe 
Schande ferner zu tragen: daß ich Sie, mein 
fheuerfter Freund, bitten mug, durch Ihre Vor⸗ 
fpesche bei meiner Mutter und bei meinem 
Gheim mir dei einzigen Meg zu öffnen, der 
mich aus diefem allerdings unertraͤglichen 


Elende fuͤren kann. 


Ich habe zween Vorſchlaͤge. 
Ich bin in Roſtok geweſen. Da giebt es 
proteſtantiſche Kloͤſter! Laſſen Sie mich dahin 
fliehn! Sch Aermſte, ich Verſtosne, ich Entehr⸗ 
te, ich. habe ein Recht an die Freiſtaͤdte der Er- 
den! *) Nur mein Name warb befleft: meis 
ne Tugend fann ımter den DVeranftaltungen, die 
Sort gemacht hat, vor ihm beftehn. . ch mis 
billige dag Klofterleben, -meil e8 uns unfrer Bes 
ſtimmung entzieht: aber mein Entwurf iſt ſchoͤn. 
Ich will von meiner Haͤnde Arbeit leben, und da⸗ 
gegen mein ganzes Vermoͤgen dazu anwenden, 
daß Sangfern ausgeſteuert, und Kinder erzogen 
werden 


Ich habe einen gegruͤndeten Einwurf geleſen, kan 
aber jest meine ie Anzeichnung nicht ſinden. 
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werben ſollen. Ich will uͤberdem für Schulen 
Stiftungen machen. Herr Malgre bat an meis 
ne Mutter gefchrieben, und angezeigt, wo miele 
ner Schiwefter Nachlas ſich befinde. Er über- 
IMs und, - wieviel wir bavon nehmen wollen. 
Sch werde fischen, meine Mutter zu fo viel Güte 
gegen ihm zu bemegen, wie nur immer mdglich 
it; dag übrige, und bag, was in Heren Korns 
Händen iſt, Fällt mie gu: mein Vermoͤgen wirb 
alſo ſehr gros; und Diefe Anwendung deffelben 
kann der Welt mehr nuzen, als meine Heirat ihr 
nuzen. könnte, *) fo, daß ich mit ganz ruhigen 
Gewiſſen im Klofter bleiben Fann. 

Aber ich weis nicht, ob man auch Reformirte 
in die meklenburgſchen Kloͤſter aufnimmt? Iſt 
das nicht: fo find zween Faͤlle 

entweder ich thue das, was mein Gewiſſen 
erlaubt. Sie wiſſen, daß ich beide Glaubens⸗ 
bekenntniſſe ſo verſteh, wie vielleicht wenig Frauen⸗ 
jimmer. Herr Leff* * hat mich unterrichtet (und 
ich weis heute noch nicht, welchen Bekenntnis 
Er zugethan if). Er nahm Fein Lehrbuch, ſon⸗ 
dern die Schrift. . Auslegungen, welche wahr 
ſcheinlich waren, lied er mich prüfen, ohn je eb 
ne Kirche zu nennen. Wenn ich alle verworfen 
Batte, dann blieben beiden Puncten, welche ich 
nachher als Seflimmungen | des Unterſchieds unter. 

unſerm 
Nas Maͤdchen verdient fie Nachſicht, ſo falſch geur⸗ 
teilt zu haben. 
Vthei. D 


sa. EEE 
unſerm und dem Intherfchen Eehrbegriff, nicht 
ehn Erfiaunen angetroffen babe; bei folchen 
Buncten, beren ſehr wenig waren, blieben, fas 
ge ich, gewoͤhnlich zwo Auslegungen, bie beinah 
gleichwahrfcheinlich waren. Eh ich hier wählen 
durfte, ſuchte er beibezu vereinigen. Dann wähle 
te ich; und je freier ich wählen durfte, deſto na⸗ 
törlicher nahm ich dann Das an, was in. beiden 
Buslegungen das Allgemeine war. »Glau⸗ 
nben Sie das %« fagte er dann; und mehn ich 
. „as geantiwortet hatte: dann muffte ich, nicht 
fo, daß er dictirt Hätte, fondern gang frei, mei 
‚ne Meinung in ein Buch fchreiben, welchem ich 
den Titel.gegeben hatte, „Pruͤfungen der Reli» 
ngion ze ein Buck, das ich Ihnen einft zeigen, 
und Sie zum Nichter über das machen werde, 
was ich zur Beſtaͤttigung der drinn befindlichen 
Säge, nachher theild aus ber Schrift, theils 
ans andern Büchern, beigefchrieben habe, weil 
ich die Gründung ded Glaubens inmmer für fehr 
viel wichtiger gehalten habe, als irgendfonft eine 
Arbeit des Geiſts und bes Herzens. *) Die beis 
den Unterſcheidungslehren habe ich hernach, (denn 
mer L2* *benannte auch fie niemals fo,) mit 


ein ſe viel Vefrembung gefunden, als jebe ans 
dre 


* Daß dies alles gemisbeutet werben wuͤrde, wuſſte ich 
vorher, ndmlich von Perfonen gemisdeutet, die nicht 

* denken wollen; von Doctie, nicht von Eruditis — 
„deſto gewiſſer,“ fügte ich, „werben Die nachdenken 
„und deuten, wolche denken wollen.“ 
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dre Verſchiedenheit in Religionsſachen, bie feiers 
lichen Gebräuche ausgenommen. Aber nachdem 
von Einer Eeite das Licht der gereinigten Denke: 
Ihre und Weltweisheit gewirft, und an ber an⸗ 
dern der eigentliche Zwek, und folglich auch In⸗ 
halt, des Briefs an die Chriften zu Nom, fo hell 
vorgelenchtet bat, feitdem finde ich in den Schrife 
ten der Gottesgelehrten beider Kirchen, nicht im 
alterfleinften Dinge einen Unterfchied. Ich ſeh 
alfo nicht, was mich abhalten koͤnnte, den Na⸗ 
men anzunehmen, den ich fragen muß, um Me 
ter die CLutherſchen Kloſterjungfern aufgenom⸗ 
men zu werden; das heiſſt: ich ſeh nicht, was 
mich abhalten koͤnnte, lutherſch zu werden, da 
ich es thun kann, ohn einen einzigen Saz unfrer 
Kirche zu verlaͤugnen? Ich habe eben dies dem 
Herrn Leff'* vorgeſtellt; und ich weis feine Ant⸗ 
wort vielleicht vorher. Alle Rechtſchaffne und 
Kluge, in beiden proteſtantiſchen Kirchen, ſehn, 
daß beide imgrunde eins ſind; in allen uͤbrigen 
Dingen koͤnnte man ja von beiden Seiten nachge 
ben: der Nuzen ber Aufhebung dieſes trennen⸗ 
den Eigenfinng, und bie Vorteile der aldbenn ent» 
ſtehnden, brüberlichen ‚Einigkeit und Gemeins 
(haft, würden augenfcheinlich feyn, *). da jest 
D 2 auch 


) Ohne mich in Julchens Meinungen einzulaſſen, ſage 
ih nur: daß bruͤderliche Eintracht nicht zur erwarten 
iſt. Die Achtung der reſormirten Gemeinden gegen 
ihre Drediger ficht wiel. au fehri ab, gegen die Ders 
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auch mol der Scharffichtigfte aus dem bisheri⸗ 
gen Stande beider Kirchen, nichts nuͤzlichs ex» 
Eünfteln kann! *) 
« oder, wenn diefer Schritt mir wiberrathen 
‘würde: fo find. in Sachfen Stiftungen, die ſo⸗ 
viel Kloͤſter für Adeliche ausmachen. Mein 
Oheim will, aus Liebe zu Herrn von Poufaly, 
meinen Übel für Deutſchland gültig machen; im 
grunde ifts wol Liebe zu mir, die ihn beivog, mie 
dies anzubieten. Wollen Sie ihm bag Elend, 
wit Schande bebeft zu feyn, fo vorſtellen, wie 
ich es fühle: fo iſt nichts getoiffer als, daß er 
mich in eins dieſer Stifte bringen toird. Sch ge 
ſteh aber gern, : daß ich lieber Kloſter jung« 
fer alg Sloſterfr aͤule in ſeyn will; denn mich 
duͤnkt, 


achtung, mit welcher (wo nicht uͤberall, doch da wo 
Reformirte wohnen,) die Lutherſchen Gemeinden Lu⸗ 
therſchen Predigern begegnen. Folglich wird der 
: nicht ſehr gute Prediger in jenen, uͤbermuͤ⸗ 
thig, und in dieſen, niederträchtig und geims 
. mig. Daß Eintracht beider Bemeinden ohne die⸗ 
fen Umſtand möglich wire, geſteh Ich zu. 
% Hier muͤſſen unfere. fefer abwarten, daß entweder 
Herr Leif * * oder Herr Gros, ober irgendeiner ih⸗ 
rer Bekannten dies beantworte: fie müffen aber nies 
s mand befragen, menn fie nicht gewis willen, er babe 
fo viel Verſtand als Beide. Goviel iR inbeflen wol 
gewis, Daß, fo traurig diefe Trennung auch if, fie 
doch im Banzen beiden Kirchen groffen Liu: 
zen gebracht und in der deisten Dielen die 
Augen geöffnet bat. Doch-if hier allerdings der 
. rt nicht, uns hierüber. weiter auszubreiten. 
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dünft, ein Abel, deſſen Erneurung und Beſtaͤ⸗ 
tigung gefucht wird, fan fo wenig etwas vor 
zuͤglichs haben, als ein Abel der gekauft wird: 
in meinen Augen eins fo armſelig und ſo tlein, 
wie das andre. 

Dies, liebſter Herr Paſtor, iſt nicht ein Ein- 
fall von geftern; feitbem ich die erften Demuͤti⸗ 
gungen wegen dieſes Menſchen erfaren.. niuffte, 
haben dieſe Gedanken mich befchäftigt: aber fie 
werden mir aufs Aufferfie angelegentlich, ſeit⸗ 
bem ich feine Drohungen gelefen habe. Es find 
nicht leere Drohungen; denn er vermag fehr viel 
burch die Mächtigen, bie er gewonnen hat. Und 
eine fehr ftarfe Stüzehat er an der Frau *räthinn. 
Diefe elende Fran hat fich Äufferfifeindlich gegen 
meine Mutter erwiefen, es fei, baf fie durch das 
Plaudern Andrer (mie das unter müffigen und 
fhlechterzognen Perfonen zu gefchehn pflegt,) aufs 
gebracht, oder durch des Hofraths Neichtum ges 
biender iſt. Ich muffte geftern in eine Gefell- 
fhaft ... body wäre es nicht Hein, ihnen ſolche 
Nichtswuͤrdigkeiten zu ersälen? Dei dem allen 
fe mir unmoͤglich, dies auszuſtehn; denn ber 
groffe Troſt derer, die ähnliche Leiden haben, fehlt 
wir: fagen zu koͤnnen: „Vernuͤnftige wiffen und 
„beurteilen es beffer.« 

ch werde Herrn Schulz Nichte ‘Antworten; 
— hofte ich nicht, mich dem Blik der Welt zu ente . 
techn: fo wuͤrde ich mich nicht ſchaͤmen, um die 
Schonung meines Namens ihn anzuflehn. Bin 
D 3- ich 
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ich fort, fo werde ich nie erfaren, wie er mich 
mishandeltz. es ift auch nicht glaublih, daß er 
dann, wenn er weiß, daß ich mich in die Unmdg- 
‚ lichkeit gefegt habe, die Seinige zu werden, mei- 
ne Mutter und meinen Oheim noch ferner be⸗ 
ſchweren ſollte x. wi EX u 
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a .V. Brief. 


"Quid n nunc ar ? | 
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a Ze⸗ 6. Käfer an Hm. DU | 
— Ban Vlieten. 7 
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6.3 Beaunfnein. 
Hi langſamen Schritten. aber. fp gewaltig, 
daß ich nicht entweichen kan, hat die raͤ⸗ 
chende Strafe mich verfolge und ergriffen. Ich 
kan auf dasjenige, was ich Ihnen zu ſagen habe, 
Sie nicht vorbereiten: meine Frau, allgemeinen 
Zengniffen. zufolge die befte Frau auf Erden, ifl 
godt! Hier haben Gie eine Nachricht, welche ich 
aufzufezen anfing, als ich noch glüflich war — 
als noch nie der Gedanke in mir entſtanden war, 
ich koͤnne dieſe theüre Gattinn n jemals verlieren! 


Ich 
Was hier weggelaſſen wird, betrift, auf eine Art 


“bie nichts entfcheibet, den häuslichen Zuſtand des 
"Seren P. Gros, und bie Umſtaͤnde der Sophie. 
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AIch erfur, daß ein Haufen Gefindels., wel⸗ 
ches man als franzoͤſiſche Marodenrs geſehn ha⸗ 
ben wollte, in einem Gehoͤlz ſich aufhielt, und 
die Wege unſicher machte. Sch traf alſo Anſtal⸗ 
ten zu ihrer. Aufhebung, welche auch den Erfolg 


hatten, daß der groͤſſeſte Theil .derfelben (unb 


fogar ber Ausfärer) in unfre Hdnde fam, und ip 
verſchiednen kleinen  Sröpeen in sefänglihe Kan 


Einige Zage drauf fragte. meine gran mich 
ob ich felbft das Verhoͤr diefer Beute Haben wuͤr⸗ 
de? — Ich antwortete mit deni Ton, mit wels 
chem man Bon einer fo gleichgültigen Sache res 
bet: ich wiſſe es noch nicht: — ch werde ihr 
died alles vorlefen, und darf Ihren alfo fagen, 
daß ich gar nicht drauf fiel, fie zu fragen, wo⸗ 
ber fie einen Vorfall wiſſe, welchen auffer mie 
nicht Teiche jemand wuſſte, und deffen ich, weil 
er fo unbetraͤchtlich war, nicht erwaͤnt hatte. — 


Die Sache verzog ſich. Endlich warb mir auf. 


getragen fie abzumachen; und dies geſchah, nach 
dem ich nach Beine mich begeben hatte, we bie 


ProtocoNe durchgelefen, und nach Befund der . 


Eahen, dem Anfürer der Strik, und einem 
Kerl, Namens Handlanger, fechgmonetli 
che Zuchtbausftrafe nebit Landsverweiſung, fo 
wie den übrigen Stauptnfchlag , zuerfannt ward. 
Diefes Urteil ward beſtaͤtigt und volljogen. 


u D 4 Ich 
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Ich fam nach einer kleinen Euflreife zuruͤk, und 
eand meine Frau erft fehr heiter," hernach tieffin- 
nig ‚und endlich begierig, den Verlauf biefer- Sache 
im erfaren. Sich ergälte Ihr, ohn über ihren Tiefb 
finn nachgebacht zu haben, die Sache fo Turg 
wdrie ich jege fie erzält habe, nur mit dem Inter» 

- fihlebe, daß ich, auf ihr Befragen, vor ben Ber» 
Brechen einiger, befonderg der beiten Hauptſchel⸗ 
me,’ etwas erzaͤlte. Sie hoͤrte, aufmerkſamer 
als die Sache es zu verdienen ſchien, mir zuz 
und mit einer Miene, welche beinah zu zeigen 
ſchlen, ſie warte auf Einen Hauptumſtand. 

Oft iſts nachteilig, „daß ein argwohnloſes 
Herz ſo wenig aufmerkſam iſt. Ich ward es erſt, 
als ſie, nach langem Stillſchweigen, nach den Na⸗ 

men der ganzen Bande mich fragte. Hier wun⸗ 
derte ich mich über eine Neugier, welche ich an 
ihe, als einer Frau von foviel Verſtand, nicht 
gewohnt war. Sich nannte indeffen ſoviel Na⸗ 
men als mir einfielen, da ich, meil ich eigentlich 
nicht Richter gemefen war, bie Kerln nicht alle 
gefehn, und auch nicht alle ihre Namen gelefen 
Battle. Auch dies that ich mit einer Art von Zer⸗ 
fireuung, weil die Anmerkung mir im Kopf her» 
umging,. „bag Trauenzimmer höre vielleicht gern 

Mordgeſchichte.e 
Seit dieſer Zeit ward meiner Frau Tieffinn, 
und jezt kan ich ſagen Kaltſinn, merklich. Ich 
bat ſehr dringend, daß fie fich mir entdeken 
möchte: aber das Gift, welches an ihrem Herzen 
nagte 
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nagte, hatte dies Herz ſo geſchwaͤcht, daß es ſich 
verſchlos. Daß jener Vorfall die Urſach ihrer 
Unruh ſeyn koͤnne, fiel mir gar nicht ein: Mei⸗ 
ne Liebe verboppelte fich, wie das bei folchen 
Imfkänben dem Verdachtloſen natürlich if; und 
ae glaubte ich zu bemerken, daß ihr Herz wie 
der frei war. — Sie hat hernach mir geftam 
ben, ed habe der Gewalt meiner treuen Liebe Ian» 
ge wiberfirebt,, aber endlich nachgegeben. 

So erwarteten wir, ruhig — ich wenigstens. 
ruhig, einen Auftrict, welcher — liebenden Gat⸗ 
tem ber wichtigfte if. Er war noch drei Bro 
te feet. 


N er | 


Sortfezung. 


Audi; iter, numeratque dies, fpatioque viarum 
Metitur vitam, torquetur pefte furura. 


ELAVD. 


Uprwermutet ward ich in einer geheimen An⸗ 
gelegenheit nach Berlin geſchikt, ſo ſchnell, 
daß ich kaum die, Zeit hatte, von meiner Frau 
AWſchied zu nehmen. reine Abwefenheit Fonnte 
faum einen Monat dauern: aber meine arme, 
num fchon einmal beunruhigte, Stau, fonnte in 
diefen Vorfall fo wenig fich finden, daß fie bie 
gu der Srage ſich vergas: worinn denn mein Auf 
mag des Hofs beſteh? — Verdrieslich über 
Ds | - einige 
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einige Vorfulle, die ich, auffer dem Hauſe, jezt 
gehabt hatte, und wie Sie wiffen, von Natur 
hizig, beantwortete ich) diefe Frage — wol nicht 
unböflich, doch fo, daß ich einige Stunde Hach- 
» her mit mir fehr unzufrieben war. —-' Mehk 
Herz lied. mir nicht cher‘ Ruh, als blu ich won 
der nächften Station ah fie gefchrieben Hatte 
- Noch ein Brief an fie, war nachft meiner Haupt⸗ 
fache in Berlin, mein Erſtes. — Meine Ge 
fchäffte machten: eine ſchnelle Reife nach Schle⸗ 
fien noͤthig. Da fein Brief mir nachkam, ſchrieb 
ih in groͤſſeſter Unruh an meine Stau: aber, 
wie fehr wunderte ich mich, als auch in Stet⸗ 
‚tin, wohin ich gehn muffte, Feine Antwort mie 
nachfam, obwol ich fchon gemeldet hatte, ich ſei 
um diefe Zeit da. 

Endlich kam die entfezliche Nachricht meiner 
Schweſter, unſre Erwartung. fei um zwei Mos 
nat zu früh, und unglüflich genug, erfüllt. — 
„Was unter Euch vorgeht,“ fchrieb fie, »weis 
„ich nicht. Aber 0! dag du unverzüglich fom- 
„men. Eönntefi! Deine Nachricht, du geh’ 
„nach Pommern, hat das Unglüf, welches 
„ſchon reifte, vollkommen gemacht. Hätte ich 
„den Zeitpunet des Anfangs Eurs Kaltſinns 
„bemerfen koͤnnen: fo glaube ich, ich waͤre zu 
„Entdefungen, an welchen dir fo viel liegen mug, 
„dielleicht fäbig gemefen.« 

— Ich glaube, daß ich heut, in’ jene Um⸗ 
fände zuruͤkgeſezt, nichts fchreiben koͤnnte. Das 

mals 
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mals konnte ichs: was ich ſchrieb, waren Be⸗ 
theurungen, ich wiſſe nicht, ich koͤnne auch auf 
keine Art mutmahſſen, was ihr Gemuͤth quaͤ⸗ 
le. — Ich war ſo gluͤklich, noch an eben die⸗ 
ſem Tage meine Geſchaͤffte zu endigen, und nun 
ging ich, ohne, wie ich doch gewollt hatte, mei⸗ 
ne Guͤter zu beruͤhren, Sie koͤnnen leicht denken, 
wie eilfertig, zuruͤk. 

Ich fand meine Frau ſo krank, daß ihr Herz 
ſich nun nicht verbergen konnte; doch wars nicht 
Reu, noch nicht einmal Ueberzeugung von Irr⸗ 
tum.... Sch Habe hier wegſtreichen muͤſſen, 
weil ich die erbetne Schonung ihr ſchuldig bin. 
— Es war alſo die Pein des Herzens, welche 
ſie bewog mir zu erzaͤlen, was Sie, beſter Mann! 
mit Theilnehmen an meinem Schmerz hier leſen 
werden, wenn ich Ihnen ſage, daß erſt nach ge⸗ 
taumer Zeit offenbar warb, die Krankheit mei 
ner Frau fei unheilbar. 

(Wir glaubten die Erzdlung unterhaftender iu 
machen, wenn wir in dieſem Verfolge derſelben 
dasjenige einruulen, mas ber Herr v. K. bie und 
da an den Rand gekhrieben hatte.) 

Meine Srau Hatte gleich nach Einbringung 
der Etraffendiebe, folgenden Zettel gefrigt. 


. ge = 


»Ich weis wer Ihr Herr Semalif. Er 
»wird gleich beim erften Anblik mich als eis 
„nen Menſchen erkennen, "der ihn betrogen 

„hat, 
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„hat. ., Dies Fan mich vielleicht fehr ungluͤk⸗ 

‚ „lich machen: Sie aber, gnaͤdige Fran, koͤn⸗ 
‚„nen, fo wenig wie, im eigentlichen Verſtan⸗ 
„de Er, durch mein Unglüf gewinnen. Koͤn⸗ 
„nen Gie aber auf irgendeine Art mich ret⸗ 
„ten, wenigstens machen, daß er mich nicht 
»feh: fo folen Eie, in Betreff: feiner Ju⸗ 
»gendgefchichte, Nachrichten  befommen, Bel 
„welchen Ihr Ehftand, vielleicht auch die Mo⸗ 
„ral Ihres Herrn Gemald, aufferordentlich 
„gewinnen fan. So viel .fei für jest Ihnen 
»gewis, daß ich feine Gefellfchafterinn, Ras 
„mens Hannchen, in Pommern gelafien 
„habe. 
»Baldug.« 


— | 

Erſt hatte meine Srau diefe Nachricht vers 
‚achtet, und mir die Ueberrafchung. laffen wollen, 
einen Kerl, der fo viel Strafe verdiene, zu er 
blifen; obwol es ihr bedenklich war, daß ich, 
(wie doch bei fo verhafften Erzälungen natürlich 
feyn kan,) dieſes Namens, ja nicht einmal 
‚bes Dafeyns dieſes Kerld, und feines ehemali⸗ 
gen Gefchäffts, ermänt hatte. Sie hatte, als 
ich nach abgemachter Sache zurüfgefonmen 
war, auf eine fehr umftändliche Erzaͤlung fich 
gefreut. Da dieſe ausblieb, und fie doch nicht 
vermuten fonnte, Baldus fei mir nicht vorge 
fuͤhrt worden: fo bemächtigte ſich — fie kan noch 
beute 
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heute nicht erkltaͤren, wie? — Argwohn, und 
mit ihm, finſtre Eiferſucht, bemaͤchtigten ſich ih» 
res Herzens. Es gelang ihr, wie es einer ſol⸗ 
chen Sele gelingen mus, Mch frei zu machen — 
fie fagt jest, daß Damals die Zeit ihres eigentlis 
chen Leidens geweſen if. „Ein gutes Herz,« 
fagt fie, »melches Ueberzeugung fuchte und fand, 
„leidet unausfprechlich, wenn es nicht in dem» 
»felben Augenblik, fo wie es ift, fich darbietet. 
„Und das war mein Fall. Ich muffte nicht, daR 
»Misverftändniffe eine Krankheit find, in wel. 
„cher der Unfchuldige der Arzt if. Er 
»fan nicht heilen, wenn irgendein Symptom 
xihm verborgen bleibt. ch fühlte, daß ich 
„noch. nicht ganz gefund war ; ich fehnte mich 
»unfäglich, eg zu werden: — fol ich etwas zu 
„meiner Entfchuldigung fagen: fo iſts, daß id) 
„meine Krankheit, die erfte ihrer Art, zu wenig 
»berftand. Etwas entfezlicher als ber Arg- 

„wohn ift, Feune ich nicht; wie es moͤglich ift, 
„daß er in einer von zwo edlen Selen .eine Dit 
„mute bleiben Fan, das hat unter ben Philoſo⸗ 
„phen, die ich gelefen habe, noch feiner mir er- 
„klärt. Man follte glauben, ber Argmohnende 
koͤnne bie Erfldrung nicht Einen Augenblif auf. 
»fchieben; benn ob er Brund hat zu peinigen, 
„den Vermutungen, bag iſts doch, was der Reis 
»dende mwiffen wil; und fan er den Augenblif 
„entfernen, in welchem dies entfchieben werden 
„fan? Auf biefen Augenblik in einer Urt von Hin- 
„terbalt 









\ 
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„terhalt su lauern: fan bag einer liebenden Se⸗ 
„le eigen ſeyn? Scheint dieſes Lauern nicht den 
„Wunſch vorauszufesen, daß Beweiſe deſſen, 
„was man fuͤrchtet, e werden moͤchten? 
„Die Liebe glaubt nichts finden gu wollen, als 
„Unfchuld: warum fucht fie denn diefe Unſchuld 
„nicht in einer urplözlichen Umarmung, in uns 
„geftörter Ergieffung der Fülle des geaͤngſteten 
„Herzens?*) — Mit Schrefen finde ich, daß 
„von zwei Dingen Eins wahr feyn mus; Enta 
„weder: Cine Gele iſt nicht mehr gut, wenn 
fie des Argwohns fich fähig findet; Oder: der 
„Argwohn ift ein Gift, welches mit jeder Minus 
„te, die diſſeits des Gebrauchs der Huͤlfsmittel 
nverſtreicht, tiefer und ‚alien eindringe. — 
be 


*) und wenn das nicht gefehicht: fan dann was Ars. 
gers gedacht werden, als zufammen zu wobnen ? 

Uns dünft, der Sprachgebrauch ſelbſt giebt Durch das 

Wort Argwohn ſolche Vorftelung an die Sand ? 
ir können übrigens unfern Lefern eine fehr lebhafte 
Beſchreibung des eiferfüchtigen Argwohns nicht vor⸗ 
enthalten: 


Me iuuenum facies pictae, me nomina lae- 
dımt, 
Me tener in cunis et fine voce puer: 
Me laedit, fi multa tibi dedit ofcula, mater : 
Me foror, et, cum qua dormit, amica 
fimul: 
Omnia me laedent, timidus fum — — 
Er mifer ın tunica fufpicor efle virum. 


5,707 u .7\ 


„Bei dem Werth deines theuern Lebens fihmdr 
»ich. Bir heute, von nun an unverzüglich in dei⸗ 
„ne Arme zu fallen, wenn jemals biefer Dampf 
„der Holle mid) wieder ergreifen follte.« 

— Mit dunfeln, aber deſto quälendern, Ver⸗ 
mutungen hatte meine Frau fich getragen; aber 
Immer war ber Vorſaz bei ihr geblieben, noch, 
Einmal nad). den Namen der Straffenrauber 
mich zu fragen, wenigstens achtzuhaben, wie 
ich mich nehmen bürfte, wenn fie, ale von un- 
gefär, den Namen Baldus einſt ausfprechen 
würde. ber fo mannigfaltige, und jezt wie 
immer, ungefüchte, Ermeifungen meiner Zärts 
lichkeit, hatten died nach und nach, fo fchiend 
ihr wenigstens, entfernt. Nur bamals waren 
diefe Gedanken wieder zuruͤkgekommen, als ich 
fie gebeten hatte, fich mir zu entdefen. Zwar 
hatte fie mit Abfchen fie verworfen, teil fie jezt 
wuſſte, ich fei fchuldlog, mie auch dag “innre der 
Sache immer ſeyn möchte: aber ein falfche® 
Shämen hatte hier feine, immer unausbleib, 
liche, unglüfliche, Wirfung gehabt; in ibrem 
Sal inder Art, daß fie cin Befennmig, wel 
ches auf ihrer Zunge war, surüfgehalten hatı 
f. Mein unbefonnened Betragen beim Abs 
fhiede — beute fagt fie: „die kindſche Unruh 
„über eine fo pläzliche Abreife« — hatte alles 
wieder reggemacht. Ich war noch nicht aug 
meinem Zimmer gekommen, als fehon ber Ge⸗ 
banfe in ihr wuͤthete, ich. wuͤrde vielleicht nach 

Pommern 
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Pommern .gehn, wo, bed Baldus Ausſage nach, 
Hannchen wer: fo, daß auch: meine bittendften 
Briefe fie. nicht hatten. erſchuͤttern Finnen. Die 
Nachricht, ich geb’ nach. Pommern, welche ich 
ans Schlefien, zum Ungluͤk eilig, folglich ohn 
Umpftände, gefchrieben hatte, war der Funken ge 
worden, aus welchem dies ganze Feur ‚auf 
ſchlug, ſo, daß ihre Geſundheit big zu jenem bo» 
‚hen. Grade drunter gelitten hatte. 

Es war fehr fchwer, ihre Ruh wieder herzu⸗ 
ſtellen; denn wie ſehr ſtark iſt nicht aufs Gemuͤth 
der Einflus der koͤrperlichen Krankheit: aber ih⸗ 
re Geſundbeit wieder zu ſchaffen, das koſtete un⸗ 
gleich mehr. est, da endlich auch dies gegluͤkt 
iſt, konnte ich nicht laͤnger warten, Ihnen dieſe 
Dachricht zu geben, ba ich gewis weis, daß 
nichts, was mich betrifft, Ihnen gleichguͤltig 
iſt. Anfangs hat meine liebe Frau dazu nicht 
einwilligen wollen; wie ich denn auch nur im 
Scherz ihr geſagt habe, daß Sie alles erfaren 
follen. Aber als ich vor einigen Tagen ihr ſag⸗ 
te, es werde Ihnen doch lieb ſeyn, zu ſehn, daß 
die Suͤnde meiner Jugend das verdiente Mahs 
der Leiden mir gebracht hatte, ergriff ſie dieſen 
Gedanken, und bat nunmehr ſelbſt daß ich alles 
Shnen fchreiben follte. 


— — En = | 
| . Sch reiffe, das übrige dieſes Bogens weg. 
ch! es waren Scheszer aber wie bitter. ift in 
. fo 
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fo wenig Wachen mein Leben getvorden! Meine 
Grau fing an zu Hagen; und Herr. 3. meinem 
Beduͤnken nach ber groffehe Arzt unfrer Zeit, 
fagt mir frei heraus, er habe diefen Zufall ale 
eine Folge ihrer groffen Krankheit befürchtet, 
zweifle auch, daß fie ihn uͤberſteh. — Sie ift 
dahin, theuerſter Freund! An wie ſchwachen 
Banden muffte ihr Leben hängen! denn nur we⸗ 
nige Tage iſt fie Bettlägrig geiwefen! Ich moͤchte 
fagen: jest ging fie noch umher, und jezt ſtaun⸗ 
ten wir ale Leiche fie an!) — Als mein einzige 
Kind geftorben war, glaubte ich, ſchriebs Ihnen 
auch, nichts fei entfezlicher ale, das Gelichte gu 
überleben. Jezt empfinde ich doppelt, wie wahr 
bas iſt. Ich Bin in der ganzen Welt allein. 
Sch fage mit dem Montagne: Mon monde 
et failli, ma fortune expiree! Je fuis tout du 
palle. Mein Leben iſt mir verhafft, wie ein zwei· 
mal erzaͤltes Maͤhrchen dem ſtumpfen Ohr eines 
Schlaͤfrigen widrig wirbd.) Mutter, Kind 
und Frau find todt; und — (vielleicht iſts ein 
rrtum meines Gewiſſens,) aber mich duͤnkt, lich 
ſei meiner ſel. Mutter das nie wieder geworden, 
was ich bis auf jene traurige Begebenheit “..) 

ihr 
9 Ambulat: et ſubito mirantur fuhus amici ! 


) Life is as tedious as a twice — told tale, 
Vexing te dull car of a drowfy ınan. 


, BHAKESP, 
. Im Erſten Bande, nn 
V Theil. € 
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Ihr war! (Es gehoͤrt vielleicht zur menfchlichen 
Schwachheit, daß Beleidigungen immer etwas 
suchklaffen! *)) Meine Schwefter ift Hofdame in 
Dännemarf. Mein groffes Vermoͤgen wird mir 
Käfig; meine Bedienung wird mirs noch mehr. 
Waͤre es nicht Undankbarkeit gegen Gott und 
gegen meinen Fürften: fo wuͤrde ich beide dem 
Erftenbeften überlaffen, und — ich ſchaͤme mich eg 
ju fagen — zu fernen Wüften fliehn. **) 
Sie haben bei zween Todesfaͤllen mich getroͤ⸗ 
ſtet: koͤnnten Sie es doch noch beim dritten! Er 
iſt unter denjenigen, welche mich angehn konn⸗ 
ten, 


Vielleicht! ſagt ee? Owie gewis iſt dieſe ſchrek⸗ 
| liche Bemerkung! Und nur zu den Schwachbeiten. 
> folte das gehören? — Niemand beleidigen; 
und — Beleidigungen ausweichen: Leſer 
kanſt du das? — und doch klagſt du? und ver⸗ 
ſchreiſt das Leben ? und nennſt dich Chriſt? — Ddee 
reizt das Chriſtentum dich nicht, weil du ſoviel ihm 
nicht zutrauſt: fo follte doch die Ewigkeit dich reis 
zen; denn ihr muflt bu es doch zutraun, wenn fie 
ſelig ſeyn fol, Und leenft du es nicht: fo iſts doch 
Zumutung des Unmäglichen, zu fordern, daß Gott 
in feine beſſre Welt dich Eünftia aufnehme. — Bruͤ⸗ 
der im Amt! möchtet Ihr doch an folcben Beweg⸗ 
gruͤnden zur Bekehrung vefter halten! dem vernänfs 
‚ sigen Menſchen vernünftig fagen, was Geligfeit 
ift! 3. E. Matth. 25: 30. 14.1. 
**) 'Alieni commodatique apparatus funt (hono- 
„ xes, apes) ;nihilhorum dono datur: collatitiis et 
ad dominos redituris inftrumenzis fcens ador- 
natur! 


. 
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ten, der heftigſte, vieleicht auch der legte; denn 
meine Schweſter wird mich gewis überleben. 
Indeſſen wuͤrde alles was ich frage, weit we⸗ 
niger mich belaſten, wenn ich nur wuͤſſte, ob 
Gottes Barmherzigkeit jene Unſchuldige, wel⸗ 
che ich ins Ungluͤk ſtuͤrzte, gluͤklich gemacht 
bat. Im allgemeinen ſchien meine ſel. Mutter 
etwas davon zu wiſſen: aber daß ſie mehr ge⸗ 
ſagt haͤtte, dazu konnten weder meine noch ſelbſt 
meiner ſel. Frau, Bitten, fie bewegen. Hat fie 
vom Gluͤk nur in ſofern geredet, als man Geld 
und Gut Gluͤk nennt: fo fan das meinem Hers 
sm unmdglich genügen; benn mit ber heftig» 
ſten Begierde wuͤnſche ich dns zu wiffen, „ob 
„Hanuchen ihre erregte Sinnlichkeit wieder bes 
nhersfiht Bat; ob fie in bem Pfade wieder geht, 
„auf welchem fie in ihrem niedrigen Stande fo 
„ruhlg dahin wallte; ob bag Lafter ihr fü ver⸗ 

shaft geworben ift, wie es unter biefen Umſtaͤn⸗ 
„ben ihr twerden Eönntet« *) Vieleicht — web | 
che Pein macht mir biefer Gedanke! vielleicht if} 

fie in dem Abgrunde verdorben, auf beffen Rand 
8a ih 


) Und Dir, Peer, iſt das gleichguͤltig, ob die Eine, ober 
die Menge, welche du verfuͤrt haſt, jezt Hausfrau 

. ti, oder — am Galgen hangt? Denk die nicht ihre 
Raferet — nein; das, womit fie in einer anbern 
Melt dich empfangen ımd dich ewig begleiten 
wird, das it mehr als Raferel! Raſerei ih nur das . 
Feſſelſchlos der Gele — Das wird zerfpringent und 
dann hat fie Geiſtskraft! | 
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ich ſie hinfuͤhrte! Vielleicht iſt alles, was mich 
getroffen hat, ein Fluch der verfuͤrten Un⸗ 
ſchuld geweſen! Kan nicht ihr Vater ſie ver⸗ 
kauft haben? Zur Tuͤke mit dem Handlanger 
Baldus vereint — welche Hoͤlle kan er nicht 
angezuͤndet haben! Des Baldus erſchreklicher 
Brief, auf welchen ich beim Durchleſen und bei 
den Zuſaͤzen auf dem Rande, gekommen bin, 
hat dieſe Dual meines Herzens verurſacht. „Er 
„hat,“ ſchreibt er, „mich fo betrogen, daß ich 
»ihn ungläklicd, machen mus.« Ich weiß. nicht 
wie ers gefonnt hat? benn fein Auftrag war, in 
Arendswalde frifche Pferde vorzulegen. „Er 
„hat Hannchen in Pommern gelaffen!« wie war 
das moglich? denn wenigstens bat in Jahr und 
Tag meine fel. Mutter. von ihr nichts gemwufft. 
„Er weis Dinge, durch deren. Entdefung meine 
„Moral gewinnen fan.« ‚Himmel und Erde! 
welch ein Gedanf if bag! Mein £henerfter 
Sreund, ein belaſtetes Gewiſſen — ach! waͤrs 
der Kugel zugänglich; und wäre nicht bag Ges 
fühl der Unfterblichkeit der Sele ein lebendigs 
Gefühl;*) und wäre nicht ein Gott, der Miffe 
that 

* Wie koͤnnten ſonſt Heiden geſagt haben: Mihi qui- 

dem numquam perfuaderi potuit, animos, dum 
in corporibus effent mortalibus, viuere: cum 
. exiflent ex iis, emori? (Cyrus beim Cicero.) Und 
noch fihöner: Morseft quae efficit, vt nafcı non 
“ie fupplicium .... Numguam magis diuinum 
eft (peötus), guam vbi mertalitatem ſuam cogitar!' 

BEN, 
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that, nebertretung und Sünde vergeben fan — 
wenigstens „fan:« o! ich verfinfe hi fo man⸗ 
nichfaltigem Jammer! Mer bin ih? Warum 
babe ich gelebt? Nimmermehr fan Gott zuge 
ben, daß diefe Fragen ewig unbeantwortet bleis- 
ben follen. Aber bier »fan« ich fie nicht bes 


antworten — meine Sinne betaͤubt ein 
Grauen...9) 


ee 


VI. Brief, 


Hic lauge argentum, vafa —* tergeat aker.: 
IV V. 


gafr. Nitkaa an Julchen. 


Haberftroh, den 19 Sept. Freit. 
Flies if nicht ausjufichn, liebe Mademoi⸗ 
ſelle! Laſſen Sie ſich erzaͤlen, wie es 


E; ur 


v Der Schlus dieſes Briefs mar etwas ruhiger. Der 
Obriſte bittet den Heren Puff, ihm Nachricht von 
Haunchen zu verkhaffen, mas auch ‚bie Dazu nehmen⸗ 
den Mahsregeln often möchten, indem fein Gewiſſen 
jezt vorzüglich der Ruh beduͤrfe. Er glaubt, eine 
Reiſe nach Koͤnigsberg werde ihn aufmuntern; er⸗ 
wartet alles vom Umgange des Herrn Puff, der Frau 
Janſſen und Herrn P. Gros; und verſpricht zu kom⸗ 
men, ſobald er werde Antwort erhalten hoben, ⸗ 
Die Leſer werden aber in der Folge fehn, daß biefer - 
Brief nur ſebr ſpaͤt in Herrn Puff Hande foms 
men konnte. 
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Der: Herr Paftor hat von der von keſchen 
Familie keine Antwort erhalten. So ſchwach 
ſeine Frau iſt: ſo hat ſie doch Kraft genug, al⸗ 
les was von Lheiſſt, fo kraͤftig zu ſchimpfen, 
daß der Saal bebt; kaum kan ſie in Gegenwart 
ihres Manns ſich maͤſſigen. Daß fie mit er⸗ 
ſtaunlicher Herrſchſucht fordert, er ſoll noch ein⸗ 
mal an die Familie ſchreiben, Finnen Ste leicht 
denken: aber die Sanftmuth, mit welcher [ee 
ihr dies abfchlägt, follten Sie ihm nicht zutrauen. 
Der Arzt frug Heute, warum fie benn fo ſehr 
hierauf drünge? Weil ich es nicht ausſtehn 
„fan, mid) fo verfioffen zu fehn,« antwortete fie 
bizig. f 
‚Here Bernd von 8* und Frau Sabina 
von 2* haben fich heute fruͤh melden laffen. Die 
Frau Pafteriun ift Kerbensfranf: gleichwol mug 
dag Zimmer, (es ift der Sal in dem von ihr 
erbauten groffen und prächtigen Gartenhaufe,) 
fo wie fie felbft, aufs prächtigfte gefchmüuft wer 
den. Ein von ihr felbft fehr ſchoͤn gemalter 
Stammbaum, vermehrt, weil ich ihn unter eis 
nen Spiegel hängen muffte, den Prunf, Herr 
Gros hat daß jezt gefehn. „Ich glaube,“ fag« 
ce er zu ihr, »das Haus bed Here Bernd von 
„Er ift Das einzige, das Ihnen, mein Kind, im 
„Ernft zugethan tft: wollten Sie nicht diefen 
„Stammbaum wegnehmen laſſenz Ich fürchte, 

ndaß 
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sbaß dies misfällig feyn möchtele —— Sie ante 
wortete mit dem Ton, welchen man hat, wenn 
man ungers bittet: „Wenn bu mich liebhaſt: fo 
„lag diefen Baum ſtehn; fobald ich tobt bin, kanſt 
„du ihn und dag ganze Andenken an mich, aus⸗ 
»rotten.« — Er firich ihr laͤchelnd die Wangen 
und fchwieg. *) 

Jezt kamen bie. beiden Säfte. Es find zwei 
Wwürdige Alte „Las michs nicht entgelten, mei⸗ 

„me geliebte Tochter,« ſagte bie Frau Sabina 
von 88, inden fie fie. füffen mollte, „daß mon 
„dich fo toͤdlich beleidigt hat. 

— Ahr Gemal ließ es nicht zu, baf fie ben 
Mund dieſer Kranken Füffen ſollte. Er wollte ihe 
die Hand kuͤſſen: fie sog bie Hand weg. Soll 
„ich denn, gnäbige Fra. . . . Der Ton mit 
welchem fie dies zu ihrer Tante fagte, war bitter. 

„Nichts von guddige Frau, mein Kind,“ un 
terbrach jene; und diefe fuhr. mit gemildertem 
Ton fort: „Soll ich denn dad. auch vergeffen, 
| € 4 „gnädige 


& Auf-die, mir suselommne Srage: „Warum haben 
„Sie die Tr. 9. Gros tm Tode fich nicht beffern laß 
„Ten?“ antworte ih: „Weil fie in der Jugend ſchon 
„mit Heucheln anfing.“ Freilig in ihre Jugendge⸗ 
ſchichte war ich nicht zurüfgegangen, weil ich Das Aehn⸗ 
liche in die Gefchichte des Heren Spes legen wollte. 
rezteres habe ich nicht gethan: theils, meil ich einen 
ſolchen Lebensanfang zu fcheuslich fand ;. theils, weil 
mein Leſer ihn tdglich ſehn Fan an fo wirken... ich 
Ir erſt nachehn, obSpeg el einen Datinum Phrali 


4 
2 
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»gnäbige Tante, baß Sie mein felige Rind le pe- 
ptit rejetton genannt Haben !« — (Ich weis nicht, 
06 ich das recht fchreiße! es wird auch wol niche 
diel gutes bebeuten) . - 

Sagſt du mie das, mein Toͤchterchen, um mich 
vgewis zu. machen, daß bu. mir. alles vergiebfte 
»ſo will ich die herzlich danken, daß bu an ein 
„für mich fehr demuͤtigends Betragen mich erin⸗ 

„nert bafl . 

— Sie fei hier wieder eins: aIch will ba; 
maber gefest, ich fagte bied nicht in biefer Ab⸗ 
nfichtte 

„Ich fürchte, liche Tochter ‚« ſagte Gier Her 
Bernd von Le ernfihaft, aber liebreich, „ich 
»fuͤrchte, daß du noch Fein verſoͤnlichs Herz 
„haft! Ic *) 

„Wir können ‚« ‚ fagte fe verbrießlich, „da⸗ 
»bon hernach reden, wenn id) erſt ſehn wer⸗ 
nde, ob man mich für diejenige wird erken⸗ 
„nen wollen, welche Macht hat, Veranſtaltun⸗ 
y u „gen 


Hoſſt du, Feind, ed im Tode in bir zu finden? — 
Ich kenne keinen fchönern Ausdruk als: „von Her⸗ 
„sen vergeben.“ Schon „Ausfönen“ it bem Sprachs 
forſcher ein füller Zund in einer alten Quelle. — 
‚e® Friede! — Fleh mie mis, Chriſt! vielleicht bes 
tn mie fie noch Einmal in bie ESRISTEN- 

. HEIT herab, bie, im Himmel, Einheimifche. Viel⸗ 
leicht kanſt du felbft, friedlofer Lefer, haſſerfuͤllte Leſe⸗ 
einn, noch @inmal en Unfer Bater beten! beue 
unterminde dichs nicht, wenn du eine göttliche Rache 
(oder nur — majeſa ) alaubſt | 
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vgen zu machen, die nach meinem awhe seien | 


„müffen? I 


„Mir beide, fagte Herr Bernd, „werden 


vnichts verhindern. “ 

„Ich dächte auch, verfezte fie wpeenſch Eie 
aboͤnnten ed nicht.« 

— Jezt kam ber Kaffe, auf einem Dresden⸗ 
ſchen Porcellaintiſch, in welchen ihr Wappen 
gebrannt war. Das Porcellaingeſchirr (ich bear 
be es nie fo koſtbad gefehn,) war eben fo bezeich⸗ 
net; und damit ja recht viel Pomp erfcheinen 


folite: fo war dee The zugleich mit aufgefest, 


fo, daß fehr viel Silberzeug, alles ganz nen, 
and alles mit ihrem, erhaben gearbeiteten, Wap⸗ 
pen gegiert, zum Vorſchein kam; tworauf noch 


Gebaknes und Fruͤchte, anf eben ſolchem Silber, 


folgten. . Der Anblik war prächtig; er befrembe 
teben Herrn Paſtor, der hernach, wie man ins 
Vorzimmer ging, dem Herrn Bernd geſtand, ſie 
habe ihm dieſe und alle andre Koſtbarkeiten, die 
hernach noch vorkamen, nie gezeigt. Dieſer ſchien 
das nicht glauben zu wollen. „Died Gartenhaus, 
„mein Herr von £*,« fagte Herr Groß etwas his 
ig, »gehgrt mir nicht, fo wenig mie der Grund, 


auf welchem es ſteht. Ich bin nie drinn gewe · 


»fen, auffer wenn ich meine Frau nirgendanders⸗ 


„wo fprechen konnte; und auch bag Innre diefes 


„Sals würde ich nie gefehn haben, wenn er nicht 


»jest ein Kranfenzimmer wäre. Sie fehn über 
»dem Eingang ein Wappen, welches ich immer 


€; u nals 
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„als ein Zeichen eines fremden Cieblets angeſehn 
„habe.« — (E8 ift da fehr glänzend und meinem 
SBeduͤnken nach mit- fehr guten Gefchmaf, anges 
| bracht; vielleicht aber an ber unrechten Stelle.) —r 
Es that diefem Herrn leid, daß ber Herr. Pa- 
fior ſich beleidiget fand. „Es fol,« fagte er Mit 
ſchimmernden CThraͤnen, *) „bald aufhören, Ihnen, 
„mein liebſter herr Vetter, eine fremde Beſtzung 
.ajtt bezeichnen, ‘meine Niece habe es hingeſezt. 
„wohin fig wolle.“ = 
„Nimmermehr |« antwortete er, noch mehr 
aufgebracht; ich toerbe fo wenig den Namen, 
„den Sie mir jest gaben,.noch das geringfie; was 
„je meiner Frau gehoͤrt has, annehmen: ich daͤch⸗ 
te, Verficherungen, wie ich fie hieruͤber gegeben 
„habe, Berficherungen auf Ehre, müfften einem 
vMann, wie Sie find, nichts zweideutigs übrig 
vlaſſen, es fei denn, daß mein ſchwarzer Rot Sie 
vreize, mich zu. beleidigen ?« 
— Die Srau Sabine war gerührt: „Biche 
„ſter Here Paftor, (wenn ich Ihnen denn doch 
„nicht. einen Namen geben darf, ber i gewis 
| wie 
9 Dieſe ſchimmernden cheanen, wenn fe aufriche 
tig find, find fo gewis Horzensausfius, als bie es 
find, weiche dee Weinende im Zellen erſt marnimme, 
Aber fie find felten aufrichtig! fie find oft das Feuchts 
werden des Kazenaugs, melches auf hen Raub laurt, 
auf’ das, Höhen hinauf bäpfende, DVögelchen. Und 
dann pflegen fie mit einem Seufzen vergefellfchaftet zu 
fon, ſo,“ wie ienes Hinſtarrn bes Segenauss mit dem 
. Heben des Hinterlobs. 
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atwie ich lebe, unfre Familie ehren wurde!) ver. 
»fichern Eie ſich, daß wir Beide, und noch ei⸗ 
»nige von und, Sie unendlich hochfchägen; Eie 
»haben ſich von allen Ihren Seiten, bag heifft, 
„vortreflich, — dag heifit, als ein edler Miann, 


ngezeigt.. Mein Mann will warhaftig Sie nicht. 


»beleibigen.*) Wir Beide find unwiderruflich ent⸗ 
»fchloffen, nicht zuzugeben, daß die Samilie dag 
geringſte nehme Einigen armen Schlufern, 


„die wir Ihnen nennen merben, geben Sie- eb. 


„was; und geben Sie es ihnen auf eine fo be 
afchämende Art, wie Sie immer wollen: fle finde 
zwerth, befchäme zu werden, Uber alles übrige, 
nwie das Namen haben mag, gehoͤrt Ihnen . .« 


— Er unterbrach ſie. „Ich fchäze Sie, mei 


zme guädige Stau, und Ihren Herrn Gemal tms 
„endlich hoch: aber, halten Siees mir zugnaden! 
»Eie fegen mich in eine Lage, in melcher ich nie 
»geivefen bins Sie glauben, Daß mein Ehren⸗ 
„worst ein Spiel it! Ich bin... Warlich, Here 
„non E*...= (er fiotterte hier, und war ſehr 
aufgebracht) »ich miederhole es: mein Rok reiste 
„Ste; mix befiehlt er, Sie zu verlaſſen.« — Er 
machte ihmen eine fehnelle Derbeugung, und ging 
in fein Haus. — Doch Ich komme von der Erzaͤ⸗ 
Img ganz ab, die ich, wenn der Bothe abgefer» 
tigt ſeyn wird, fortfegen werde, 


© Eine Buͤrgerliche hätte indeſſen doch geſagt: wit 
werhaſtis Dur Ei beleidigen, 
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VI Brief. 


Sophie Bekommt einen Befehl, weder biejem Buch balb 
ein Ende machen koͤnnte. 


Die Biere E. an Sophien. 


WMemel, den 20 Aug. 
omm wieder! o konm wieder, geliebte Toch 
ter, mein Brief treffe dich, wo er wolle, 
Die Nachrichten von dir, welche ich durch Hen⸗ 
riette &* erhalten habe, gehn bis fo weit, daB 
ich weiß, deiner Abreife Tag fei noch nicht bes 
ſtimmt gewwefen. Komm, liebfte Sophie; denn 
beine Reife, die. mich fehon fo oft hat bereun 
laſſen, daß ich zu ihr mieine Einwilligung gege⸗ 
ben Babe, biefe Meife ift nun unndthig. Lies 
die Einlage, und freu dich mit mie, daß du, um 
fo viel Monate früher, ale wir gedacht haften, 
mich umarmen wirſt, mich, bie mit groͤfeſter 
Zaͤrtlichkeit ſtch nennt 
⸗ deine treuſte Mutter 
verw. E. 


MS \ 

Wundre dich nicht, daß hier nur amig die 
Unterſchrift mit meiner Hand geſchrieben iſt. 
Meine Augen find.feit einiger Zeit ſehr ſchwach. 
Sie hatten meinen Carl zuviel beweint. Auch 
meine Tochter batte mich viel Thränen gefofts 

aber 
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aber in Abſicht auf dieſe kan ich jezt, weil ich ſie 
für tode hielt, mit dem Dichter fagen : 

Ah! quil eft doux d’avoir pleure en- 
HH 
VIII. Brief. 


Deinde vbi confumpto reftabit munere pauper, 
Dic alias iterum nauiget Illyrias. 


PR, 
Die Majorinn von? an ihre Mutter 
die Witwe, 
Einſchlus im vorigen. \ 


‚Leipsig, den 10 Aus. 

eit: dem Anfange diefes Jahrs, wertheſte 
Mama, babe ich Feine Briefe von Ihnen 
ehalten: ich will mich daruͤber aber nicht bekla⸗ 
gen; denn faft fürchte ic), daß Sie ungehalten 
ſeyn werden, feitbem ich nom Ihnen entſgrut bin, 
nichts von mir erhalten zu haben. Aber feyn - 
Kriegs, die oͤftern Verändeungen unſers Aufent -· 
halts, und bie Unſicherheit bee Poſten ntich wol 
abhalten konnten, zu ſchreiben. Sollten aber 
dieſe Entfchuldigungen nicht gang gültig ſeyn: 
fo wird das, liebſte Mama, Sie gemis berupi« 
sen, daß ich ſo: gloͤllich geweſen on, wi IE 
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es immer feyn fan. Sich bin mehrentheils immer 

im Saupfquartier gemwefen; und wann id) dba 

nicht war: fo war ich in Leipzig, oder in andern 
Städten, mitten unter ben Unfrigen, -und unter 

meinen. und meines Manns Freunden. Da ges 

ds ich, daß die Scenen allerdings neu, und für 
mid) um ſoviel unterhaltender waren, je einge- 

zogner, eh wir nach Memel kamen, und ſelbſt 
auch noch da (wenn ich es ſagen darf,) ich immer 

gelebt hatte. Ich bin in ſolchem Kraislauf der 
Luſtbarkeiten geweſen; ich habe alle, mir ſonſt 
unbekannten oder verdaͤchtigen, Freuden fo unge⸗ 
hindert genoſſen; ich habe das ehmals verborgne 
Ganze der Annehmlichkeiten des Lebens fo theil⸗ 
nehmend fennen gelernt; meine Freundſchaften 
haben fich fo ausgebreitet: daß Sie es mir im⸗ 
mer vergäben Finnen, wenn ich nachläffiger gewe⸗ 
ſen bin, als ich es ſeyn ſollte. Ich kan auch 
nicht bergen, daß die groffe Luft zum Briefſchrei⸗ 
ben bei mir fich verloren hat; denn vielleicht has 
diefe Unterhaltung nur dann einige Reize, went 
man 'einfam if: Jezt ſchreibe ich nur, um Ih⸗ 
nen zu melden, daß wir bald das Vergnügen has 
ben werden, Sie zu umarmen. Mein Mann 
wuͤnſcht meine Sachen in Ordnung zu bringen, 
da er für mislich Hält, die dahingehoͤrigen Schrife 
ten ber Poſt anzuverfrauen; hiezu fommt, daß 
feine Kränflichkeit, bie gewoͤhnliche Folge eines 
beſchwerlichen Feldzugs, Ihn gezwungen hat , ‚fels 
nen Abſchied zu nehmen .· ¶Wir ſind alſd wirklich 
reiffer⸗ 


Er 79 
riffertig. Es ſei Ihnen Überlaffen, ob Sie güs 
tigft in Ihr Haus und aufnehmen wollen, ober 
ob wir en kleines Landgut in Preuffen Fauffen 
folen; denn da ein folcher Feldzug nur zu fehr 
erſchoͤpfen muffte, : und ohnhin mein Mann vier 
bis fünf mal feine Equipage verloren hat: fo fin» 
am Eie leicht denfen, wie fehr wir ung einfchrän- 
fen müffen. Der Himmel führe ung nur glüf 
lich zu Ihnen: mich verlangt, Ihnen zu zeigen ec. 


IX. Brief. 


Das iſt ein böfe Exempel, Das ein jalicher Ympts 
man, Richter oder Ratherr wolt einen Pfarrberr, 
Des Fein ein fug, recht noch vrfachen bat, nad 
kinem Laun freuentlichen vertreiben, 

LUTCH 


Heuriette &* an Herrn E* zu 
Königsberg. 
Umſchlag um bie vorigen 


Elbingen, den 9. Sept. Mittw. 

Meh habe von dieſen beiden Einlagen Abſchrif⸗ 
N) ten genommen, und fie verfiegelt an Herrn 
Korns gefchift. Ihnen, mein Werthſter, ſchike 
ich die Urſchriften, offen, wie ich ſie bekommen 
habe, und auch beiliegenden verſtegelten Brief 
vr Frau E. —.) Gefit, meine Sophn wird 

wieder 

*) Er folgt. 
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wieder gefunden, und kommt glüffich nach Me- 
mel zuruͤk: o wie fehr bedaure ich fie dann Loch ! 
denn was dünft Ihnen zu bem elenden kalten 
Briefe. der Majorinn? ch fürchte, biefe Frau . 
wird meiner und Sophiens treuen Pflegmutter 
grofe Pakwagen vol Elend bringen. Der Mas 
jor hatte Vermögen: und jest mus er »fich ein“ 
»fehränfen?« Er war jung, gefund, beliebt und 
* fähig zum Dienſt: und jezt „bat er feinen Ab⸗ 
ſchied ?« Das fan unmöglich mit rechten Din⸗ 
gen zugehn; und ift meine Vermutung wahr: 
fo ift nichts unglaublicher, als daß die Majorinn 
unfrer Sophie die 18000 fl. laſſen wird, melche 
die Fran E. ihr vermacht hat! Dann iſt das un⸗ 
gläftiche Mädchen fo huͤlflos, wie man ſeyn Fan. 
Iſt fie in Königsberg: o liebfter E*, fo jagen Sie 
‚ihr den verwuͤnſchten Roman ihres uͤberirdiſchen 
 Keff* * aus dem Kopf. Sagen Sie ihr, und 
fagen Sie es nur fo nachbrüflich, daß es gang 
durch ihre liebe folge Gele fare: daß ein Mann, 
tie Herr Le] * * if, niean eine arme Waife den» 
Ten werde — einfo unmäffigvornebmer Mann! 
Ha, liebſtes Männchen, ich feh hier das Geficht, 
mit welchem Sie bie unterfirichne Zeile anlächein, 
Euch Kaufleuten iſts immer lächerlich, wenn Ihr 
von groffen vornehmen: Leuten etwas hoͤren muͤſſt: 
aber hören Sie Hübfch, was geftern ber Gene- 
ral 5 * meiner neugierigen Wenigfeit.fagte: „Here 
sLeff-** Hat mehr, als irgend einer meiner Bekann⸗ 
ten, bie Gunſt der Kaiferinn und bes Senats zu 
pbrwer⸗ 
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„erwerben: gewuſſt. Daß.er jest-in ben wichtig⸗ 
»ften Angelegenheiten gebraucht wird, das if 
„bielz *) aber.das ift freilig ungleich.mehr, daß 
ner naͤchſtens Öberpräfidene der Tuteltanzlei 
„werben wird, bie Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt errich⸗ 

„ten wollen.“ ”) — Sophie wird. gewis eine 
Warnung annehmen. wollen. die von ſo guter 
Hand kommt; und will fie fich. nicht warnen Taf 
fen; nun, fo mug man glauben, daß dieſer trau⸗ 
rige Verluſt ihres Vermoͤgens ihren Verſtand bes 
ſchaͤdigt hat. -. Ich wire zewis bei aller herzli⸗ 
chen greunpfehaft, Die ich, für.fie Babe, in diefem 
Zall die erſte, die das — würde. 4 


\ Iſt 


H Seine der an mich gekommnen Fragen, hat mich 
‚mehr. befremdet, oder wielmehr betrübf, als die: 
„Wer Iſt Herr Leif * *276 Ein Marin, beffen Leben 
ſo öffentfich war, Eine Zugend war; machte alſo 
nicht eher Yufehn, ala bis. ich" foldes in eine motab 
liſche Schrift einmebte? Alſo hatte man das Groffe 
des Manns, aber nicht fein Innres ˖ Groſſe ges 
ſehn? Mus ich nicht fürchten, daß wenn ich auch 
fogar meinen Gellert in dies Buch verwebt hat⸗ 
te, man fragen würde: „Mer iſt der Mann 7“ Und 
warum erfannte man dent den Hochgebornen und Tiefs 
verſunknen, Tichernes, fa geſchwind, deſſen Les 

ben ich boch fo fehr verfieft, deſſen Kennbares ich 
doch ſo oft verwaſchen hatte?., ' 


M). Dieſes Collegium kam zwei Jahr nachher zu ‚Rande, 
Es beforgt befonders die Angelegenpeiten der Pflanz⸗ 
voͤlker. 
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Iſt aber unfre arme Sophie nicht in Könige» 
berg: fo weis ich nicht, ob Sie gut finden wer- 
ben, im Bandergfchen Haufe von diefer Sache 
etwas zu ſagen? Der verfiegelte Brief der Pfleg- 
mutter kan vielleicht Dinge enthalten, die dag 
verbieten; denn ich kenne biefe vortrefliche Frau 
ju gut. als daß ich zweifeln ſollte, fie'merfe die 


eeigentliche Lage des jezigen Gemurheſtande und 


des Gluͤks ihrer Tochter.‘ 
Herr Malgre ift noch hier. Der alberne 
Mann, glaube ich, kraͤnkt fich, feine angenehme 
Frau fobalb verloren zu haben! Er iſt wenigstens 
ſo ſchwermuͤthig / mie ein Hoͤnfung deſſtn Weib⸗ 
chen verſcheucht iſt. 


Pre “ v .. Je „ 0 22 7 A 


ZJezt Fomme er, und kann vor Freuden fich 
Nicht faſſen. Er hatte an Herrn Puff gefchries 
ben. est bat er eine Antwort in der Hand, 
mit welcher er. im: Zimmer umberläuft, wie cin 
Kind mit dem MWeihnachtgefchenk,  sD Mada⸗ 
„me! o der rechtſchaffne Mann! DT wer einzige 
nihenfch feiner Art. D ber grosmäthigfte aller 
„Menſchen! D daß ich Ihnen vorfefen diirfte? 
„Ich unwuͤrdiger, o! ich glüklicher- Menfch.« 
Num! ich daͤchte, ber Odem ſollte Ihnen bei 
„allem Ihrem O! vergehn.e 
„Ach! ich darf Ihnen nichts ſagen! Ibnea 
sticht; ach! keinem Menſchen! Ach, ſagen Sie 
„Madame, ob man ploͤzlicher aus der Noth ge⸗ 
vriſſen 
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„tiffen werden Fan! Beſter der Freunde, ach! 
xkoͤnnte ich dir dankbar werben !« . 
»Und bei fo vielem Ach! wird Ihnen der Hals 
dicht rauf? u | | 
„Madame! Gie wiſſen nicht ... denken Sie 
„nicht, daß, wenn der grosmuͤthige Mann es 
„auch nicht will, ich es Ihnen nicht doch ſagen 
vkoͤnnte ?« — 
„Das denke ich allerdings, mein Herr; und 
„mir iſts ſebr klar, daß Sie das mit gutem Ge 
stiften koͤnnen. _ nn Z 
»Nun, fo wiffen. Sie denn ... möchte ihn 
ndoch der Hoͤchſte dafuͤr belohnen; ihn feine So: 
nphie finden laffen, und ſo, daß er glüflich mie 
„dr fei. Ja, Madame, nie mars ein Menfch 
„mehr werth, als. Er! Muͤſſen Sie das nicht 
ngeftehn ! Wiſſen Sie einen in unferm eigennuͤ⸗ 
„sign Jahrhundert, der ihm einigermahffen gleich 
„fäme? Dites, fi vous en favez? La generofi- 
ste fut-elle jamais - · y eut-il jamais mortef 
i. Ze | 
„Herr, fagen Sie es noch hollaͤndiſch dazur: 
rauch dann find Sie ſicher, daß ich noch nicht 
»weis, ob es in Ihrem Kopf richtig ifl.« 
»Berzeiän Sie, Mabame, Ich fans nicht. .; 
„je vous jure · et proteſte, je ne faurois vous. 
ole dire. Je ne puis.« | z 
„Et moi, Monſieur, je völls promets ot 
mous certifie que je n’ai pasle teins. Kom⸗ 
vmen Sie nach der, Poſt wieder ı or 
82 vIch 


84 EI 

„Ich ſeh wol, daß ich es Ihnen fagen mus. 
„Sachez donc . . mais au moins, Madame, 

„que perfonne .. 

„Au moins, Monfi leur, fauyez- -vous; Die 

„Poſt will abgehn.« | 

— Der Menfc iſt fo erbarmungewärdigndee 
riſch, daß ich faft glaube, Herr Puff hat alle 
- Schulden für ihn bezahle. 

"Und Sie, mein wunderfamer Herr Gemal, 
würden fehr wohl — je vous jure et protefte, 
gar fehr wohl thun, wenn Sie drauf dächten, 
Bald wieder su kommen zu Ihrer | 

treuſten und waterſten Gran 9. * 
— * u 
N. &, . . 

Noch niemals, mein cheurſer Mam, habe 
ich Ihnen dafür Dank geſagt, daß Sie ſich er⸗ 
barmt, und mich zur Frau genommen haben; 
jezt thne ich das von ganzem Herzen. Sie wif 
ſen eine meiner alleraͤrgſten Begebenheiten: die, 
daß ich den Prediger zu *berg abwies. Sie ha⸗ 
ben gethan, was wenig Ehmänner thun: — 
Sie Haben mich wegen biefer Toltheit gefcholtens 
- aber o, mie.glüklich bin ich, dieſen Dann nicht 
geheiratet zu haben! Können Sie es glauben, 
daß diefer Ihr befter Sreunb . . . doch ich will 
SR nicht erfchrefen: Kurz, er iſt feines Amts ent 
ſezt! Geſtolen has er nicht; er hat nicht ſyſtem⸗ 
widrige, und un weniger falſche, Lehre gepre⸗ 

digt/ 
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digt: es iſt viel aͤrger, obwol er auch hievon nicht 
ganz frei iſt; denn Sie werden hernach ſehn, daß 
dieſer Mann unmoͤglich ein Theolog ſeyn kan; 
daß er alſo im Grunde ſeine Predigten geſtolen, 
und folglich nicht ſeine eigne Salbaderei, 
ſondern fremde Lehre gepredigt hat. Boileau 
urteilte freilig nach einem chriſtlichern vuum 
cuique: 

On dit que pabbe Roquette 

Preche les fermons d’autruis 

Moi,..q ui fais qu’il les achete, 

Je fontiens, quils font a lui. 

Das hat man ihm zwar lange nicht beweiſen 
koͤnnen; „denn,«“ fagte man, „wer kan alles 
„nachlefen? er verſteht ein Haufen Sprachen; 
„wer fan entdefen, welcher Nation Poſtillen er 
„reitet? — Doc) ich mus Ihnen das umſtaͤnd⸗ 
licher erzaͤlen. 

Er hat die Unbeſonnenheit gehabt, welche Fein 
Menfch, der den Werth des täglichen Brobre 
kemnet, jemals hatte: im einer Gefellfchaft die 
Eefung des Grandiſon, ja fogar der Miff Bis 
dulph, zu empfehlen. Da hat man fogleich, wie 
das auch Billig war, bemerft, es muͤſſe um fei- 
ne theologiſche Erkenntnis, folglich auch um ſei⸗ 
ne Amtsfuͤrung, nicht richtig feyn. . Unglüflie 
der Weit bat er gelächele, als ein fehr ver- 
ſchwiegner Menſch ihm dies wieder gefagt hat. 
Roc) ungküflicher war es indeſſen, daß man aus 
kinen Predigten nichts wider ihn aufbringen konn -· 
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16: deſto billiger aber mar der Eifer, mit welchem 
man jezt drauf fann, ihn zu flürgen, befonderg 
weil feine einfältige Gemeine feine Lehre und ſei⸗ 
zen Wandel für lauter und unanftsffig hielt. 
Endlich war man fo glüflich, durch einen Weg, 
den man pia fraus nannte, feine Briefe aufzufau⸗ 
gen, und da fand fich, zu unfaglicher Freude Dice 
fer Eiferer, daß der Herr Prediger — Schaue 
und Enffegen, mein &*, wird hier durch Ihre Se⸗ 
le wandern, und Abfihen gegen einen fo gefär« 
Kichen Wolf wird Ihr Her durchziehn — 
daß, ſage ich, dieſer Prediger einen Roman ges 
cchrieben bat. Nicht „die Geſciehte des 
»Grafen von P.« Das hatten bie Herren 
Zeloten lange gewuſſt, und ſorgfaͤltig verſchwie⸗ 
gen, daß zwar auch ein Prediger, aber nicht 
dieſer zu "berg, den Graf P. geſchrieben hat. 
(Denn ber Berfaffer des: Graf P. iſt jest Prediger 
in einer gar geoffen Stadt, wo «iberdem ein wah⸗ 
res und alfo febe vernünftiges Chriſtentum 
herrſcht.) ) Sein Buch iſt ganz anders beſchaf⸗ 
fen; entweber meine Hand ober meine Feder zit⸗ 
. tert bier; iſts die Feder: fo glaube ich, daß fie 
auf bem Wagen aus Hamburg abgegangen iſt, 
der jene verbrennenswerthen Kiele nach "berg 
brachte, mit welchen der abfcheuliche Roman ges 
ſchrieben ward. ‚Der abfchenliche Roman, fa 
| ge 
Em kritſſches, ich erinnere mich nicht geſchwind weis 
a Siatt gab hier eine Cunie eben fo entfoline) Be⸗ 
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ge ichs ‚denn erzielt drauf ab, „die twichtigften 
»Kapitel der Sittenlehre, ja auch fogar einige 
„Dinge, bie nicht nft genug auf die Kanzel ges 
„bracht werden, unter einer anlofenben DVerfleis 
„dung einzuprägen: kurz, Gellert und Richards - 
»fon können kaum landsverberblichere Abfichten 
„gehabt haben, als dieſer Mann!« Nun hätte 
man gern mit patriotifcher Freude biefem einſtim⸗ 
mig verdammten Schriftſteller mitleidig einen 
Scheiterhaufen erbaut: aber leider die bewei⸗ 
nenswuͤrdige Toleranz lied bag nicht zu. Man 
fuchte alfo ‚voll. Muth, welcher bei einer fa ge⸗ 
rechten Sache ganz natürlich if, den Poͤbel heim⸗ 
lich aufzuwiegeln: ‚aber der ift in unferm, von 
grund aus verberbten, Jahrhundert ‚ wie bad 
Vieh. Er lich und faufte biefen Roman, las 
ihn aufmerkſam, und (doch kan dies lezte viel⸗ 
leicht eine Nachricht ſeyn, welche die Feinde des 
Manns aus frommem Eifer uͤbertrieben,) und las 
ibn mit ſtillem Aufmerken, und bie und da 
mit ruͤbrender Ueberzeugung; befonders fand 
ſich in: *berg, wo er am bäufigften gelefen 
ward, *) da dieſer Päbel, vorzüglich der vors 
nebmere Theil deffelben, anfing, mehr Ach⸗ 
umg gegen die Beiftlichen zu faffen; Die Kir⸗ 
ben fleiffiger zu befuchen; Bücher, Die den 
Sitten des Chriſtentums nachteilig find, 38 
verwerfen; in der Erziebung der Binder, vor⸗ 
nehmlich der Töchter, treuer und bebutfamer 
54 zu 
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zu werden; Eur ‚Tich Verbefferungen zu nde 
bern, von welchen man bebauptete, daß fie 
niche durch ein: Buch, das fo offenbar Amphꝛ- 
bium war, ſondern durch Predi gten bes 
wirke werden möÄflten. Man wollte, um die 
ſem Uebel zu ſteuern, ein Mistrauen gegen die 
Amtsfuͤrung diefes Manns erweken: weil man. 
fah, dag er alle erfinnliche, obwol ünlbefannte, 
Poſtillen hatte: (denn ſonſt haͤtte ja "ein Hari. 
„der loſe Kuͤnſte trieb, 
„Comddien und Verfe ſcheieb, a *) [ 
unmöglich predigen Tonnen ;) fö ‚gab man ihm 
willkuͤrliche Terte auf: und ſeht, (fo erzäft mirs 
ein ehrlicher Leinweber aus *herg) „mein Paſtor 
— nftieg auf die Kanzel, und predigte daß es nur 
»ſo ſehnurrte.« Das konnte man nicht bes 
greifen! Wie aber das Ungluͤk ſich jn alles miſcht: 
ſo muſſte es unglüflicher Weiſe herauskommen, 
daß der Prediger ſich uͤber alle eĩnzelne Spruͤche 
der Bibel hatte Predigten machen laſſen; denn 
Bag fonnte er bezahlen, _ weil ſichs auf einmal fin: 
bet, daß er ſehr reich iſt. Das war nun ſchon 
ein guter Strik zum Haͤngen: aber noch eins kam 
dazu. Er ſagte bei Gelegenheit im Scherz zu ei⸗ 
item feiner Vertrauten: „Wenn ein Mädchen Hei⸗ 
„ratsantraͤge aus Uebermuth ausſchlaͤgt: ſo kan 
nfie forthin nicht mehr die Achtung der Menſchen, 
„Fordern ; benn eine alte Jungfer ig in der That 
| „eine 
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„eine Suͤnde wider die Teleologie.r Diefe 
Worte mufften einige ber Eiferer fo wenig ver- 
ſtehn als ich; fie verdrehten fiealfo, und trieben 
dies und alles andre fo lange, daß er endlich — 
feines Amts entfegt ward, oo: 
Someit fhlimm genug: aber jest Fommt bag 
argfte! die Gemeine, welche ihren Lehrer ſehr lieb 
war. Sie klagte über dag, was er dulden muff⸗ 
te. Die Sache ging nad) Petersburg; 

„— und feht, bie Ezarinn wollte, 
„daß man ihm fernerhin das Prieffertum vertraun, 
„den Eifrern gegenteits’ed hart verweiſen Tollte.“ 7 
Was fagen Eie, mein Kind, zu biefer herrli⸗ | 

hen Anecdote? Eigentlich melde ich ſie Ihnen 
deswegen, damit Sie unſern treflichen Freund 
zu Haberſtroh warnen ſoten der, wie man ſagt, 
eine Handſchrift unter dem Titel liegen hat: »Ge⸗ 
„ſchichte des Herrn Örog;« ein Buch, welches 
noch viel abſcheulicher ſeyn fol, als Gellerts 
ſchwediſche Graͤfinn, ja, noch abſcheulicher, als 
die Schrift des Predigers zu "berg. Sollte er 
ſich aber nicht warnen laſſen: nun, fo bitten Sie 
ihn, daß er die Ausgabe biefer Schrift beſchleu⸗ J 
nige, und dann laſſen Ste ung zuſammen recht 
herzlich über . . : (wie hies doch das Wort, dag 
ich diefen Morgen lag?), über die — Achronos 
logie? lachen, da man im Fahr 1761. Leute im 
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Brand ſteken will. „Au emporate nie 
Puff hier fagen. | 
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Die Witwe Sa an Sophien. 
. Beilage Beim vorigen. 
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| Kr und halbblind nehme ich dies Blatt, um 
Dir, mein Toͤchterchen, mein Herz auszufchüt- 
- tem. Ich vergeh faſt vor Sram! Der falte 

| Brief, meiner Tochter iſt ein Schlag oben auf mein 
Herz. Siehſt du nicht, daß dieſe Tochter alles 
geworden iſt, was man unter wilden Menſchen 
werden fan? Ich bin unausſoprechlichbetruͤbt! 
‚Ele if gluͤklich geweſen. Sie iſt arm. Der 
Major bat ſeinen Abſchied! Alles das ſagt ſie 
wit dem kaͤltſten Blut von der Welt, ohne ſich 
einfallen zu laſſen, einer zaͤrtlichen, faſt achtzig⸗ 
jaͤhrigen, Mutter zu ſchonen! Du kanuſt, mein 
Fiekchen, leicht denken, was für Auslegungen 
ich über biefen Brief mache... Herr Iſaae E* haͤlt 
fie für allzuſchreklich. „Ich habe Ihnen ver» 
vſchwiegen,«“ fagt er, „daß Sie eine ausgeartes 
nfe Tochter haben, und daß ich fie auf ber Oſter⸗ 
„tele fo gefunden babe Ich era der Ge⸗ 
adanke, 
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„banfe, fie ſei todt, wuͤrde Ihnen ersräglicher 
»ſeyn, ale die Gewisheit, eine Tochter zu has 
„ben, bie Ihre Hofnung nicht erfüllt. — Mehr 
will er nicht fagen; . ich auch nichts ich mus 
ſchweigen, denn du fiehft an biefen wankenden 
Buchftaben, daß ich Aermſte aufhoͤren mus, 


* — u 


Ich habe an bie Maforinn geſchrieben, und 
ihr Anweiſung gegeben, in allen groſſen Städten 
diſſeit Kolberg dich aufgufichen. Und num noch 
eind. Bon einer Tochter, wie dieſe jest iſt, darf 
ich nicht erwarten, daß ſie irgendetwas wird ver⸗ 
lieren wollen. . Du verfiehft mich fchon; und ich 
mus meiner fehonen. Zweitauſend Gulden, *) 
die ich baar hatte, babe: ich bei Herrn Iſaac L 
für mein Fiekchen niedergelegt. Bethoͤr den 
Herrn Puff nicht; tritt Er jest zuruͤk: fo werde 
ich dir helfen, ſo lange ich kan; denn mein Ein⸗ 
gebrachtes werde ich noch nicht herausgeben. — 
D daß du ſchon Frau Puff waͤrſt; denn ich wer⸗ 
de bei meinen Kindern wol nicht wohnen koͤnnen! 
Er würbe als Freund die. verjagte Mutter aufs 
nehmen. So ſchwach ich bin, hoffe ich doch, 
daß ich in meinem bequemen Wagen noch würde 
nach Königsberg kommen koͤnnen. Gott laſſe 
mir doch das gelingen! Nimm anſtatt der Erb⸗ 
ſchaft, die du haben ſollteſt, den Mutterſegen 

hin: 


H macht 6663, Dit, 
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bin: er iſt alles, was ich nun noch habe; *) 
Gott laffe ihn auf dir ruhn — mit sitternber 
Dand veſchreibe ich ihn dir als deine 
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treuſte Mutter 
Maria E. geb. Wagner! 


. 1. 


9 So’ungefär gab eine Mutter chiem Sohn, der auf 


die Academie ging, ein zuſammengewikeltes Papier rt 
„Mehr habe ich hier nicht,® (ſagte fie, indem fie 
den Schrank wieder zumachte,) „aber,“ (fie legte ihr 


Herz an fein Haupt, indem er ihre Sand küffte,) „bier 


„habe ich mehr!“ — Goungefär gab der Vater eben 


diefem Sohn, ald der von der Bruͤke ins Schiff Hins 


abgehn wollte, eine angebrpchne [Behnthalereolle : t 


„Gott weis,“ (ſagte ee) „ob ich bir je mehr ſchi⸗ 


„fen kan! Nimm die; und ich aflı ignire dich auf die 


y 


„Batergüte Gottes!“ Sehr — o ja, Gott fei ges 
lobt! ſebr fpät erſt fah diefer Sohn fih in der 
(faſt unuͤberlebbar⸗) traurigen” Nothwendigkeit das 
muͤtterliche Papier zu ofnen, weil eine unabwendliche 
Beduͤrfnis ihn niederdruͤte. Vier Groſchen 
fand er — und dieſe — waren hinreichend, ſeine 
Noth hinweg zu heben. — Das it Warheit, mein 
Lefers und gehſt du auf dem Pfade frommer Eltern: 
fo wirft du jenem Sohn in der Emigfeit nebr erads 


:- fer. Ihr, Yemen: Eltern und. Kinder! habt 


Lauben an Gott!) 


u, Es that mir seche weh, zulaſſen zu müflen, daß Ru- 
helius aus dem Polyb, und mein eignes Nachdenken 
aber Rom. 37 26. Gal. 2:25. u. d. gL mic uͤberzeug⸗ 
gen: ich babe in wirıs Yes einen Nachdruk geſucht, der 
nicht drinn mar: aber hernach freute ich mich, zu fehn, 
daß er nicht drinn zu feyn branchte. 
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Anfang einer’ Seftbichte für dieienigen ei, bie das 
Wunderbare Heben, J— 


Sophie an Genie 3 zu Elbig. 


nter ber Gewalt einer Ereafur ‚ die der Abs 
ſchaum unferg‘ Geſchlechts iſt, ſchreibe ich 
an Sie, ungewis, ob Sie meinen Brief jemals 
erhalten werden? Barbara Pahl iſt der Tirann, 
der fuͤrchterlicher iſt, als Traitor und Tſchernoy; 
doch ich will ſie mit dem Ihnen und mir ſo wi⸗ 
drigen Namen, Buſch, nennen: denn ſo hies 
fie auch in ihres Vaters Haufe. % Sie weis, 
daß ich fchreibe: aber fie verachter. rich viel zu 
ſehr, als daß ich fuͤrchten duͤrfte, daß fie mein - 
Blatt febn will. Es liegt mir auch nichts dran, 
ob dag gefchieht oder nicht. Das bat fie mir 
gefagt, daß ich nicht dran denfen fol, eine Zeile 
in die Hände meiner Sreunde sır bringen. — Ein 
falmutfches Mädchen betvacht mich, wenn fie 
ſelbſt ſchlaͤft; und bei Tage bin ich unter den Au⸗ 
gen einiger Koſaken. Gleihwol ſoll michs erde 
fin, fchreiben zu dürfen. 
Ich bin im Haufe eines Bauers, welcher Kul⸗ 
ter heifft, zu Oliva. ch ſage Ihnen das, um, 
| went 


H Barbara heiſtt. ſo {n-alen geringen Familien in 
Vreuſſen. . 


wenn ein Menfch fich findet, der fich meiner er- 
barmen will, dies Papier ihm fogleich hinwerfen 
zu koͤnnen. 

Herr kei * *.Cbenn ich vermute, daß Fauello 
Ihnen alles gefchrieben hat,) Herr Lei ** brach, 
— fo Edunte ich es nennen, brach in mein Zim⸗ 

mer — in Herrn Korns Haufe. Ach Henriette. 
— denn fan jchE verfchteigen? ih fanne nie 
dahin bringen, daß diefer Menſch mir gleichgük - 
tig werde! Empfindungen, und gengu bie beften, 
die man unferm Gefchlecht zufchreibt, verbieten 
"mir, an ihn zu denken: aber das ſtaͤrkſte, was 
ſie je vermocht haben, war wol nur das, daß fie 
mich zwangen, ihm zu entſpringen. Sch hoffe, 
daß mein Herz noch heil merdeii fan; denn ich 
Habe ihn nicht gefprochen. — Er und Fanello, 
die ihn fchon lange gefannt bat, hatten fi kaum 
entfernt, als ich dieſen Zettel vom Traitor era 
bielt. 

| . 
„Ich ſchreibe mit geſchloſſnen und mund» 
o» geriebnen Armen. Sie ſehn mein Blut auf 
»dieſem Papier. Sie find bie einzige ganz 
„tugendhafte Perſon anf der Welt. Ich ha⸗ 
„be wenigstens, auſſer Ihrem und Ihres 
»Bruders Herzen, keine Tugend geſehn. Sie 
„müffen, des Erbarmens fähig ſeyn. Sch 66; 
„ſchwoͤre Cie » » *) mich zu retten. Sie 
nfen- 


©) Bir laffen hierr Worte ans, die uus allzunaghbruk⸗ 
lich ſcheinen. | | 
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„kennen den Mefibenten. Sie haben feinen 
„unvdergleichlichen Character gefehn. : sch 
»„jmeifle nicht, daß Sie nicht alles über ihn 
„vermögen foltn. Ich bitte-nicht um dag 
"neben. . Ich bitte nur, daß ich nicht in dag 
»entfegliche Sibirien geſchikt werde. -- Kein 
vMenſch in Europa weis, fo wie ih, daß 


Pd 


' —— ſterben nicht fo ſchreklich iR, *) 


nD- Sophie, verfchlieffen Sie Ihr Herz nicht 
. „dem Mitleiden. Ich glaube, daß Eie das 
mie Fonnten. Bltten Eie um meinen Tob. 
„Dergebung kan ich nicht erhalten. Ich ba 
nbe gegen die Majeflät geſuͤndigt. Aber mei 


„nen Tod wird man Ihnen zugefiehn. Ich | 


„hoffe das, weil man die Verbrechen einer hoͤ⸗ 
„her Perfon unterbrüfen will. Das ift 
»fchwer, wenn man mich leben laͤſt. Wol. 
zlen Sie nichtd thun: ſo kan es die Sgra. 


„Fanello. Sie wird von hohen Perſonen un⸗ 


„terſtuͤzt. Flehn Sie nem an. Geben Sie ihr 
- „dieſen 


© Doch nur durch die Harte der Befehlshaber — 
und das vergebe ich ihnen; denn ihre Religion iR 
chriſtlich, (ungefär fo, wie man jest fie haben will,) 
aberevangelifhikfienicht. (Waren unfre Kefors 
matoren Menſchenfreunde: mie gern wuͤrden fie 
dann be Geber nieberlegen, die jene arofle Sanks 
tion des wahren Weltglüßs durchſtreicht! die im Ars 
to der Menſchheit fo viel falſcht! Ber aber für fie, 
mein Leſer; und beteten wir alle, anftatt zu zanken: 
fo wärben fie ernfter fuchen, ond dann endlich die 
odttlithe Urkunde antreffen. Au, "Auıv.) 
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. nbiefen Wechſel. - Ex jſt.die geöfehe Hälfte 
+ „bon dem, was sch it-Necht Habe... -. Sür 
vSie habe ich eine beſſre Belohnung. ; Gie lie⸗ 
.. ben Ihren Bruder uͤber alles. ‚Hier erxoͤthe 
ich; denn jch kans noch. Helfen Sie,.mir 
‚zum Tode. Sie haben bis morgen abends 
nei Sobald Sie, es fei fruchtlos oder 
„nicht, das werden verſucht haben, follen 
„Sie den jezigen damen. und, ‚Aufenthalte 
„Ihres Bryders :erfaren. - Igfr. Dahl wird 
»gIhnen bezeugen, daß dies Warheit iſt. Mei⸗ 
„me Hände erſtarren von Schmerz... ‚Helfen 
‚„&temir zur Erſtarrung meines ganien ver⸗ 
Re “eine. en ng 
ne och Craitor⸗ F 
* a Se WR 
Mit Grauen lag ich biefen Zettel Ich weis 
nicht, mie einige. Helden des Alterthums, einige 
Engellaͤnder unſrer Zeit, und einige nachbetende 
deutfche Schriftſteller, den freiwilligen Tod für 
einen Beweis des Muths anfehn koͤnnen? Mei 
ne Empfindung ift ganz anders; ich halte den 
Selbſtmord, und überhaupt jede Art der Befoͤr⸗ 
derung des Tode, für den fchimpflichften Beweis 
der Zaghaftigkeit. *) Ic, finde eg lächerlich, 
daß man, des Lebens überbrüffig, den Tod 
fucht, wenn dag Leben fo war, daß wan den 
Tod 
) Mortem optabit, quisquis timet, 
SEN, 
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Tod errang. *) Ich gefteß, daß ich niit Tods 
gedanken umgeh; denn ich fan dies Herz 
feid wol nicht lange tragen. Bielleicht komme 
daher der tiefe Eindruf, den des Traitorg Ber 
jweiflung auf mich gemacht hat. »D. Schabe« 
rief unſre Pflegmutter, als: wir in Borlefung 
ber Sefchichte bes Cato ober Hannibal (denn ich 
weiß es nicht mehr, welcher von beiden fo 
ſchimpflich aufhoͤrte Held zu feyn,) bis babin:far 
*) So fagt felbfi-Epieur: Ridiculum eſt, cürrere 
ad mortem taedie vitac, cum genere vitac, ve 
currendum effer ad mortem, effeceris. Ebend. 
Und follte nisht (ic) fchreibe zu einer Zeit, wo Wers 
ther ſo gedantenlos gelefen wird,) folte nicht folgens 
de Stelle ein Wort zu feiner Zeit geredet ſeyn? Nicht 
als fürchtete ich, nam werde den Schwärmer thdts 
lich nachahmen; denn mich duͤnkt, wir Dettfchen 
fangen. wieder an muthig au werden: aber unfern 
jungen Heren fieht doch das Ding ſo huͤbſch heid⸗ 
nifch aus. Meine Herrn! fo iſts nicht! hören Sie 
zu, was die übgefchtedne Sele ded Paullus Aes 
milius einem angehnden Werther ſeiner Zeit 
zuruft 
Nifi deus is, cwus hoc templum eft omne, 
quod confpicis, iſtis te corporis ‚cuftodiis libera- 
vit, huc tibi aditus patere non poteft . . qua- 
re er tibi, Publi, et piis omnibus, retinendus eſt 
animus in cuſtodia 'corpotis: nec iniuſſu eius, 
a quo ille eft vobis datus, ex hominum vita mi- 
grandum eft, ne munus humanum aflıgnatum a 
den ,. defugiffe videamini. - 'cıc.'‘ Nun able 
war Aemilius kein Paor. \ 
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men. Doch weis ich nicht ganz, wie ich zu die⸗ 
fer Betrachtung hingeriſſen werded Beſte Hen⸗ 
riette! von unſerm Geſchlecht fordert man nicht 
Muth. Die Bereitwilligkeit, ſich das Leben zu 
nehmen; ich will es frei befennen, fie brennt im 
mir: fie mug alfo etwas weibifches fon. Wir 
Haben nicht fo, wie ein Diann, etwag, das wir 
groffen Gefaren entgegen fegen Föpnten. So uns 
natürlich, fo dem Geſchlecht zumiber, mie der 
Seldftmord eines Mann ift, fo lange noch das 
legte, der Troz (dieſe aufferfte, Linie des Gan⸗ 
zen feiner Eigenfchaften) ihm bleibt: fo natürs 
lich iſts einem Weibe, einer Reih von Elend 
durch Antehmung des kuͤrzeſten zu enfgehn, 
durch den Tod. In meinen Augen iſt Agag der 
muthigfte. Mann bes Alterthums. *) — Ich 
glaube, daß ich ohn Zufammenhang fchreibe: 
aber fagen Sie felbft, welchem Elenb geb ich 
entgegen? denn die Buſch bringe mich — o ich 
ſchaudre — bringe mid) zum General Tſcher⸗ 
np! — »9) 
Ich ſoll zur Ehre Gottes leben; hindert er 
die Schande nicht, durch welche ich dies Leben 
befleken foll: fo werde ich fie nicht begehn — 
ich habe Mittel, mir das Leben zu nehmen. 
Bis dahin aber hoffe ich auf feinen Schuz; und 
| nicht 
©) &s ware meinen kLeſern nicht rüpmlich, dieſen Mann 


nicht zu kennen. 
%) Victorem captius fequar! noß nupta maritum ! 
7 13 6 
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nicht eher als bis bie legte Hofnung, die ich im 
bie Ziefe meiner Sele fenfe, mic, verläfft; dag 
beifft: nicht eher, als big ich ganz zaghaft bin, 
werde ich mein Leben angreifen.*) Vielleicht — 
G 2 | füffe 

*) „Sopbiens Verſuche des Selbſtmords waren und in 
„einen weiblihen Character, und zwar diefer 
„Art, fehe miberlih.“ So fagt mein goͤttingſcher 
Recenſent; und wenn ich die Worte wegnehme, welche 
ich jezt unterfleich : fo kan’ ich den Grund dieſer Wis 
bdbrigkeit nicht begreifen. Entweder ich muflte in mei⸗ 


nem Buch des Selbfimords gar nicht erwänen — und 
das fan ſeyn; indeffen lag mir die Sache am Herzen, 


und ich Habe lieben Dank gefrigt. Oder ich muffte - 


vom Gelbfimord reden. Sollte ich in diefem Fall 


meine Rolle nicht einem Weibe geben: fo hätte mein 


©az nach jenem „Mortem optabit quisquis timer® 
widerlegt werden müflen ; und bei einer, im Deuts 
ſchen neu fcheinenben, Behauptung hatte ich Verſuche 
einee Widerlegung erwartet. Sollte ich Die Rolle eis 
nem Mann geben? Rund beraus, ich bin viel zu 
ſehr ein Deuticher, als daß ich Deutichland diefe 
Schande machen wollte. Und wenn ichs denn doch 
gewollt hätte: fo find wieder zween Falle. Entweder 
ich muſſte (immer von meinem Grundſaz ausgehnd & 


der Selbftmord iſt der leste Brad der Feige 


beit,) diefen Mann ganz furchtiam, ganz weibiſch 
ſchildern: und das kan ich nicht, weil ich nicht Dich⸗ 
ter, nicht Idealſchoͤpfer, ſondern nur Zeichner des 
Gegednen bin. Furchtſamkeit, und im‘ Bora 
beigehn geſagt, Veid, kenne ich nur aus Datiss 
the Duell (man lege es aus wie man wolle, baß ich 
Alle, bie mich kennen, mit Dank an Gott, alfo im 
Demut, aber fürmar quch mit dem Stolz eines 
ganz deutſch gebornen und erzognen, zu Zeugen 


aufs . 


/ 
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 füffe Hofnung! vielleicht ſterbe ich vorher! denn - 
ich fühle, indem ich fchreibe, fo ſehr, daß ich krauk 


” 


bin.*) .. . ich Fan nicht weiter ſchreiben. 


‚Horte 


aufrufe ) das kleinſte Quelltroͤpfchen der Furchtſam⸗ 
keit und des Neids war niemals in meinem Her⸗ 


zen. — Oder ich muflte diefen Mann fo, nieht ſchil⸗ | 


dern, fondern aufftellen wie Werther ſtebt ... 


Entlas mich hier, Lefer, denn Here Göthe iſt mein 
Zeitaenos. — Wenn ich aber- die Widrigfeit meines 
Kecenfenten in der oben unterfirichnen Zeile, dar⸗ 


inn alſo, fuche, daß ich gerade „Sopbien“ diefe 


Holle gegeben habe: dann begreife ich fein widrigs 
empfinden. Denn das mar ein Fehler, den ich zu⸗ 
rüfzunehmen nicht Zeit habe, und kaum damit ents 
fehuldigen darf, daß ich durch mein unvermeidlichs 
zweimaligs Sarbengeben die Erfie Grundzeichnung 


der Eharactere oft nur mit Müh zu fehn vermogte. 
Verzeih, Leſer, daß ich bier von mir ſelbſt ſprach; denn 


der Goͤttinger forderte mich auf. Sieh feine Fehde ©. 
408, Jahr 1776. 


) Das dichten mir auch! ımb, lieben Seren, wars 


denn Werther nicht? ..... „Weg, Kerr Ans 
„meter, mit ihrer chriftlichen Mo—⸗ 


“ zeat" Gut! bier haben Sie eine heidniſche: 


"Ayleomoi dvdifase rör Iov. üray Exeivos udn, 


al dnoAvey Unds raurne wis Unngesias, ‘Tor’ aio- 


—RX 905 duriv. Em di v5 magdvros. avaXsSe 


" dvomayrss raUryv ri Kuagav, eis. ET) EnEivos vnã⸗ 


irate ... Mehare, ma. —R —R 
wer RF «RP ioT & 
m F hen w v. .n .o un 
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Fortſezung. 


Der „Sperling und das Sangekoͤpſchen. 


SEM habe etwas fehr troͤſends geſehn And 
F dem Fenſterchen dieſes Zimmers, bag in ei? 
sen Baumgarten geht‘, ſah ich eine Kaze, wel 
che, ic) moͤchte für ſagen haͤmiſch, mit einem 
gefangnen Sperlinge ſich beluſtigte. Er war 
voll Leben, «ber, (wenn ich noch Einmal fo uneis 
gentlich reben fol) durch die muthwilligſte Max 
ter machte fie ihn fo betaubt, daß er oft ill 
lag. Sobald er fich aber bewegte, warb er auf 
bem Puntt, wo er jest in Die Hole eines Baunıd 
ſchluͤpfen follte, denn fein Flügel war. gerbrow 
dien, ergriffen. Enblich jammerte mic, dies. 
ich glaubte mich und die Bufch zu ſehn! Sch 
fhrefte die Kaze, die mich aber anfah, als woll⸗ 
te fie fagen: „»Was mwilft du, Gefangnel« 
Jezt Tag der Sperling neh an der Oeffnung ded 
Baum; ich glanbte, er würde. jegt.enefchlüpfen,: 
md fah mit Thraͤnen bin. In diefem Augen. 
bHE ſchos an der andern Seite des Hauſes ein: 
Kofaf Bon ungefär fein Gewehr ab; die Kae 
atfprang voll Zurcht, und ber Sperling ent⸗ 
wiſchte. „Ihr feid beffer, dern viel Sper⸗ 
nlinge ts fo rief ich bier; *) mein Herz ſchwoll 
son Hofnung, und in wehmuͤthiger Sreube bat 

| &;3 ich 

r Worte der Schrift. 


— 


} 


100 © 008 
ch jest Gott um Vergebung meiner Zaghaftigkeit. 


— Wie konnte ich das ſchreiben, was jene Sei⸗ 
te dieſes Blatts erfuͤllt! 

Ich ſeze meine Erzaͤlung fort. 

Traitor war mir abſcheulich. Ich glaubte, 
nachdem ich ſeinen Brief geleſen hatte, es ſei 


fuͤndlich, die Strafe eines fo entſezlich boͤſen 


> 


Menfchen mildern zu wollen. Sein Verfpres 
Gen, mir meinen Bruder zu nennen, bielt ich 
für eine leere Täufchung. Ich fuchte mich zu 
zerſtreun; ald aber Marie fam, und mir fagte, 


Traitor werde Freitags nach Sibirien geführt. 


werden: da überwand mich dag Mitleiden. Ich 


las feinen Brief noch einmal, und fand, was 


ich erſt überfehn hatte, fand — daß er fich auf 
bie Igfr. Pahl bezog. Nun Flopfte in Einem 
Theil meines Herzens Mitleiven mit bem Trai⸗ 
for, und im. andern Sehnfucht. meinen Bruder 
zu'fennen. Ich frug die Bufch fehrifdlich, ob 


Zraitor die Warheit gefchrieben. habe? aber da , 
‚ Marie fie nicht zuhauſe gefunden hatte, nahm 


ich mir vor, zu ihre nach Dliva gu gehn. Ich 


wollte Donnerſtags früh abgehn, und. fogleich 
wiederfommen. Ich fagte dies Vorhaben nur 
ber Mademoiſelle Korns, um gu verhindern, daß 


Herr Leff** nichts erfüire; benn ich war noch nicht 


genug gefammiet; um ihn zu forechen. 


Wir fahren Früh weg, und nah am Kornsfchen 
Garten ‚begegnete: ung bie Buſeh. Ich fagte 
ihr heimlich, was ich gu fagen hatte. 

— „Traitor 
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:  »Zraitor iſt ein Beswicht,« fagte fi, »aber 
vdas iſt wahr, daß er Ihren Bruder Ihnen 
„nachtveifen fan. Er ſchrieb mir geſtern alles, 
„was Sie davon wiſſen fönnen: aber ich war 
»ju eilfertig, als daß id) Ahnen feinen Zettel 
vſchit en fonnte.« 
. „Naben Sie ihn noch %« | 
- na, (indem fie in bie Tafche griff) — 
»twarten Sie, ich habe ihn im geſtrigen Kleide.= 
Sie ging zugleich nach ihrem Wagen, ber in der 
Altee hielt, verweilte ſich aber fehr lange, und 
kam endlich fehe forglog zu und. — Ich ber 
greife nicht, wie es möglich ift, baß man eine fo 
ſchwarze Bosheit, wie diejenige, die in ihrem 
Herzen jegt reif war, nicht in den Augen leſen 
fan? Ein Menſch, ber bei einem ehrlichen Ge 
fiht ein Betrüger iſt, mug eine erftaunlicye Ue⸗ 
bung gehabt haben: oder wie Herr Gros einſt 
fagte, der Nervenbau eines Falſchen mus eben 
fo verfehrt ſeyn, wie ſein Her. *) 1 
4 Wir 


6) Dder, denn es it ein dritter Sof, er mus in eine, 
ihm unüberwindlich fcheinende , Verlegenheit gekom⸗ 
men ſeyn, und das if oft der Fall bei jungen Gelehr⸗ 
ten. Begegnet bir ein folcher, mein £efer : fo rette 
ihn! du rettet dann vielleicht eine ganze Generation 3 
ein Gluͤk, welches freilig Dir verfagen fan, aber ein 
Gluͤk, welches der flörrige Jugendfeind vielleicht taus 

ſendmal befördert hatte, wenn nicht feine felaufche 
Inhänglichkeit ans Qu’ en dira-rt- on ihn gehindert - 
hätte, junge Leute an ſich zu ziehn. Be 

ven 
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Wir gingen in ein dikes Gehoͤlz Hinter‘ dem 
‘Garten. Buſch sog mid) feitwärts, und ent⸗ 
fernte mich, durch Erzälung eines Theild ber 
Lebensgeſchichte des Traitor, immer mehr von 
ber Madentoifelle Korus, welche, wie wir beifeie 
gingen, fid) niedergefegt harte. Sie hielt des 
Traitor Brief in ber Hand, reiste aber meine 
Neugierde fo, daß Ich auf ben Weg nicht acht⸗ 
hatte, bis ich in groffer Entfernung einen Schug 
hoͤrte. „Wir werden ung verirren,« rief ich, „fee 
„Sie doch, wie finfter der Wald wird !« 

„Nicht doch,“ fügte fie, und ging nad) ber 
Gegend, woher der Schug .gefommen war. - 

Ich blieb dabei, diefe Richtung fei falſch. 

Hier that fie endlich furchtfam, und lief; 
doch In eben ber Kichfung. „Wir müffen rufen; 
(fagte fie endlich) »MabemsifeleRornd! wo find 
„Sie? de 

. Sie wuſſte, daß diefe viel zu fern war, horchte 
aber; und indem ſie ein Geraͤuſch hoͤrte, lief ſie 
dahin. Hier ſtanden wir ſtill. Ploͤzlich ſprang 
ein Koſak hervor, und verband mir den Mund. 
Ich lief; noch einige Koſaken ſprangen zu, und 
Buſch ſelbſt haſchte mich und lachte. Sie 
ſprach polniſch mit ihnen. Ich ſah, daß ich 
verraten war. Von meiner Empfindung will 

| | | ich 


hören zu muͤſſen: „Sehn Sie, das iſt der junge Menſch, 
* „von welchem Ste einft fo-viel hielten!“ fo bi du fo 
leer von- evangellicher Piebe, als der, welcher dieſen 
Vorwurf die macht. 
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ich nichts fagen; im Walde, wo Ich noch eftea 
3oo Schritte fortgefchleppt ward, war fie ein bes 
taͤubends Grauen; "wie wir aber aufs Feld 
famen, ward ich in der. brennendften Rache mir 
meiner bewuſſt. Ich biff die Bufch in die Wange, 
doch nur mit ben Lippen, weil mein Kinn ge 
bunden war, und flieg den Koſaken mit Fuͤſſen, 
der mir aber mit aufgehabuem Kantfchu meine: 
ganze Ohnmacht auf einmal zeigte. Sich warb 
jegt in die Kutfche gehoben, und wir fuhren ganz 
langfam nach dem nächfien Dorf bei Dliva. 
Buſch lies mic) in ein Bauerhaug tragen, wo ich 
auffer einigen ruffifchen Officiers niemanden 
fand; doch Fam gleid) darauf ein Kerl dahin .... 
ih Habe nicht die Zeit von ihm zu reden. .Er 
heit Srob. *) Ich glaubte, er fei ſchuld an mei⸗ 
ner Entführung, und redete ihn alfo fehr heftig 
am. Buſch winkte mir und ihm; wir folgten 
ihr ins Särtchen. „Halten Sie, fagte ſie zu 
wir, „dieſe Schlafmuͤze von Kerl, für fähig, eine 
Et auszuſinnen? — Liebes Grobchen, haft 
„bu noch mas Geld, Uhr und dergleichen ee — 
Er zog feine Uhr herdor, um fehr furchtfam mir 
fe zu geben. Sie nahm foldhe, „und nun, 
„Gaͤnskoͤpfchen, marfchir du twieder nadı Dan⸗ 
njig, und fag in deinem Leben nicht, daß du mic) 
»sefannt haſt.« — Er fing eine dreifte Antwort 
am „Kein Wort ia ſchrie fies »fonft laſſe ich 

5 5dir 
Sie hat vergeſſen, daß fie feiner ſchon erwant bat. 

IVB. XXX Dr. ©. 446. ' 
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| ‚dir fogfeich einen grünen Rok mit rothen Rlap- 


„pen anziehn. Herr von Krinskoi!« — 
Der Hfficier fam. Sie fagte ihm was ins Ohr; 
Grob warf ſich aufs Pferd, und entflob mit 
groffem Wehllagen. 

Don bier trug man mic) burch einige Baum⸗ 
gaͤrten dahin, too ich noch bin, wo auch fein Ein- 
wohner fich fehn laͤſſt. Buſch mar mit.der Kuß. 
fche nach der Abtei gefahren, Fam aber gleich drauf 
zufus hieher. Hier ward ich durch Drohn mit 
bem Kantſchu gezwungen, folgends Billet zu 


ſchreiben - -) Sch erhielt bald drauf von 


Marien zwei Kleider, Wäfche (** und gegen 
109, Rthlr. die von ihr in eine Tafche geneht 
waren, nebſt 20. Ducasen, bie ich einft vor 


langer Weile felbft in die Steifung eines Altags⸗ 
kleids eingeneht hatte, als .ich in Dänzig etwas 


ähnliche harte. **) Sich weis nicht, ob die Buſch 
noch, mehr erhalten hat; ich vermute aber, 
‚geil fie fehr verdrieglich mit dem Koſaken fprach, 
daß Herr Korns den Betrug gemerkt hat. Mich 
fan er wol unmoͤglich finden: aber ber armen 
Marie wird er ſich mol angenommen haben. 


9m An Marien, S. 606. IVB. 
**) Diefe Stelle: und gegen — bis — börte, war 
um der Jafr. Pahl willen. wieder ausgeflrichen, 


+’ 
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Sorhie ſtiehlt. Nachricht den Ducaten ba 


Te bin nicht mehr zu Dliva fonbern zu 

Sich ſchlos geftern, meil ich hoffte, im Fah⸗ 
ren meinen Brief, der offen ift, (denn ich Habe 
fein Lak) jemanden hinwerfen zu Finnen: aber 
wir find zufus durch einen Wald gegangen, und “ 
jegt mitten in diefem Walde, im einem Gezelt, 
wo Muffen fi befinden, welche Patronen fül- 
kg. Herr von Krinskoi riet fo triumphirend ne⸗ 
ben ung her, als habeer, wo nicht die edelſte, 
boch eine Heldenthat, ausgefürt; und Kofaken, 
alle fich bruberähnlich, ritten und gingen nes _ 
ben uns. Buſch ungefär wie eine Marktenter- 
frau... Doch wozu male ich Ihnen dies alles! 
Ich bin fo ſchwach, meine Henriette, daß ein 
Kofaf miah tragen muſſte. Ich habe auf fei- 
nem Ruͤken — gefchlafen! — ſo ſchlaͤft ein 
Schaaf auf dem Pferde des Fleifherd. Buſch 
hat jege noch mehr Kofaten, die ung alle moͤg⸗ 
liche Erfrifchungen verfchaffen. . Sch geniefle 
von allem, und in der Betäubung, worinn ich 
bin, effe ich fehr ‚viel. ch glaube nicht, daß 
wir ſchon auf pommerfchem Boden find, denn 
meine Begleiter find fehr furchtſam. Buſch 
ſpricht wenig mit mir, iſt auch faſt immer m 

glei 
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gleich jest) abweſend. Sie hat Paͤſſe; und ale 
Officiere, die wir antreffen, begegnen ihr und 
nie mit groſſer Achtung: ! Jeder Officier mus 
ſeinen Namen unter dieſe Paͤſſe ſchreiben. Ich 
habe jezt einen geſprochen, der etwas franzoͤſiſch 
verſteht. Ich durfte nichts weiter reden, als 
Buſch' kam, Die von dieſer: Sprache nichts weis. 
Ich habe: ihnm um Buͤcher und Laf gebeten. Ele 
nen Ducaten , welchen er forderte, habe ich ihm, 
vielleicht umſonſt, gegeben. u 
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Sch Habe gefchlummert; denn mein Herz fühlt 
nichts mehr. Ich habe von dem Officier weder 
Buͤcher noch Lak erhalten. 

Wie boshaft mus ein Menſch ſeyn, der einen 
Unglüklichen betruͤgen fan! Nicht ber Verluſt 
meines Gelded, fondern meine vercitchte Hoß 
nung ſchmerzt mich: aber ich freue mich jezt body, 
au fehn, daß ich noch Schmerz empfinden Fan! 
Hätte ch ein Buch; fo glaube Ich meine Ge 
muͤthskraͤfte unterhalten ‚zu Ednnen. O wie ge 
wis its, daß wir uns felbft nicht genug find ! 
und wie iſts moͤglich, baf es Menfchen giebt; 
die nicht alles mögliche lernen tollen; wiewol 
es giebt ja auch Menfchen, befanders meines 
Geſchlechts, die niemals Tefen! Welch Gluͤk, 
wenn ich das verſtehn kͤnnce; was jene Nuffen 
vor meinem Zelt ſprechen, obwol es vielleicht 
die Feen Gegenflände betrifft. Ich fchreibe 

gern 
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gern ſehr viel: aber..mein Papier geht zuende! 
€8 iſt mir lieb, daß ich. den Dfficier wicht auch 
um Papier gebeten habe; es wäre eine Erhoͤ— 
hung meines Verdruſſes. Mein. Zintenfas, je 
nes im Etui, das Sie kennen, iſt faft ker. Faſt 
moͤchte ich, dort en fo ve ee iſt, ſtehlen. 


Ich Habe: * eat. Es iſt 3 febr gutes pa. 
per. Ich nahm, ohne zu vermuten, daß ich 
das koͤnnte, eine freche Miene an, und riſff es ei⸗ 
nem Soldaten weg. Er wollte mirs nicht uͤber⸗ 
laſſen. Ein andrer.fagte ihm etwas/ woruͤber 
fie unbändig lachten, und ich entfprang mit mei⸗ 
nem Papier ins: Zelt. Wozu wird mirs aber 
helfen? 

— FJede Veraͤnderung der Gegenſt ͤnde macht 
mich auf eine Zeitlang faſt ſinnlos, ſo, wie jezt 
das Gelaͤchter dieſer Leute. Mein Leben kan ich 
dielleicht friſten: aber ohne Buͤcher iſts wol nicht 
maͤglich, meinen Verſtand zu retten! | 

Ich habe jezt mit der Hufch gefprochen. Sie 
iſt die einzige, mit welcher ich das kan, und ich 
werde oͤfter mit ihr reden: denn fo ſehr fie mich 
auch Eränft, fo erhole ich mich doch durchs Res . 
bei. - Ob Traitor meined Bruders Namen und 
Aufenthalt in der That germufft babe? 05 er mich 
verraten habe, oder ob dielmehr Bufch ohre feis 
ne Bermitteling vem General gebungen iſt? vom 
allem dem fan ich nichts erfaren. » Womit has 
oe i:Eipje Beleligein. fo fagt I je pi m 

id »un 
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. .»Und womit beleidige ich Sie? Ich mache Sie 
„zur Gemalinn eines der Vornehmſten; denn das 
„vor ſteh ich, daß Eie dag werden follen: ob ec 
„mehr Gemalinnen hat, das ift Seine Sache.« 

Aber, liebe Jungfer Bufchchen. . .« Ä 

Sie unterbrach mich: „Ei! wie freundlich! 
»ſo gut iſts mir noch nicht geworden.“ 

Ich verbiff den Schmerz, mit welchem ich.mir 

meine.Niederträchtigkeit heimlich vorwarf, und 
fagte: „Wenn ich Ihnen für meine Sreiheit dag 
pbejahle, was der Generalfür meine Sclaverei — 
»berfpricht — warhaftig nie zahlen wird:. wel 
„ten Sie fich denn erbarmen!« 

„3Wie viel würden Sie zählen, Mabemeifik 
„MWaischent« 

. Mein ganzes Vermögen: 6000. Kttir.e 

„Soviel giebt der General nicht: aber wer 
„wiirde für Sie zahlen?« 

. »DerBanquier £* in Elbing, ober« (ich woll⸗ 
te hier fagen, Herr Puff, oder Herr Leff'* *5 
aber ploͤzlich fchoffen Thränen über meine Wan- 
gm) 

GSagen Sie lieber: Herr Pahl in Danzig; 
sober Igfr. Pahl im Walde« 

„»In der Moͤrdergrube,« rief ich, ſehr bit⸗ 
ter; denn ich war von Jammer durchdrungen. 
Sie lachte, "und warf fich nicht weit vom Zelt uns 
ter einen Baum; da fchnarcht fie, daß ichs hier 
horen fann. Wie fan man fchlafen, wenn man 


fo. viel hoͤliſches im Kerzen hatt: Uuf diefe * 
Ku ‘ i 
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ift wol keine Luͤke in den Anlagen eines Boͤswichts, 


wenn er git einem Herzen ſchlafen kan, welches 
von Boshäit überladen iſt. 


— ge 


Welche Freude! Jezt regt ſich etwas unten 
am Gezelt. Ich ſeh hin, und jener Officier ſagt 
mir ganz leiſe in gebrochnem Franzoͤſiſch: er ge⸗ 
be mir bier alles, was er habe. Dieu vous 
eonduife!« *) fest er hinzu. — Eo gewöhnlich 
diefe Worte find: fo fehr haben fie mich doch ge 
rührt. Vielleicht gingen fie ihm vom Herzen! 
vielleicht find fie dem angenehm, der jest allein 
fih erbarmen fan! | 


HERR 
Sorffezung. 


Beitrag zur Gelenlehre ber Koſaken. 


ch bin fehr fchwach, meine Henriette. Die 
Bewegung, welche der Abſchiedswunſch die⸗ 
ſes Barbarn (denn fo fah er aus) in mir gemacht 
bat, hat mich fehr entfräftend erfchüttert! Ich 
Tan jegt weinen: aber es ſcheint, daß auch dieſe 
Thränen nichts lindernds haben; es fommt mir 
vielmehr vor, al& vergaffe ich in ihnen den Reſt 
einer Kraft. Wo werde ich morgen bad Tags⸗ 
Nicht fehn? denn in Diefer Nacht will Bufch fehr- 
*) ‚KSott acleite Gie!* 
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weit gehn; fie fagt, fe werde eine poſcchaiſe be⸗ 
konmmen? 

Einer unſrer Koſaken, welchen ich mit Geber⸗ 

den, die ausdruͤkend ſeyn muſſten, weil ſie nicht 
Verſtellung, ſondern die einzig moͤgliche Art wa⸗ 
ren, mic) ihm derſtaͤndlich zu machen, bat, mich 
zu retten, ſagte mir ſehr viel: aber tie ichs nicht 
verſtand, ward er boͤſe; und als er mich meinen 
ſah, weinte er bitterlich mit mir. Er zeigte zu⸗ 
gleich den Adler auf feinen Waffen, und feste ſei⸗ 
nen Säbel an. feinen Hals. ich verfiand bald, 
daß er hierdurd) geigen wollte, wie eg ihm ergehn 
würde, wenn man ihn hafchte. Ich Eonnte ihm, 
da ich fein Geld merfen laffen darf, mit nichts 
belohnen, als mit einigen Surfen, bie ich ihm 
gab. "Er ahs fic (denn dies gefchah im Winkel 
des Gezelts) zu meinen Fuͤſſen Eniend, und ſchluchz⸗ 
te, indem er den Kopf in meine Kleider. hüllte.. 
Welch eine groffe Sele! Sch konnte diefen Aublik 
nicht ertragen, und winkte ihm wegzugehn. Gr 
kuͤſſte meine Füffe; ich gab ihm noch einige Gur- 
fen; er nahm fie aber nicht, fondern trofnete mit 
meiner Schürze feine Augen, und verlies mid). 
„Gott fege dich,= rief ich ihm nach, „in Umſtaͤn⸗ 
„be, mo bein edles Herz bie hFreuden des Wohle 
„thuns fühlen koͤnne !« 

— Ich erſtaͤune doch, daß weder Herr Korns 
noch Herr Leſſe* uns nachſezt! Der Reſident 
mus doch die Sache von ber Fauello auch er⸗ 
faren haben. Doch wir find wol zu ſehr ſeit⸗ 

un. Wäre 
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wärt gegangen, als daß man- ung hier fü- 
chen oder finden koͤnnte. Ueberdem ift ver Wald 
undburchdringlich; gleichwol mus in der Naͤh ein 
Dorf feyn, denn ich höre Haͤhne kraͤhn. 

Ich vergag, Ihnen zu fagen, was für Buͤcher 
ich befommen habe: eine frangöfifche Ueberſe⸗ 
jung des Tacitus (den hr Herr Schtwiegervas 
ter fo gern lag,) und . . . ein Wörterbuch. Las 
chen Sie nicht: doch wer koͤnnte lachen,. ber an 
mich denkt! Es iſt ein franzoͤſiſchpolniſches 
Woricrbuch; fuͤr mich das brauchbatſte unter 
allem, was je geſchrieben ward. Zwar ich 
fans nicht Iefen: aber ich will den Kofafen, der, 
wie Bufch fagt, rein Polniſch fpricht, um pol⸗ 
uifche Namen von Dingen, die unter meinen 
Händen find, 5. B. Papier, Brod ıc. fragen, 
dann nachfirchen, und fo die polnifche Ausſpra⸗ 
he erlernen, So merbe ich den mehreften Ruf 
fen, wenigstens meinem weichherzigen Kofafen, 
mich verfiändlich machen. — Alſo werde ich 
noch lange unter den Menfchen feyn? O ja! ih 
merfe das an der Gewalt des Triebe ihre Spra⸗ 
che zu erlernen. Ss iſt ja auch unmoͤglich zu ent 
fommen! — Unmoͤglich! ich fand nie den Nach 
druf dieſes Worte fo, als in dieſer hofnungslo⸗ 
fen Stunde! 

Lak hat mir mein Officier nicht gegeben? ſon⸗ 
bern auſtatt. deſſen ein klein Stuͤkchen gelbes 
Wachs; vwermutlich weil ich geſagt hatte: un 
baton — eber gar uur un peu-de cire. Alſo 

V Theil. LT > KurT j muſſte 
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muſſte die Sprache Ziweibeutigfeiten haben, um 
mich unglüflich zu machen? *) Gleichwol wir: 
de eine Stange Lak mid) noch ungläflicher mas 
chen! ich würde fie mit Thränen benegen ; denn 
wo foll ich fiegeln? unb wen, wenn auch Das 
glüfte, fol ich den Brief geben? Iſt nicht ber 
Menſch das einzige aller Gefchöpfe, welches Alle 
feiner Art ohne Gefühl anfehn können, wenn er 
elend in? 
— ee 
D Henriette! ich Fan für Freuden kaum die 
Feder halten! das Stüfchen Wachs fan mich 
retten. Ein Pertfchaft habe ich. Ich will mie 
biefem Wachs, aus dem ich eine Eleine Scheibe 
machen werde, fiegeln, Ihre Auffchrift auf Ei⸗ 
ne Geite, und auf bie andre deutfch, franzoͤ⸗ 
fifch und italienifch dieſes ſezen: „Mer: diefes 
„findet, bekommt beiliegende (Held, und wenn 
»er gegen die erbarmenswürdigfte unter allen 
„Ungluͤklichen menfchliche Empfindungen bat, 
„und den Brief ungefäumt abgeben will: fo 
„befommt er von. der Madame A* so Duca- 
„ten. Died Paͤkchen mil id) dann in der 
Nacht in ber Pofichaife irgendwo veftmachen, 
und dann alles Gott uͤberlaſſee. Vielleicht 
findet . . » ich fan nicht weiter fchreiben. Was 
bir sonen. mein Srief, da ich ud fhreiben 
on fan, 


59 Cire heiſſt Lak, aber —R denn man akut 
nicht immer d’ Espagne hinzu, „ 
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fan, wo ich dann ſeyn werde, nicht einmal, wo 
ich jese bin! Beten Sie! o! beten Sie ſehr ernſt⸗ 


lich fuͤr Ihre 
Sophie. 


Tee 
XII. Brief. 


— Dicenda tacendaque calles. 
PERS. 


Herr Prof, Te an Herrn Paſt. Gros | 
zu Haberſtroh. | 


Pehts ruͤhrenders las ich jemals, als Ihren 
Brief, mein Theuerfter!*) Ich weis ja 
sus Erfarung, was das heifft, durch den Tod 
getvenner werden! und id) war noch nicht fo 
ver, wie Sie, noch nicht durch dag öffentliche 
Verfprechen der Treue bis in den Tod ges 
bunden. — Aber Sie, mein Freund, gehn zu 
weit; und wenn ich nicht wuͤſſte, was bie Lei⸗ 
den einer Perfon, welche ums fehr nah angeht, 
in ung wirken koͤnnen: fo würde ich glauben, 
daß Sie Vorfälle Ihres Ehſtands mir verbor⸗ 
gen haben. Ich weiß, daß Eie es nicht ges 
than haben, und fan alfo freimäthig Ihnen fa- 
gen, daß Ihre Vorwürfe Einbildungen find. 

.. 92 Sie 


€) Er kommt nicht vor. 


116 re 
Sie glauben, im Betragen gegen Ihre Frau 
hart gewefen zu ſeyn. — Wo benn? benfen 
Sie Ihre Lebensgefchichte, diefen Urſprung Ih⸗ 
ver Grundſaͤze, durch; und geſtehn Sie dann, 
daß, Sie unmoͤglich andre. Grundſaͤze haben 
Eonnten.*) Denfen Gie Ihre Heiratögefchichte 
Durch; Ihre Lage gegen bie v.X*fche Familie; 
das Derfaren diefer Menſchen: iſts nicht klar, 
Daß, eben um Ihres eblichen Gluͤks willen, hr 
Leben ehmals fo und nicht anders feyn muflte? 
Mar nicht alles-verloren, wenn Sie, aud) nue 
in einer Kleinigfeit, von Ihren Grundfägen abe 
gingen?! ch bin gewis, daß Ihre liebe Frau 
dies felbft zugeftehn wird, fobald die Kranfheit 
fich legt. 
Allerdings iſts inbeffen wahr, daß ein zartes 
Gewiſſen die Beruhigung theurer kauft, als ein 
minderbeſorgtes; allerdings muſſten Sie, beim 
Anblik des Jammers Ihrer kranken Gattinn, 
‚weit tiefer als jede Andre, in bie Prüfung je- 
des 'chmaligen Auftritts hineingehn: dagegen 
wird aber auch Ihre Beruhigung einſt deſto 
leichter, 


# Nimm meinen Gidkwunſch an, Leſer, wenn du mit 
‚ beinen: Srundfäzen in dieſem Son biſt, daß fie das 
Reſultat deines Lebens fein. Du mir dann ben 
Troſt haben, welchen Here T* bier anfürt, zu fehn, 
daß beine Schiffale fo, und nicht anders ſeyn mufs 
ſten; unb das wird dich waker machen, "und bich 
un Ha auch In bee dunkelſten Zufunft etwas au 
ehn 
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leichter, und Ihre Ruh defto bauernder fenn. — 
His dahin verhelen Sie aber ja alles, mag ſich 
verbergen laͤſſt, fo forgfältig, „daß Ihre Frau 

„von Ihren innern Leiden nichts merfe.« Je⸗ 
ned Gefchlecht iſt ſchwach. Die Bitterkeit ges 
gen die Samilie koͤnnte leicht diefe, im Grunde 
fehr gute, Frau zu dem Unmuth bringen, zu 
glauben, »fie ſei von Ihnen mirflich nicht mit 
„ber gehoͤrigen Duldung und Zärtlichkeit behan⸗ 
„beit worden.“ Eine Eranke Srau ergreiffe oft ' 
fehr Bald folche Ankäffe zum Argwohn; und übers 
haupt (verzeihn Sie dem Laien diefen Lehrton!) 
einer Franfen Srau mus man ganz anders bes 
gegnen, als einer gefunden.*) Eine einzige uͤbel⸗ 
verfinndne Frage der Elagenden Zaͤrtlichkeit, 

fan gros Unheil anrichten; und wie fehr leicht 

iſts, daß ein kranker Kopf unrecht verfich! - 

Ich darf Sie nicht bitten, durch Pflege und 
liebreiche Nachficht Ihrer lichen Kranken foviel 
Erl:ichterung als möglich zu verfchaffen: aber 
nunEins darf ich Sie bitten: Häten Ste ſich 
vor Ihrem gewoͤhnlichen Fehler — Sie mwiffen, 
daß dag foniel Heifft: „Unternehmen Gie nie, 
„fie Gberzeugen zu wollen, in dem Augenblif, 
„two fie Keidenfchaft aͤuſſert; fchweigen Sie, 
»fobald Cie merken, daß Einer Ihrer uͤberfuͤ⸗ 
„renden Gründe ihr nicht einleuchtet; laſſen Sie 
8 zu feinem Wortiechfel kommen, fobald Ste 

93. dZer⸗ 
2) Das merk du, junger Ehmann; ſonſt HE wenigstens 
Eur Erſtes Luſtrum verdorben. 
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„aerftreuung, oder Wiederholung des. fchon Bes 
„antworteten, und beſonders Anfpielungen aufs 
„Allgemeine, an ihr merfen. Zeigen Sie ihr 
„durch jede Geberde der mitleibenden Liebe, wie 
»fehr Sie an ihren Leiden theilnehmen: aber zei⸗ 
„gen Sie es ihr fo felten als moͤglich durch woͤrt⸗ 
»lichs Beklagen.« 

Das Beſte wäre wol, Sie entfernten ſich 
vom Krankenbett, wenigstens fuͤr einige Stun⸗ 
den; ich ſeh vorher, daß Ihre Geſundheit bei 
dem ununterbrochnen Wachen eben ſoviel leiden 
wird, als Ihr Gemuͤth. Kommen Sie zu uns. 
Unſer Freund Rad eg a ſt bedarf unſers Troſts. 

Ich erſtaune, daß Sie feinen Brief an Hrn. Puff 

durchlefen, und mir ihn wiederſchiken fonnten, 
ohn ein einzige Wort hierüber mir zu fchreiben. 

Ich ‚verehre in Ihnen dag Herz, welches fo in⸗ 

nig die Leiden einer Franfen Gattinn fühlt, daß 

es für die Bekümmerniffe Andrer keinen Sinn 
zu haben fcheints aber einem Mann, den Sie fo 
fehr lieben, zumal ba ers fo fehr verdient, Qwa⸗ 
ren Sie doch ein Wörtchen, ins wenigstens, 
ſchuldig. Er geht morgen erft ab: das fei Ih⸗ 
nen gefagt, damit Sie noch heute kommen. — 

Die Troͤſtungsart des Herrn Ribezal iſt ſehns⸗ 

mürdig Er fchlägt feinen Radegaſt mit ber 

getvandten Hand fräftig an bie Schulter: nich 

»fchlage « (fagtSjener,) „mir alles aus dem Sinn. 

„Lieber Bruder! geb bin, und nimm Jucunden, 

udas girrende Turteltäubchen; und wenn dann 

„die 
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»dte Erſte Göttinn deines Herzens einft ang 
»Tagslidyt fommt: fo fag: Meademoifelle} ich 
»Eonnte wahr und warhaftig nicht ans 
»ders; Jucunde muflte, wenns länger gewährt 
„hätte, den Tod davon baben: Sie aber bats 
»ten es fo lange währen laſſen, daß ich mit 
„gutem Sug, um “Jusundens Leben zu retten, 
»Sie pro mortua erklären konnte. — Denn 
„warum iſt fie fo, gerade fo, verſchwunden, baf 
„fie feinem ihrer Freunde und Freundinnen für 
„dich irgendeine Anzeige gelaffen hat, da fie bach 
„Braut war? Du haſts heute fehr gemisbilligt, 
„daß Sophie Herrn Puff fchlechtsin verbirgt, wo 
»fie iſt. Hobo! ſagteſt du, lieber Puff, 

— — Ducenda nulla videtur 

Cauffa — 


Ardeat ıpfa licet, sormentis gauder aman- 
tis.) — 


vEi! liebſter Bruder, mach doch die Anwendung 
nauf deine Prinzeſſinn. Du magſt mirs nicht 
ꝓverdenken: es iſt viel Roman in deiner ganzen. 
„Geſchichte. — Wenn Ich einſt fo weit komme: 
»fo werde ich umherſehn, ob irgendwo ein kie⸗ 
vbes und geſundes Maͤdchen ſizt. Dieſer werde 
„ich, meine Herzenspein klagen. Haͤngt fie das 
„Koͤpfchen; ſagt fie Hm! fo werde ich denken: 
„die iſts! Ich werde fie fragen, ob fie es iſt? und 
nfchlägt fie die Yugen nieder, ober feufjt gar: 

24 vſo 
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»fo werde ich denken: es iff Rebecca am Bruns 
„nen! und dann bin ich gewis auch ſchon zu⸗ 
„hauſe. Habe ich die Wahl: fü habe ich die 
„Qual. Sch lache über die Junggeſellen, bie 
»fd lange und leife umberfchleichen, als woll⸗ 
„ten fie Mäufe greiffen. Wollen fie denn das 
‚ „Mädchen erft unter funfjigen fuchen, um fie 
„Eennen zu lernen? Ein Mädchen fennen lernen 
„wollen, dag heifft aufs Theater blifen, um 
»vorher zu fehn, welche unter ben Vielen, bie 
»jezt auftraten, am befien fingen wird. Sch 
»ſeh — oder vielmehr, weil wir leider ſoweit 
„noch nicht ſind, ich werde, wies denn kom⸗ 
„men wird, einer Einzelnen, ober Einer von zwoen, 
in die Augen fehn. Sizt ein bischen einer ver⸗ 
»„nünftigen Sele; es fei nun im Feur oder im 
„Wafler; fists nur huͤbſch tbaͤtig Da: fo habe 
‚nich die Hauptfache. Nun feh ich an der Sarbe, 
„daß fie gefund ift; ich hoͤre es überbem an ber 
„Sprache; am Bange, und, fang feyn, am 
»Tanz, feh ich, daß fie, nicht um mic) zu taͤu⸗ 
»fehen, eine Schnuͤrbruſt frägt: nun iſts rich⸗ 
sig. Nun frage ih, (denn Einer wirds doch 
»twiffen) ob fie nahn, fpinnen, Fochen, und 
„früh auffiehn Fan? — Ja! — ob ihre Mutter 
„noch lebt? — Fein. — But; in Monats 
»frift ift fie meine Frau. — So, mein lieber 
„Bruder, mach du es auch. Jucundens Mut- 
»ter iſt freilig — Jucundens Mutter: aber 

nich Eenne fies fie ift eine fo gute Frau, daß ich 
„felbft 
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„ſelbſt zur Schwiegermutter fie nehmen möchte; 
„Viue, würde % ihr fagen, | 


Viue diu mH, dulcis anus: , proprios ego 


tecum 
— — annos contribuifle velim! 
Te femper, natamque tuam te propter, amabo’ 
Quicquid agat, fanguis eft tamen illa tuus. 
TIB. 


„md fehlüge fie ja um. . . doch ich hoffe, fie 
„und jede werde an ber Benfonfchen Familie 
„ein Beifpiel nehmen.“ —. Herr Nabegaft berte 
dies lächelnd an, und ging tieffinnig in meinen 
Garten hinab. 

„Es ift zuverläffig Roman drinn ‚« fagte ı mir 
Herr Ribezal; „denn warum hat ex mir, feinem 
»gewis fehr vertrauten Freunde, und Hrn. Puff, 
„feinem zweiten Vater, die Dulcinee nie ges 
„nannte, und nie dag Schlog, nicht einmal den 
»Himmelftrich, wo Die Feie die Rofenfette um beis 
nbe 509? Es iſt wahr, er liebt fie: aber er müflte 
nein Herz von Schmehr haben, um Jucunden 
„nicht eben fo zu lieben. Ich nähme fie more 
„gen, wenn ich ad dies vitae zwo Portionen 
„Brod und Brofamen nach Advenant häfte.« 

— Ich weis nicht, was ich von Hrn. Mag. 
Kuͤbbuts denfen fol? Er hat um eine lange 
Bedenkzeit angehalten; und auf Fürfprache ber 
Gräfinn * om hat er fie erhalten, da fie unterdeſ⸗ 
fen den Mann, welcher Hrn. Benfong Amt ver- 
tritt, reichlich bezahlt. Seit einigen Tagen iſt 

25 dieſer 
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dieſer ungluͤkliche Mann wieder tieffinnig. Sie 

wiſſen, wie heiter, wie verjuͤngt er war; kaum 

zwanzig Jahre ſah man ihm M, zumal ſeitdem 

er ſich ſchwarz kleidet, welches feiner Geſtalt viel 

Leben giebt. Ich kan mit Einem Strich ſie Ih⸗ 
nen malen, dieſe ſchoͤne Geſtalt: 


Ve rolae puro lacte natant folia. F) 
EHER NEITETETTRTEN | 
XII. Brief. 


— Suis miferam me cepit ocellis ! 
'PROP. 


Warianne Maͤrz Eis an Hannchen zu 
Bergshöfchen. . 


ent bu: fo flell dir vor, in weicher Faffung 

ich fchreibe. Diefen Augenblif babe ich eis 
nen Prediger gefehn, der ihm fo ähnlich ift, als 
Ein Menſch dem beftimmten-andern je feyn fan: 
aber mein Wagen fuhr fo fehnell, daß Ein ein 
ziger Blik alles mar. 

Unmoͤglich iſts, daß Er es fi; denn Er ſtu⸗ 
birte Mebicin; und ed wäre: unverantwortlich, 
wenn er umgefattelt Hätte Und dann, wie 
wäre er von Roſtok ad) Königsberg ge⸗ 
fommen? 


‚ Zwar 


"N PROP 
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Zwar hat Herr Ribezal von einem Radegaſt 
mir gefagt: aber Er Eans nicht feyn.‘ „Es 
„war ein närrfcher Kerl, fagt er: aber mein 
Radegaſt war ganz gewis Fein närrfcher Kerl — 
doc) wer weis, was dies Wort im Munde jenes 
Schlefiers ſagt? Ueberdem ſind ſoviele dieſes Na⸗ 
mens. Gleichwol der, von welchem Herr Ri⸗ 
bezal und Frau Janſſen ſprechen, iſt ein Theo⸗ 
log geweſen. 

Hannchen! wenn Ers wäre! Zum Ungluͤk 
regnets fo heftig, daß ich nicht ausgehn fan. — 
Ach lege dies weg! denn ‚mein Kopf dreht fi) 
rund herum. 

Hannchen! Hannchen! er iſts! Nur kurze 
Zeit habe ich ihn geſprochen. Er iſt Prediger 
zu Lindenkirchen, und muſſte eilen, um die 
morgende Predigt nicht zu verſaͤumen. Hier 
liegt ein groſſes Pak neben mir, an deſſen Durch⸗ 
leſung mir alle liegt: -aber mein Herz laͤrmt, 
und will, daß ich bir erft fchreiben fol, was 
vorgefallen if. — Ob ichs Fan? Ach! wie ift 
er verändert! anf feinem Geſicht liege ein zerſts⸗ 
sender Sram; »Sie werben« (fagte er) „theu⸗ 
»refte Marianne, alles in diefem Pak finden !« 
— und doch fait ichs noch nicht oͤffnen! War⸗ 
um Fan ich nicht? welche Ahnung? und wo⸗ 
her die Unentfchloffenheit, die bald bie Schere 


ergreifft, um biefen Bindfaden burchzuſchne den 
bald 


124 N 2 


bald wieder für dich die Seder nimmt! — Nun, 
du folft mit Julchens Boten wenigstens biefe kur⸗ 
ge Nachricht befommen. 

Sich ſas voll Ungeduld über den fortdauern» 
ben Regengus am Nährahmen, und — ver⸗ 
darb alles. „Nun, Marianne,“ fagte Sr. Buͤr⸗ 
ger, bie dmfig hereinfam: „ein Prediger will 
»Sie fprechen? und kommt in fo graufamen Dons 
„nerwetter ?« 

— Ich flog zur Thür hinaus. 

— Nicht der Radegaſt, welchen ich zulezt 
in einem dunkelrothen Kleide mit goldnen Schnüs 
ren gefehn hatte, fondern ein Diann mit herab» 
hängenden Haren ſtand da, in einem afchfarb- 
nen Regenrok. Aber e8 war mein Radegaſt. 
Der Regen rann pyplings, wie man bei uns 
ſagt, von ſeinem ganz durchgeweichten Ueberrok: 
aber wie flog ich in ſeine Arme, und wie druͤkte 
er mich an ſeine Bruſt! Was wir ſagten, das 
wiſſen nur Engel, welche gewis bei dieſem Auf 
£ritt der reinften Liebe waren. — „Ich komme 
„aus bem Buchladen ganz von ungefär; denn 
. „bonben Zeitungsblättern babe ich Feine gefehn:# ' 
NS wars, was ich zuerſt vernehmlich hoͤren konn⸗ 
te — Uber ihn und mic) redend einzufüren, 
das ift heut unmoͤglich. — Er ift (duͤnkt mich) 
nicht nach Roſtok gegangen, fondern hat von 
Stettin, wo ber Gpuberneur ( ober wers ges 
weſen ſeyn mag,) den Pas ihm vermeigert hat, 
gerade nach Königsberg gehn wollen. Nach ei 

ner 
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ner unglüflichen und langen Seereife fommt er 
“hier an, und findet die Nachricht der legten gaͤnz⸗ 
lichen Zerfidrung feines väterlichen Gluͤts. Die 
mediciniſche Facultät verfagt ihm die freien 
Collegia, weil er Fein fchriftlichd Zeugnis der 
Armut hat. Der Decanug derfelben verlacht 
ihn , als er fagt, er koͤnne das auf fein deut⸗ 
ſches Wort verfichern, daß er jest arm fei. Dies, 
fe unverſchaͤmte Ingerechtigfeit verdriefft ihm 
Er frägt, ob, wenn er im Eramine, welches 
er fich bei ber Facultaͤt erbitte, tuͤchtig bes 
funden werben follte, man von ber Forderung 
eines fchriftlichen Armutszeugniffes abftehn 
wolle? Dies wird, als eine Gnade, ihm. ver 
fprodhen. Er wird examinirt. Der Decanus 
befrägt ihn aufs fchärffte — das Uebrige über 
ging mein Radegaft in feiner Erzaͤlung: ich aber 
weis, daß fein Fleis Ihm eine gang ungewoͤhn⸗ 
Viche Gelehrſamkeit verfchafft Hätte, wie bei ung 
jederman dag bezeugte; ich Fan alfo leicht den⸗ 
fen, daß die ganze Facultaͤt — wie fol ich far 
gen? — über den jungen Menfchen erfchrofn 
feyn mus. Ploͤzlich ändert der Decanus fein 
Berragen: „Es bedarf wol,« fagt er, „feiner 
„Stimmenfammlung? bier bedarfs Feines Zeug. 
„niffes der Wuͤrdigkeit deffen, was wir nur je 
»ju gunſten eines gefchikten Manns thun Eins 
„men!“ Alle fagen Hrn. Radegaſt die verbind» 
lichften Dinge, und indem der Decanus den Ein 
ſchreibbogen zurechtlegt, tritt mein deutſcher 
Juͤng⸗ 
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Juͤngling vor: „Meine Herrn, ſagt er, nich 
»gab mein Ehrenwort, id) fei der Unterſtuͤzung 
‚nbebürftig. - Das Wort hat dr Herr Decanus 
‚„verachtets er hat überbem viel beleidigends 
„mir gefagt, welches ich aber nicht rüge, weil 
„nach der ganz unerträglichen Kränfung, mein 
»Wort verworfen zu ſehn, aud) felbft Baken⸗ 
„„ſtreiche mic) nicht beleidigen konnten. Sie has 
ı „bei, anſtatt die Ehre des Vertrauens zu mei⸗ 
„ner Redlichkeit mir zu geben, lieber die Muͤh 
„übernehmen wollen, zu einem förmlichen Exa⸗ 
„men fich zu verſammlen. Iſts nicht natuͤr⸗ 
»lich, daß ich num glauben mus, im Betragen 
„des Hrn. Decanus fei nithts Ihnen fremd ge 
„weſen? Sie haben mich fo unwerth gehalten, 
„auf die Ausfage eines Einzelnen mir zu mis⸗ 
»traun, ohne mich zu fennen. Sie haben nicht 
„einmal gewürdigt, mich ſelbſt um meine Gluͤks⸗ 
»umflände zu bedagen, um, bei meiner Antwort 
„mir ins Geficht fehn zu koͤnnen. Man ver 
„giſſts nie, wenn man jemand Einmal gemid- 
"Bandelt bat;*) Sie, meine Herrn, würben, fo 
„oft Sie in Ihren Vorlefungen mic) ſaͤhn, fich 
nhieran erinnern, und fo würde jeder Blik auf 
„mich, mich Ihnen verhaffter machen, weil je 
„der Blik Ihrem Herzen ein Vorwurf feyn wuͤr⸗ 
„de. Daß id) das Vertrauen, mit welchem ich 
kam, 


©) Is alſo mini, daß, auch bei der beſten Ausſonung, 
mian bernach jemals wieder auf den vorigen Fus 
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„fam, untwieberbringlich werlieren muflte, das 
»ift eben fo natürlich. Wer mich einmal mit 
„Entfchloffenheit beleidigt, iſt — verzeihn Eie 
„mir diefe Vergleichung — ift ein Infliger Kna⸗ 
»be, ber nad) mir warf; ba barf ich ja nur — 
nja da mus ich. fogar — zuruͤktreten „dahin, 
„wohin fein zweiter Wurf nicht reichen fan. *) Ich 
erkenne daher mit Dank Ihre jezigen guͤtigen 
»„Erbietungen; ich geſteh, daß fie groͤſſer find, 
„als ich ſie begehrt habe: aber ich fan fie nicht 
„annehmen, ohne mit Ihnen, wenigstens als 
„Zuhörer, in Berbindungen zu bleiben, welche 
»Shnen und mir eine Laft werden müflen. Ich 
„werde mich Daher®bei ber theologiſchen Facul⸗ 
»tät einfchreiben laffen, und empfehle mich Ihnen 
ngehorſamſt.« J 
— Er konnte nicht, wie ers gewuͤnſcht hatte, 
mit der lezten Silbe abtreten, weil man erſt 
das, von ihm uͤbergebne, Schulzeugnis unter den 
Papieren hervorſuchen muſſte. Einige ſchwiegen 
bedaͤchtlich Fl. Der Decanus nahm eine Priſe 
Tabak, mahs Hrn. Radegaft ganze Sigur, und 
warf dann das Gefiche nach ber Seite des Fen⸗ 
ſters. — Ich erſtaune,“ fagt ein junger Do⸗ 
dor 
9 Wird das deinem liebenben Herzen ſchwer: ſo fren 
dich auf die Ewigkeit — da hoͤrt die Einſamkeit bi 
in welche du, aus Furcht dich zu verfündigen, bi 
Küchten muͤſſteſt. — „Aber ich koͤnnte ja mit dem Be⸗ 
‚leibigermih expliczren?“ — Haͤtteſt du das hoch 
deutſch geſagt, im Fall ein Sinn drinn iſt! 
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ctor, „fiber den Hochmuth eines Bettlers.« — 
„Schade ;« antwortete Herr Radegaſt, „daß Sie 
„dies leste Wort binzufesten; denn mein Herz 
„ftand eben bei der Unterfuchung, ob auch viel- 
leicht, mein Stolz äber feine Graͤnze gegangen 
swar.“ — Der Decanus nahm das > ort: 
nhören Sie, Monſieur Rabegaft«. 

„Wollen Sie dag da als Decanus fi Facul⸗ 
Blaͤt ‚fügen? 9a 

„Ja! bo. 
o ⸗ſagen Sie es einem, der in die Facul. 
»tät aufgenommen zu werden begehren wifd; 
sich für meine Perfon beeheure Ihnen, daß mie 
- die Luft dazu vergangen IR — Er sing nicht 
jest aleich zu den Theologen, indem gr fuͤrchtete, 
fein Herz ſteh jeze nicht fü, daß er Segen feineg 
Unternehmens erwarten koͤnnte. H. Sierüber ver- 
gingen. feche bie acht Tage; und dann ftellte er 
fi) dem theologifchen Decanud dar. Diefer, 
entweder Freund oder Verwandter jenes Unver- 

ſchaͤmten, nefte ihn aufs bitterfte mit Kragen, 
die einen Profeffor befremdet hätten, toar auch 
mit feinen beſten Beanttvortungen unzufrieden, 
fprach (melches freilig bag angreiffendfte war,) 
von unfern vaterländifchen Schulen fehr anzüg- 
lich, und ſuchte Durch Hämifches Lächeln, weitlaͤuf⸗ 
tige Zurechtweiſungen und Achfelsufen ihn ganz 

aus ber Saffung zu bringen. Als es unmöglich 
war, 
32) —* haß du ꝓerloren, wenn bu fo chriſtlich nicht 
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war, von’ feiten des Wiſſens ibm etwas anzu⸗ 
haben, frug er, als von ungefaͤr, wann er 
angekommen ſei? Und kuͤndigte dann mit heuch⸗ 
leriſchem Bedauern die harte academiſche Strafe 
ihm an, welche nach einem, freilig poſſirlichen, 
Geſez, denjenigen hier trifft, der nicht in den er⸗ 
ſten drei Tagen zur Aufnahme fich melde. — . 
Doch ich falle hier in die Weitſchweifigkeit, mie 

welcher man von den Leiden ber Geliebten gu . 
woͤhnlich zu reben pflegt. . Genug, Herrn Rade⸗ 
gaſt Anfang in Königsberg war alle moͤgliche Wi⸗ 
drigkeit. Bon: der Folge weis ich nod) nichts, 


auffer daß Herr Puff feinem gefaimten Elenbe u 


ein Ende gemacht hat. . 
AUnd wie gehts Ihnen jeseiw ſagte ich. | 
„m Ganzen genommen, unbefchreiblich gut. 

„Deine Gegend iſt ein. Paradies; meine Einnah- 

»me, fo wie fie es immer ift, wenn die Duelle bes 

»Segeng ſich Sffhet; mein Amt, ein Sreubenfefl; 


" „meine Gemeinde eine Berfaminlung, bie nur nach 


„mie mic, beurteilt; und mein Umgang ein Bor 
vſchmak der Emigfeit.« 

»Und hr Herz dee — daß ich die Augen nit 
berfchlug, daß ich roch ward, daß .ich meine 
Hand in ber ſeinigen entweder fpannte ober em. 
fchlaffen lieg; daß kanſt dur leicht denken. ; 
Meise mit allen : feinen. brennenden 
»Wunden, £heuerfie Marianne, gehört Ihuen 
— Ich mus jest fort, fonft mäffte mein Pferd 
»falen.” Den Dienſtas Hochzeitrede den 

V Theil. 3 vDon ⸗ 
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„Donnerſtag Wochenpredigt: wobl! Domes 
vſtag fpdt bin ich wieder bier. Bis dahinı — 
(er umarmte mich mit wehmuͤthiger Zärtlichkeit) 
— „haben Sie Zeit, fich zu uͤberzeugen, daß 
„ich im jeder Hinſicht nach bin, "ber ich mar, 
„Herr Puff bat: durch Heren Profeffor T* bies 
»ſes Pak mir surüfgegeben. *) Es enthält alles, 
„was Sie jeze wiſſen müffen, obwol in einer, 
wangfchlieffend ibm beſtimmten, Erzaͤlung. Gie 
„werden mein Herz von ber Seite brinn finden, 
wivelche e8 Ihnen zu zeigen nie erwartete; unb 
„das iſt mir lieb, wies vielleicht auch ihnen lieb 
vſeyn wird. . Aber faſſen Sie fich! bag fei mein 
nleztes Wort: — Und nun« — er ſah in bie 

Uhr, „durch welches Schikſal und in welcher 
nArt find Sie bier ?c 


„Eben durch Ihres Wohlthaͤters Vermittelung. 
„Mehr ſage ich Ihnen kuͤnftig, wenn Sie nicht 
. „mehr auf Dornen ftehn.« | 


— 8 dach, ale weigerte-fich meine Hhand, 
dieſe Papiere zu oͤfnen. Bittre Schwermuth ie 
einem fo gluͤklichen Leben? denn fie herrſcht in 
feiner ganzen Geſtalt. Wunden in einem Ser 
gen, welches mich fo umverbrüchlich liebt? denn 
einer wandelbaren Liebe iſt Radegaſt nicht faͤ⸗ 
hig. Haunchen! dies alles mus entſerich fepn! 
Solte wol. ... | 

\ — & 
Ü en En . 
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Es iſt Abend! dieſe Nacht fi | eines vermut⸗ 
lich bevorſtehnden Unglüfs Gifte nicht feym 
Morgen will ichs leſen, dag ſei veft befchloffen. 


Ich begreiffe nicht, warum Hr. Prof. I *- 
noch nicht von dir Hat? — Weifft du wol, daß 
ber ungluͤkliche Magifter Kuͤbbuts die angebotene - 


Verſorgung ausfchlagen will? der arme Mann! 
Herr Prof. z* befürchtet einen ploͤzlichen Ruͤkfall. 
IE EEE ORTE Be ee ee I Ze 


XIV. Brief. 


Ein Character , welcher, wie die Kunſtrichter ſcharſan⸗ 


nig bemerken werden, aus der ſehmediſehen 
Grdfinn entlehnt iſt; denn da kommt auch ein 
e vor. j 


Iſrael⸗Moſes Wolf an Madame 2* 
zu Elbing: | 


Umſchlag über ben eilften Brief. S. 93 
| (Aus dem Sransöfifchen.) 
Danzis, den 8, Sept. 
em "ich durch ein Vorwerk nah bei Wu 
ko w, auf der Strafe von Berlin, reife, 
finde ich im dem Poftwagen, deffen ich mich bes 


diene, bied Pal, welches mit Zwirn an einen Leis. 
serbaum angebunden war. Durchdrungen von’ 


dem, was Sie auf ber ieberfchrift finden wer⸗ 
den; ) eil ich, Madame, bucch eine MAſtafette 


— J 4 es 
Yan | 
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es Ihnen zuzuſchiken. Ich lege die 6. Ducaten 
ein, die man mir drinn anbietet: dieſe ungluͤtli⸗ 
che Perſon kan einft in dem Fall feyn, dies zu 
brauchen. Eben fö gern entſage ich auch den 
so. Ducaten, welche Sie auszalen follen. — 
Mehr Fan ich nicht erfarn. Die Leute fagen 


“Hier, fie haben nur zween Juden’ tr diefer Poſt⸗ 


chaiſe gefehns und der Poſtillon iſt nicht da. 


Nichts als das fehr unleferliche Wort, „Dorf—⸗ 
„Muſchen“ oder »LZafchen“ kan Ahnen einige 
Licht geben; es ſtand auf dem Umfchlage, mit 
Bleifeder gefchrieben: aber es iſt fehr verwifcht. 


Man kennt hier weder bag eine noch dag andre. 


7 


Ich geh. in dringenden Angelegenheiten weiter. 


Der Gott unfrer Väter wolle der armen Unter 


druͤkten barmherzig feyn, wie er Macht und Ges 


walt hat, und-gern pflege. bien, Mabame; 
heiſſt Ihr Herr Gemal Jacob E&*: ſo empfeh⸗ 
len Sie mich ihm. Einen ſehr rechtſchaffnen 


Mann dieſes Namens habe ich ig Amſterdam 


gekannt. 
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XV. Brief, 


Neceffe eft aut imiteris aut oderis.- . 


SEN, 
Madane Duden an Herrn, m 
Sr 
_ Königöberg, 


Sie Einlage, welche von’der Madame 2 * 
bicher gefchift ift, aber den Herrn L. hier 
nicht mehr getroffen hat, babe ich, ‚feiner juruͤk. 
gelasnen Anweiſung nach, erbrochen *) ⸗⸗Ma/⸗ 
dame Lſchreibt, daß bie Pflegemutter der So⸗ 
phie gefaͤrlich krank iſt, und daß man ihr alſo 
das Ungluͤk derſelben verbergen mus. » = 
Sch Halte mich für eine ſehr ungluͤkliche Mut⸗ 
ter. Meine ditfte Tochter würde ein beſſres 
Echiffgl gehabt haben, wenn ich mein Herz über- 
wunden hätte, mit ihr in Brandenburg zu⸗ 
fammen zu kommen. Ich habe ihr Fein verſoͤn 


lichs Herz gezeigt: wie bitter mag ihr Gedanke 


on mich im Sterben geweſen feyn! Und, um als 


les, was mich quält, zuſammenzufaſſen: nichts 


kan bleibendere Bekuͤmmernis ersegen, als, wenn 

man fühlt, daß man für bie Erziehung der Kin⸗ 

der Rechenſchaft ablegen fol. Zwar Herr Do⸗ 

| 5 3 mine 

©) Wir laſſen bier die Betrachtung wer, die die Mas 
dame Dan Berg über Sonhiens Schikſal anſtellt. 
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mine fügte mir, als er noch in Hamburg mit 
2:8 war, „man mäffe einer Witwe nicht zumu⸗ 
„ten, daß fie das ſchwere Geſchaͤft der Erziehung 
„der Kinder, beſonders ber. Töchter , allein tra⸗ 
„gen follte, zumal wenn Die Vormuͤnder entweder 
- „nicht Luft, oder nicht Fähigfeiten hätten, einen 
»Theil diefer Laft auf fich zu nehmen:« aber mei⸗ 
ne Tochter hat ihn, mie mich,. bethoͤrt, weil es 
ibm und mir an der Hatıptfache fehlte; ihm, an 
Kenntnis der Welt, und mir, an Gelehrigfeit -« 
Meine jüngfte Tochter wird mir vielleicht. dem 
Kelch der Leiden voll einfchenfen! Ich fürchte, 
baf fie ein unfolgfames Herz bat; urtellen Sie 
aus diefer Erzaͤlung: 
Sie bezeugte foniel Widrigkeit gegen den Ge⸗ 
‚banken an Herrn von Poufaly, daß ich endlich 
glaubte, durchdringen zu müffen : "ich bat ihn 
zum The. Sie wiffen, daß er ber angenehmſte 
Menfch von der Welt iſt. Aber fo ſah Julchen 
ihn gar nicht an. Alles, was fle that, geſchah 
mit einem geliehnen Weſen, fo, baß man deut⸗ 
lich fah, mie fehr auch ibn dies alles zwang. Sie 
bat mich, (und follte nicht auch das aus Stoͤrrig⸗ 
keit geſchehn ſeyn?) „mit Herrn von Poufaly, in 
„ihrer Gegenwart von Herrn Schulz zu reden.“ 
— Ich fagte ihm woͤrtlich das, was Sie mit 
geſchrieben haben. Sie ſagte hiezu nichts, bis 
ich frug: ob fie meiner Meinung ſei? „durch⸗ 
„aus !« ſagte fie mit einem Ton, ber mir nicht geſtel. 
Der Herr von Pouſaty fagte drauf: „der Hofe 


»rath 


— — — - — 
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„rath wird vermutlich nach, Koͤnigsberg kommen. 
nich. bin weit entſernt, mir aus bem, was ich 
„gethan habe, ein Verdienſt machen zu wollen; ich 
„bitte Sie vielmehr, mit gewis nicht zweideuti⸗ 
nger Empfindung, um Vergebung : aber ber Hof 
vrath fan nur durch Freunde und Geld gefärlich 
„werden. Ich habe beides; und wie glüflich 
„toäre ich ,. wenn Sie glauben wollten; daß beis 
„des nur dann für mic) einen Werth hat, went 


nich es in Angelegenheiten wurdiger Venſchen 


„brauchen fan - 

— Julchen machte eine Berbengung, ih 
fagte ſehr Falt bag falte Wort: »Sie find fehe 
»gütig! ſce 

— Sie wiſſen, daß fie ſonſt nicht nethig hat, 
aus dem Komplimentenbuch etwas zu ech 
firen. j 

Ich war unwillig, und lies fie mit ihm allein. 

Sie fam mie nach, und bat, wie Stoͤrrige 
dann thun, wenn man ihnen zu mächtig wird: 
„ich moͤchte fie doch nicht fo ausſezen.« — Sk 
hatte einestheils recht: aber, wie gefagt, ihr 
Betragen verdros mich; denn dieſe vereinten Bes 
gebenheiten haben niein Herz ſchon ungebuldig ge⸗ 
macht. Ich befahl ihr, hineinzugehn. Ich 
ſtellte mein Mäbchen an bie Thär. — Diefe et 
zält mir, der Herr von Poufaly habe Julchen 
gefagts »Ich glaube» mein gnaͤdigs Sr Aus 


slein.. . .« - 
Sa... dl 
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Julchen unterbrach ihn: „Sie geben mir ba 
- „einen Namen , der mir nicht gukommt.« 

Miro: verfegte er, „mir find. alle Länder 
„gleich; es giebt Länder, wo Einheimifche mir, 
„weil ich ein Pole bin, den Adel fo abfprechen 
„würden, wie Sie, obwol irtig', vermuten, 
vihn bier verloren zu haben.«. 

„Mein Bater war ein Kaufmann,“ ſagte 

Julchen. 

„Sie roiffen,« awiederte Er, „daß, auch aufs 
„fer Curland, fehr viel Adeliche ven Handel treis 
nben; und ich thue nicht anders, ba ich beſtaͤn⸗ 
adig Witinnen *) die Weichſel herauf ſchike.« 

Sie fiel ihm wieder ein: „Ich wuͤrde noch ver⸗ 
vaͤchtlicher ſeyn, tie ich jezt in der That bin, 
ꝓ„wenn ich laͤugnete, daß ich Herrn Schulz ge⸗ 
„liebt habe; ich würde ihn geheiratet haben, 
„wenn er es werth geweſen wäre. Geſezt, ich 
zrechnete mich tinter den: biefigen Adel: fo halte 
nich dieſe Würde, als hätte ich fie in ber That, 
»fo hoch, daß ich mich jese freuen würde, wenn 
»BÖürgerliche mich friedlich in ihre Kraiſe auf⸗ 
„nehmen wollten. Verſchonen Sie mich,“ (ſez⸗ 
te fiezitternd, und wie das Maͤdchen glaubt, wei⸗ 
nend hinzu,) „verſchonen Sie mich mit einen 
„Namen, über welchen wir ung immer flreiten 
„wuͤrden. Er wuͤrde mich immer erinnern, tie 
»tiefich unter bie Achtung ber Dienfchen aller Art 
»herabgefallen bin, und wie viel tieffer ich ge⸗ 

vfallen 
O polniſche drachtkahre. 
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„fallen wäre, wenn bei einem fo verwarlosten 
Herjzen ich zum Ungläf die abeliche Würde ges 
„habt häfte.« 

. Die iſt zu rührend,« fagte er, „als daß 
„nicht mein Herz bewegt werben follte; es hat 
„vielleicht das Gluͤk, mit dem Ihrigen gleichge« 
»fiimme zu feyn. Glauben Sie, ich feh genau, 
„worinn Ihre zu feine Empfindung der Ehre es 
„uͤbertreibt; ich unterſteh mich auch, es Ihnen 
„su ſagen: aber was Sie fühlen, das fühle ich 
-„warlich such, Schreiben Sie, wenn’ ich jezt 
„nichts mehr erbitten darf, fchreiben Sie blog 
„biefer meiner Empfindung ber Ehre alles zu, 
„was ich thun werde, um Ihnen zu zeigen, daß 
„Herr Schulz nicht furchtbar feyn fan, weil ee 
„nichts ale Geld, Unerfchrofenheit und Unver⸗ 
„ſchaͤmtheit hat, und weil er uͤberall an Leute 
„kommt, welchen Sie von Ihrer fo fichtbarguten 
„Seite befannt ſeyn müffen, indem die Schilde: 
„rung, die man mir von Ihnen gemacht hat, ‚fo 

ganz genau zufrift.« 

— Julchen antwortete hierauf (noch ſo so 
wegt, wieborher): „Es war ein Ungkäf für mich 
„daß man Ihnen eine fo vortheilhafte Befchrei« 
»bung von mir machte. Hätten Sie, fo wie 
„jest, gewuſſt, ‚wie febr viel Warheit in dem 
„war, mas der Hofrath von mir fagt: ſo wuͤr⸗ 
„ben Sie mich, mich alsdenn gu glükliche Frauen⸗ 
„zimmer, der Vergeffenheit überlaffen haben, twels ‘ 
che ich jezt nicht Hoffen dürfte, wenn ich nicht 

35 _ „Muth 
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„Muth genug bitte, fie auf einem ſchweren San 
„ge zu fuchen.« — 

— Der Herr von Youfaly fcheint ein fehr gu⸗ 
tes Herz zu haben; er warb gerührt, und fagte, 
mit einem Ton, der daß verriet: „Können Sie, 
„mein Sraulein, in der That das misbilligen, 
»was bag groffe Gefez ber Ehre mir befahl?« 

‚ »Sch fan barüber gar nicht urteilen: aber 
„Sie widerfprachen einem Menfchen, den ich 
oſelbſt nicht widerlegen kan! Siehätten unglüf 
nlicher werden koͤnnen, als Sie es beim Schmerz 
„Ihrer Wunde gemwefen find; denn Sie verthei- 
ndigten eine böfe Sache — o Herr von Poufas 
xly! Sie verfochten ben Ruhm einer Perfon, die 
niticht werth ift, daß ein Mann, wie Sie, an 
„ihrem Schiffal theilnehme! Ich habe, fo wie 
ich Hier, mein Herz fühle mit welcher Demuͤti⸗ 
- „gung, vor Ihnen fie, nichts ald bad, was in - 
„einer Welt von lauter guten Menſchen genug 
„ſeyn wuͤrde, Tugend: aber in einer Welt, wie 
„dieſe, erſcheine ich nun ganz ausgeleert: ich 
„habe meinen guten Ruf verloren.« 

»Exlauben Sie mir, Ihnen Eine Berfung 
sju thun . « 

Sie fiel im ein, und ſprach franzoͤſiſch. & 
antwortete mit fehr dringendem Ton in derfelben 
Sprache. Julchen gab mit fanfter Stimme el 
ne Antwort — und klingelte. Ich Hirte ge 
ſchwinde die Ausfage der Magd, und ging hinein. 
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Ich fand Herrn v. Ponfaly in einer heftigen 
Bewegung des Gemuͤths; meiner Tochter Ge 
ficht aber fagte fchlechthin nichts. Ich glaubte 
das Sefpräch wieder aufnehmen zu müffen, and 
fagte: meine Tochter wiffe meine Misbilligung; 
denn fo Flein ihre Verſehn, und fo gewis es nur 
ein Mangel der Klugheit fei: fo nrüffe ich doch, 
fo wie fie felbft thue, es misbilligen; ich koͤnne 
mich aber nicht überreden, baf fie von Herm 
Schulz etwas zu befürchten habe. — Sie ven 
lie ung hier mit Thraͤnen; und ich hielt fie nicht 
auf, indem ih — freilig zu fpät, fühlte, daß 
sch fie beleibige hatte Herr von Poufaly ant 
wortete, indem er ftarf den Ddem sog, wie, wenn 
man, noch voll- von einer flillen Beimundrung, 
etwas fagen will. „Ich wuſſte, daß ich bag 
»feinfte Gemuͤth entbefen würde; aber daß ich eis 
„nen Engel fehn würde, das wuſſte ich nicht! 
„Welche Empfindung! fie ift gang Gefühl der 
„Ehre! Sie hat ungleich weniger verfehn, ale 
„ſelbſt diejenigen ihres Geſchlechts, welche man 
»zum Mufter aufftelt: aber fie glaube im In⸗ 
„nerften der Gele, daß fie . . ich mag mich ih⸗ 
„res fcharfen Ausdrufs nicht bedienen! fie glaubt, 
„ſich ganz ummieberbringlich entehrt zu haben. 
nEs.fcheint, daß fie glaubt, ich Habe zuviel ges 
„wagt, Inden” ich die allgemeine Hochachtung, 
„welche man einftimmig ihr giebt, als einen Be⸗ 
„ruf, fie ju vereheibigen, (und, wie ich glaube, 
„mit Recht) anſah; fie feheine zu wuͤnſchen, daß 

. old 
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nich nie solider. in biefe Eeqe derith werden 
„moͤchte: aber. , .« 
— Er ward hier fehr tiefſinnig; — „naber,« 
fuhr er endlich fort, „Ihnen darf ich nicht vers 
»fchmweigen, baß Herr Schulz gewis nach. Könige 
„berg fommen wird. Ich fage es Ihnen, um 
»Sie zugleich zu verfichern, daß Sie faum etwas 
„zu fürchten haben werden. In feinen Händen 
„find weder Briefe noch Abfchriften. Kerr Gros 
„nahm ſie ihm, ale ein Mann, welcher dag Herz 
„genug fennt, um gu wiffen, und (wie er es auch 
»gethban hat) mir vorberfagen zu können, daß 
„Herr Schulz, viel zu beſchaͤmt und viel zu eitel 
»fenn teürde, als daß er je geſtehn follte, ein 
ypfaffe habe ihm dieſe Briefe genommen. Dies 
»ift ſehr puͤnktlich eingetroffen: Here Schulz laͤug⸗ 
„net diefe Sache in allen Briefen, auch in Brie⸗ 
„fen an mich, und fpricht viel von Grosmuth, 
„bie ihn bewogen habe, biefe Briefe unmittelbar 
„Ihnen zugufchifen. - Darf ich Ihnen rathen, 
„einigen Vertrauten bie. Urfchrift gu zeigen? Er 
„fan. ihre Gültigkeit nicht Idugnen; benn er hat . 
„die Gewohnheit, aufjeben Brief, welchen er er» 
„hält, ben Tag des Empfangs und der Beants 
„wortung anzuzeichnen. Cie find dann von dies 
„fer Seite fichers; fo ficher, daß der Ausfchlag 
„der Sache Ihrer Tochter ganz gewis rühmlich 
„fenn mus. Dann bleibt ihm nichte, ale, theilg 
‚ nErfaufung fihlechter. Menfchen, (und was Fin 
„nen bie bei einer fo fonnenflaren Sache tbun?) 
ntheilg 
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„theilg Getsält Ich glaube nicht, daß er his 
zu dieſem Grade aberwijig iſt; iſt ers: fo uͤber⸗ 
‚nlaffen Sie es mir, Sie, wo es noͤthig iſt, als⸗ 
„denn zu warnen, oder, Gewalt, und dieſe ſehr 


»ſtill, ihm entgegenzuſezen. Als Grosſprecher 


„gehoͤrt er gewis zu den Furchtſamen. *) Ver⸗ 
„bieten Sie mirs ja nicht, in dieſem Augenblik 
„nach Braunsberg zu gehn.« 

— Er verlies mich mit einem Betragen, wel⸗ 
ches hinreiſſendangenehm war. Es iſt mir viel⸗ 


leicht nicht ruͤhmlich, Ihnen aber, der meine 


Schwachheit kennt, fan es nicht befrembend ſeyn, 
wenn ich geſteh, daß ich mehr, als man von: mir 


erwartet, thun wuͤrde, um biefen vortreflichen 


Cavalier zu meinem Sohn zu machen. — Ich 
babe mir. vorgenommen, Julchen von dieſem Bes 
ſuch nicht® mehr zu fagen. Erlaubt es die Ver⸗ 
faffung, in welcher Sie finds fo machen Sie gut, 
was ich verderben koͤnnte. 


%) Ante „düferimen feroces, in periculo paid, 
TAC. 


| 


‚AV Brief. 


a 
| ac nnn 
XVI. Brief. 


— terra dum ſequiturque mari. 
TIBVI. 


Here Puff Ban Vlieten an Herrn J— 
Gros zu Haͤberſtroh. | 


Keine von beiden habe ich bißher zu ſchn ge ge⸗ 
krigt, fo ſehr ich auch drauf ausgeh, ent⸗ 
weder ihn oder ſte zu treffen. Marie wird wol 
gemeldet haben, wie ich aus Danzig gekommen 
Bin? *) — Der Anfang gab ein ſchlechtes 
ſchlechtes Omen. Aus Danzig gings heraus, 
was das Zeug halten wollte. Auf der Bruͤke 
am Thor flog mein Hut ab; und bätte ich eine 
Peruͤke gehabt: fo wäre auch Die-mol gefaren. 
Das war. aber doch Iuftig, Daß mein Pferd and s 
denn hernach, wie mir mehr bean lag, em Au 
genblikchen anzuhalten, um mic zu ver puh⸗ 
ſten: da lieg die falua venia Schindmäre es 
pl bleiben. Er hatte es mir wol gefagt, Herr 
Korne. | 

Ich habe Zeit, lieber Herr Paſtor, und will 
Ihnen ſchon alles recht umſtaͤndlich ſagen. Mi 
gen Sie und die Meinigen doch lachen: gottlob 
meine Knochen find hel. 

Ein Barbier langte mir meinen Hut twieber 
aufs Pferd; aber ber Wind wakelte mis dem grof 
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fen Hut fo, daß ich wol fah, ich wuͤrde bald 
wieber Schapobah*) da fin. Der Glat— 
gifer hatte ein Elein franzoͤſiſch Huͤtchen auf. 
„Landsmann,“ fagte ich, »taufchen mwir?« 
— Die Spismans bedachte ſich noch drauf. 
„Ei zum Velten und feine Schwieger- 
„tochter, Herr, mein feiner, englifcher, neuer 
Hut wird doch wol beffer feyn, als Sein Filz. 
nbefel? es ift mir nur um den Wind“. . 
„Und dem Herrn,“ fagte bie Schildwache, 
„dem Herrn Sublimatuse (oder wie er da fagte) . 
viſts auch nur um den Wind: Ihr Hut, Herr 
»Schifscapitain ‚ bat Eeine Teeffe.«. , 
— Ich gab denn alfo einen Rubel auf den 
Hut zu, den ich auf dem Tagnet *) um einen 
halben Gulden haben koͤnnte. 


Aper wie ich nun ausfah, das hätte ich wol . 


fehn moͤgen! Pumphoſen, die ich zum Ungluͤk jezt 
wider meine Art anbaben muffte, ein brauner 
Rok, ein weis Halstuch, das immer über dag 
Hütchen hinauf flog; und nun das allerliebfte 
Huͤtchen, mit ber Treffe, und bag fo eng, daß 
es mir die Bafen auftrieb: Sehn Sie nun wieder 
son oben herab big auf bie Sporen; des ba, . 
ben wir fchön’ Figur, möchte man da mol ſin⸗ 
gen! — Ich ritt nun fort; ein ganzer Galgen 
voll Jungen folgte mir. und bie Leute lachten 
wie bie Kobolde. — Das Ding ward mir zu 
Frau, 
*) Er wil an min. 
d.h Troͤ 
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kraus. Ich wollte meinen Gaul ein bischen ant- 
miren: aber ich mochte wol zuftarf gefchnalgt 
haben: das Vieh feste fich zufammen, und zog 
mit mir aus, durch die Vorftäbte durch, . wie 
Doctor Fauſt durch die Lüfte. Ein Kalb ritt ich 
ouͤber und über: aber ich fonnte nicht davor. Ich 
wollte ihm ausweichen, aber,mein Pferd wollte 
“nicht, und fü kams uns unter die Beine: es 
muffte wol feine Stunde geweſen ſeyn! Sich konn⸗ 
te nicht in die Tafche greiffen, um einem Weibe, . 
welches da fchrie, etwas zu geben, und muffte 
alfo hinter mir her fluchen Taffen, wie ein Viſitator. 


HH 
7 Hortfezung. 


Populus ridet, multumgue torofa iuuentus - 
Ingeminar € tremulos, nafo crifpante, cachinnos. 
PERS, 


op war ich endlich auf dem Selbe, und es 
glüfte mir, mein Pferd su befänftigen : denn 
ich faffte es beim Ohr: ein Stüfchen, welches ich. 
einft einem Juden abgelauert hab. Daß mie 
* aber bei der ganzen Hiſtorie nicht wohl war, dag 
koͤnnte ich allenfalls mit einem koͤrperlichen Eide 
erhärten. Es ging nun im Draff. Mir.bes 
gegneten einige Gymnaſiaſten. 

„Reitet der Kerl nicht wie ein Buchbinder 
ſagte einer. 


u: 
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„Er fieht aus wie die praepofii tion Mit ihrem 
»cafu : fagte der andre. 

»Er fist gu pferde wie eine neifzange be ſag⸗ 
te der dritte. 

Erſt aͤrgerte mich das. Solche Gelbſchnaͤbel! 
Es waren Jungen drunter, bie hinter den Ohren 
noch nicht frofen waren. *) — Verflucht! habe 
ich reiten geleene? wie?! Dach fehifte ich mich 
drinn. Kinderchen,« ſagte ich, »Ihr habt rechte 
„aber macht, daß Ihr wieder an Euern Donat 
vkommt.« 

— Sie ſchimpften ein bischen, doch aber uunr 
fd leiſe, wie es heim Blik auf meine Peitſche ſich 
ſchikte. Ich kan aber doch ſagen, daß ich es 
Studirenden am wenigſten zugut halte, wenn 
ſie ſich ſo dumm auffuͤren. Mir faͤllt dabei ein, 
daß ein Student, ich weis nicht welchem geiſtli⸗ 
chen Doctor, gern bekannt werden wollte. Zu 
dieſem Behuf trat er im Herabſteigen der Treppe 
bes Auditorium, Sr. Hochwuͤrden immer auf bie 
Serfen, md. entfchuldigte fih dann bemütk 
glich, wenn der Doctor. ſich umſah. Wie das 

zulezt 


” — — Nondum omni dente  Fenato; 


Aber Sr. Fur irrt ſich; denn biefer, —* * Eoulen 
gemeine, Fehler findet ſich in Danzig nicht. Kein 


Vater iſt da ſo toll, den Lehrer durch Geſchenke be⸗ 


wegen zu wollen, daß er den Sohn in böbere. Claſ⸗ 
fen fege; oder, wenn biefer ſolchr auuguaet, den 
Sohn wegzunehmen. 
VTbeil. 8 


a 





Julezt geſchah, ca ber Doctor ihn an, und fagte 
ihn: »didicifle fideliter artes emollit mores,r« 
und wie das befannte Sprüchelchen ferner lau· 
tet. — Wofür find auch die Jungen aufber Schu- 


le, wenn fie wie die Handwerksburſche Fechten 
‚gehn wollen? Ich hoͤre immer mit groſſem Mis⸗ 


:fallen zu, wenn ein Gelehrter ſeine Jugendſtrei⸗ 
‚che erzaͤlt; und dag gefchieht doch nur gu oft. ”) 
:Die Hörner mus ein junger Menſch ablaufen, ja: 
aber er müffte es doch feiner machen, wenn ec 


einſt ein Gelehrter, ei! wol gar eine obrigkeitliche 


"Berfon, ein Profeffor, ein Geiftlicher werden will. 
Alnd wenn er in feiner Jugend das Unglüf gehabt 


- „bat, auf böfen Wegen geweſen zu fepn: fo follte 
„er im Alter beten::.»&edenE nicht der Sünden 


„meiner: jugend !« nicht aber drüber lachen; am 
wenigſten in Gegenwart junger Leute. Ach Herr 
ıPaftor, wenn mand recht erwägt: ſo iſt ein Jüng- 
-ling ein ehrwuͤrdigs Gefchdpf; auch ale Kind 
ſchon fo vieler Achtung werth, daß feine Gegen- 
wart ung hindern ſollte, böfes zu thun, feine 
gewöhnlich verachtete, Gegenwart. Nie folls 
te gwifchen vier Wänden, wo ein junger Menfch 


iſt, etwas ſchaͤndlichs gefehn oder gehoͤrt werben. 


Wiſſen Sie, was ich zur Inſchrift ſezen werde, 
wenn mein Schalhaus einmal zuſtande kommt? 
Nicht 


Plurima fane. — et fama digna finiftre, 
Et nitidis maculam er rugam fingentia rebus, 
_ Quae monftrant ipfi pueris traduntque parentes. 
v. IV.V. 
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Nicht etwa etwas im Gefchmar (fo ſchreibt mah 
ja jezt) deſſen, was Freund Ribezat einſt fir ein 
Nonnenkloſter ausſann: EEE 
Debebamus effe virgines! | 
fondern biefen Berg, der noch in der Schule ein⸗ 
mal mir ſolchen Eindruk machte — obs ‚gerade 
"ein Vers ift, weis ich nicht: . 

Nil dich foedum viſuque Hacc Kmina 

taugat,. 

Intra quae puer eft!*) 
Schreklich iſts, wenn Eltern oder kehrer es darinn 
nicht aufs gewiſſenhaftſte genau nehmen! Wie 
ſchnell und heftig, denn, ach Gott! es iſt ja in 
unſrer Natur — faͤngt ein Kind Feur, wenn 
das Boͤſe neben ihm geſchieht, und von Perſo⸗ 
nen, die ihm wichtig waren! Was ſoll nun 
vollends geſchehn, wenn die Mutter keine Furcht 
vor Gott hat, in den Tag hinein ſpricht, und 
ihrer ehmaligen Stuͤkchen ſich erinnert, wol gar 
daB junge Töchterchen anfürt? Ich, glaube, daß 
viele es thun: denn woher koͤnnten ſonſt Din⸗ 
ger von zwoͤlf Jahren ſchon Liebsbriefchen kri⸗ 
zeln? Vergeben Sie mirs, Herr Paſtor? ich“ 
wollte, daß bei dieſem Capitel immer einer mit 
der Schere bei mir fündes denn-ich weis, daß 
ich nicht re w) Alſo zum Text. ur | 


* 


Auxv Sat. 14. v. 44. 35. 
©) Sollte man uns unſern Hry. Puff für einen chriſtli⸗ 
Gen Kopfhänger halten: ſo wiſſe man, daß ein Dann, 
der 
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ich das, ſo auf dem Pferde figend, bier gefagt 
x  Sabe: fo moͤgen Sie wol für mein weitres Er⸗ 
gehn ziemlich beforge ſeyn? 
Den 


der kein Cheik war, es noch viel frenger genommen 
bat. Man höre ihn; und da ber Lefer vieleicht auf 
dem Spasiergange if, und alio das Büchlein nicht 
zue Sand bat: ſo erlaube er uns mehr ald bloſſe Cie 
tation mit einem „u. f. w.“ 
Maxima debetur puero reuerentia. — 
— — Vnus et alter 
rorſitan haee ſpernant iuuenes, quihus arte 
benigna 
Et meliore luto finxit praecordia Titan: 
Sed reliquos fugienda patrum vefligia ducunt 
. Et monftrata diu veteris trahit orbita culpae. 
— — — — Si quid 
Turpe paras, nec tu pueri contempſeris annos, 
Sed peccaturo obſiſtat tibi filius infans. 
Sic natura iubet, velocius et citius nos 
Corrumpunt vitiorum exempla domeſtioa, 
magnis 
. Cum fubeantanimos auctoribus. — 
Hlud non: ae vt fandam filius omni 
‚Afpiche fr fine labe e domum n vitigque carentem ? 


Seilicet. erpehas, ı ve eradar mater 1 honeltos 
Aut alios.mores quam quos haber? — 
— Expe£tas vt non fıt adultera Largae 
Filia, quae nunguam maternos dicere moechos 
Tam cito, nec tanto paterit contexese curfu, 
Vt ‚DOR ter decies sefpiret? Confcia matri 
W Virgo 


- 





re 149 

Den Bebienten, welchem ich nachjagte, fon · 
te ich noch nicht erbliken. Ich frug ein Weibs⸗ 
menſch, die aus der Gegend kam. 

„Ja, Herr, da muͤſſen Sie alle Segel bei. 
sofegen. er 

— Denk mir einer die Kroͤte! — ich konnte 
es ihr gleichwol nicht verdenken, daß ich ihr ins 
Lachen fiel: denn man konnte es meiner armen 
Geſtalt wol aͤnſehn, daß ich nicht zum Reuter be⸗ 
ſtimmt, ſondern im Zeichen des Waſſermanns ge⸗ 
boren bin. Inzwiſchen bin ich fuͤr mein Theil 
doch zu gutherzig, einen Menſchen auszulachen, 
der eine Sache, die er nicht aͤndern kan, unge⸗ 
ſchikt angreift, weil er es nicht gelernt hat: 
Bormals war: ich mol anders. Ich konnte, 
zum Exempel, wenn auf der Gaſſe jemand fiel, 
nie ohne Lachen hinfehn: ich habe mirs aber ab» 
gewöhnt; denn war bag nicht ein Zeichen, bafl ich: 
ſchadenfroh bin? wie? 

Ich merkte jest, daß ich ſehr unbequem ſas 
Vielleicht wollte dag auch ein Menſch ſagen, der 
mir entgegen kam: „Nehmen Sie ſich in acht; 
ſagte er, „Ihre Trenſe iſt ja entzwei.e — Herr 
Paſtor, ich weis die Stunde noch nicht, was 
Erafe für ein Ding it ” war ſchon ce 

brüß. 


Virgo fuic: ceras nunc, hac dictante, paoft- 
las 
Implet, er ad moechum dat eisdem ferte ci» 
nacdis! 
"KVV 


Fr ee, 


druͤslich Wo ?«e ſagte ch, ner zu 
»Zrenfe? wiere . 

— Er lachte. | 

- „Gr mag wol ſelbſt eine Trenſe fegn,« fagte 
ich, und rift weiter. — Jezt erblifte id) den - 
Herrn Urjan, den ich ſuchte. Sch. molte_ mich 
bequem fegens. aber. id) weis nicht,. was dem 
Pferde anfam? es ris mit einemmal ſo mit mir 
los, daß ich mich mit. den Beinen anflanmern, 
und an den Kammharen oder Mähnen, wie es 
heiſſt, halten muffte. - En. war. ic, in zwo Mi⸗ 
nuten neben bem Kerl, ber ganz langſam, als 
mir. ‚nicht dir nächte, ritt: aber in zwo 
Minuten war ich auch ſchon eine halbe Meile 
vor ihm voraus, denn hier half fein. Halten, fein 
5 Ber! Ber! kein Ob! -— Herr, Gott. wie war 
mir bier zumuth! „Vor Tichaslis dert das nicht 
„anf.e. dacht’ ich. | 
— Sie die Tandare etwas nach € rief 
mir ein hübfcher Mann zu, der mir begegnete; 
ndie Candare laſſen Sie nadı!« — Aber liebe 
Zeit, wer gewuſſt haͤtte, daß Candare ein Zügel, 
oder. ſo w was, heifft.! (denn dag Pferd. hatte zween 
Zügel gehabt; wie ic) hernach fah, und der Eine 
war jerriffen — halt! poz Velten! bag mag 
| tool. bie Teenfe gervefen ſeyn! jest faͤllt mirs ein.) 
Ja, ich lies nach, was ich konnte, Hände ‚ Zügel, 
Beine; und Gucrbauz lag ich auf Gotteserd⸗ 
boden wie ein Sakvoll Erbfen. Hatte Herr Korns 
es are, der mich warnte, ald 4 fo keklich und 
per 
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verächtlich auf den Saul mich. hinformte, und dann: 


fo von oben zu ihm herabredete, hätte er mich Gros⸗ 


praler Hier im Sande frabbeln gefehn: fo wuͤr⸗ 


de er gefagt haben: : 

Heu! vbi nunc faftus altaque verba ijacenr?*} 

Der Fremde mar mit feinem Pferde vorge. 
fprungen, uud hatte meins aufgehalten. ch 
frabbeite mich: wieder in die Hoͤh, und- flieg 
wieder auf. „Schnallen Eie lieber die Sporen. 
„ab, fagte der Menſch: — aber id) war ſchon 
eifrig. Und dag war mein Inglüf. Wer nicht: 
bören will, fagt ein alted Eprüchmort, mus. 
fühlen. Ich, wieder drauf log. ‚Mein‘ Pferd 
ſchnob und Sieg, und brummte. „Puh ſt) du 
„nur,“ fagte ich, und mollte ed nach dem Bes 
dienten ber: Igfr. Pahl wieder hinlenfen: aber‘ 


bag Eſelsvieh mwolte und wollte vor weg, 


Hier gab ich. Ihm die Sporen‘ fo aus Herzens: 
Grunde, wie ich bei kaltem Blut wol nicht gei 
than haben warde. Es machte (ich will nicht ſa⸗ 
gen, was es fonft noch that) ed machte einen Say 
and rüfte mich fo aus bem Sattel, daß ich mich 
wieder wie eine Echnefe vefthalten muffte; ich 


merfte aber nicht, daß ich eben badurd) ihm bie . 


Sporen baumbreit in den Leib drukte. „Herr, 


„ſpringen Siel« fchrie ber Fremde, ber hinterher 


kam, aber wir.nicht folgen fonnte. 
„Sptinge Er erſt, Hanns Hafenf n8,® 
fagte ich zwifchen den Zähnen, weil ich glaubte, 
oo. | 84 _ daß 
*) oVID. "+, „Bias,“ “ 


150 0 202073 


daß er mich zum Narın hätte; und fo ginge 
nad) Dliva herein, wie doll und blind. — 
Sa, wenn ich noch dran denfe! Aber fo arg es 
hun aud) ward, fo paffirte doch noch erft ein 
Tauſendſpas. Wie ich fo unbarmbersig 
angeflenterte kam, und ein Kerl (Herrn 
Kornd Knecht, wie ich hernach ſah) fo kraͤftig 
hinter mir drein Flabafterte, dachten die Moͤn⸗ 
he, ich fei ein Danziger, der etwa Fatholifch: 
werden wollte, und fperrten den Klofterhof an⸗ 


pelweit auf. Aber mir wars nicht lächerlich ums . 
erz; denn mein Pferd ward ſcheu, flürzte mit 
mir nieder, daß mir die Gele pfiff, und wälte 


fih mit mir, wie eine Tonne. Ich blieb lies 
‚gen, wie einem Sandreuter zukemmt; das Pferd‘ 


fprang auf; ris ang, und Hufe dieleicht noch 


biefe Stimbe. 


In meinem eben hätte ich nicht geglaubt, daß 


bes Reiten eine fo halsbrechende Arbeit if. 

ch rief ben Reitknecht, den ich jezt erblifte, 
und die Herrn Pater machten ihr Thor fäuber- 
Lich wieder zu. Ich glaubte, daß ich alle Kno⸗ 
«chen gebrochen hätte, kan aber von groſſem 
SGSluͤk fagen: ‘denn aufferdem, daß ich meine Uhr 
jerbrach, babe ich keinen Schaden genommen, 
Das drgfie war, baß der Bebiente ber Saft, 
Pahl, den ic) fo vor mir ſah, jegt alles Flüglich 
überlegt, und feine Straffe geändert hatte. Ach 


hätte doch nun bie Freude gehabt, ihn zu ſehn? 


— aber er iR mir doch nicht entgangen. 
. Fort ⸗ 
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| Sortfezung. 


Seu mare per longum mea cogitet ire puella, 
‘ Hauc Sequar, et t fidos ı vna aget aura duos. 
7 R. \ 


De Reiten ward mir ſchr ſchwer denn lie⸗ 

be Zeit! wenn einer ſo was nicht gewohnt 
iſt! und der Windbeutel Schulz hatte wol recht 
zu fragen; „Koͤnnen Sie auch reiten « — Ich 
babe wenig, aber fo einen Satan vom Pferde ha⸗ 
be ich niemals, geritten. Jezt nahm ich, (nachdem 
ich mich etwa eine Stunde erholt Hatte, denn es | 
fummste mir doch fo im Kopf, die Baken feur⸗ 
fen mir, und das Kreug that mic fo weh, ale 
wenn ich oben auf einem Baum gefeffen hätte) 
ich nahm. bes Neitfnechtd Pferd, geſezt und. bes 
daͤchtlich wie Ich, obwol ed unter Mir (und 
welcher billige Menfc fand ihm verdenken?) an⸗ 
- fing etwag zu hupſen. „Sagen Sie nur Pful, 
„Pfui! und Flatfchen Sie ihm den Hals,“ ſagte 
der Neitfnecht, und das half. — Sich war 
kaum in ein kleines Sefträuch gefommen, (denn in 
diefe Gegend waren, der Ausſage derBauern nach, 
geftern zwo ruflifche Srauenzimmer hingebracht 
mworden,) als Monſieur Urj an mir entgegen Fam. 
Ach ritt ihm auf den Leib und that fehr barfch. 
Der Kerl fagte, ser fei nicht im Dienft der Igfr. 
»Pahl, ſondern vur auf einige zage gedungen; 

K 5 J „ſie 
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»ſfie felbft fei, wie er jezt crfaren hahe, nach ber 
„Seekuͤſte gegangen; was ihn beträfe: fo fei, 
„wer ihm Geld’gäbe, fein Herr, Wäre feine 
Jungfer auf unrechten Wegen: ſo werde er ſich 
„nicht weiter damit bemengen je — und. bier 
wollte er fich gehorfamft empfehlen.” Ach dachte 
nicht fo; ich frug weiter, und erfür, daß er 
von dem- Prädchen. der Agfe.-Pahl. einen Brief: 

des Traitor an dieſe Jungfer abgeholt hatte. Er 
muſſte mir den geben: aber er war polniſch; und 
id) Unglüfsfind habe ihn irgendwo aus ber. 
Taſche geriſſen. Wie ich nach genauer Nachſu⸗ 
chung bei dieſem Kerl nichts mehr fand, lies ich 
ihn reiſen; denn er hatte zwar kein Gewehr: 
aber er war ſtaͤrker, als ich. Sch wandte mich 
alfg nach der Gee, und traf zween Juden, bie, 
fich beklagten, daß man fie vom Poſtwagen ges 
werfen hätte. Ich fah aus ihrer Erzälung, daß 
Sophiens Gefelifchaft dag gethan hatte, und 
ritt getroſt bee See näher. Wie fiche doch fuͤ⸗ 
gen mus! ich fand einen Herzensfreund, ber 


einen Maſt richten lies. Mit feinem Boot fing 


ich nun am zu Fragen.» Es ift groß: aber ich 
wagte doch viel, indem ich mir vornahm, mich 
allen ruſſiſchen Schiffen zu naͤhern. 


Gleich das eiſte war Sophiens Schiſ. Ich 
naͤherte mid) ihm, unter den Vorwand, daß ich 
fuͤr das Schiff meines Freunde Fracht fuchte, und 
fa) die feine Safe: Pahl, fo, wie ihr Kerl fie 

mir 


* 
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mir befchrieben hatte. Mein Freund war flär*) 
wie ich zuruͤkkam, und lieh mir fein Schiff, mit 
welchem ich jenes jest beobachte. Linternehmen 
fan ich leider nichts! aber ich fegle. immer‘ in ini⸗ 
ger Entfernung neben ber. Ich hahe Muͤh ges 
habt, den Ruſſen zu entdeken. Er nimmt eine 
gang befondre Richtung. Wie ich fo auf dem 
Sande fand. und gaffte, fiel aus meinem braun⸗ 
federnen Schulbuch. (Sie reifen wol) die Stelle 
mir ein: 


Profequor.infelix oculis ‚abeuntia vela = 
Qua licet, et läcrimis humer'arena meis!**) 


— und Hiel fehlte nicht; in der That! 
De ee 

Ich bin jezt auf dem Lande; denn der Rufe 
ging dahin: und nun hoͤren Sie. Im̃ Ausſtei⸗ 
gen fand ich ein Fahrzeug, aug welchem ein 
deutfchgefleideter Herr Heraus fprang, und fehr _ 
eilig auf ein Pferd ſich warf, welches ein Bedien⸗ 
ter bereithielt. Können Sie denfen, wie mir zus 
muth ward, ale id) fah, daß es Herin Leſſ ** 


Bebienter war, den ich in Hamburg setanmt 


babe? ' 
„Wo tft Herr gef r« rief ich. 2 
„Nicht weit,“ fagte der Menfch; „kommen 
„Sie mit mir. — Wir trafen Herrn keff** nicht: 
aber nach einigen Stunden Fam er. 


Er 
H „zum Abſegeln fertig." 


:s*#) OVID 
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Er empfing mich hoͤflich: aber wverzweifelt j 
| talıf innig. „Lieber Herr,“ fagte ich, »ſo vor ' 
suchm Sie jezt auch feyn maͤgen: fo werden - 


„Sie doch einen ehrlihen Mann, deſſen 


Freund Sie waren, nicht, verfennen? Laffen Ste 


uns umgehn, wie wir fonft thaten; wir Finnen 
„uns“ in unferm Vorhaben die Hände bieten. 


„Mein Vorhaben tft, das befte Srauenzimmer 


»uon ber Welt, zu retten... .« 

Er fiel mir ein, »das war mein Vorhaben 
natich, mein. Herr. ch habe fie jest aus ben 
„Händen ihrer Räuber infofern befreit, daß fie 


„wieder in See ifl. Ich mus es Ihnen über . 


»laffen, daß Sie bag übrige thun; denm mir 
„war das Gluͤk, fie wirflich in Sicherheit zu fer 


vzen; nicht beſtimmt. Meine Gefchäfte rufen 


„mich. Ich bin fo wenig Herr meines Herzens, 
„als meiner Zeit.« — Er fagte dies legte mit 


einer :merflichen Bewegung. Lieber Gott! das 


jammerte mich. ch wollte ihn alfo fchonen, 
und nahm mir vor, diefe Sache nicht zu erwaͤ⸗ 
. nen; und um bad Gefpräch zu verändern, fagte 
ich Faltblätig, was ich entdekt hatte (denn Falk, 
blütig. konnte ich ſeyn, weil mein Freund verfpros 
chen batte, mit feinem Schiff der Sophie zu 
. folgen.) Er hoͤrte mir tiefſinnig zu. „Erlau⸗ 
„ben Sie mir eine Frage, ſagte er; „find Sie 
„in der That mit dieſem Frauenzimmer ber. 
„fprochen?« 


»Ich 





en 3. 1 59 


„ch habe geglaubt, es zu ſeyn: aber es ſcheint 
‚ „ein Misverſtaͤndnis geweſen zu feyn.« 

—- Er lächelte. „Warum?« fagte er mit einem 
Zon, der mich fehr rührte, „warum weicht ein fo ' 
„reblicher Mann jest von der Warheit ab?« 

„Ich thue das warlich nicht, Herr Leff* *; 
„ich that das nie.“ (Ich brannte vor Bogheit; 
wenn ein Pommer fich fo mas mus fagen. laffen! 
Aber woher kommts? Unſre Landsleute verderben 
im tweichlichen Auslande wie ein Eichelpflänzchen 
im Miſtbett! und da behandelte man ung denn 
.fo wie das Melonenranfchen, das in jede Geftalt 
und Lage fich fehmiegt! Ich fan gar nich 
läugnen, daß mirs in der Flachhand jüfte; doch 
faffte ich mich. ) »Und fol ich noch mehr Mars 
„heit fagen: fo iſt das wahr, daß ich nicht gewiß 
„weis, mie ich mit Sophien dran bin. Aber 
„würden Sie es mir derargen, wenn ich eine 
„Frage thaͤte ? « 

„In der That nicht; Sie haben uͤber mich alle 
„Rechte des Freunds.“ 

„Sind Sie mit Sophien derfprochen? “ 

„Wie fommen Sie auf eine fo feltfame Sras 
„ge? Sich will antworten: aber fagen Sie mir’ 
„bie Deranlaffung bdiefer gang befondern Ä 50 
ad. —— 

tn Lieber Herr Paftor, Bier ſtand ich bei mie 

an. . Ich Eonnte ihm nicht geradhin antworten; 

denn das hätte, weil man boch nicht wiffen fan, 

wie alle Dinge gegangen find, ober gehn fönnen, 
dem 
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dem lieben Rinde nachteilig ſeyn koͤnnen? mie? 
Ich ging ·alſo fo umher, wie die Raze un den 
heiffen Brei, und fagte: es wäre . .. ja: ih ” 
- weis warbaftig nicht mehr, was ich fagte? dar⸗ 
auf kams ungefaͤr hinaus, daß ich ſagte: „ich wife 
'nfte, daß er durch der Fanello Vermittelung So⸗ 
„phien aus dem Gefängnis befreiet habe: hieraus 
„ſchloͤſſe ich, er müfle fie gefannt haben; biezu 
„time, daß fie in umferm Haufe nimale von die: 
„ſer Befanntfchaft etwas habe mierfen laffen, ſo⸗ 
„viel fie auch von Julchen in Abſicht auf ihn er⸗ 
„faren konnte; und daß ich endlich wuͤſſte, fie ha: 
„be bei feiner Ankunft in Danzig eine groffe Be⸗ 
»fürzung geaͤuſſert. - 

„Und aus biefem allen fchlieffen Eie, daß ich 
„mit ihr verfpeochen feyn mug? Eie haben jest, 
„lieber Herr Duff, nicht aus dem offnen Herzen 
‚»gefprachen, . welches Sie fonft hatten: aber 
‚ „ben ehrlichen Dann habe ich doch gehört. Ich 
„bins Ihnen alfo ſchuldig, zu fagen, daß Ihre 
„Vermutung gang irrig ift; Daß aber, wenn So⸗ 
„phie frei iſt, oder aus Gründen’ (die ich nicht 
„weis, aber auch, ohne fie zu wiſſen, billigen 
„tan, weil ich dies Frauenzimmer genau fenne) 
„ich frei gemacht bat, Ich fie für diejenige hale . 
„te, mit toelcher ich unausbleiblich gluͤklich feyn 
‚würde, wenn das Schiffal mich jemals -wiee 
„der mit ihr sufammenführte. Jezt iſts mir 
„unmöglich, irgendetwas zu thun, denn ich mug 
„pe Thun Sie, was Ihnen möglich iR; fie 
Ä «wird 


Er I$ 
‚»toird Senjenigen unter und beiden belohnen 
„welchem Gott fie befimme bat. Ich will Ih 
„nen, wenn Sie derjenige find, von gangem 
„Herzen Gluͤk wuͤnſchen; (bier thränten den 
lieben ftandhaften Mann die Augen;) „bin ich 
„aber diefer glüfliche Menfch: fo weiß ich auch 
„aus langer Erfärung, was ich von Ihrem gu 
„ten und groffen Kersen erwarten fan.« 


— Ich ſchaͤme mid), Herr Paflor, es zu ge- 
ſiehn: dies ging mir durch die Sele; und: 


»Ich will ſie reften,« (fagte ich, und meinte 
wie ein Kind,) »ſie belohne hernach wen ſie 
tolle. « 


„Einem fo guten Mann,“ antwortete er, owird 
„es gluͤken, das beſte Frauenzimmer zu befreien. 
„Halten Sie nur die See von hier bis Stolp. 
„Auf dem Lande laſſe ich einige meiner Leute; 
„daB Dont, welches Sie gefehn haben, habe 
nich erfauftz und es ſteht Ihnen zu Befehl, 
„Noch ift fie nicht in Stolp, denn der Sn“ 
„ral ift noch abmwefend. Gewalt Finnen Eie 
„nicht brauchen: aber ich werde Ahnen einen 
„Brief geben, mit welchem Gie ihr bis dahin 
„folgen, und dann fehr ficher zum General gehn 
ꝓkoͤnnen. « . 


— Er ſchrieb mir den rief, welchen ich noch 
habe; und mit dem werde ich Fef zum General 
sehn, es erfolge was da wolle. Eo ein Hafe 
bin ich ni ‚bag ich mic) fürchten follte, zumal 

bei ’ 
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bei einer fo guten Sache, als meine Liebe if. 
Wenn ichs nur bier hätte, das Buch; ich habe 
da im Poeten eine Stelle recht dif-unterfirichen.*) 
Bis dahin aber werde ich, wo Ich Fan, Lift brau⸗ 
hen. — Wir redeten noch, ſoviel Herr Le ** 
zeit hatte, von Danzig und Koͤnigsberg, und 
nahmen dann Abſchied ald Menſchen, welche bei⸗ 
de etwas gutes ihm Sinn hatten. 

Ich ſchike dieſen Brief nach Wuzkow, wo ich 
mein Pferd ſtehn habe. Das Schiff mag ihr 
«folgen, Sophien; ich aber werde mie der Lande 
reuter **) allenthalben feyn, und fans compa- 
raifon das Land umher durchziehn. Finde Ich, 
was ich ſuche: fo werde ich fpringen, wirch 
Eichhoͤrnchen. 


H Er bat fie und gezeist; 
Quisquis amore tenetur, eat tutusque ſa- 
cerque 
Qu⸗ libet. Inſidias non timuiſſe decet. 
TIBVL 


**) Pannen, Areisbote. 
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Solche, Vermakuug wölle Bar verſteben Die ich 
Fresh, eipe 
aure, 


ven Gros an Madame VarBerg. 
J den KV. Brief, S. 133. 


NVabetſtroh, ben 11 Gept. Freit. ben 

ei forte ſehr zutraulich, daß ich gutma⸗ 

chen ſoll, was Sie verderben koͤnnten, und 
ich bin.bereit, das zu thun, ſo weit meine Ei 
ficht reichen wird;n erlauben Sie mir dagegen 
die ſehr driagenbe ‚Bitte um Pruͤfung meiner 
Anweifungenz: ımb:int. Solgfamtelt gegen dies 
ſelben. Sinn: aber mus ich auch die Etlaubnis 
Haben, Cund ich wiis, daß ich⸗ſie ethalten ohne 
Zwang Aus Öffnen Herzen zu reden. 


Sie koͤnnten etwas berberben, bad gefleh ich | 


über Sie haben ˖ ſchon mehr derdvörben, als. Sh 
zu glarben'fcheinen.: Mit Toͤchtern, wie Zub 
en if, kan man alle® machen: mus mus man 
alle erfinndiche: Seinbeik igegen fie gebrauchen, 
und auch da, bo man nicht Nachſicht haben kan, 
boch ſoviel Schonung zeigen, als Immer moͤg⸗ 
lich iſt. 


* Und nun Su, die Sie Se Galötaften ins 
boͤhere Sotwai binaufsragen, (denn ſo nennt⸗ 
ve Theik.:. MB. ae 777 


Sie 
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Sie leiten mich felbft zu demjenigen ein, was 

ich ſagen koͤnnte. Sie beklagen ſich uͤber das, 
was Sie in der Erziehung der Madame Mal 
gre verſehn haften. Ihre Klage iſt fehr gegruͤn⸗ 
det, und alſo gewis Ernſt. Um ſd viel mehr 
muͤſſen Sie forthin alle Mahsregeln, welche Sie 


fuͤr oder wider Julchen nehmen werben, prüfen 


— ichdarfg frei fagen: Sie muͤſſen fie mie mit⸗ 
teilen. Ich weis, wie abfprechend biefe Zus 
mutung Ihrem Mutterherzen fcheinen wird: 
ich mus alfd erweifen, daß fie Grund hat; das 
heifft, ich mus für einige Augenblife Richter ſeyn, 
uHUuler das, was Sie sulest gethan haben. 
Gleich, die erſte Beſorgnis, welche Sie bes 
wog, Herrn von Ponfaly einzulaben, war falſch 
Julchen hat kein umnfolafams: Herz: fie hat 
aber ein Herz, welthes fich niemals entſchlieſſt, 
bevor. es nicht alle Empfindungen berichtigs 
Hat; ein Herz, das Dinge, und mit tiefſtem 
Schmerz Dinge fühle, über twelche tauſend an« 


dre, Ohne fie gewarzuwerden, ſich hinwegſe⸗ 


‚sen. Lieſſen Sie, tie ich fuͤrchte, auf irgendei⸗ 
ne Art merken, daß es muͤtterliche Gewalt iſt, 
welcher der Herr von Poufaly ſeinen Beſuch zu 


danken hatte: ſo weis ich gewis, daß * | 


\ Fi) *F 


Here Puff, wenn ein geringes Madchen, weil fie reich 
4, einem Vornehmen Hand und Herz giebt, als 
läge Ihm an einem von Beiden) wie wollen 
Sie es machen, um von Ihrer vornebmen Tochter 
dicht alles srhenktiche'Kergleld zu erdulden? 
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dieſe verehrte 3. und. das bewies fie auch durch ein 
Betragen, welches ich warhaftig nicht ſtoͤr⸗ 
xiſch nennen kan — ich weis aber auch, daß 
Julchen den Druk dieſer, (verzeihn Sie mir!) 
uͤbelangewandren, Gewalt mit mebr Schmerg 
fühlte, alse Sie vielleicht denken. Wie konnten 
Sie die ſchoͤne freimuͤthige Bitte: „bald von 
„Heurn Schulz zu reden,“ für Stoͤrrigkeit hal⸗ 
ten? :wie fonnten: Sie ein. fo natuͤrlichs, fo edles 
Stillfchweigen , bei dem, wa® Sie von Herrn 
Schulz fagten, To nennen? wie konnten Sit Dies 
nen deuten wollen, welche man nicht anders ma⸗ 
chen kan, wenn man, fo mie Sjulchen hier, auf 
Dornen ſict? 

Sie lieſſen Jolchen mit Heern von Poufaly 
allein! dies iſt diejenige Stelle Ihres Sriefs, 
die mich am meiſten befremdet hat. Ich habe 
fie einigemal geleſen, weil ich anfangs glaubte, 
mieine fo ſehr gegenwaͤttige haͤusliche Bekuͤmmer⸗ 
nis habe mich ſie unrecht verſtehn laſſen. Es iſt 
nur zu wahrs Sie haben bie beiben jungen Leute 
allein gelaffen, und Sie haben aus Unwillen 
gegen Julchen dag gethan. Gegen Sie ßch ea 
nen Augenblif (ment ich fo fagen fan) mit bem 
jungfräulichen Herzen, twelches Sie zu Ihrer Zeit 
hatten, an Julchens Stelle! So ausgeſezt m 
werben; „ſo ausgeboten zu Werben hätte Jul⸗ 
chen fagen Fünnen; in Warheit, Madame, das 
iſt etwas grauſamdemuͤtigends! Julchen licht 
ihn nicht; eg ſei, daß. fein Adel fie abweist, F 

L4 a 
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daß fie empfindet, fie fei einen andern (warlich 
nicht mebr Herten Schul) beſtimmt: mus "fie 
nicht ein vortreflichs Herz haben, da fie Ihrem 
Befehl, ſich dor ihm binzuſezen, gehorſam war, 
dieſem ſchwerſten Befehl, den ſie jemals von Ih⸗ 
nen erhielt? Iſts nicht etwas; was man Ih} 
sem Geſchlecht faſt nicht zutrauen Sonnitt, daß ſue 
die Stuͤken ihres zerriſſnen Herzens ſo zuſanunen⸗ 
faſſen, und fo eine Unterredung aushalten fonns 
ge, auf welche fie ſogar nicht zubereiret war? 
Eine Tochter, welche etwas aͤhnlichs, wo nicht 
gar die ganze Groͤſſe dieſes Betragens, hoffen 
Bes, verdiente nicht, beleidigt zu werden. — 
Abber war nicht Herr von Poufaly an der. andern 
. Seite eben ſo beteidige? Verzeihn Sie, wenn ich 
ganz auf den Grund Biefed Vorfalls hinabgeh. 
Ich ſchaͤze Herrn von Poufaly jest ungleich wend 
ger; er that nicht was er thun ſollte: er muſſte 
— fogleich weggehn. Ich weis, da er Fein⸗ 
heit genug hatte, dieſe feine Pflicht zu füblens 
aber er hatte nicht genug Achtung gegen Jul⸗ 
hen; ein minderfteenger Richter wuͤrde hier für 
gen: er. hatte zuviel Kiebe, Ich kan nicht ſo 
ſagen So fireng will Ich nicht ſeyn, zu fagen, er 
glaube, daß ſein Adel ibn uͤber ſolche Pflich⸗ 
‚Sen der zarten Schonung wegſeze:; daß er aber 
"nicht fühlte, oder nicht fühlen wollte, wie ſehr 
Sie ihn durch dieſes t&te-ä-töte beleibigten, bag 
iſt mir fehr befrembend. Brei heraus, Madame: 
Ihr Weggehn war fo viel, als fagten Sie Ihm: 
. a ghier 
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xhier ſeje ich meine Tochter bins haben Sie hie 
„Önade, fie zu nehmen.« | 
. Eben fo ſehr verfahn Sie, cd darinn, daß 
Sie .. Sie fuͤblen ſchon was ich. ſagen will... 
daß Sie — eine Magd hinſtellten. Eine Magd! 

Iſt irgendetwas gewiſſer, als daß eine folche 
erfon niemals unſre Vertraute feyn darf! ‘ *) . 
Sie empfanden, daß es Ihnen fchimpflich gewe⸗ 
fen wäre, ſelbſt an der Thür gu horchen: em⸗ 
pfanden Sie nicht, daß dies.ohne Vergkeichung 
fhimpflicher war? That 08 Ihnen nicht roch, 
br Kind, hr einzige und als ein einzigs, ges 
iebtes, Kind, einer Magd preis zu geben? Wird 
diefe Magd fich Bierinn finden Finnen? hieſſe es 
nicht ihr zuviel zutrauen, wenn man dag vermus 
then wollte? Wird fie ſchweigen? Warlich, fie 
wird nicht ſchweigen: ſie wird Julchen, ſie wird 
Herrn pon Poufaly, zulezt jedem ders bhoͤren 
will, alles ergälen. Sie wird, nach der unver 
meidlichen Gewohnheit dieſer Leute, Iufäze mas 
eben. Julchen wird das erſte, und Sie wer⸗ 
den das zweite Opfer ſeyn. Hear von Poufas 
hy wird ſich beleidige finden: wich bin,« wird er 
fügen, „nicht. als ein Edelmann, behandelt 
„worden“ ..... Ich wuͤrde hier ſeine Be⸗ 
ſchwerde gans herſezen wenn ich nicht wuͤſſte, 
E23. . ba 


D Denken Ste nach, Frau Leſerinn; daß ein Dienſt⸗ 
Bote Ihe Vertrauen gewann oder ſichs aufdrin⸗ 

. gen lies: if das nicht der Duell Ihrer mehrſten Un⸗ 
annehmlichkeiten = — 
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daß Sie ganz überzeugt find, inbem no 68 Den 
ber geleſen haben, 


Sie Haben nicht für gut befunden, mir zu ſa⸗ 
gen, was Gie von Julchens Antwort halten? 
Soll ich Ihr Freund feyn, Madame: fo mus 
ih, ohne Zuilfhaltung Ihnen Tagen, daß ich 
Sie genau genug fenne, um zu wiffen, daß, wo 
richt alled, doch der Anfang gewis, Ihnen mia 
fiel, Bet einer nähern Prüfung werben Ste ges 
wis finden, daß alles ſthoͤn iſt. Werniche abe 
lich ift, mus fich für entehrt, wenigstens für 
muthwillig vernachläffige halten, "wenn man ihm 
die Gewigheit aufbringen will, er fei abelich, 
Ich Fan mich hieruͤber jezt nicht ausbreiten: ge 
nug, Julchen if nicht adelich. Ihre Familie 
fan — und Sie willen «8 nicht — von Par 
trictern berfommen: folgt baraus, daß fie 
bier gilet Sie haben Fein Wappenz Sie haben 
Feine Ahnen ; Sie fehreiben fich von feinem Stamm⸗ 
hauſe .. Ich will gern glauben, baß Herr von 
Voufain das nicht wuſſte, obgleich das bekannte 
„Mademoiſelle BanBerg,« aus welchem ſogar 
faſt überall · Mademoiſelle Berg,« oder „Van⸗ 
v„berge geworden iſt, Ihn behutſam machen konn⸗ 
tet aber jest, ba Julchen es ihm geſagt hat, 
und Sie, durch Ehre und Warbeft gedvungen, 
es ihm beftätigen muͤſſen, wuͤrde er ſich ſelbſt 
und Julchen, verachten, Wenn er Re ihre 
dand lerden wollte 


“ 


ı 
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Es thut mir fehr Teib, daß Julchen zulezt fran⸗ 
zoͤſiſch ſprach. Ach Madame! ſollte ſie vermu⸗ 
thet haben, ſollte fie vieleicht gar einen Erfa⸗ 
zungsgrund für Die Vermuthung gehabt has 
ben, fie werde von einer Magd behorcht: tie 
viel Haben Sie dann verloren! unerſezlichviel! ! 
fürchte ich. Ich glaube, daß fie in diefer Vers 
mmthung es nicht wagen durfte, ferner. deutſch 
an fprechen: und dann iſts fehr peinlich, zu fra⸗ 
gen, was der Herr von Poufaly bier gedacht 
haben mus{ als uͤberdem auf Julchens Klingeln 
nicht, wie man vermuthen konnte, eine Magd 
hereintrat, ſondern Sie ſelbſt erſchienen 
Die Beſchreibung, die Sie von der Art mas 
chen, mit welcher Herr von Poufaly lanfing zu 
eben, iſt gweibentiger. ale Ste glauben. Ben 
denken Sie nun, was Sie von Julchen, und 
noch in ihrer. Gegenwart, geſagt hatten! Sie 


geſtehn, bag Sie fühlten, wie verwundend died 


alles getwefen war: ich will alfo davon nichts 
fagen. Aber offenbas. sogen Sie nun ben Herrn 
son Poufaly viel zu weit in Julchens Sache hin⸗ 


. da, da er Doch fa. viel Seinbeit. haste, Sie 


menken zu laffen, daß Julchen dies nicht wän« 
fe. Sie muſſten fehlechtbin ihm verbieten, 
nach Braunsberg zu gehn. Doch dies find ges 
ſchehne Sachen! — Ich bin in dem drüfendften 
Bekimmernifien: aber mein Herz zwingt mich, 
Sie zu bitten, daß Sie von nun an Julchens 


see 
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ter dem Beiſtande Gottes (denn biefe Sache 


iſt aͤuſſerſtwichtig) Ihres Vermauene werth I" 
bleiben. < « I 
. B. Gros, 
| nn 7 a Se 7 
XV, Brief. . 


Fertſezung der Geſchichte fuͤr die Liebhaber des Wunder⸗ 


baren. Sophie iſt da, mo niemand fie vermuthet. 


Sophie an Henriette E* zu Elbing. 
ch bin im Schiff, 


) Haben Sie, meins theurſte Henriette, mein 


leſtes Schreiben erhalten: fo. werben. Sie weh 
zum ‚erftenmal in Ihrem Lehen das Herzleid em⸗ 
pfunden haben, helfen zu wollen, es fofte was 
es wolle, aber nicht helfen zu Können! Fuͤr mich 
iſts beruhigend, das einzige was ich Fonnte, ge» 
than zu haben. Sich will eben das noch einmab 
hun, da ich überbem gegen ber Bufch Neugier 
gefichert bin; denn ich habe fie bethoͤt. Cie 
frug mich, nachdem ich meinen Brief geſchloſſen 
hatte, was ich denn ſchriebe? Ich fuchte Re noch 
mehr zu reisen, indem ich ängftlich that, und 
zeigte ihr dann, da ſie mich brang, ein Heft mei 
ner Lebensgefchichte, die ich für jenen Boͤswicht 
auffegter eis ich ihn nach für meinem Pr 

RL x 
“) Mas hier in der Handſchriſt ſolgh, laſſen ale auf 

weit es ben vorigen Brief _betrift, 
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hielt. Was ich num noch ſchreibe, Hält fie alles 
für bie Fortſezung biefer Lebensgeſchichte. Gie 
wird nie verlangen es zu ſehn; denn das Lefen ifl 
uihr fo zuwider, wie mir bie Geſpraͤche der Ge⸗ 
vatterinnen. 

Wir gingen bei Anbruch der Nacht aus des . 
ale, und fanden einen Fleinen vuffifchen Was 
gen, welcher auf ung martete,. Etwa eine hal 
de Stunde nachher, Tamen wir in ein Dorf, wo 
wir eine Poftchalfe nahmen, welche zween Dfft: 
eiere für ung bereit hielten. In ihrer Unterres 
dung mit der Buſeh, fehlenen fie fehr unruhig 
zu ſeyn; ich fah auch, daß nur auf ihr Dringen, 
Die Bufch ben Weg nach ber See nahm. Sie 
begleiteten ung, und betolefen fich gegen mich 
eben fo ehrerbietig, als fie gegen bie Dufeh 
frech waren. | 

Ich ſchaͤmte mich Bier, unter ber Gewalt ei⸗ 
ner Perſon zu ſtehn, die ihnen veraͤchtlich war. — 

Sch redete fie an: ſte waren beſtuͤrzt und laug⸗ 
neten mir, daß fie franzoͤſtſch verſtuͤnden, ba fie 
doch kurz vorher, in einigen ziemlich thoͤrigten 
Ausdruͤken fich Ihre Meinung von mir geſagt hat⸗ 
ten. Zween Sjuben, von welchen ich nicht weis, 
ob fie zu diefer Geſellſchaft gehörten, ober ob fie 
mit dem Poſtwagen von der Straſſe abgeführt 
worden waren, fagten mir etwas ganz leife; da 
ich aber, weil ed polniſch war, «8 nicht verſtand, 
fügte der eine deutſch: „Geben Sie ben Herrn 
zanur ein halb Duzend Po ur Et man warf 

5 he 


Pr 
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fe aben ſogleich Beibe vom Wagen, — Yet banb 
ich meinen Brief gang unbemerkt an die Seite des 
Wagens; und bag war mein Gluͤk: denn jezt ſez⸗ 
te fich ein Offieier neben min, fo, daß ich Muß. 
batte, den Brief gu verdeken. Ich wagte es, 
ihn um Befreiung zu bitten: « wollte mich aber 


nicht verſtehn. 
Wir kamen endlich ans Ufer. 


Ich konnte glauben, daß ich auf ber Se nicht 
weit fahren wuͤrde: aber doch war mir zumuth, 


als fei ich jezt auſſer Gefar. Unſer Schiff warn 
von mittelmäffigee Groͤſſe. Wir warfen die An⸗ 
fer, ſobald wir das Land aus den Augen verle⸗ 
ren hatten, Ich fehlieffe hieraus, daß mir je 
wand auf dem Lande nachſezt; denn wir fuhren 
nur erfi am folgenden Abend weiter, und ſtiegen 
aus, als wir brei Feur fahn, bei welchen twin 
hernach die Beiden Officiers fanden. Die Gefar 
diefer Fahrt war Allen, nur mie nicht, fchret- 


lich; ich freute mich vielmehr, als ein ruffifcher 


Loots, Der einzige Veenſch welchen Deutfch ver⸗ 
Kand, fie mir beſchrieb. Wielleicht war er Fein 
‚Ruffe: aber gegen mein Zlehn war er härter, alg, 
bächte Ich, ein Deutfchen fenn Fan. Ich hoffte, 
daß wir ſcheitern wuͤrden; und wie gern wäre ich 
geftorben! - 
Wir waren faum ausgeſtiegen, als eine groß 


fe Unruh unter den Ruſſen entſiand. Die Offia 


ciers und ihre Leute entfernten ſich, und niemand, 
auffer deu beiden Koſalen, blieb ae * 
uſc 


— 
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u Bufch fas und zitterte am Feur, mehr vor Angſt 


als vor Kälte. Schneſſ ſpreugte ein Kofaf auf 
une zu, und fagte nur zwei Worte, und fogleich 
warf man mid) wieder ins Schiff, 
Wir anferten in einer Eleinen Entfernung vom 
. Hier fab ich die Sonne Äber der See 
aufgehn: ein Schaufpiel, welches ich feit mei» 
nen erfien Jugendjahren nicht gehabt habe, und 
dag wol Bag einzige feiner Art iſt. Jezt kam ein 
Heiners Sahrzeng zu und. Auf einen ruffifchen 
Zuruf and demfelben, ward’ ich verfieft, unbe 
fand, als ich lange nachher wieder herborges 
bracht warb, einen ber. beiden Dfficiere, ber aber 
nach einer ängftlichen Unterredung mit ber Bu fch, 
ung balt wieder verlied, nachbem ich bei Herbei⸗ 
sufung eines groffen Boots wieder verfleft wor⸗ 
den war. Ich hoffe, daß man mich ſucht. 


*2 


Ich bin in dee Kafiite, wo ich dies ſchreibe⸗ 
—8 gelaffen worden, 


..0 + | 
Och habe Zeit genug gehabt zu fchreibens aber 


48: fcheint, daß ich nur mehr nichergefchlagen 


werbe, jemehr jebe Zeile, die ich Hiufege, mir 
felbſt die Unmoͤglichkeit der Rettung, fo wie Ih⸗ 
nen, ertveifet! Ich Habe mich mit Leſen in meinen 
Tatitus befchäfiige. Gang gewis, das Tragi⸗ 
fee fan ein betrables ers eugulfen: zweimal 
babe 


“ - 
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babe ich das Ende bes’ Werimanicnd gelefen 
hm ſtand man nach dem Leſen, und es :HE wol 
gewis, daß er Gift bekommen bat, Iſt se 
Mann nicht weit stäfticher ale ich ? 


' Die Bufch bat, um bie Ymgflichfeit, wor 
inn fie heut iſt, nicht zu fühlen, in Brandwein 
fich beraufche. Sie fing an mit mir gu zanken. 
Öhne su wiſſen, was fie that, ‚ergriff fie das Ge 
wehr eines Koſaken. Ach mus es Ihnen geftehn, 
ich fuchte, ſo fehr ich fonnte, fie in Zorn zu fe 
zen, in ber Hoffnung, daß fie mein elends gefar 
volles eben mir rauhen folte! Ich war dem Aus 
genblif nah, welchen ich, beim Weglegen bei, 
Buche, dem Germanicus beneiber hatte, „Jezt,e 
bachte ich, „wird das hinfaͤllige und faure Leben 
»zerriffen werben !« ) Ruſend fchlug fie das 
Gewehr an; mein Zeib zitterte, und meine Se⸗ 
le freute fh: zum Ungluͤk war der Hahn nicht 
aufgezogen; und als fie ihn ſpannen wollte, Tan 
ein Kofaf dazu, ber das Gewehrt ihr entris, und 
fie in einen Winfel warf; wo fie jest ſchlaͤft. Der 
Koſak weis nicht, wie fehr er mich dadurch kraͤnkt, 
daß er mir jezt zeigt, das Mohr fei in der That 
geladen, Wie bitter iſt der To Bann, wenn er 
vor dem unglatuchen voricber gebe: 
I 


*2) — cur amplius uddere —* 
Rurſum quod peroat maley. x ingrarum occidat 
amne 
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er weis, daß dies nicht haſtuch if. Ich 
weis auch, daß ich, bertälterm m hut anders den 
ken wuͤrde . en 
* — — 
Die Bufch vat einen Vrief erhalten; und 
koͤnnen Sie rathen, wo wir find? Im Angeſicht 
yon Biken! Ich habe Danzig sekbui:ih koͤunte 
vielleicht Konigaberg ſehn, wenn die Luft: heiter 
wäre... ER: wol ganz gewis, daß man mich 
ſucht; denn wir find mit allen Segen gefah⸗ 
ren.:. Wer mag bee ige Bon? der dusdn 
— * * ., Be 


..: Sch ſiegle bich, nd werde es ins ’erhe deut· 
fe. Boot werfen, welches ung. eu kommen J 
bütfie un 


! 


Porn 


er bin jezt auf elnem andern rufffchen Echif 
Es iſt groͤſfer. Bu ſch mus gewis wiſſen, bafl 
be in Gefar iſt. Wir liegen hier unter eine Bm 
ge ruſfiſcher Sa en | 





* 


„XIX. Brief... F 
—X Keigoy dv egedicay you ij nu. . 5 
MEN. 


„Sue an Heren P. Gros. 5 


Be | 3 Knie rn! 
H heben Sie bie Abſchrift eines Briefs meh 


ner Sophte.) Er iſt an die Mas. Enge 


Elbing gerichtet: aber: die Auffchrift iſt an mei⸗ 
nen Gheim. : Bernuthlich hat ſie ihn fchnak ſo 


überſcheieben/ weil fie Koͤnigeberg ſo nah iſt⸗ 


Er iſt in ein Boot eines hollaͤndiſchen Schiffs ge⸗ 
worfen, bei Herrn Commerzrath Ss abgege⸗ 
ben, und durch Herrn von Poufaly mir gebracht 


morden: NE will hernach noch etwas über Kö \ 


nen inhalt fagen. 

Sch muß es .feeilig wol Ihrer Setrlönis‘ zu⸗ 
ſchreiben, daß Sie keinen meiner Briefe beant⸗ 
wortet haben: aber nie war Ich in folder Des 
duͤrfnis als jezt; zumal da Here Leſſe auf mei 
ne Anfrage wegen ber- Religlonsver ndrung noch 
nicht antworten konnte. Ich bin das Geſpoͤtt 


ber Menfchen. Es wäre unfchiflid), Ihnen von -- 


dieſen Nichtswuͤrdigkeiten etwas zu ſagen, wenn 
es nicht nothwendig waͤre, bag Sie meinen jezi⸗ 
gen’ Stand genau kennen muͤſſen. Es ſcheint, 
daß der Hofrath hier iſt, oder wenigstens ſehr viel 


%) Dies mar Die vorige Sörief, 


Briefe 
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Briefe bieher ſchreibt. Ich befuchte vorgeſtern 
bie franfe Frau Benfon. ch fand wider Ver 
muten die Frau *räthiun bei ihr... „Sind Sie 
„noch boͤſe?« fragte fie mich, da ich kaum eini⸗ 
ge Worte mit ber Kranfen geredet hatte. 

Ih glaube,“ antwortete ich, „da die Forts 
vſezung des Gefpräche, - welches ich zulezt mit Ih. 
„nen. gehabt habe, unangenehme Eindruͤke in un 
»fern Gemüthern laſſen wÄrde ...& .. 

— Sie unterbrach mich: »Behuͤte Gott, daß 
xich das wollte! Es har mich vielmehr ſehr ger 
„ſchmerzt, daß Sie neulich meine gute Abſicht übel, 
„auslegten. Mademöiſelle, Sie find.jung; Ihr 
Verſehn iſt vielleicht. Fehr gering; (ich wuͤnſche eg 
„wenigstens von Herzen;) aber in ben Augen der 
„Welt wird e8 gros, wenn Sie Reden der Mens 
aſchen verachten wollen, die auch die Unfchul- 
ndigfte nicht verachten muͤſſte . .- _ - ._ 

„Ich bifte Sie, Frau *rärhinn, taffen Sie ung 
„davon abbrechen; wenigstens bier.“ . 
dgch werde davan nicht abbrechen, bis Sie. 
amicht mehr boͤſe auf mich find.“ | j 

O ich bins ‚nicht, ich verfichre Sieu 
»Bewis nicht, Zulchente — (ſehr haͤmiſch.) 
Ren, nee 

. »Sig find sin allerliebſtes Ding ;= —— (indern | 

fie auffprang und mich fügte) xwie biefe Roͤthe 

»Sielkkidet! Hat unſer Hlfrach Mittel gemufft, 
pbõOie boͤſe zu machen: fo wundre ich mich nicht, 
„daß Sie mis. feinem Herzen davon — 
Fa nfind.“ 
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find; (Bu der Kranken‘); „Nicht wahr, al. 
szierlichfte Madame, dag kleine befchämte Mau- 
wien Hat etwas unmiderfichlichE? Nein, warhafe 
‚tig, ich wundre mich nicht, daß es mit Beinen 
„fo weit gekommen if. .. 
2 ch glanbte nichts anttvorten zu time 
aber!ich bis:uuf: bie Lippen. 
sh alſo nicht boſeer ſchrie fie wien; 
sich mus Ste kuͤſſen, Emden" 
a Fey” mich. zuruͤt: Ste behandeln 
„michwir! ein: Kind, Frau Lraͤthinn / oder wie 
yeine barij weggeworffue Perſon“ 
2Glieh doch, poi tauſend, tie ſchnippiſch, 
wie zweideutig/ tote ſatiriſch und ſtachelich 
„Wer / fuͤrt ſich von uns beiden kindiſch auf? 
„erklären Sie ſich Doch, liches Julchen; wer iſt 
„die weggeworffne Perſon engliſches Julchen, 
„ſagen Sie mir doch das ein bischen.“ 


DIE Kranke frug mich bier, um ein Ges 


ſpraͤch, welches ihr fo ſeht misßiel, zu Anderns 
ob niem Oheim groſſen Schaden beim Brande ges 
habt habe? Ich beantworrere dad, — ⸗Und ber 
„Unbekannte,: von welchem-ich mir hiebei Habe er⸗ 
aͤlen laſſon⸗  fagte die Frau roͤthinn, sten iſt 
sdenn dert wenns doch Gott gäbe, daß das un⸗ 
vſer Hofrath wäre! Fuͤr bie: umvergleichlichen 
„Manchetten/ die Sie ihm genaͤht haben, hätte 
ser unter anders auch Dielen Liebsdienſt wol thun 
ufoͤnnen. Dallerlieb ſti Madame Benſon das 
vwar erwat aan vertrefliche! Ich verſichre Re 

aba 
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«def man nichts ſchoͤners fehn konnte! und bie 
Aemſigkeit, mit weicher Julchen dran naͤhte, 
ꝓund das verliebte Augenſpiel: ich bin eine Ca⸗ 
noille, wo das nicht ſchnakiſch war, Wir 
rhaͤtten und mogen pullicht lachen, Es haͤtte 
das £danen. ein glüflichs Pahrchen Merden, 
„wenn bag allerliehfie Julchen nicht auf eines en⸗ 
gellaͤndiſchen Schiffers Tochter eiferſuͤchtig ge⸗ 
ꝓworden woͤrt. Kind! Sie haͤtten behenfen pl 
‚len .,. .“ 

„grau. erhbinn, ich-Babe as genug bebachf, 
om nicht mehr zu verdienen, daß Cie mich. hier 
.»fo auffiehen.« — ch kan nicht genau ſagen, 
‚mit welcher Empfindung ich dieſe Worte —— 

— CSie ſah, indem ich redete, mit demjenſ⸗ 
‚gen Lächeln mic, an, mit welchem man, ‚ehnge 
des Unrechts uͤberwieſnen, Magd, oder einen 
Narru zuhoͤrt, und fuhr fort: vdas, fage ich, 
uhästen Eie bedenfen follen , daß die Eophie, an 
„welcher offenbar nichts gutes war, wie Sie, 
maus Fleiſch und Blut beſtand, und daß bei Ihe 
„eben ſolche Sächelchen paffiren fonnten; » 
„nug, daß Sie unter Allen die einzige waren, | 
„die den Hofrath fo zu feſſeln wuſſte, daß er Ernſt 
„machte, als Sie glaubten, es ſei ſchon lange 
ofen Ernſt geweſen. Sie hätten bedenken ſollen, 
sbaß man fo etwas nicht treiben und foͤrdern 
us, zumal da es ſcheint, daß ein Vernuͤttftl 
„ger Ihnen leicht das ungrgruͤndete ‚einer Fucciſt, 
⸗die Sie wol gihobt bahn Bald —— 
VTbeil. 


J 
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Entbehrlichkeit der Eil, hätte zeigen koͤnnen. uber . 
„uorzüglich gut hätten Sie gefhan, wenn Sie 
oherrn von, Poufaly noch vor der Schlaͤgerey ge⸗ 

»fagt hätten, wie Sie mit dem Hofrarh ſtanden. 
»Da8 Eclat wäre Dann vermieden, "und. She 
'nivdren glüflich Frau Hofräthinn geworden.“ — 
— Sie werden fich wundern, liebſter Here 
Paſior, daß ich dies aushalten konnte? Ich ſas 
da, und mein Her war vielleicht mehr zerquetſcht 
als Davids Herz, als er gefchmäht und mit Stei- 
nen geworfen warb. Ich dachte an bie Vernach⸗ 

laͤſſigung meiner Auffuͤrung zuruͤk, und fand die 
Warheit des Sprichworts mit mehr Beſchaͤmung 
als Bitterkeit: wer ſich unter die Treber mengt, 
‚»den freffen die Schweine. «Ploͤzlich aber dran⸗ 
gen dieſe Schwerdter in dies erweichte Herz. Ich 
ſtand auf, machte meiner Fteundinn, umd viel⸗ 
‚leicht auch ibe, eine Verbeugung .. . Sie faflte 
mich mit bitterm Hohn um bie Knie und ſchrie: 
»Gehn Sie, goldnes Engelchen, daß Sie noch 
vboͤſe waren ?« — umd jezt trat Herr Kuͤbbuz ins 
Zimmer. J 


nn in ee | 
7 Zortfezung. Ä 
Einleitung in den Besriff des Worts —*—** 
So frech bieſe Frau iſt, fo konnte fie Doch ihre 
Beſtuͤrzung nicht bergen; das fchtwarze 


Ru dieſes enſchen mochte dazu beitragen (und 
viel, 
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vielleicht iſt das jezt bei aller Zügellofigkelt der 
Sitten überhaupt nichts ungewoͤhnlichs). Er bes 
willkommer uns; da aber feine Sthweſter mit 
ſehr vordrieslichem Geſicht auf die Frau raͤthinn 
winkte, und er, vielleicht (wie, glaube ich, jedes 
Kind auf der Gaſſe) meine Geſchichte weis: fo 
ſah er uns beide mit dem fragenden Blik an, 
welcher einigen Mannsperſonem wenigstens den 
Entſchlosnen, eigen if: Dies verdros fie: 
Num ein ſolcher tapfrer Sister ber Prinzeſſint 
nzuhälf kommt, und fo. mannhaft einhertritt, 
ꝓdarf die arme Feie wol feine Vergebung hoffen dee 

„Ich vergebe Ihnen alles, Frau raͤthinn, zus 
maͤchſt aber,« (ed. mar Machfucht; die mich drang, 
Dies noch. zu fagen;) „zunoaͤchſt ward wol Mada⸗ 
„dame Benfon beleidigt.« — Diefe zog , unwil⸗ 
lig, die Vorhänge zu: und bie Frau *rdehinn,-bie 
fich fürchtete, angeredet zu werden, fagtet uDest, 
„Herr Mägifter, kamen Sie zu unrechter Zeit) 
„das allerliebſte Julchen ſprach mie mir von Liebs⸗ 
»„angelegenheiten; fie glaubt, ein mübfamgea . 
»fuchtes Herz verloren zu haben, welches doch 

in der That noch ihr ik .. 

— Er machte mir eine. ehrerbietige Verbeu⸗ 
gung, und anttwortete | ihr: „Ich darf, wenn die 
„lntertebung. dieſen Ton gehabt hat, vermu⸗ 
„then, daß ich zu rechter Zeit gefommen. bin,/ 

„um ſie absnbrecben.« - - 

„Sie. ift. noch nicht abgebrochen; mein Hert 

“ RA Sie, fie: WÄR noch, ie: ben 
, en 
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"suchen fol mir erft fagen, daß fie nicht mehr 6 
fe iſt, das himmliſche fanfte Fulcyen zu — fie 
fprang wieder auf, um mich zu: fäffen, und 

Aan 'ihrem Blik ſchos doppelter Grimm auf mich; 

denn fie unterſtand ſich nicht. den -jungen Mann 

anzuſehn, deſſen Miene ſchr etnſthaft mb un⸗ 
geduldig war. --: - 

2 »AIch trat zuruͤk; denn ich war ſtehn geblieben, 

oNur das einzige, mein Püppchen, fagen ke 
zone, woruͤber Sie boͤſe find? Gie-haben fid) 

‚„oerliebt‘, wie tauſend Jungfern ſich verlichem: 

was iſt das Boͤſes? Ya, wenn der Hofrath 

Schulz Sie haͤtte fiyen laſſen, das waͤre ein an⸗ 

„der Gericht Krebſe! Senn Sie ruhig; er 

‚apimme Sie warhaftig, armes Täubihen'« - 

Wenn von Herrn Schulz hier die Rede if,«: 

Ä fügte Herr Kuͤbbuts bier: „ſo darf ich wol bit: 


te, Kran *rärhinn;, daß die Umterredung hier 


ſchlirſſe. Ein ſo eitler Menfch muͤſſte mit kei⸗ 
„nem Sranensiniiner, welches Ehrerbietung ver⸗ 
dient, zaſammen genannt werbek.ie - - 
.. „Nemen Sie ihn fo, Herr Mägifier?« 

„Ja; und mit dem gelindſten Namen, wei, - 
schen ich für die Senichnung feines Eparatters 
weis. 

Das iſſt bier Weine‘ Kurt: aber, Kleber Her, 
—8 Ihnen der liebe Bott Freudigkeit ſchen⸗ 
„ken, unſerm Hofrath das ias Gefiche hu ſagen dee 

— Er ſchwieg einige Augenbtttr, und ſah fie 
an mit einiger Verachtnas ‚bie wol wirtlich ſo 

unwill⸗ 
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unwilſkuͤrlich war, als fie es zu ſeyn fehien, 
„Mabene, ich wuͤrde in ber. That ſo eitel ſeyn, 
„als der Hofrath, wenn ic) vor einer Geſellſchaft 
ebon Seauenzimmern von weinen Muth ſpre⸗ 
u„chen wolte, Ich bitte Sie; laſſen Sie ung vos 
»andern Dingen reben.« 
2. Gienabmeine demuͤtige Miene an, in n wei⸗ 
cher fie hoͤslicher ward, als fie ſchon mar: „Ich 


bin gehorſam; denn ich kenne die Pflicht um 


»ferd Geſchlechts; ein Bart, ‚welcher kommen 
wfännte, wenn er auch noch nicht da iſt, zeigt 
nur immer, wer des Weibs Haupt iſt. Nur 
vdas einzige, mein Julchen, erlauben Bie mir⸗ 
»Shnen ins Ohr zu fageni — (laut, boch die 
Hand. an ber Wenge:) „Sie waren 19 erſchreß⸗ 
„lich meiſe, und ſo erfchreklich zuͤchtig! In bei 
wer Abficht hat die Sache jezt fieh.geändere: Le⸗ 
augen Sie alfo, ich bitte. Sie drum, ben Jung 
„fernfiol; jese ab. Es fchiks fich nicht, daß Sie 
abie Achtung: von ehrbaren Frauen: fordern, die. 
„man Ihnen fonft.gab. Verkehren Sie unfer 
„Mitleiden nicht in Zeindfchaft. . Und Sie, ae 
„Ritter in der ſchmarzen Ruͤſtung. "; 
„Madame, Sie fehsinen. auch mich beleid⸗ 
„gen zu wollen. Ehe Sie das thun, erlauben 
„Sie mir, Ihnen die honneurs bes Hauſes zu 
„machen.« Gr fafite fie bei ber Hand, die gr 
kuͤſſte, obwol er, weil fie in der Wuth ihm in 
den Mund Koffen wollte, ſie ſehr veſthielt. — Ih 
nd ‚in Cabinet. * führte: fie die u 
. v 3 
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pe hinmter,:und fagte einem Lohnlafalen, dem 
exr ein Thalerflüf gab: „mein Freund, begleit Ce 
" wbiefe Dame, wenn fie es befiehlt.c 
Sie war auffer fi), und ging taumein⸗ 
vor Wuth nachhauſe, ohne den Bedienten abju⸗ 
weiſen. 
| (Die Freundſchaft dringt michr ich unterbre⸗ 
ehe mich daher, um Ihnen gu fagent daß die Fr. 
Benſon — Bei einem Beſuch bon Ihnen gewin⸗ 
men würde Sie geht fehr oft' zu ihrer Mut⸗ 
ter, wo &efellfchaften ſich verfammeln, in wel⸗ 
chen fie. gu ſehn, ich leide. Sie iſt ganz das, was, 
‚wie mein Oheim fagt, junge Wittwen sur zu oft 
find, In Hinficht auf ben Stand des fel, Herrn 
Benſon iſt fie" wenigstens nicht worfichtig genug.) 


— Ach komme su jenem Vorſall zuräf: 


"geh gefieh gern, daß Ich alles dies verdient 
habe; .und ich ſuche von dieſem Kreuz, auch 

dann, wenn es mir’ zu ſchwer ſcheint, den Ge 
brauch zu machen, welcher mich weiſer machen 
kan; vielleicht mus ich auch zur Warnung Ans 
Drer es tragen: jedes Krauenzimmer, welches 
mich ſieht, und einſt erfaren wird, ich hatte 
nichts weiter. gethati, ald bad, was in Herrn 
Schulz Ausfagen wahr ift, „mus nothmendig 
ihren Stand gegen das andere. Geſchlecht prä- 
fen. Aber wenn eine folchekaft auf mir liege: 
Mordert denn das EChriftentum, auf ber Etelle 
(fichn su bleiben, wo noch foukel: ſichtbare Buͤr⸗ 
den beveiliegen, um anf mich berabwrue 


2 
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ich will Ihnen das Bild: gang zeichnen, welches 
sh im Gemüch habe: müffen die Bewohner eis 
nes Thale, auf. deren Hütten. der .Schnee von 
ben Bergm ſtuͤrzt, dann, wann noch groͤſſere 
Schneeberge. oben ſich Idfen, in ihren Hütten blei⸗ 
ben, Deswegen, weil der Erſte Einſturz eine 
- göttliche Strafe war ?— Ich weis, baf ich das 
Mnvermeidliche dulden mug, weil ich es ver⸗ 
ſchuldet ‚haste: aber ich glaube. auch, twünfche 
ed wenigstens, dem vermeidlichen. entflichn. zu 
koͤnnen. Oeffnen Sie, beſter Freund, oͤffnen Sie 
einer Verfolgten das Kloſter! ſie wird nicht, 
wie Andre, ein Herz voll Verzweiflung, Aber⸗ 
glauben und Tuͤke, ſondern age voll Killer 
Deus dahin bringen. 


RAR HAHN 
Fortſezung. J 


Interdum et ferro fubikus graflätor agit rem. 
LV.V. 


Pe biefe Ehlung Sie noch nicht: ſo ( 
fen. Sie weiter. Geftern. ward gegen Nipe 
ternacht, ich weis nicht wem? ein Srännoe 
gebracht, Die Muſik war voll und ſchön. 
lokte mid) in den Sal, wo ich im — 
aufs Canape mich hinſezte, und trauerte; denn 
mein Gemuͤth hat warlich ſeine Heiterkeit unwie⸗ 
derbringlich verloren. Wie fan dag auch an⸗ 
m Mg ders 
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bers Re, wenns nicht bei mir ſtcht, bie Quel⸗ 
nle des Stroms zu verſtopfen, ber ſich über mich 
sergoffen hat, oder das Thor zu oͤffnen, durch 
v„welches ich allem meinem Janmer entfliche 
»fan?«e ch wollte, fo wenig auch der Schlaf, 
heſſen Ich anfferft bedarf, mich erivartete, in mein 
Schlaßzimmer mich begeben, als bie Duft aus 
wat. Aber ploͤzlich erhoben bie Inſtrumente ch 
he földje abentheurlihe Melodie unter meinen 
Fenſter, und diefe ward fo Fomifch geſpielt, daß 
ich mich och verweilte. Mein Mädchen hat 
uus dem Zimmer des Vorfals den Hauffen bie 
fer Menſchen geſehn. Es waren ruffiſche Of⸗ 
ficiere, einige Studenten, und zwo in Figeund 
rinnen ober Marktſaͤngerinnen verkleibete, Per 
ſonen. Ein Student, ber den Bas fang, traf 
zu diefen Beiden Verlardten, und nun warb einũ 
Spottlied, mit dem abfcheulichfien Geſchrei und 


unter bem fchaflendften’ Gelächter der übrigen, _ 


von dieſen dreien ſo laut und. vernehmlich ab» 
sefungen, daß es wol gewis in ber ganzen Gaſ⸗ 
fe gu hoͤren war. Beim Schlus beffelben hefte⸗ 
te Inte von diefer Rotte ein Blatt am unſre Thuͤr; 

"und nun liefen alle, aufs Steinpflaſter hauend, 
wit nem gellnden Hohngelaͤchter, und mit Wie⸗ 
J —* ketten * ‚ auseinander, " 
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weiln Aber mich viel ſchaͤndlicher Lieder vnd Sprüc 
ausgegangen, fo bas einer dem ich vielleicht auch 
gute gethau, auch einen ſchoͤnen Pasquillum vnd 

Lied — gemacht, 
Schärtlin v Burtenbah 298, 


Memn Maͤdchen loͤste das Blatt ab. Es wer 
das Lied, ‚welches man mir geſungen ha 
se. Ich fchreibe es ab, mit Thränen, bie 
nicht misbilligen werben, und welche Sie vieleicht 
bewegen koͤnnen, nach dem Nachdruk, den Sie 
in unſerm Haufe baben, meinen einzigen Vuuſch 
zu unterflügen: “ 


Ein Madchen „ſchoͤn, wie Ben wat, 
und Flug, wie weiland Circez 
von Augen fo; und fa von Har; 
"und: daß ichs ganz verkürze, 


on 


das feinſte Wochen unfter Stade 
(verzeih mirs jebe Schöne!) . | 
verliebte fh — wie Venus that, 
beim Reis der Erdenſoͤhne; — 


veLexrliebte ſich: und ward gelicht 
weil ſie es kuͤnſtlich ſuchte, 
ſo ſehr, im Reden wohlgeuͤbt, 
ſe font der Siehe Muse, 
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Er liebte fe, fic lichte ihn. 
Doc liebte Er ſehr kluͤglich: 
Ä denn bier. find, fo wie zu Berlin, 
bie Weiber fehr betruͤglich. 


Er that, als liebte er mit Fug un 
von Königsberg bis Wefel 
“ein jedes fchönes Kind. Er ſchlug 
den Sat, und meint: den Efel; 


urpldzlich tnerren fürchterlich 
der tiefſen Hölle Pforten; Er 
, die Eiferſucht kommt, beäffet fi, - -- . 
und ſpricht mit dürren Worten, en 
and ſpricht; „Nimm, Mädchen, fönet zurit 
„bie Beiefe, die dir ſchaden; a“ 
«* „bi reize nicht fein Frechen, Blik, | 
„auch nicht die ſchoͤnen Waden !e 


Die Schöne thut das jangferlich, 
und tritt einder gar heite. 7 
Was nun geſchah, iſt laſterlich — 
Du! Poͤbel! fing bier weiter! 


Es if ein Gluͤt fuͤr mich, daß meine Wut⸗ 
ter im andern Fluͤgel des Hauſes ſchlaͤft. Sie 
hat nichts gehoͤrt: aber wird fie es nicht bald 
von den Nachbarn erfaren? — Doch der muͤſ⸗ 
figen Klagen find genug: ich mus noch eine Ur⸗ 
fach hinzufegen, welche mich dringt, Koͤnigsberg 
zu verlaffen. Ich habe Ihnen geſagt, daß 
Herr von Poufaly der Ueberbringer des Briefs 
der Sophie war. Deine Muster war nicht zu⸗ 
baufe 
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haufe. Verzeihn Sie,“ fagfe er,- indem’ er 
in mein Zimmer trat, »baß ich drauf drang, Sie 
. „u fprechen; da dieſer Brief nur mit Wachs ges 
„nfiegelt iſt: fo muſſte ich ihn unmittelbar in Ihre 
‚ande geben. Ich lag ihn, in feiner Gew 
genwart, toeil ich nicht wuſſte, ob ich nicht her⸗ 
nad) noch einige Fragen für ihn finden koͤnnte. 
Ich lies mich mit ihm in ein Geſpraͤch ein, um 
zu erfaren, ob er der Mann waͤre, welchem ich 
Sophiens Schikſal entdeken, und, weil fie fo 
nah iſt, uͤbergeben koͤnnte. Ich fand, da er 
die Unterredung mit meiſterlicher Kunſt wandte, 
ſehr bald einen Menſchen an ihm, der recht 
entſchloſſen iſt, der Meinige zu werden. Die⸗ 
ſer Menſch wird mir jezt um fo viel laͤſtiger wer⸗ 
den, ba meine Mutter für ihn eingenommen, 
mein Oheim ihm gewogen, Herr Domine von 
ihm besaubert, und er ſelbſt ein Menfch ift, an 
welchem ich nur mit Müh etwas augfegen koͤnn⸗ 
te, wenn ich, wie das zu gefchehn pflege, ges 
zwungen würde, mich zu erflären. Aus biefer 
groffen DVerlegenheit koͤnnen Ste, wie aus al 
len, mich retten,. wenn Sie ſichs jammern Taf 
‚fen, daß ich meiner Mutter nichte vom Klofter 
-fagen darf, wenn ich nicht Unterftügung von Ih⸗ 
‚nen und von meinem Oheim habe. = + » *) 


Können Sie das Gluͤk fchägen, dad Ber 
trauen nicht nur eines sangen Haufes, ſondern 
| Ä auch 


” 2898 hier ausselaffen ieh, betraf Sophie, 


> 


auch eines. fonft ganz bofnungslofen Herzens, 
zu haben: fo retten Sie Shre - vn 
hüuͤlfloſe Freundinn Jul. VanVerg 
N. S. Ich weis, daß Sie leben im’ Hülfe 
zu vermitteln, wie mein Oheim lebt, um Huͤlfe 
zu leiſten. Dieſer Huͤlfe bedarf jene Igfr. 908; 
pes, von welcher ich glaube Ihnen geſagt zu has 
ben, daß fie einem Satan, namens Spes, Allee 
zutraut. Ihr Vater iſt geſtorben, und jest ſinkt 
ſie in ſchreklicher Armut zuboden. Eben jejt 
erfare ich von Herrn Domine, daß ſie bei Herrn 
Kuph Geld geſucht hat, um dem Spes nachzus 
reifen. . Wie macht mans, aus dem Häuschen fie 
-wegzubringen, wo fie jegt ganz allein wohnt? ' 


are a = 0 nn 2 


XX.. Brief. 


Der lezte Wille der Sterbenden. ankunſt der 
Helden. 


Igfr. Nitka an Julchen zu Koͤnigsberg. 


Haberſtroh, den ı2 Sept. Ecnnabends. 
Sy fege die Nachrichten von dieſem Haufe fort, 

J obwol ich vorausſeh, daß Sie ſolche ſehr 
ſpaͤt erhalten werden, da ich nur ſelten werde 
an die Feder denken koͤnnen. Beim Kaffe ging 
alles ruhig zu. Nachdem Herr Gros, wie ich 
ihnen gefagt habe, *) in fein Haug gegangen 
‚wat, 
67 
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war, festen: fich die weiden Säfte, auf Bitte der 
Frau Paſtorinn, vor ‚einem Tifchchen ans Bett, 
and nun muſſte ich ein verſtegelts Por. Schti⸗ 
ten hinlegen. 

Oeffnen Sie hieß, guädiger Dndle....« 

— Er unterbrach fie: „du weiſt, mein Kin, 
„daß ich Das Alberne niemalg, und denn am ' 
. „wenigsten habe dulden koͤnnen, wenn «8 zur 
Mode geworden war. „»Gnaͤdig er Önclel« 
»ſag mir, ob. das den guten Gefchmak nicht be⸗ 
„leidige, den du fonft 'gehabt haft, und ber. in 
»Berbindung mit einem fo treflichen Mann nod) 
‚ „uberfeinert werden muſſte? Klingt nicht gnädiger 
»Oncle, gnädiger Papa, fo toll, als wenn dein 
ſeliges Toͤchterchen deinen Mann BochEhr⸗ 
„whrdiger Papa genannt haͤtte? Sprich: „Lies 


„ber Oncle;« denn ich hoffe, daß die kiebe gr 


‚„genfeitig iſt. — Died iſt dein Teſtament: nicht 
ꝓwahr ? 
„a. 
— Er lag die Zeugniffe und die Namien der 
Zeugen. „Ich ſeh, daß du, liebſte Tochter, die⸗ 
nfen Aufſaz gemacht haft, als du ganz geſund 
vwarſt; es iſt alſo nicht noͤthig, daß ich ihn 
odurchleſe. Du haſt vermuthlich deinen Mann, 
ywo nicht ganz, doch nach dem Mahs feines Ver⸗ | 
ndienfts, zum Erben eingefegtt« | 
„Ja; er erbt zwei Drittheile. Ich. habe Ih⸗ 
nen beiden bag zeigen wollen, weil Sie bie Ein- 


‚mälgen Her welche wicht einſtiriten, als ſi ſich 
vunſre 


190 er 

„unſre Familie ganz von mir losſagte. Ich fan« 
(hier richtete fie fi) fol; in die Hoͤh) „mit dem 
„Meinigen fehr willkuͤrlich verfaren, wie ich hoffe: 
„aber id) habe geglaubt, zu dieſer meiner Hand» 
„lung Zeugen aus meiner Familie haben zu müfs 
„fen, um noch zulezt zu beiseifen, daß, fo fehr 
„man mich auch zertreten hat, mah doch das 
„Recht nicht beugen fonnte ; und daß in ben Thraͤ⸗ 
„nen, bie man mir ansprefite, bag von E*fche 
„Blut nicht vergoffen worden ift. Ihren Wi⸗ 
„derfpruch erwarte ich demnach gar nicht.«- 


„eiebe Tochter,« fagte hier die Hebreiche Frau 
Sabina, indem: fie ihr das. Kinn flreichelte, „be⸗ 
»fänftig dich.“ Wir beide freuen ung über ab 
„les, was du gethan haft. Du hafts warlich 
„nicht mit ung, du haſts blog mit deinem Mann‘ 
| hun.“ 

„Das bat gute Wege,“ fagte fie, und wol 
te lachen: war aber su krank dazu: vdas hat gar 
„feine Sehmürigfeit. « 

„Aber er bat fein Ehrenwort 6 

— Ein hämifches Lachen, welches ſie hier doch 
noch mit groſſer Muͤh hervorſeufzte, un⸗ 
terbrach dies: „Was iſt denn fein Ehrenwort? 
„Ich ſchaͤze ihn hoch; er liebt mich mehr, als ih 
pverdiene: aber, liebſter Oncle, was iſt das Eh⸗ 
„renwort eines Bürgerlichen? Was würden 
»Gie zu einem Baur fagen, ber bei ber Aſche 
feiner Abnen ſchwoͤren wolte?. mas. zu einem 

»strauen« 
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„Frauenzimmer, bie bei ihrem Dart etwas. be. 
athenrtete : 

— Beide fchüttelten hier die Köpfe, und - Ser 
Bernd legte die Schrift auf die Seite. 


„Wollten Ste nicht; fagte.die Kranke, »ein 
„fchriftlich Zeugnis beilegen: daß Sie als An» . 


„verwandte, Öle‘ mich nicht ausgeftoffen bar 


„ten, diefen, meinen lesten Willen gefebn bas ' 
„ben? — aber vorher lefen Sie das. Codicill, 


- „und feine Zeugniffe.« - 
u... Bag enthälf dies ?ce 

„Es betrift die. Erbſchaft meines fel. Oncle. N 
„Meinem Mann gebe ich zwei Drittheile, und 


„ein Deittheil bekommen die Krippenreuter, bie. 


„bisher meiner. Familie zur Laft fielen s- mit Dies 
„fem Namen fichn fie drinn: denn biefe Elen- 
„den find zu..niedrig, als Daß ic, irgendetwas 
„an ihnen ahnden und fie alfo leer ausgehn laſ⸗ 
„fen wollte.« 


— Herr Bernd lächelte, ſchrieb, was fe ver⸗ 


‚Sangt hatte, — und jezt ſollte das Teſtament 
weggelegt werden. Aber jezt kam ein ganz andrer 
NMuftritt. Die Geſellſchaft, welche, wie Sie wiſ⸗ 
‚far, dort auf der Spazierfahrt der Frau Paſto⸗ 
sn die Wappen zerſchlug,) kam mit groͤſſeſtem 
Ungeſtuͤm die Treppe herauf. 

„Fas dich, mein Kind /e fagte Sau Sabina 
aͤngſtlich. 


2) S. 619, IVVand. 
“) G. su. f. IV Band, 


„Nichte 
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„Nichts iR leichter « “antwortete fie nit Zu 
- fammennehmung aller ihrer Kraft; vo entfärk- 
te fie fich merluch. J 
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Sortſezung. 


Safe mieta zeichnet eine Gtuppe mit mehr Beitigteft, 
: als de Aunarichter vor der band ihr zutrauen werdes. 


Wejt ſtuͤrzte die Geſellſchaft, die aus ſechs Das 
FJ ned und · vler geſporuten Sem beſtand, in 
den Sal 

„Sie haben je fagte einer Yon den Iepteen, 
‚nung gebeten, Krau Paſtorinn, BB Ionen zu 
‚sfommen . » j 
. . nBebeten, Herr Earl? in arbeit, das go 
nbe ich nicht getban“« 
| „Was ?« fchrie eine Dame, und fluchte % 
ſchoͤn, als hätte fie eine Hezpeitſche in ber Hand; ' 
was ? ſollte dee Pfaffe das für feinen Kopf sr 

„than Haben ?« 

„Liebe Goufine fagie Herr Bernd, „Sie 
„hatten fonit mehr Lebensart, wenigẽtens mehr 
:nfenntald; hei den Preteſtarten giebts Heime 
„Bfaffen. « 

: „Elm, der Prieer.« 

„Auch die giebts unter und nicht; wir baben 
„Feine Opfer.“ 

»Gus, gut: der  Ekbwerswol.. 

— 
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„O Senken; ich ſeh, daß ir Ihr Sitten 
»büchlein suhaufe gelaffen haben“ lindem ex. fie 
ans Canape führte) »fezen Sie fich dahin, und 
„überhören Sie fih Ihre Lection, hoͤren Sie? Cie’ 
„find hier nicht in ber Kutſche; Gie ſind in meincr 
Miece Hquſe.« 
— .Sie ward hochroth,, ergriff. ihre Drutkp . 
bei der Hand, und fagte:-„fonımen Sie, 
„Mama; Don Duipotte ift wieder Ichendig ‚gg 
„worden.« — Sie fagte dies lezte ganz leiſe. 


Das waͤre aber doch verfhucht ümpertinent,«« | 


quitfchte.ein junges Ding, welches ſich vhen 
and Bett geſezt ‚hatte, „wenn Gr, Fer 
„den fi ch erdreiftet, haften, .. „= 
Geh Sie auch. bin, Beinafe,« faofı 
Bernd, „und lern Sie ,. in fremden Haͤuſern —* 
ofpert haben.t¶ — Er mus einigen Nachdruk pe 
ihr, haben; denn fie griff, ſehr furchtſam, ihren 

Kopf mit heiden Händen, -und eilte mit ‚jener di 
Treppe hinunter, ba fie dann unten fo Jant wun 
den, wie eine Heerde Gaͤnſe, bie geſcheucht Dom 
den und jest wieder zuſammenkemmen. 

Hm!« ſagte eine alte. Dame, welche den 
erdfarbnen Hals ſebr vornehm zuruͤtzoge und pp 
Unwillen ben Kapf wafeln lieg, mie ein. Gipfm 
be auf dem Camin, »finb her Herr Petter —F 
„wa bie Hauptperſon dce 

: Bonn Sie es zu gnaden balren, wollen 
njalı — (der alte Mann. far. on von iu 
toillen. ) | — —. 

V Theil. N »In 
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In wiefern, wenn ich unterthänig fragen 

»darftt — (ion und Geſtalt waren hier gleich, 
—8* | 
„Sn fofern, gnädige Sean, als ed mir nicht 
„beliebt, Grobheiten zu dulden.“ — Gie huſte⸗ 
te, und fpielte mit ihrem Hunde: aber fie er⸗ 
mannete fich noch einmal: „Man bat ung ge⸗ 
v„ſagt, dag Sie das Vermoͤgen dieſer Pfarrfrau 
vperben; ed mug wol war feyn, denn ich Höre ben 

vHahn auf feinem Stroh Eräfn.« 
- Er machte ſchweigend eine Verbeugung, bei 
weicher ich mit gröffefter Muͤh des Lachens mich 
vuthielt; zumal da die Bewegungen, welche die 
fe alte Frau machte, mit aller Gewalt beweiſen 
ſoucen fie habe etwas ſehr kluges geſagt. 

‚Herr Carl ſtand Hier im Fenſter, und ſah 
mit groͤſſeſter Aemſigkeit — nach nichts; die an» 
dern Herin beſahn den Stammbaum, imd fagteit 
fi), aber ganz Feife ‚Anmerkungen, über welche 
fe (war nicht von bergen, denn es’ fehlen wol fehr 
dummes Zeug zu ſeyn; aber doch ) recht fleiſſig, 
lahtn. Eine Dame, St. Maria v. &£*, ſtand 
auf, um ihnen leiſe etwas zu fagen, was fie zu 
werdrieffen fehien. In biefem Verdrus wandte 
Einer (bei welchem der Verftand nicht vor ben 
Jahren gefommen, oder wieder verbuftet feyn 
mag, denn er war ein Sunfsiger) fich zur Kran⸗ 
fen, und ſagte: „Nun, was haben denn Ew. 
vᷣWolEhrwuͤrden uns zu fagen?!« 


„Mar. 
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„Warhaftis. nichts, Herr Faͤbndrich.« — 
Ich weis nicht, ob dieſer Titel ihn verdros, oder 
ob er noch einmal zeigen wglke, er ſei nicht un⸗ 
werth, Kriegsdienſte gethan zu haben? Genug er 
fluchte, wie er im Regiment geflucht haben mag, ſo, 
daß auch Herr Carl wieder Herz bekam, und ſo⸗ 
gar die Alte den Kopf wieber ftiN halten fonnte, 
und (mit einer Bewegung, welche die Alten mas 
chen, wenn fie die Brille aufgeſezt zu haben glaus 

: ben,) in die Hoͤb ſah, ja gar näher an. ‚daB Vett 
rüfte 

„Dad ift doch,“ (fagte endlich der Herr Söhne 
brich,) .»da8 if. Doch bei meiner armen Sele Ts 
‚»flig und curjdg, daß wir Bier ind, und dag 
nniemand- und: gebeten haben wii? und mag ‚fol 
nien wir qun bier? Maulaffen feil haben !« — 
Die Kranke antwortete hier, indem ſie ſich auf⸗ 
richtete: Was ich jest ſagen werde gilt Sie nicht, 
ahHerr Oncle und Frau Tante. „ .« 

»Verflucht familier, meiner Treuß« fagte 
bier dig Alte; „und Sie, Sr. ‚Schwefter ‚«« (zur 
Er. Sabina) „Sie koͤnnen dag dulden?« | 

Frau Echrefter,« fagte. diefe ungebuldig, - 
„ie find älter als ich; zwingen "Sie mich nicht, 
ahnen Belehrungen zu geben.“ 

— Die Alte warf die Nafe in die Hoͤh, bie 
aber- umso. big 60. Jahr zu alt, wenigstens zu 
ſchwer, war. „Ich befann mich nicht ru“ (fagr 
te Re): nbie bi Schweſter erben auch .. 


“ na u War⸗ 
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" „Warhaftig nein; ſo wenig wie mein Mamn.« 
— (Zur Geſellſchaft mit gemäffigtem Zon unb 
vieler Wuͤrde:) „Lieben Kinder, tung ſprechen 
„wir von erben? hat das liebe Kind hier, nicht 
„Macht zu thun, was fie win? Ihre Eltern 
- und Ahr Geſchwiſter Find tod. Geſchwiſterkin⸗ 
sder find nie‘ da geweſen. Der naͤchſie An 
„wandte . se. 
„bin ich ja r antwortete Bere’ Eenſt, Gemal 
der Frau Matia) „aber, liebſte Eonfine,« (in 
dem er mit ſeiner Gemalinn an das Bett trat) 
ssinie kommen, um Ihnen dieſen Namen aus 
ꝓbollem Herzen zu geben. Ich berge 
sicht, daß es mich Immer verdros, weun Sie 
vihren lieben Mann dadurch betruͤbten und ent 
vehrten, daß Sie das Aeuſſere einer Prediger 
„fran verwarfen. Ich Berge Ihnen nicht, daß 
nich in ‚einem Anfall diefes billigen Verdruſſes 
„Ihrem Kutfcher Das Wappen vom Ermel gerif 
fen habe. Aber an allem, was fonft je geſchehn 
nift, Habe ich fo wie meine Frau, das aͤuſſerſte 
„Misfallen. Ith denke durch Gottes -Bnade-fd 
»gut, daß, Wenn ‚auch ſehr arm wäre, ich 
„doch nichts von Ihnen annehmen wuͤrde. Auch 
vdas geringſte wuͤrde ein Zuräfrufen des Anden 
vkens Ihrer Fehler und meiner übereilten Tren⸗ 
„nung und nächmallgen Beleidigung feyn. Sinb 
»&ie verfönlich, wie ein Chriſt nicht ˖ anders ſeyn 
„fan: fo laſſen Ste ung, an Ihrem Sterbbett, 
vjedes unangenehme Anbenfen auslöfhen.“ — 
| ‚Die 
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Die Frau Maria fuhr Bier fort, denn ihr Gemal 
war fehr bewegt: „Fuͤhlen Gie, liebſtes Confin 
schen, fo mie ich, was unſre Herzen verloren has 
aben: fo ſchenken Sie mir Ihr Herz wieder, und 
zuchmen Sie meined an - . - 

. — Die ran Paſtorinn brüfte ihre Hand. an 
die Bruft, und muſſte fehr bewegt ſeyn, denn fie 
fonute nichts. ſagen, weinte aber, ſo ſchwach ſie 
war, ſehr heftig. Beide nahmen hierauf Ab⸗ 

ſchied, und gingen, um, 2.0 u al in ein Res 
beupimmen. . .. 


een run er 


ä ortſe zung. 
Die Helden — magnarum exercieuum animos gereit 
- res, #) nehmen Keiffaus. - Bu N 


Re glaubte Herr Karl neben Mn wire. en 

„wollten uos was ſagen, Frau Paflorinnie . 
(und bei diefem uns ſtellte ex ſich, mit dem alten 
Herm Sähubrich, und Herrn Philipp, einem 
Studenten, in Pofitur.) 

»Ich wills Ihnen fagen, jsinger Menſch⸗ 
„Jeh,« ſagte hier Sr. Sabing; „denn Sie ſehn 
„doch wol, daß die Coufine ſi ich jest mit beffern 

»Dingen befchäftigen mus. | 
nDdte Couſine fi Coͤcheltet bi ae) aba! was 
do · doch fill« IE 
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Nas F 
un vs ve —— 


9 uv, 





298 0 


ne FrauSabina Fehrte ſich an biefe Reden 
nicht, fondern fuhr fort: „Sie-hat niemand ges 
nbeten, hieher zu kommen: fie hat nur ung als 
„len ‚Gelegenheit geben wollen, zu thun, mag 
„beim Sterben der Unftigen die Lebensart 
„mie fich bringt; odet, wenn Ste wollen, fie 
uhat ed geforderr.« 


— Herren Carls Sache iſts nicht, geſchwin⸗ 
de eine gedeihliche Antwort zu finden. Er ſtellte 
ſich ans Fenſter wie vorher. 
Gefordert ?u ſchrie das Sabatcei⸗ „ge⸗ 
fordert, Frau Paftorinn« " 


„Ja, Junker, ud antwortete dieſe: „aber ich 
‚nhatte im der chat mit Ibnen nichts zu re : 
„den.“ 

90; täufenbie ſchrie er, sang aus ber - 
. Saffung, und pralite zurüf. Er fah hier aus, 
wie ein Menſch, der die indianiſche Brennneffel, 
in der Meinung, es fe Mairun, angreift. 
»Herr Bruder, fagte Herr Catl, „hier kom⸗ 
Imen wir mit Weibern zufammen; fomm!« — 
Sie gingen nach dem Nebenzimmer, in deſſen 
Chuͤr Herr Ernſt vor ihnen hintrat. 


Leben Sie wol, Mabame,« fagte ber Here 

| Fahndrich, indem er zum Zimmer durch die an⸗ 

dre Thür hinausging; „Gott vergebs Ihnen, 

„daß Ste nicht recht geſcheid waren.« 

nJa, lieber Gott ,s (fagte die Aller indem fü e 

ibm folgte, und ihre Schultern an den mafein- 
den 
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Ben Kopf hinauf 509) „ſo mug mans freilig auf⸗ 
„uehmen ; die gute Frau iſt twatſch.« V 
— Das junge Volk taumelte hinterher und 
lachte. Herr Carl kehrte ſich gleichwol um. 
„Noch ein Woͤrtchen für Sie,“ ſagte bie Fr. 
Paſtorinn; „ich habe Sie im Teſtament nicht ver⸗ 
vgeſſen. Sie wiſſen, liebſter Herr Oncle, uns 
„ter welcher Rubrik Herr Enelfichte |. 
— Er machte ihr eine tieffe Verbeugung, und 
ſagte gu Herrn Bernd; „Sie, gnaͤdiger Herr Vet⸗ 
„ter, find, Executor Teſtamen t ode 
„ja.“ | 


— Nun büfte er ſich auch vor ihm == und 


‚ging. - | 

Jezt blieben alfo die beſten aus ber Gamilie im: 
Zimmer. Eine. Dame, melche ein fehr ſchoͤnes 
Anſehn hat, hatte nichts geſprochen; ſie ſtand 
auf vom Stul am Canape, wo fie mit geſchlung⸗ 
nen Armen gefeffen hatte, und ging, mit einen 
Geficht, welches nicht fagte, hinaus. est 
ward: die Frau, Paſtorinn fie erſt gewar, und 
rief: „Amelie, meine-Amelie I 

— Sie kam zuruͤk, und fank and Bett, 
»Bannft du, mirs vergeben ?cc rief fie; „o Hebfte, 
„Freundinn! vergieb ich war bie Erſte, die dein 
„Bi 

„Nichts davon, nichts davon, liebſte Ame⸗ 
plie,e fagte die Kranke (indem fie, unmerklich 
einen Ring, worinn ihr Bildnis war, ihr auf den 

u BES 12 Ra... Singer 

2) d. h. aberwizig. 


Finger Mefte). „Der Has aller Unser bat nrich 
„boͤſe gemacht: aber über Deinen Has war id) 
„nie boͤſe; ich fühlte immer ſchmerzlich, wie⸗ 
»Hiel ich an dir verloren hatte... . „= 
— ef redete die Geſellſchaft unten ſehr laut. 
Sie waren alle über Herrn Bros hergefallen, wel⸗ 
chen fie mit den fchimpflichfien- Namen belegten, 
und der da ftand, und nichts antwortete. Here 
ernb und Frau Sabina. liefen, fo ſchnell fie 
Fonnten, hinunter; und zugleich trat Herr von 
Poufaly, welcher eben von Braunsberg fam, in 
ben Garten. Frau Sabina fing eine lange Pre 
bigt ans aber das Sefchrei und Schimpfen nahm 
-überhand. „Ihr muͤſſt zuerft über feit,« fügte 
Herr Bernd zu den Damen; „ſonſt fan man fein 
»Mort. nicht Kuren; fort in bie Kutſche!« — 
Zugleich führte er die Alte fehr ehrerbietig in den 
Wagen, und bie brei andern peitfehte er mit ei⸗ 
ner kleinen Ruthe, bie er geſchwind aus einem 
baliegenden Beſen riſſ, binter ihr drein. . 
barf die Nudhe in ben Wagen, sind ſagte zu der 
Alten: „Halten Sie das junge Zeng huͤbſch in 
Orbnung;fahrt ihr, Kueſcher.« — Der Rute 
ſther fuhr; und die vier Frauenzimmer ſchrien, 
wie unfer vier nur immer ſchreien koͤnnen. 

„Nun ihr Herrn, was wollt Ihr von dem 
MWann dr 
ychikt ſech das,« ſagte der alte Herr Faͤhn⸗ 
Sid, „daß Gen de in ber Alte ſpaziert, und fein 
Shebräifches Neues Teſtament liefet, und her 

. ee omü 
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„mächtig feine Pfeife raucht, wein er We - 
„hat?« — (mb doch hatte Herr Gros nicht ge 
- raucht, fondern eine Pfeiffe irgendwoher gebracht, 
- um fie gu verwahren.) 

„Ei, meine Herrn, fagte Herr Groß, der 
unterbeffen fehr freimütig mit Herm von Poufa- 
In fich unterrebet hatte, »galt der Befuch mich? 
- „Nun wen denn fonfl, Monfieur Geiſtlicher ?« 
— Herr Groß lachte, und ſprach weiter mit. 
dem Herrn von Poufaly. 


Herr,ee ſagte Herr Bernd, „wenn Sie kuͤnftig 
»einen Prediger beſuchen: fo laſſen Sie fich huͤbſch 
„melden; einem Geiſtlichen koͤnnen Sie immer 
»foviel Ehre erweifen, als Ihrem Advocaten! 
„oder Ihrem Krämer. — Hoͤren Sie, Alter, 
nich werde ihnen ein Woͤrtchen fagen.« — Er 
. infte ihm, und beide gingen zum Garten hinaus, 
Set fchöpfte Herr Carl freie Luft. . „Ich bir . 
| pre, der Herr Pfarr iſt Erbe?« 

„Und ie fagte Here Gros, vhoͤre, der Herr 
ybon L. iſt nicht recht berichtet.« 
»dHerr,« ſchrie ee bier, „was hat Er. Fr un 
„terftanden, auf fein Ehrenwort zu pralen,. und 
njezt noch obeneln ein Zeftament zu ſchmieden % 

— Hier ris Gern Groß die Geduld amd. 
€r legte ſchnell einen Brief zuſammen, ben ihm 
Herr von Poufaly gegeben hatte, flekte ihn ein, 
und trat dem Heren Carl näher. Diefer forang 
auf fein Pferd; ie weis Fa ob es aus Furcht 


vor 


202 er 


wor dem tuͤrkſchen Pfeiffenrohr, oder une fine. 
Peitſche zu ergreifen, gefchab: . - 
Re ſchrie hier Kerr von Poufaly, owiſſen 

»&ie, daß Sie nicht auf Ihrem Gebiet ſind? 
„Wiſſen Sie, daß Herr Gros mein Freund iſt de 
— Er nahm zugleich feine Hezpeitſche, und hieb 
bas Pferd fo Fräftig, daß es das Gebis in bie 
Zähne nahm, und mit feinem Reuter tie ein 
Wind davon, und hernad über Zäune und Feld 
durchging. N 

Nun glaubte der Student, Hear Philipp von 
L., fich noch zeigen zu müffen. Er zog feinen Se. 
derhut ab, hielt ihn vor den Magen, und fagte! 
„Kommt hr mir jemals in den Wurf, Ehrmürs 
»diger lieber Herr: fo werde. . fo werde. .“ — 
"Er brach hier flötternd ab; denn Herr Gros nahnt 
feinen Hut auch ab, und fand ziemlich mit dem 
Anſehn, wenigstens in ber Stellung vor Ihm, in 
welcher unfer König gemalt zu werden pflegt: 
den Hut an der Seite des Gefihfe. Herr von 
Poufaly trat hier Hinzu, und führte dem Stu - 
benten die Hand mit dem Feberhut wieder auf 
der Kopf; drüfte ihm denfelben mit der flachen 
Hand fo veft an, und ſchuͤttelte ben ganzen Kerl; 
fo, daß diefer unter feinenf, vhnhin zu groſſen, 
Hut gebuft und. gerättelt. eine Figur machte, bie 
zverch war, in biefem. Auftritt die legte zu ſeym 
Cd) wette,“ fagte der Her von Poufaly zugleich, 
„daß Sie ohne permiflion Ihres — | 
ntorg bier ſind; machen Sie;, Berrihen,. NeE 
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»&he nach Königsberg Formen. — Bringt fein 
vPferd her !« 

„Er bar keind,« fagte ein Kutfcher ; ser faͤhrt 
mit ber Gefellfchaft.« 

Hat es den Stuͤmper abgeſezt ?« (fagte Here 
von Poufaly) vbenn ich feh, er hat Eporen!« 
Er führte ihn zugleich in die Kutfche, wo er, in 
Erwartung bed Aufbruchs der Geſellſchaft, ſas, 
ausſah mie ein Menfch, der jezt niefen will — 
und, wie ich glaube, feinen Uebelftand be 
weinte. Morgen ſollen Sie das uͤbrige erfaren. 

Nitka. 


—— 


XXI. Brief. 


Summa, bitte Gott, Der dich gefchaffen hat, Das 
er dir ein from Rind sufüge, Es wird doch mühe 
gnug baben. | 

Euthen. 


Herr M. Kuͤbluts an Mlle. Märzkis, 


Epic weil ich Sie heut habe weinen ſehn! O 
nein! theurſte Marianne, ſchon lange hat 
mein Herz zu demjenigen, was ich jezt mit ſoviel 
Furcht unternehme, ſich erdreiſten wollen. Ich 
glaube, die Stimme —5 Freunde verehren zu 
mũſſen: ſie nehmen Gruͤnde, deren Gewicht ſchrek⸗ 
lich uͤberwaͤgt, aus meinem Geſundheitszuſtande 
her. Was i er Meufch, wenn. fein Stol; er⸗ 
ſchuͤt. 


- 
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ſchuͤttert wird, und er nun mit-dem Reft unglut. 
licher Geſchoͤpfe fich vergleicht? — Vergleicht, 
füge ich?-— unter ihnen. allen id Er fo fehr bag 

allerungluͤklichſte, daß es ihm nur zu bald un⸗ 
moͤglich vänfe, mit dem elendſten ſich zu vergleis 


= chen. Brodt, Gelegenheit ausgebreitet nuzbar 


zu werden, Hoffnung — beinab Biewisheit 
von ber eigentlichen Suͤffigktit des Lebens nach 
meinem. Mahs etwas zu foſten, ein vollendeter 
Plan des Gluͤks der Meinigen: das alles warin 
der allergegenwaͤrtigſten Datſtellung noch ner we⸗ 
nig Tagen in meinem Gemuͤth; *) — und wie 
man: ein Inſect zertritt, fo, vielleicht mit viel 
graufamerer Unempfindlichfeit, vernichtete fie 
das alles. — Im jertretnen Infect regt fich dann 
ein furged Leben — und vergeht. Bin ich nicht 
unvergleichlich elender, als ein, ſo zerquetſchtes, 
Gewuͤrm? Hat fie meinem Herzen durch ‚jenen 
mächtigen Schlag die Empfänglichkeit ded Jam⸗ 
mers nehmen Finnen? Es fchien fich ausgeblutet 
zu Naben, und ba warbs kalt, und ba warb fein 


ganzes Handeln Verzichttbun. Aber da kamen 


Ste leidigen Troͤſter — gern will. ich , mern ich 

Yan, fie Seeunde nennen. — 

Und nun Tamen Sie, Crigellius In Ihrer Mie 

nie, legten fanft — und ach fühlte ein Zittern ⸗ 

Fore Hand auf meine gie " au 
5 


At mihi kelicem vitam, L fallla fulffes, 
| ‚Pingebam derkens;, Ted. 4emuento-Des, 
\ rip. 
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„Was frAntk du dich in deinem Sinn, . 
„und grämf dich Tag und Nacht?“ 
fo fagten Sie nie bebender Stimme. — Ad 
ſchwieg. Das Gefühl-ber Wonne marb meiner 
Sele ‚unerträglich — oↄ: fin! mil in meiner 
Stirn ift alles troken. 


- Aber mug es denn ‚Liebe ſeyn? fang nicht 
auch Erbarmen ſeyn? "bei dem Janımer, tel 
hen Sie geſehn haben‘, und deſſen Zuräffunft 
ſich vielleicht nähert. beſchwoͤr ich Sie, Made 
moifele: ernfthaft, wie die Rettung eines Men⸗ 
ſchen es verdient, zu ünterfuchen, ob Sie den be⸗ 
leben, ob Sie den gluͤklich machen wollen, wei⸗ 
chen Hannchen mit himmelſchreiendem Kalt⸗ 
finn erſchlug? Wo nicht; wo Sie meine Hand 
und mein Herz zuruͤkwerffen: ſo ſegne Gott mei⸗ 


nem Freunde Ribezal das Brodt, welches mir 
dargeboten ward; ſo werde Kuͤbbuts in Frieden 


verſammlet zu feinen. Vaͤtern; ſo ſage Marianne 
an feinem Grabe: „Gieb Ruh, o du Duell des 
„Friedens! dem, welchem ich ſie nicht geben 
ulonnte:x 


J a ai 
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0.2. XXI. Brief. 
Anpatt. ich, upſerliche. | 


"Son. Sail an Heren gef* .. J 


-- Danzig, ben 12 en 
‚Eis einmal; werden Sie ſagen, „endlich 
„einmal Antwort auf zween Briefe.“ *) — 
nd endlich,“ fonnte ich Tagen, „erfärt mar 
ꝓdenn boch, mo Eie find!«" " Eh ich Ihren erften 
Brief erhielt, glaubte ich treuberzig, daß Eie bie 
leidende Pringeffinn, in irgendeinem verwuͤnſch⸗ 
ten Schlos, freilig gefunden haͤtten. Denn, 
ſtoſſen Sie und Ihr Sancho, der ehrliche Buff, 
irgendwo zufammen: fo möchte ich die Inſel oder 
den Pallaft, oder die Felskluft, oder den gratis 
fenden Wald, oder den meltalten benebelten Io. 
raft fehn, mo, vor Ihnen ungefunden, die ſchoͤ⸗ 
ne Dulcinda flefen follte! Herr Puff auf dem 
mächtigften Pferde, welches je auf den Auen ber 
Ufraite als Füllen wieherte; dann vom naften 
Baur, vermöge bed non plus vitra des dortigen 
Wizes, befchlingt ; dann mit ins Holz geflemmter 
Nafe dem fiaunenden Officier bargebracht; dann 
mit gehn, ihm allerhächft anvertrauten, Ducaten 
bezahlt; dann in die Remonte gekoppelt; dann 
mit ſtiller Freude einem Juden für so Ducaten 
ver⸗ 
©) Die beiden Briefe des Herrn Lff®®, von welchen 

fie ſpricht, Pad nicht da, ' 
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verfauft; hun als losgeriſſen und entlaufen be⸗ 
weint, geſucht, nicht gefunden, berechnet; muin 
nach Danzig gebracht; unter den ſchreklichſten 
Verwuͤnſchungen und graͤulichen Eidſchwuͤren fuͤr 
100 Ducaten ausgeboten; von dem, ſonſt liſti⸗ 
gen, jezt uͤppigen ‚ ‚Kaufmann für 99 Ducaten 
glüflich erftanden; und’ endlich, im erfchüftern- 
den Banferot, dem Kluͤgſten für 1o Ducaten zu: 
gefchlagen ward: — Oben auf dieſem Pferde, ſa⸗ 
ge ich, Herr Puff, : ‚barmherziglich anzu: 
fehn; gleich dem Sancho in den Luͤften ſchwe⸗ 
bend; jezt wider feinen Willen, gleichdrauf aber 
zu feiner unfäglichen Freude in’ den Koth geforntt; 
jegt auf einem Karngaul hoͤchſtehrbar daherziehnd, 
das Huͤtchen trozig auf die Stirn gedruͤkt und ſo 
weiter — Herr Buff, ſage ih, muſſte das Maͤd⸗ 
chen finden. Und Sie, ſtattlicher Ritter? wie 
ſoll ich Sie beſchreiben? Im aſchfarbnen Kleide, 
"schön mie Contrebande, init ſchmalem, geſchmak⸗ 
vollen Silber beſezt; in der kurzen Weſte von Sil⸗ 
berfiüf, mit oben uͤberhaͤngendem roſenfarbnen 
Unterfutter; in Unterkleidern von einem Sammet, 
den meine Grosmutter nicht. diker und. ſchwaͤrzer 
‚ hatte; mit Guͤrtelſchnallen, die über der rothen 
faffianenen Einfaſſung der Stiefeln, auf dem 
milchblauen ſeidnen Strumpf, blisen wie eine - 
Brufiblume am ſchwarzen Bande; mit einem Pelz . 
„von ungebornem ieh *); mir der beften Muͤze, bie 
im fibiriſchen Tribut zu finden war; fo feb ich 
\ Sie, 


M vermuthlich aranten. | 
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Sie, hochmuͤtig auf einem noch hochmuͤtigern 
Falben, mit weiſſen Ertremitdten, auf der 
mehr filbernen ald kramoiſifarbnen Satteldeke 
ſizen, mit gurüfgegogner linker Schulter, hodyz 
und auf die Gefilde und Flur unter Ihnen herab⸗ 
fhauend. — Here Puff kommt jet; ergreift 
mit beiden Händen feinen engen Hut, und flatteg ; 
einen Rapport ab: „o Herr,“ fagt er, wich habe 
nfie gefunden, Sophien — Gie ziehn mit ed⸗ 
dem Anſtande aus der meerſchaumnen Pfeiffe den 
Rauch eines Knaſters, den Er ſelbſt nie fo ſchoͤn 
ans Virginien brachte; blaſen ſolchen ſanft üben 
fein entbloͤſstes Haupt weg; legen mit noch mehr 
Wuͤrde den Zeigefinger an Ihre Müge; „Jo⸗ 
ꝓhann!« ruffen Sie, und geben Ihrem Johann 
die Pfeife; nehmen aus Ihrer Doſe (vielleicht 
dem Schönen Panther, mit brillantuen Augen, 
für deren Bliz Herr Puff, fo wie vor dem Ringe, 
über welchen Sie jezt den Handſchuh abzicehn, 
ſich die Augen reibt,) nehmen eine Prife Ha va⸗ 
na; und fagen, ba unterbefien Er fich ruͤkwaͤrts 
lehnt, um feinen, in die Fauſt tretenden, Gaul 
fill zu Halten — fagen: »gut, Herr Puffle  : 
So, glaubte ich, ſei Sophie gefunden. Da 

ich aber von Ihnen Feine Silbe erhielt: fo . . 4 

o ihr Mitteldinge zwiſchen Menfch und ein Bis⸗ 
chen mehr, ihr habt meinen Schmerz geſehn, ihr e 
mitleidigen Genii — ich glaubte, irgendeine 
widrige Seie habe ihren Stab geneigt, und Sie 
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und Ihre ſchoͤne Bente da, wo nie ein Abgrund 
war, in den blauen Abgrund verſenkt. + » > 

Sch mug hier wol einlenken; denn Sie wol 
len ſchlechthin, daß ich Ihren Herrn Puff für 
den beften Menſchen erfeunen fol. Ihrem Urs 
teil nach iſt er der gutartigſte, (das ginge noch 
an) ber geosmbtbigfte, der wobltbätigfte, ber 
edelfte, ber befte, und nun im Cirfel wieder das 
bin wo wir berfamen: ber befte, ebelfte, wohl, _ 
thaͤtigſte und grosmuͤthigſte Menſch unter allen, 
Ihren Bekannten. Vergeben Sie «8 mir, Herr 
Dictator, das läfft fich nicht erzwingen. Er 
ift alles, was Siemollen; aber ald Ihr Rival.. 
fo fünftlich Sie ſich auch minden, um. Babon \ 
nicht ein Woͤrtchen zu fagen: fo bat mir doch 
das übermäffigviel Wahrfcheinlichfeit; und Marle - 
widerfpricht bier fo unfchiklich, tie, wer auf 
der That ertappt wird — als Ihr Rival fiehe 
mir, im Abftande mit Ihnen, der Mann aus, 
sie ein Vierundſechzigtheil gegen‘ einen ganzen 
Tact. Doc zanfen Gie nicht! ich will nachge⸗ 
ben; Herr Puff iſt ein Mann wie ... wie Sie. 
Ich will alles nehmen, tie Sie es mollen; 
ihn auch, wie Sie thun, und wie der beſcheid⸗ 
ne Mann ſelbſt nicht thut, Herr Vanvlieten 
nennen .. 

Ei ei! Noch was, welches, wie Marie‘ auf 
ihre jungfräuliche Tugend verfihert, Sie nicht 
wiſſen, ſich nicht träumen laffen: Here Puff — 
Here VanVlieten, ſage ich, Rs — unermeſſ 
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lich reich — Nun, nun, lieber Herr! iſt er rel. 
cher als Sie: und wie zum Exempel, ſollte dag 


/ nicht moͤglich feyn? fo freien Sie fi ch, dag Go» 


phie feine. Signora iſt. 
RR HH 
Fortſezung. 


Die Eniſcheiduns in einem Korbe. 


Se einnehmend auch Ihre Bitte iſt, ſo kan 
ich ſie doch nicht erfuͤllen. Theils ſeh ich 
nicht, worinn es der lieben Sophie vorteilhaft 
iſt, wenn ich in Wuzkow oder Stolp bin; denn 
"wenn ich beim Nefidenten etwas vermochte: fo 
vermochte ich es doch nur durch Sie. Theils leiden 
ed auch meine Herzensumftände nicht, jezt von 
Danzig tweggugehn. Eis haben gefehn, daß ic) 
Herrn Korns ermorden wuͤrde, wenn ic) ihn ab» 
tiefe. Und im Ernft, der Mann ift liebenswerth. 
Hätte er nicht. bie Grille, daß ich mein Glaubens⸗ 
bekenntnis didern fol: fo wuͤrde ich mich fehr 
gluͤtlich ſchaͤten. ihm gefalfen.zu haben. Und 
auch das wuͤrde ich vielleicht, ich ſage: viel» 
leicht, thun, wenn Sophie hier. geblieben waͤre; 
denn die war faſt unwiderſtehlich. Ich ſoll dieſen 
NMorgen noch einen ſtarken Sturm ausftchn, 
Be —. 

Er iR hier geweſen, und unfre Sache ft richtig. ze 
„® werde Ihnen nicht Die ganze Geſchichte die⸗ 
ſes 
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ſes Concilii geben. Warlich fie iſt fen - 
haſſt, wie Diefe Geſchichten in allen Zeitaltem 
der Kirche waren: doch iſt; fo viel ich weis, dies 
Eontilium dag einzige, "wo eine Sache nicht nur 
entfcbieden, ſondern anwiderruflich entſchieden 
iſt. Hier iſt der Beſchlus deſſelben. 

n. + . das ſind, Mademoifſelle, die Gründe 
warum ich ‚meine: Bitte nie, niemalg, zuräfnef hr i 
„men werdet 

„Und: ich, liebſter Hei Korn, habe, graffe 
„Grunde, warum ich.diefe Bitte nicht annehmen 
„fan, und alfo, mern Sie ſchlechthin fo well 
„Ihrem Reichthum, Ihrer Hand und. RR 
vHerzen entfagen. mus“... ie, ehr 
„Darf ich Sie noch einmal hören u a 
dhre kirchliche Verfaſſung iſt ein Gebaͤud der 

»Nriefter „ welche heiraten wollten. A. 

„.. wie Sie und ich, weil ſie ein Her; hats 
sten, wie Sie und ich. Sch, habe aber, ‚glaube 
sich, unwiderſprechlich Ihnen erwiefen, daß, das 
»eine ſehr leere Beſchuldigung/ and. daß. übers 
„dem ber .ehlofe Stand der. Natur des Men | 
»fchen und den göttlichen Rorfchelſten jutiben 
nift.« 

 »&o iſts wenigstens ein. Geb aͤud der habfch· | 
»tigen Prinzen . . .« 

„die fi) und ihre fleiſſigen unterthanen eben 
mba bereicherten, wo die uͤppige Pracht und 
Zuͤgelloſtgkeit die Melt. zugrundrichten woll⸗ 
ten. Aber ich habe Se ſchon ans ber Ge⸗ 

rin | 
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 nfehichte auch, wie a) dieſe Berhulbs ' 
ung ft. 
— =. J 
Erlauben Sie mir, mein Herr, bies nicht forts 
zuſezen. Ich warb abgerufen; und jeſk, ba ich 
wieder and Schreiben fomme, ſeh ich, daß es 
ſehr unangenehm für nich ſeyn wuͤrde, alles; 
was ich Herrn Korns ſagte, und was er wider⸗ 
legte oder zu widerlegen glaubte, Punct für Punct 
herzuſezen. Genug, ich ſagte ihm alles, was 
ich je geleſen und gehoͤrt, geglaubt oder nicht ge⸗ 
glaubt habe. Ihnen will ichs frei geſtehn, daß 
mirs erſchreklich zuwider ſeyn wuͤrde, mich jezt 
von Geiſtlichen, gleich einer Delimquentinn, un⸗ 
rerrichten zu laſſen; und daß dies in der That 
die einzige Urfach iſt, warum ich mich hart 
hielt; denn daß Sie vecht haben: das zu laͤug⸗ 
nen bin ich zu vernünftig. Ich fagte dies Herrn 
Korns freilig nicht: aber das fagte ich ihm, daß 
ich glaubte, wir würden vergnäge zuſammen 
—* koͤnnen, ohn in Religionsſachen eins zu 
ſeyn. — ' »Madeimoifelle,« ſagte er, mit einem 
betrübten und genften. Geſicht: „Sind wir in 
„dieſen Dingen). das heiffe, in Hauptſachen, 
„nicht eins: fo wuͤrden wird auch in Lebens 
„ſachen nicht ſeyn.« Died befrembete mich, 
und ich war beinah entſchloſſen, ihm rund her⸗ 
aus zu ſagen, (bemm feine Liebe ift fehr heftig) 
vdaß ich glaubte, man Fönne um eines Mädchen 
»toillen 
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‚„willen fol fatholifch werdben.“; Aber er kam 
‚mir zusor. Er £iffte mir. die. Hand, und fagter 
„Laffen. Gie ung alfo nicht mehr dran denken; 
„und vergeben Sie mir, wenn meine Zumuthung 
„Ihnen befchwerlich war. . Der-Liebbabee tritt 
‚njegt zuruͤk: aber der Freund bleibt Ihnen.« 
·— Zum Gluͤk hatte das Maͤdchen, welches ſv 
frech iſt, Ihnen dies zu erzaͤlen, auch Erfarung 
genug, :werhe einem ſolchen, von eineni Daun 
"erhaltnengitorbe das Bischen Gehirn nicht: zu 
verlieren. Ich Hatte diefen Ausgang’ der Sache 
in der That nicht vermuthet s-aber.ich forang auf, 
und fagte mit einer angenommenen Luftigfeit: 
„Hätten wir ung nicht laͤngſt fo erflären können? 
»ich Hätte dann mir viel catechetiſche Stunden, 
„und Ihnen viel Litaneien erfpart.« — Er 
lachte: aber man fah, daß dies Rachen nicht aus 
dem Herzen kam; und ich lies es bei biefer kleinen 
Mache beenden. 
. Run koͤnnte ſichs gutragen, daß ich, fo, wie 
wir Operiſtinnen bei ähnlichen Begebenheiten zu 
shun pflegen, weiter ging. 
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ch komme, um dieſen Brief zu ſiegeln. Sich 

' Überlefe, was ich geſtern gefchrießen Habe, unb 

“finde: nicht eben, daß es fo auserleſen gut wäre, 

Madame Korns zu fern, weil es überhaupt nicht 

gut feyn mag, Madame zu ſeyn; doch weis ich 

nicht, was gefchehn wäre, wenn Here Korns 
8 3 
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fo kurz abgebrochen Hätte. — Er geht wiergen 
nach Königsberg, um das; was der Reſident 
‚nicht bat in Verwarung nehmen laſſen, und was 
alſo theils dem VanBergſchen Haufe; theils So⸗ 
phien, gehoͤrt, dahin zu bringen. Ich weis 
noch nicht; ob ich ſeine Zuruͤkkunft erwarten, 
oder nach Berlin gehn werde; denn der Umgang 
‚mit einem Menſchen, mit welchem man To fteht, 
iſt ſehr peinlich... Geh ich ab: Me wird Marie 
‚mit mie gehn, und wir werden na Wuzkow 
einige Tage aufhalten: Ich nehme noch nicht 
Abſchied von Iousn. | 


ann ann nn | 
Er XXIII. Brief. 


—** eft moderatio, quae fanabilig ingenik 
‚difinguere a deplargtis. Scigt, 
J SEN. 


Warianne MarʒEis an Hannchen zu | 
Bergehoͤſchen. | 


Ldnigeberg. 

w habe ich gethan! Hannchen! Wie hat 
mein ſchwaches Herz das thun Finnen! 
Wars, wie Er beim Abſchied, ich weis am beſten 
wie; mirs ſagte, waͤrs Grosmuth: fo wuͤrde 
ich heute meiner That mich ſchaͤmen. Noch mehr: 
‚hätte ich aus Grogmuth e8 thun wollen: fo waͤ⸗ 

» Fine unmoͤglich, o rauen yamaglic 
u gervefen; 


‘ 
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geweſen, es wirklich zu thun. Denn, Hannchen, 
ich lebe nicht im Xoman: ich lebe in der Natur, 
wo die, viel pralenden, aber ſchwachen, Wanne 
perſonen vor meinen Augen umhergehn, aus deren 
Vaters Einer Ribbe unſre Mutter gebildet ward. 
Id) bin auch ſchon ein ober zweimal grosmuͤthig 
geweſen, wirklich) grosmuͤthig; nicht etwa ruhme 
füchtig und eitel: aber dag war anders; und, o 
wie ſchwer ward mie da meine That) und wie 
lange waͤhrte es, eb ich für meine Rub etwas, 
nur fehr wenig, in meiner vollendeten That fand. 
Und ein andermal war meine Kuh gar nicht eine 
mal mit im Spiel gewefen. — #ier aber war 
Unruh mein Grundtrieb ,. und Ruh war mein 
einziger Zwek. Und o, wie ſtill ift jegt mein Herz, 
da e8 gefchehn if. Der Celigfeit Wonne ik 
drinn, »glüklich zu ſeyn, es nicht. auf. Koſten 
‚„Andrer zu feyn, und biefe Andern volllommen 
»glöklich gu ſehn.« Ach! Hr. Nadegaft that - 
nnreche, fo früh, und zu einer Zeit, da er noch 
nichts war, fich mit mir zu verfprechen! Jucunde 
that unrecht, fo gang ohne Ruf ibn zu lichen! 
Wie heftig fürchtete Ich, daß die göttliche Schi⸗ 
fung beide zuͤchtigen würde! und ſieh da: ich 
Babe beide gesettet. — Kind! meine Hand fliegt 
‚über das Papier bin, fo entzüft: mich die Freude} | 
Lies diefe, für Herrn Puff gefchriebenen, Bogen, 
welche Hr. Radegaſt mir neulich hier lies,) und. 
urteil dann. Ich babe fie wire oder fünfmal ges 

XX. Be. IVB. G. 2721. XII Br. VB. S. 122, ff. 
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leſen, und eben ſo oft mit aller erdenklichen 
Sammlung fie, und meine Entſchluͤſſe ͤberdacht. 
Ich mus Jucunden, ich mus Radegaſten ſpre⸗ 
„chen!« war immer mein Reſultat; dann 
ſtaͤrker, dann dringender, dann ganz ungeſtuͤm, 
gnd endlich in meinem Herzen fo einheimiſch ru ˖ 
hend, daß ich die Reife antrat. Und fo fuhr ich, - 
fanft durchwaͤrmt, als führe ich mit vollen Ta⸗ 
fürn und freien Händen zum Krankenhauſe — 

fo, fage ich, fuhr ich zu FJucunbens Dorf. | 
Ich ſagte dem Wirth, ich Habe den Schulgen 
ju fprechen «Cbenn da wollte ich Jucunden er 
warten). „Ich hoͤre,“ fagte ich. ferner, „im Pfarr 
„haufe iſt jemand krank?« 

„Nein, gottlob,« fagte die Mirtbinn, »fie iſt 
»fchon wieder auf den Füffen. Es war die älte 
oſte Jungfer. Eben jezt iſt fie zum Schulgen ges 

ngangen.« .. 

— Ich sing bald drauf mit vefter Entfchlief 
fung zum Haufe des Schulgen: aber ich fah es 
kaum, als ich fchon ein allgemeines Wanken in 
mir fand. Es war Gluͤk, daß alle meine vera 
toirrten Gedanken in den Einziaen zuſammenfloſ⸗ 
fen: „unter welchem Vorwande wirft ‘du nun 
„mit diefem Mann reben!« — Er war noch 
nicht beantwortet, als fchon ein DIE auf Jucun⸗ 
den, toelche ich in einer nieblichen Schlafhaube, 
ganz fo, twie Er bag befchreibt, am Fenſter fizen 
fah, foviel Sammlung, als ich brauchte, mie 
wiedergab. 
Ä Ich 
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Ich trat, nachdem ich Muͤh gehalt hatte, das 
lederne Bändchen an der Klinke zu finden, in 
die Stube, mo ber Schul; am Camin fein. Supy 


pentoͤpfchen zührte, feine Tochter Garn abwand, 


indem fie über der Schulter hin in einer groffen 
Bibel dag nachlag, mas Jucunde ein kleines Maͤd⸗ 
chen vorlefen lied, während daB ſie ein i noch klei⸗ 
ners ankleidete. 

Der alte Mann begruͤſte mich nur damit, 
daß er feine Muͤze rüfte, und auf der Ofenbank, 
neben ſich, mit der flachen Hand eine Stelle mir 
anwies. Hier erwartete ich.bag Ende des Ka, 
pitels, mit mehr Aufmerkfamfeit auf Jucunben, 
als fie auf mich zu haben ſchien; denn fie be 
fchöftigte fich damit, bas Kind, welches num 
vollig angezogen war, auf ihrem Schos zu ber. 
trachten. Ihre Geftalt, wenn du das verhun⸗ 
gerte, das pfleglofe abnimmft, war ungefär Die, 
in welcher ich. in Bergshoͤfchen erfchien; aber 
einnehmender wird man nie eine fehn. Sie iſt 
gros, von vortreflihem Wuchs, kurz ſchoͤn, 
wie unfre alten vaterlaͤndſchen Familienſtuͤke. 
Ahr Auge fcheint nichts. ſchmachtends haben zu 
follen, hat aber bdeffen jezt ſoviel, daß, wer fie 
anfieht, ſogleich drauf denken möchte fie zu troͤ⸗ 
fien, auch ohn ihren Kummer zu wiſſen. Es war, 
als gäbe ein weis cannefaſſen Hauskleid mit blas⸗ 
blauem Bande diefer leidenden Figur noch mehr 
Unſchuld. — Weg, Hannchen, mit biefer Ma⸗ 
lerei! in meinem Herzen koͤnnte wol etwas auf: 

—OD5 fkom⸗ 
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kommen ich weis nicht, — benn wahr iſts 


"doch, daß, wenn, während unfrer Trennung, 


er gewuſſt hätte, wo ic) war, er auch biefem uns 
widerftchlichen Reiz miberftanden hätte; und wahr; 
ba, wenn ic) fein ſeyn Ednnte, auch felbft Jus 
cunde aus feinem Herzen mich zu berbrängen 
nicht vermoͤgte. 

Nach der Bibelleſung ward von bem aitſten 
Maͤdchen ein Gebet geſprochen. Ich lege es, nebſt 


- einigen andern, welche Jucunde fuͤr dieſe Baur⸗ 


r 


‚familie aufgefest. bat, dir hier bei.*) 


„Willkommen,« fagte num der Birth, „was 
nbeltebt Ihnen, hochgeehrte Jungfer ?« 

„Ich wende mich an Ihn, mein Freund, mit 
„der Bitte, fuͤr Geld und gute Worte mir Pferde 
„zu verfchaffen Bi Gruͤn wald.« — (Merk, 
daß Gruͤnwald nur eine Viertelmeile hinter Lin⸗ 
denkirchen liegt.) | 

„Nu, dazu fan Math werben. Der Eidam 2 


fan Eie wol hinfahren.“ 


— Jucunde fam jet ung näher, und ſchien 
weggehn zu wollen. Dies zu verhindern wand⸗ 
ge ich mich an⸗ſie nur als von ungefär: »tvie 
ngeht die Straffe borthin?«. 

„Ueber Vorhoff und einbenfirchen.s — 
Und wie roth ward ihr ganzes Geſicht bei die⸗ 
ſem lezten Wort! Es ſchien aber, als koͤnne fie 
mit dieſer Verwirrung nicht weggehn. „Haͤtten 
„Sie,«“ ſagte fie, netwa Eine Stunde eher kom⸗ 

nme 
:*) Dies alles mus jest noch in unferm Pult bleiben. 
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„men Finnen, fo waͤrde mein Vater fich yefrehit 
„haben, Sie mitzunehmen; er iſt des Wegs ge⸗ 
‚»fahrei; " ' 

Nun verſteht ſichs, daß ich bag ‚bedauern . 


mußte, u. ſ. m. aber ich nahm mich babei ff 


links, daß fie in meiner Miene etwas zu merfen 
ſchien. Dies feffelte ihre Neugier, fo, daß fie, 
um noch Bleiben zu koͤnnen den Hafpel nahm, und 
jenes: jungen Weibs Arbeit fortſezte. — Nun 
wars leicht, in ein allgemeines Gefpräch fie zu 
ziehn, telches fehr gleichgültig war, und baher 
die Aufmerkfamfeit, die fie merfen lied, gar nicht 
erflären Fonnte. Ich hatte dem Mann fehon ge: 
fagt, daß ich erft in einigen Stunden abfahren 
wolle. . Er verlies uns, fo wie feine Tochter ge 
than hatte, um an die Xrbeit zu gehn. Das aͤlt⸗ 
ſte Mädchen ging zur Schule; Jucunde mit dem 

Kinde auf dem Arm blieb alfo mit mir allein. 
„Schlag du nur, Herz,“ bachte ich, „du haft 
„„hiebek nichts zu thun Ic — und doch gelang von 
den Fragen, welche ihre Bekanntſchaft mit die 
fem Haufe betrafen, fo wie von den ähnlichen, 
fine — Dem Verſtande, liebſtes Hannchen, 
iſts leicht, Trug ımd Liſt aussufinnen; baver 
fan ich nicht: aber Trug und Lift aussufüren, -- 
das ift dem Herzen, wenns ein guees Herz iſt, 
fchwer ; und id) hoffe, Gott wird.mein Herz fo 
erhalten. Ich Hoffe, er wirb den Eindruf des 
Worts Hiobs in mir bleiben laſſen: „Ich haͤt⸗ 
nte auch können fündigen, und Das Kecht ver- 
. „Lehren: 
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vkebren: ‘aber es bötte mir nichts gendst.« 
erde ich.einft Mutter: fo. werde ich ‚gegen jebe 
Cift meiner Kinder, auch gegen bie liebenswuͤr⸗ 
digſte und · drolligſte, eine moͤglichſt unterſagende 
Misbilligung · aͤuſſern. Fuͤr bie Melt :ift ein 
Meuſch nicht, der ſich nicht verſtellen fan: aber 
Gottlob! für die Welt ift der Ehrift auch nicht 
‚gefchaffen. Und wer mir jemand nennt, »ber 
»dadurch, daß er fich nicht verfiellen konnte, un 
Ä gluͤklich geworden ift,= ben halte ich ſchlechthin 

‚für. einen Lügner. In feiner ‚Heinen. Gphäre 

blieb vielleicht ein ſolcher Redlicher Zeitlebene, 
ba Andre, bei geringerem Talent, und weit mine 
drer Wirkſamkeit, groffe mannisfaltige Rollen 
fpielten: aber dann verlor. nur die Welt; und 
dag hat fie fich felbft beisumeffen: was der Red 
liche gu verlieren febien, das gewinnt er über 
flüffig in feinem Gewiſſen, auch wenn er nie aug 
der Eouliffe trat. — Ich faffte mich, um 
‚gerade ans Werf gu gehn: „Mabemoifelle, Sie 

»fehn mich fo aufmerffam an; follten Sie etwa 
„mich Eennen , ohne daß ichs wüffte?« 

„Nein: ‚aber ich erfenne in Ihrer Sprache 
„die Ausländerinnz und frei heraus — in Ih⸗ 
„rer Unterrebung etwas, : welches mir verrät, 
„daß Ihr Eintritt in dieſes Haus Urfachen Bat, 
„die der gute Alte noch nicht meig.« Ä 

— Meg war meine Faſſung: »Und wie glau 
‚oben Si, dag zu bemerken !« N 
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"4&n Ye Miene finde ich mehr Horchends, 
„als bei fo unbebeutenden Gefpräcden, fo duͤnkt 
„mich, fen fan... — Auch nicht ein: 
VWoͤrtchen fonnte ich bier erwiedern; denn es ar 
gewiß, daß meine Miene ſoviel Horchends gehabt 
hatte, als Die der Frau Domme, wenn fie mit 
einem Fremdling fpricht. Las gelegentlich mich 
dich warnen, Hannchen: die ſuͤſſe freundliche 
Act diefer Schlange hat, wie ich Hure, dich ge⸗ 
fangen. Du haft Urteile über die Sr. *rächinn, 
über die Baumeinnehmerinn. über. Madame 
Grob, und audre, dir ablofen laſſen; ‚du haft 
aber nicht gewuſſt, daß diefe Perfonen ihr 
verwandt find. Sch meines theils hoffe num 
bald für dumm gehalten.zu werben: denn in Ge⸗ 
felfchaften, wo ich einen fo horchenden Kopf. ger 
warwerbe, fpreche ich Fein Wort. Nicht, als 
fürchtete ich meine Zunge: fonbern es iſt mir 
umerträglih, das Kluͤgſte und Bebutſamſte 
von ber Welt gefagt zu haben, und dann zu er» 
faren, daß eben das mir im Munde verdreht 
worden ifl.*) Hannchen! welche Hoffe ifis, in 
Geſellſchaft falfcher Menfchen zu ſeyn! ' Wäre 
ber Himmel auch nichts weiter, als Die Geſell⸗ 
haft 


° Sie Eennt die Welt niht. Eben weil fie Flug 
und behutfam iff, verdreht man ſo. Und es if 
(in Sinficht auf deu Gang ber Welt) wahre Ehre, 
alle Ausenblit in Ruͤge gezogen zu werden, indes vom 
—* ve r, Niemand, auch der unterfie pobei nicht, 

t. 
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werfen! Gott erhalte mir Kur * dag Gefühl 
von Verwirrung, welches ich habe, wenn ·ich. im 
Fall bin, liſtig zuwerk gehn zu muͤſſen. Jucun⸗ 
de ſah es: „Sehn Sie! Die Verwirrung da 


.. tr. 


„olif.e oh la 


„Ich gerteh ihnen, Sronemoifee, daß ich Sie 
stäher zu · Fenzen wuͤnſche, obwol Sie meinen 
„Antraͤg an den Wirth ganz wiſſen. Wir ſinb 
„allein, und ich Forime in einer der wichtigſteil 
„Angelegenheiten vorſezlich hierher, weil ich Sie 
„hierher gehn ſah.« — Ich ergriff ihre Kind; 
vhne weitre Umſtaͤnde: „Mademoiſelle, ich kom⸗ 
„me, um eine Frage an fie zu thun, welche "Sid 
„beantworten muͤſſen, wenn meine Ind hoch es 
„mands Muh, ſollte es duch nur ſeyn, weil tie 
„Menſchen find, Ihnen lieb Ift.« 


„Ich habe gewuſſt, was Ruh iſt; se "Mäbe, . 
„moifelle, id) bin franf geweſen: da hat meine 
„Ruh. er das ‚Elend, meine Eltern leiden zu 
„ſehn ... id weis nicht, wie ich ſagen fol? ge 
sung, ich halte es für grauſam, irgendeines 
„Menſchen Unruh, welcher Art fie auch fei, uns 
„thätig anzufehn. Was iſt Ihre Frage? wer 
„find Sie? und mer ift Ihr Jemand? Sie über. 
»fallen mich hier. Halten Sie mic) nicht auf. 
Was ich mutmabſſe, darf ich nicht ſagen: aber 
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sähe Ausprache verraͤt Sie; ich mutmahſſe. . 
„reden Sie.“ 

- — D, Hannchen! in jeder Stellung meines 
Herzens hätten diefe Worte, die ängflliche Leb⸗ 
haftigkeit, mit welcher fie folche ſprach, der ſicht⸗ 
bare Ausdruf ihrer Empfindungen, (mo ich näms 
lich mich nicht ganz verfenne,)' zu dem Entſchlus 
mich gebracht, beiwelchem mein Herz jezt ſchon veſt 
fand: »Ich will,“ (fagte ich) »und Hoffe, daß ichs 
„an, ale diefe Fragen beantworten ; aber däs bike 
te ich, laſſen Eie ſichs jezt gleichviel-feyn ; wer 
»ich bin.. Sie follend auch erfaren: nur ſezt 


feld Ihnen gleich, ob ich meines Jemands Ver - 


. „wandte ober Schwefter bin: Genug, fein. 
„Gluͤk hängt an meinem, und es iſt unvollkom⸗ 
„men, fo lange es Ihnen fremb if,“ 
uS:ie find aus Pommern.“ 

„Das fan ich dem, der auch nur drei Wor⸗ 
„te von mir gehört hat, nicht leugnen. Das 
„tan auch dieſenige Ihrer Tragen ſeyn, twelche 
„ich zuerſt beantiworte, denn zu unfrer Sache 
»thuts nichts.c 

— Eine ſichtbare Veraͤndrung ging bier in 
Ihrem Gemuͤth vor: „Nichts du — fie legte die 
Singer an die Stirn — »fo iſts! ich kan nicht 
»jehn Worte reden, ohne zu zeigen, daß meine 
„Oenefung „ wenns Genefung ift, fo fehr lange 
»fam geht. Gehoͤrt Geſundheit dazu, daß ich 
adas uͤbrige höre; fo behalten Sie es zurüf.« 


ig 
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44, Hannchen, fie ift krank; fie iſts mehr, 
als Zulchen. Hätte ich meinem Heilungsmittel 


eimigermahſſen misteauen koͤnnen, fo wäre ich 


jest zuräfgereifet. Ich habe dann. und wann 
erfaren, was der Troft eines Menfchen if, der 
unfern Fall nicht verfiebt. Ach fürchte, daß er 
an feiner Seite Unverfchämtheit iſt, an unſrer 
Seite iſt er gewis ein Schnitt in die geſunden 


Theile; er laͤſſt nicht nur den, Schmerz, da, tip. 


‚wir leiden, wie er. ihn fand: fondern er verus 
ſacht unerwartete, fchrefliche Pein, und dag 
wird dann eine doppelte ‚Berivundung. — 

Aber ich kannte bie Kraft meines Senefungemis 


tels; denn ich hatte tief in den Schaden dieſes 


Franken Herzens, bineingefehn. Wer weis ins 
deffen, ob ich.gang nach meinem Plan zuwerk ges 
gangen waͤre, wenn nicht die groffe Ruh ihn bes 
veſtigt haͤtte, welche jest im gefammten Aeuſſern 
dieſes Maͤdchens herrſchte, ‚da fie nun ficher zu 
ſeyn glaubte, von Hrn. Radegaſt werde die Rebe 
nicht ron Ä 
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Puis qu’vne fois en auez iecté le dez, .er aitıa 
“ V’auez decrexet er pzins en ferme deliberation,. 
. Plus pazler n’ en faut, refte ſenlemtat la met- 
.  tze en execution. 

' RABELA i s. 


ch fan Sr PR Geſundwerden abinar» 
m ſagte ich, „ohne deswegen mei⸗ 
une Frage aufzuſchieben. Koͤnnen Sie ſich 
ventſchlieſſen, "Ihr. vaͤterlichs Haus zu Dir 
„laffen? 2 
— Gehe rußig,: verſezte ſie: „laſſen Sie es 
„nun genug feyn; denn ein ganz entſcheibends 
„Rein if anflate aller. fernern Antworter“ : 
„Aber von Ihnen ertwarteteich es nicht. Ich 
„eewwarte 18 aͤberbhaupt von feinem. chriftlichen 
„Mädchen. Mademoiſelle, unfte Befinumung 
niſt die Ch — Ich ſagte dies ſehr ernſthaft. 
Du weiſſt, daß eine ſolche Kinderei mich wu 
drieſſt. Sie iſt nicht nur — und etwas unleid⸗ 
lichers fan man doch nicht denken — ein fd 
ſches Schämen — ber bloſſe Name ſchon fest 
viel Unvernunft voraus — fan fe iſt Vex⸗ 
fündigung.”) 
„Ric 


®) Zu ſagen: „ih * nice Setfaten,® daB Hi, kuez au 
faffen, entweder die duterde Dunnheh, oder ·die 
rieroᷣteie SBhennn. — 


V Tbeil. y 


‚e6 ir 
u Rich bünfe ‚= ſagte Jucunde mit einem Ton, 
welcher geigte, es fei ihre Leib, fo geantwortet zu 
haben; „mich duͤnkt, ich habe Sie beleidigt; _ 
voder haben Cie mic) nicht recht verſtanden? 
„Gott macht Ausnahmen. Wüfften Sie, wie 
„trank ich bin, wüflten Sie, wie mich der Stroms 
ader Leiden‘ hin und bergeriffen hat, wie ich am 
aulfer noch nicht fo body hinaufgeklettert bin, 
wbaß er mich nicht wieder ergreiffen- könnte: fo 
„würden Eie felbft geſtehn, daß ich cine biefer 
„Ausnahmen bin, « 
Sie koͤnnens fhr jese wol ſeyn. Aber 4 
aſteht ja bei Gott, wie lange Sie es ſeyn ſollen.“ 
naIch denke, daß das nur durch Einen Fall 
geſchehn kan;e — (ein ſuͤſſes Lächeln — ich 
weis nicht, wie ich das anders nennen fol — 
es war etwas von einem angenehm unterhalten- 
‚den Tieffinn drinn ;) „und in dieſem Fall koͤnnte 
»ich dann mol gewig nein fagen.« 

„Ich verſteh Sie jezt noch weniger als von 
‚her; es fei denn, daß Sieden Fall einer Ad» 
junctur in Ibres Herrn Vaters Pfarre 
meinten!e 
— Sie ſchwieg lange. „Den galt meine ich 
anicht,e fagte fie endlich. »Es giebt einen Mann, 
„welchen, fo glaubteich, Gott mir beftimmet hatte. - 
‚„Er bat ein ungleich beſſres Gluͤk, als diefe Ge 
‚nmeine ibm geben fan. Sch ſchaͤme mich, mehr . 
ou fagen: aber um die, Muͤb bes Fragens Ih⸗ 
mie zu efparen, _ mus L ſagen: ich hatte 

we „mein 
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„mein Herz nicht genug bewacht. Es ward⸗ 


„ohne daß ichs bemerkte, und ohne daß erd 


„mwuflte, ein Dpfer, welches bie befchämendfte 


»Tohrheit ihm brachte. Er fonnte es nicht an. 
„nehmen. Er glaubt, mirs zurüfgegeben zu bar 
„ben. Ich habe es nicht wieberbefommen.« — 
Sie Iegte bie Hand auf die Bruf. — „Ich 
„weis nicht, wo es geblieben iſt? Vielleicht, 
„wenn viel Schikſale zuſammen ſtroͤmen — id) 
„bin viel zu gufartig, ale daß ich das wänfchen 
„koͤnnte — vielleicht —“ (ftarfer Unwillen gos 
ſich hier in ihre Augen) „vielleicht kan dag einſt 
»gefchehn; und dann wird ers wiederfuchen. 
„Ich weig mol, daß er ihm nachgeſehn hat, alg 
vers wegwaiff· . 

Nur —* Thraͤnen aus ihren Augen. 


Ach weis nicht, wie ich Dir dag befchreiben fol® 


es waren die Thränen eines Kranken; fie quoß 
Ien unten an ihrem . Auge herauf, und zitterten 
bann langſam hinab, ſo ſanft, daß ſie ihr Rin⸗ 
‚nen nicht fühlte. 

ch leide mit Ihnen, mein liebſtes Kind,« 
(fagte ich) »und daß ich Sie nicht verfich, kommt 
„vielleicht eben daber. Meine Frage mar, ob 


= 


„Sie das väterliche aus verlaffen EönnenTa 


— Sehr beſtuͤrzt: „war das Ihre Frage? 
ꝓund was iſt Onst« indem eine Thräne auf Ihe 
ren Hals fiel; „weine ich doch! o was. mag ich 


„ihnen gefagt haben? ich, weis nicht, was ich 


„Ihnen habel vielleicht alles! vielleicht 
Ba 0 njw 


a u 
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szuoiel! laſſen Sie mich! Ich will hingehn, und 
„mich zubett legen. Sehn Sie, ich war ſchon 
„wieder geſund! warum muſſten Sie kommen?« 

| ybntfliehn Sie mir nicht, liebe Fucundela 
— Diefer Name muffte meiner Zunge entſchluͤ⸗ 
pfen, damit in dieſe, vor Traurigfeif fchon un⸗ 


thaͤtige, Sele, wieder Leben kaͤme; — und mit ſehr 


ſebhafter Beſtuͤrzung ſagte fit: „ſo genau Eennen 
„Sie mich?« (Unwillig:) „und hintker dieſer Ges 
sftalt eines menſchenliebenden Engels war fü 
wviel ausforſchende Liſt ? 

— Ich ſchlang meine Arme um fie, aber fie 


trat fo ſchnell zurüf, als ſaͤh fie ein Phanto m; 


doch lies ſie ihre Hand mich nehmen. 

»Sie thun mir unrecht;« ſagte ich, „was ich 
ngefragt und geſagt habe, ſei Zeuge zwiſchen 
„ung; und was ich gewis noch heute zu Ihrem 
»Troft fagen werde, fei Ausfpruch über mich, 
„Sie haben meine Frage verhört. ie haben 
„Sie mich verftanden %« 

— Eine gleihe Mifhung von Mistrauen 
und einer Urt der Zuverſicht fchien jezt fich Ihrer 


zu bemächtigen: »Mich duͤnkte, Ihre Frage fei, ob 


wich mein Vaterland verlaſſen koͤnne? und das 
nbeantwortete ich allerdings mit Nein,, umb 
„nun laffen Sie mich.« 

„Noch nicht, meine Liebet« (fe lies ſich bier. 


‚doch umarmen.) »Dies Misverſtaͤndnis iſt mei 


mer Sache guͤnſtig geweſen — und damit kein 


| wAlrgmohn bleibe, fo fag ich Ihnen — nächt, wie 
eich 
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„ich fo leicht fagen koͤnnte, daß ich zufällig Ih⸗ 
„ren Namen erfaren babe. Rein, ich weis et⸗ 
„mas von Ihrer Gefchichte.s . 


— Gie fchien ihre Thränen abtrofnen * 
wollen, im Grunde aber zog ſie ihr Tuch nur 
hervor, um ihr ſchamrothes Geſicht zu verhuͤllen. 


— Ich fuhr fort: „Sie haben mit einer 
„Perſon zu thun, die einft viel mehr weibliche 
„Schwäche gezeigt hat, als Sie; bie ſich ſchaͤ⸗ 
„men nniffte, hart über Sie zu urteilen. Faſ⸗ 
»fen Eie Vertrauen zu mir, und fagen Sie mir, 
„tag man von Ihnen zu erwarten hat, im Fall 
„jener Prediger heiratet ?« 

»Sjener Prediger? nennen Sie ihn doch Fies 
aber. — Sie ſagte dies niche ſpoͤttiſch, aber 
mit einer ihr ganz eignen Art. 


„hr mistrauifchen Preuffen !e (fagteich) „aber 
vlaſſen Sie mich einen, ich denke Ihrer Sele 
nfvemden, Argwohn weslkuͤſen - — und nun at 
vworten Sie mir.« | 


Was ich im Fall feiner Heirat thun werde, 
„weis ich nicht; denn ich bin ein. Mädchen. 
„»Ich bin — und hoffe es einft ganz mit Ge⸗ 
»horfam fagen zu koͤnnen — nicht Herr meis 
„nes Schiffale. Legt Gott dag Kreuz mir auf: 
»fo will ichs geduldiger tragen, ale ich mein 
»iesig® erſtes getragen habe: denn ich Hoffe 
„im Leiden etwas geuͤbt zu feyn. Aber bolen 
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o„werde ich dag Kreuz mir nicht; *) und fan ich; 
sohn, die Furcht Gottes zu verlegen, fo werde ich 
„mit aller meiner Thätigkeit mich wehren. — 


„Sie find nun Ihres Auftrags log; und. ich mus 


‚ »hachhaufe; denn mein Kopffchmerz. ift uner⸗ 
»träglih.i — Dies lezte fagte fie taumelnd. 


Sch fland bei mir.an, ob ich weiter gehn follte: 


aber die Sache dieſes Mädchens. war viel zu 
ſehr die Sache meines Ruhverlangenden Herzens 
geworden. Es ſtand ein ſchoͤnes Bett das »Ruhn 
„Sie auf dieſem Bett während der Zeit, daß ich 
„dort im Gaͤrtchen des Morgens genieffe. Ich 
„komme dann zuruͤk, denn ich habe weit mehr 
„Ihnen zu fagen, ald Sie erwarten, und viel⸗ 
„leicht nicht weniger, ald Cie wänfcben«  ' 

„Ich mus wol,“ fagte fle, und fanf ermat⸗ 
tend aufs Bett. Ich ſelbſt hatte Erholung nd 


. ebig. Der ‚Kummer bat. etwas anſtekends; 


denn 


9 Wenn bieſer Gedante mehr als Einmal (wie wir den⸗ 
ken) in unſerm Buch ſteht: ſo koͤnnten wir ſagen, 
bies ſei die Schuld unſrer Papiere. Aber wir ſagen 
in Biefem, und jedem ahnlichen, Fall, nicht ſo; -fons 

. bern feet heraus: wir glaubten, dies koͤnne nicht ge⸗ 

nug eingefchdrft werden. : Uns jammerte es, das 

Cbriſtentum erfchmert zu febn. Es mar, fo 

ſchien es und, unfer Beruf, der &bertriebnen 

Moral, der Pedanterei, und nebenher noch’ zwei 

anſtoſſigen Dingen, der ubgöttifchen Verehrung” 

. „* des Predigerfiands, und der fo unbilligen Ver⸗ 

„Achtung deſſelben, uns zu ne Was noch 
.. Fonft in Sophiens Wege lag, nun — das dachten 
wir mitnehmen zu Tönden, 


[3 
2 
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denn in der Natur meines Entſchluſſes lag «4 
wol nicht, daß ich jet wieder etwas wankends 
in mir merkte. x 


HH 
| Sortſezung. 
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ch war eben nicht lange im Gaͤrtchen ge⸗ 

weſen, wo ich mit dem kleinen Kinde auf 
meinem Arm ſehr angenehm die Zeit mir ver⸗ 
trieb, als ich ſah, daß fie cin Glas MWaffer 
tranf, langſam auf und abging, und bann zu 
mir fan. 

— Gie drohte mir laͤchelnd: „machen Sie 
„mie das Eleine Geſchoͤpf nicht abfpenftig! ich 
„hin auch des Fleinen Verluſts nicht mehr fählg;. 
nich weis, daß ich ihn nicht tragen koͤnnte.« — 

— Dies zog ung in eine liebfofende Unterhal⸗ 
tung, wozu das Kind fo drollige beitzug, daß 
fie ganz heiter warb. 

„Und Sie wollten ſich wehren,“ fagte ih, | 
während unfer8 Spielend mit bem Rinde) »eine 
„folche Freude ſich ganz eigenebümlich zu ma 
vchen ?s° 

„Mademoifele, ich rebe von nichte fo ungern 
vals von der Sukunft.« 

„So laffen Sie und,“ fagte ich, mit unge 
kuͤnſtelter Lebhaftigkeit, weil mich verlangte, zum 
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Zwek zu famınen, „vom gang gegerteokesigen 
zreben Ich geh durch Einbenfirdhen, fol ich 
Herrn Nadegaft grüffen !« 

— Sehr ernfihaft fagte fie: »nein; das fols 
wien Ste nicht! aber eins follen Sie; fagen fol 
nien Sie mir, wer Sie find %« 

— Ihren Eruſt zu vertreiben, faſſte ich Ih⸗ 
re Haͤnde, ſagte aus einem alten beutfihen Pop 
fenfpiel: 


„id Kin Feine gute Saat fümape, 
„wondern ein Unkraut ganz und gar.“ Be 
— Hier lachte ſie doch. - 
Ach ine (fuhr ich fort,) vet Sebollmaͤch | 
sstigte des Herm Radegaſt. 


„Das find Sie nicht! Sie * ein überm.. .« 
fie wollte wol fagen uͤbermuͤthigs) „uͤberlu⸗ 
ige Mädchen, welches nieiner Leiden . - - 
spotter, wollte ich nicht gern fagen. — Daß 
Sie von irgendeiner fchadenfsohen Nachbarinu 
‚nabgefchikt feyn ſollten, will ich nicht glauben, 
rwärs auch nur zur Ehre Ihres Vaterlands, 
»weldyes Herr Radegaſt mir fehr lieb gemacht 
ühat — ehrwuͤrdig mir gemacht hat, wie jeber 

Rechtſchaffne thun mus.« | 
Darf für fo viel edle Gerechtigkeit! Hoͤren 
„Sie mic) num welter: ich komme, um in feinem 
Namen Ihnen zu fagen, Daß er frei iſt. 
— Sie ſchlug mit beiden Händen am bie 
VBruſt. "Nie ſtannten ihre, ohnhin groſſen, Au⸗ 
Ka wit ant Ich erwartete umfonft, daß fie &- 

was 
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was fagen follte. Sie ſchien es nicht zu Kann. 


Ihr Schrefen war ganz fichtbar. 
„Er if freise (fuhr ich fort) „beunn Marianne 
Maͤrz Eis iſt ihm untreun geworben.“ 


»D! bie unwürdige!« — Indem fie ihre Haͤn⸗ 
de zuſammenlegte. Ihre Miene hatte mehr mis⸗ 
billigends, als ic, von fo fanften Zügen erwar⸗ 
tet hätte. Mit gefalteten und ſtark vor fich nie⸗ 
dergedruͤkten Händen, ging fie mit heftigen Schrit« 
ten vor ber Raſenbank, auf welcher wir gefeffen 
hatten, auf nnd ab: „unwuͤrdige Marianne! 
„unausſprechlich nichtdwerthe !« 

„Seyn Sie ruhig! Sie werben fo niche urteis 
„len, wenn fie erfaren werben, daß das nach der 
Lage der Umftände nicht anders ſeyn Eonnte; 
„aber von Mariannen will er nidyts geredet wiſ⸗ 
„fm. Die Frage iſt blos, (denn mein Kind, 


Sie find fehr Eranf,) ob Sie hoffen kdnnen, wie - 


der fo viel Sefundheit zu erlangen, ale zu Ih. 
„rer Beftimmung im Leben ndthig iſt? Er erbies 
ntet ſich, fo lange zu warten, als Sie es wuͤn⸗ 
nfchen mwerden.« 

— Hannchen! died war nicht ganz in mei 
nem Plan; denn anſchauender, als sche dir hier 
zeigen Eonnte, fah ich, wie fehr frank Died Maͤd⸗ 
hen iſt. Ich glaube, Heer Rabegaft werde Jah⸗ 
te lang warten müffen; denn eg ift fichtbar, daß 
ihre Lebensgeiſter tödtlich gefchwächt find. In 
ihren Augen iſt nichts ausgelöfchtes: aber ihre 
‚Blike vollen, (fo moͤgte „ fagen,) fo matt und 
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fo langfam, und haben dann etwas fo heftends, 
daß fie Mitleid zu ſuchen fcheinen. Sie iſt ein 
gentlich nicht mager; ſie iſt auch nicht aufgedun⸗ 
ſen: aber es zeigt ſich eine ſo ſeltſame Span⸗ 
nung, ich weis nicht, ihrer Haut, oder ihres 
Sleiſches, daß man wol ficht, dies fei nicht det 


Stand der Natur. Mehr, als alled, verraͤt 


ihre Stimme. Diefe hat nichts Elagends: fie 
iſt aber ſo ſchwach ... dürfte ich ein Wort mas 
ben, fo würde ich fagen, fo Iungenlog, fo 
. Wenig unterfibse, daß ber ſchwache Hauch, wel⸗ 
cher fie trägt, unter ihr in die leere Bruſt zuruͤk⸗ 
zufinfen fcheint ; und fo leblos ift auch ihr Bang 
und jede ihrer Bewegungen. Lauter Erfcheinun 
gen, bie, wenn ic) das unaufhoͤrliche Wandeln 


ihrer Sarbe, von der ploͤzlich aufſteigenden Hize 
bis zum aͤußerſten Verbleichen, dazu nehme, auch 


wenn ich von ber Art ihrer Krankheit nichts ge 
leſen hätte, mich überzeugen mürben, daß Ihe 
ganzes Leben in einer erfchreflichen Zerrüttumg 
gelitten bat. Ob ihr Kopf dabey geſchont wor⸗ 
den ift, das wirft du big jezt ſelbſt beurteilt ha⸗ 
ben. Aber urteil nicht nach demjenigen, was 
Dichterlinge fehreiben, indem fie hinter En⸗ 
gellaͤndern drein laufen. ) Schwach iſt Ju⸗ 
eundens Kopf: aber in Gefar iſt er nicht. 

— Ich 


N nicht Schande ber Natur, daß in wiel Schriften 
unfrer Zeit, fe ‚oft Scenen der Wahnmizigen aufges 


führt werden? Das fo S6lle des Benie em, 
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— Ich erwartete eine Wiederholung ber Fra⸗ 


He, wer ich fey? mich duͤnkt, ich las auf ihren 
. Rippen die noch nähere: ob ih Marianne 
fei? Aber diefe Frage fam nicht. Je natuͤrli⸗ 
her fie war, deſto inniger jammerte mic) dad 
arme Herz, dem fie nicht einfiel. “ 

„Ach ich werde wol fpät geſund werden! die 
„HFreude fönnte etwas thun, ja;ze mit einem 
tranernden Lächeln: — aber fie ift vielleicht 
„Wein im Munde eines Kranken, ber nicht mehr 
»fchlingen fann. Ich weis auch nicht ob Er 
„mich noch liebe! Wenn feine Liche Mitleiden 
„geworden wäre, koͤnnte ichs ihm wol nicht ver⸗ 
„denken! Abwarten will erd, fagten Sie? So 


‚nbiel war er mir nicht ſchuldig. Erift mir ya 


„nichts ſchuldig. Er hats nicht noͤthig, mie 


»nachzufpringen ind Meer. Auffangen koͤnnte 


„er die Schwimmende wol: aber wenn fie num 
vſchon eine fehwere Beute des Tods iſt, ſo wuͤr⸗ 
„de 


Begeiſtrung, Kraft, Ausgus, Emp fin ds 

ſamkeit, Drang, aub wol Keligionsges 
fuͤhl! das fol rühren und durchſchauern! Müfs 
Re man nicht für fein Zeitalter erföthen, wenn man 
nicht Sofnung hätte, daß die Nachwelt von alleın bies 

ſem farras nichts bekommen wird? — Ein Mann, 
den ich überleben muffte, um feiner hier erwaͤnen zu 
Sinnen, wollte mich recht herzlich Toben: „So wie 
„Sie Jucundens Wahnfinn gefchildert haben,“ 
(fagte er) „fo mus. der Wahnfinn gefchildert wers 
„den!“ — da gab ich ihm Rothpulver; denn konn⸗ 
te ich den Mann für gefund halten? 


- 
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„de er, belaftet, uͤberlaſtet. .. wenn Sie 
nboch nicht gekommen wären! wenn Sie doch 
„ben Schlummer einer Kranfen, die von Gefund« 
heit traͤumte, nichs geſtoͤrt hätten! *) Siemde 
ugen Beide es wol gut meinen! Es wirdihm mehr 
»thun, daß Sie mich zu elend getroffen haben, 
nals daß Ihr Troſt haften koͤnnte. Gruͤſſen 
„Sie ihn abır, und .. und . „« mehr ver⸗ 
mogte ihre Lunge nicht. Sie legte ihr Haupt 
an das Kind, welches ich auf dem Arm hatte. 
D Hanmuchen, wie weinte ich! und faſt wars Reu, 
fo weit gegangen zu ſeyn; nicht um meinetwil⸗ 
len: fondern ed jammerte mich, zur Bevollmaͤch⸗ 
tigten mic) aufgemorfen zu haben. 

— Jucunde klagte über Uebelkeit. Ach mache 
te eine Citrone, die ich bei mir hatte, mit Zuker 
ihr zurecht. An der ſchnellen Wirkung dieſes 
Labſals ſah ich nun ihre ganze Schwaͤche, und 
verſuchte jezt, und nicht ganz ohn Erfolg, ſie zu 
beruhigen. Mir war bange, daß ſie nun fra⸗ 
gen moͤgte, wer ich ſei; denn eine Unwarheit ihr 
zu antworten, war mir nicht moͤglich; aber zu 
meinem Gluͤk kam ihre Schweſter. — Sie ſah 
das durch den Zaun: „adieu, abieu,« ſagte fie, 
„ſchreiben Sie mir !« und ging dann ihrer Schwe⸗ 
fier entgegen, fo, daß dieſe mich nicht fah. — 

| Jet 


%) — Praetulerim — iners — videri, 

Dum mes delectent mala me vel denique fallant, 
" Quam fapere! 
'HOR. 
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Jezt fühlte ich allerbings Neu, dieſe Cache über» 
nommen zu haben. Nicht blog besiwegen, weil - 
ic) bad arme Mädchen mit wanfendem Schritt 
fortgehn ſah, fondern weit ich empfand, daß ich 
meinen Plan nicht ganz durchgebacht, ımd nicht 
alle mögliche. Fälle mir vorgeftelt hatte. . Zwar. 
its mir gewöhnlich, nad) jeder wichligen That 
eine Art von Neu pr fühlen, und das nuze ich, 
um meiner Sache recht gewis zu werden — ich 
werde davon einft mit dir reben. 

— Ich wor nun fehr unſchluͤſſig, ob ich nach 
Koͤnigsberg zuruͤk, oder vorwaͤrts nach Linden⸗ 
Nicchen, gehn ſollte. Das Mitleiden uͤberwog, 
und ich forderte die Werbe, welche ich für Grin 
wald gemiethet hatte. 

In einer Art von Betäubung fuhr. ch⸗ pin Ve· 
hoff; denn erſt hier fiel mirs auf, es ſei unſchik· 
lich, daß ich Herrn Radegaſt beſuchte, zumal da 
"ich heut in feinem Haufe nicht bleiben komte, 
und mein Führer mir boch ſchlechthin abſchlug, 
noch Heute zuräfgufchren. Doch war ich fichen, 
nach Grünwald zu fommen, wo ic) des Amt⸗ 
manns Frau, eine Vertraute der Frau Jannffen, 
kannte. 

Ich war mit dem ernſthaftſten Durchdenken 
deſſen fertig, was ich Herrn Rabegaſt ſagen woll⸗ 
te, als ich fein Dorf erblikte, und ploͤzlich mir 
einfiel, daß Jucundens Vater da war. reine 
Reiſe war alfo vergeblich; und ich nahm einen 
Amweg, fo, daß ich, ohne Liudenlirchen zu bes 
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sühren, in Gruͤnwald ankam, two ich ben Abend, 
ungeachtet deſſen, was mein Herz bebrüfte, doch 
angenehm zubrachte. . Diefe Amtmanninn iſt 
werth, der Frau Januſſen lieb geworden zu ſeyn. 

Urteil aus folgendem einzigen Zuge. — 


a a nn a a mn 
uam Fortſezung. | 


Hoc « qui peruiderit, protinus vt erit parens factus, 
acrem quam maxime curam fpei — impendat. 
-QVINT, 


"Satte im Mieſen meine Granatenfchnue 9a ge⸗ 

2 fpröngt, und heruach alles, wehlgesählt, 

in einem Papier any? Fenfter gelegt. *) Als iich 
aufreihn wollte, fehlten. einige zwanzig Stuͤk 
Der Amtmanninn Töchterchen warb fogleich Hoch 
roth, lief, und brachte mit. vielen Thränen dag 
Schnärchen, "welches fie in der Stille aus den 
genommnen Granaten fich gemacht hatte. Mit 
ernſtem Unwillen fagte die Mutter: „dag mug 
‚ich ſcharf beftrafen, meine Tochter, obwol du 
pes feeitoillig geftanden haſt; denn Gott hat fol 
| vcht 


3 J - . - 

) Mir dürfen bei diefer Gelegenheit vor dem zu veften 

. Binden ber Halsichnur warnen, zumal da man am 

- Morgen, mo ber Hals dünner if, nicht meis, ob 
man in Umſtanden ſeyn wird, wo es fich fchift, fie 

: gu lbten? Den Schaden fönnen wie hier nicht im Eins 

«zelnen fagen — genus daß er auch auf die Bildung 


+‘ 
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sche Strafen befolen.« — Das Kind. (eva fünf 
Jahr alt). ſcheint fehr fireng erzogen zu werden. 
Es aͤngſtete ſich ungemein. — Ich habe beider 
Sr. Jannffen gelernt, daß man nie vorbiften mug, 
wenn ein Kind gegüchtigt werden fol: Ich glau⸗ 
be auch, daß man ohne Verachtung der Eltern, 
wenigstens ohne Dummheit, es nicht thun kan. 
Ich ſchwieg alfo.— Hol mir ben Kochloffel.« 
— Das Kind gehorſamte puͤnctlich, aber mit 
groſſer Furcht und ſanftem Weinen. — 
„Warum werde ich dich jezt auf die Hände 
»fchlagen %« .. 
»Weil ich folche Din ger genommen habe. 
« „Mein, deswegen nicht... Bedenk dich recht.« | 
»Weils folche ſchoͤne © Dinger find.« 
„Mein, « 
Weiter habe ich nichts gethan,. liebſte ee 
 „Mutter!« 
„Pflege ich dich zu ſchlazen, wenn du Beod 
nimmſt ?«cc 
„Nein. “ 
»Alfo wenn bu Kuchen nimmſt? denn das it 
„doch was ſchoͤners als Brodt?«c 
„Mein, dann ſchlagen Sie mich auch nicht.« 
. + »@uffte bie Mile. MärzEis, daß du die Gra- 
»naten nehmen wolltefk!« 
Mein.« 
„Wenn fie ed gewuſſt butt : Bi fie ſolche 
vdann hingelegt ?« 
„Mein.“ | | 
> | | . „Sah 
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„Sab fie, daß du fie naßuaftt« 

„Ach! fie fah ed nicht! ich... 

j Weiſſt du gewis, daß ſie es nicht fab? Us 
vdJa. “ 

„Wenn fie ed gefehn Hätte, und wenn du 
—*8* haͤtteſt, ſie ſaͤh es: was wäre dann 
naefchehn?e ! 
»Dann hätte ich fie nicht — * « 2 
ee 

xnicht genommen.“ 

»Dachteft du dran %« 

— heftig weinend: 3 « 

„Und? 2 

„und ich nahm fie doch: aber Ich werde es 
„mein lebtage nicht mehr thun.“ 

„Dad verſteht fih. — Du haft alfo die Gra⸗ 
nnaten nicht mie Wiſſen der Mademoiſelle ges 
„nommen? . Ä | 

»Nein.e 
„Auch nicht mit ihrem Millen?« 

Meine _ 

Wie nennt man das? — Nebmen? ya 

„Nein, Steblen.« 

‚Bas fieht Davon in Gottes Buch %« 

— mit fichtbarem Schrefm:. »du ſolt 
„nicht ſtehlen.« 

„Haſt du die Granaten gefunden: 
Nein 

„Genommen T« 

auch niche; fonberm ich haste fie geflolen.« 


N 


er 
F 











„Was biſt du alfo?« .+ — 
. „Ein Dieb !« | 
as ſieht dayon In jenem heiügen vug ra Bu 
„Ein Dieb kommt nicht, bens Faß 
rer ſt ehlelt 
— Nun ſah fie das Rind mit mitkeibjgew 
Geſicht an n Weswegen anne. Ich; beine: San 
„nun mit dem Kochlöffel fchlagen« : er ir 
Weil ah geſtolen base... .- :: 
wartet: — ſo ſagt man erſt forum eine Sa— 
che vorbei ill. — Hatte? — So lange Gott 
abir-woch nicht vergeben hat, iſte noch nicht vda⸗ 
be. Du muſſt alſo nach ſe lange dran ne 
„ten, als er es dir im Gewiſſon laſſen mirde: 
sand fo ange mufft du auch druͤber beten. 
— Nun war bag Fine Herz ganz ocrothes 
„Gi nun die Hand her.“ 
— Sie faltets zitternd bie Hände, and ich 
glaubte nicht, daß ſie ſolche hinreichen märde,.: 
„Wiex iel Hiebe wirſt du I befommande _ 
3Zwanzig · 
„Wieviel ſind das?e BGE 
— Das. Kind zählte an den Fingern⸗ Nein; 
nſoviel bekomme ich nicht; nur balb Broich. ur 


„Barum? J 
Weil ich nicht auch — babe. — 
„Alſo 7% N Fe u: 
„Alſo zehn.“ rn „len 
„Wieviel find das!“ Aare nf 


Auf jeden Finger Enm®.. 1... 
V Theil. Q ooder de 
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‚Dörte . | 
„oder nur auf Eine Hand, aber. zwei ' auf 

„den Finger. Aber aq ſchenlen Sie es mir 

ꝓdiesmalcc 
„Kan ich das? warum bat Con bie Strafe 

ꝓbefolen te 

. —— an ai, und Font on 

ibn ſelbſt denfe«@: 

Ä shaft dus denn Geutegheic an is gedacht 

Das Mädchen ſchwieg beſchaͤmt 

0lehſt du? daher darf ichs dir nicht ſchen⸗ 

en; ſonſi wuͤrbeſt di wiedereinmal Gebor⸗ 
vſam und oitesfurcia vergeffen. — Welqh⸗ 
Hand wars ꝛcc ·e 

— niet — ſie hielt ‚mit ſchr ſchmer 
hafter Miene die Hand hin. 

— Die Mutter war gerührt. In Augen⸗ 
bblik, da das Mädchen den Erſten Schlag erwar⸗ 
tete, warf fie, als ſei ſie ſehr unmuthig, dis. 
Loͤffel. auf die Erbes ch! ich ſchaͤme mich, die⸗ 
fe diebiſche Hand zu ſehn; ich ſchaͤme mich, fie 
„in Gegenwart ber Die. Maͤrz Eis zu fchlagen! 

Gs mag heute bleiben; hernach werde ich ja 

„ſehn, wie der liebs Gott es wird baben 
v„wollen.« 

— Das Kind kuͤſſte mir ſehr weßmüchig die 
Hand, und ging ing Känmerchen. — Ich hatte 
hierüber eine belehrende Unterrebung mit diefer 
forgfältigen Mutter. Eine berablaffende Un, 

‚ntesrebung mit einem: ſtrafbaren Rinde,“ fagte 

nn .. fie 





EEE “243 
Be-ugter anbrrgı "hat den boppelten Nuzen, daß 
„dag: Kind einſehn lernt, was es gethan bat, 
„und daß man gegen Bize und Jachzorn ſich 
vſichert.c. 
‚ind find Sie,“ ſagte ich, „in Gefar, gegen 
vIhr Rind. hizig zu werben - 
.. „Mehr alg.gegen ein fremdes! Ueberhaupt if 
„nichts, ſchwerer, als eigne Kinder zu erziehn: 
„aber mip iſts vorzuͤglich ſchwer! Ich babe ein« 
„mal einen Abfchen am Boͤſen, welcher fogleich 
„mic aufbringe — ich mug es fagen, mich ere . 
nbittger, da ar doch vor Gott mich betruͤben 
»follte; ‚ich ſchaͤme mich, wenn ich unfrer Frau 
vJanſſen fanfımärhigen, erbarmenden,. und 
„doch innigen, Unwillen über dag Boͤſe erde ' 
ng2. *) : Aber Gott fei gelobt, etwas habe ich 
„es doch von ihr, und hernach noch mehr von 
„den Schlägen meines Gewiſſens, gelernt, meis 
„nen Eifer zu mäffigen. Das glauben Sie veft, 
„daß man bei dem Kinde durch den Abſcheu, den 
„man gegen bie Suͤnde duffegt/ nie etwas beffern . 
„wird, wo man nicht Sugleich mitleidende Kies 
„be zeige; freilig. Fand nicht immer fogleich auf 
oder ‚Stelle gefchehn. — Aber mebr ale dies 
betrauͤbt Das mich, daß ich nur gu oft gewar⸗ 
piverde, nicht Mutterpflichf, nicht: Liebe, nicht 
»EChriftentum, ſondern ein ſtraͤflicher Hochmuth 
nfei es, was mich ‚bewegt, su ſinafen. D, Mas 
Q2 u, „demoi⸗ 


ſ. hievon in meinen „Kuren Predigten für bie Be⸗ 
därfniffe unf. Zeit,“ die am 1. Epiph. 
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»demoiſelle, «8 ift etwas erſchreklichs, mit dex 
„Ruthe zur nachdräflichen Strafe bereit da zu 
»ftehn, und Dann zu entdefen, daß ich nicht ums 
Gottes willen, fondern Deswegen firdfen will, 
„weil es mich in der Sele aͤrgert, ein Kind 
„su baben, welches fo ungesogen: ift, als fei 
. „feine Mutter eins der niedrigften, elendften 
„Weiber, Ich möchte dann vor Bifchämung 
„vergehn; es wird mir’unerträglich, mein Herz 
auf einer fo hochmuͤthigen Eigenliebe zu betref 
fen; die fchreflichfte Ahnung der Zukunft einer 
„mislingenden Kinderzucht quält mich, und laͤſſt 
„die Ruthe aus meiner Hand entfallen: aber ch 
nich mirs verſeh, regt fich bei der nächften Vers - 
panlaſſung der vorige Uebermuth !« 
—— Ach fah bier Theänen in ihren Augen, 
und mein ganzes Gefuͤhl ward ein ſtilles Gebet: 
daß Gott einer ſo treuen und frommen Mutter 
es moͤchte gelingen laffen. — Während daß fie 
im Hauſe einige Veranſtaltungen zu machen hat⸗ 
te, machte ich in der Stille die Betrachtung, daß 
jede Andre an Ihrer Stelle zum Kinde in jenem 
Sal *) gefagt Hätte: „So lange dirs Sort nicht 
„vergeben hat, iſts nicht vorbei: du muſſt alfo 
»fo lange bein, bis ers_dir vergeben hat.« 
Ich ſah nicht: ganz, warum ſie anders geſagt 
hatte? und frug fie, als ſte zuruͤkkam. 
»&o ſagt man gewoͤhnlich,“ antwortete ſtet 
naber was M ber Erfolg? bag Kind, gufmüthig, 
afuͤhlt 
NG. ABER Ze EEE Zee 
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xfuͤhlt ber Druk des Gewiſſens, und geht ſogleich 
„hin; und-betet . | 

„Das, daͤchte ich, * was man wünfcht?« 

. „Rein, Mademoifele! denn die unfchuldige 

„Sele, voll des natürlichlten Vertrauens zu Gott, 
»glaubs ſchon bei den erften Worten des Gebets 
»MBergebung erhalten zu haben, fühle Ruh, hoͤrt 
„auf zu beten, und Eommt forglos wieder zurüf. 
„Hieraus entſteht unausbleiblich der unfelige 
„Leichtſinn, der ben heiligen Bund der Taufe 
„muthwillig bricht. Ich dagegen fage: „du 
„muſſt fo lange dran benfen, als Bott es in 
„deinem Bewiffen laffen wird!« und 
»babei traue ich ber Güte meines himmliſchen 
»DBaters su, daß fein Geiſt bag Kind oft erin⸗ 
„nern und beftrafen wird, tie Dunkel Died auch 
„dem Rinde, und wie unbegreiflich e8 mir, den 
„Mutter, auch immer feyn möge. ch bejamm⸗ 
»re alle diejenigen, welche dies für Schwaͤrme⸗ 
„rei halten, und alfo nicht einmal es verſuchen 
„wollen ! Dagegen ift meine Erfarung eu Preig 
vdes verborgen Werks Gottes: benn ich fich 
„ihnen davor, daß mein Kind tagelang In einem 
„ſtillen Nachdenken über ven heutigen Vorfall da⸗ 
„hingehn wird; — daß fie jest in der Efe unten 
„am Zenfter fit, und voll Wehmuth ihr Koͤpf⸗ 
uchen auf die Hand ftügt, bad weis ich gewis.“ 
— Sie führte mich vor dem Senfter vorbei, 
in den Garten, und es fand ſich pünctlich fo. 
„Run werden Sie es Ihr bach erlafien?« 

23 „Ich 
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‚ Sch gefich Ihmen, daß ich das warlich noch 
„micht weis. Ich weis, daß eine Andre in je 
„nem Fall*) gefagt hätte: „ich werbeja fehn, mie 
du Dich auffüren wirfki« — aber ich 
»fan fo nicht fagen. Urteilen: Sie felbft, was 
„würde daB Kind thun? um ber Strafe gu ent 
„gehn, würde es mir ſchmeicheln, Wunderdinge 
„der Sittfamkeit thun, damit ich vergeſſe, ich ſei 
„beleidigt worden — mit Einem Wort:es wuͤr⸗ 
„be ein ſataniſcher Heuchler werden. Leber 
„dem wuͤrde ed dann (und gewis nicht: ohne nach 
„und nach gelegentlich entfiebnde Bitterkeit) 
„glauben, firafen und fehonen ſteh in meiner 
»MillEbr, ja gar beibes Hänge von meinem Ei- 
»genfinn ab. Wenn ich dagegen fage: nich wer 
„de ja hernach fehn, wie Bott es wird haben 
„wollen: fo behält die Sache in den Augen des 
„Kinds immer etwas feierliche — ich darf fagen, 
„etwas heiligs.« **) 


„Und wie pflegtd in ‚folchen Bien abi 
laufen?“ 
„Der 
®) ©, 242. 
* Und edes iſt fie doch auch wol? eas FR erbitten, 
liches Mädchen, jest, ba bein Herz noch unbes 
“ fangen if, über die heiligen Pflichten. beiner künfs 
tigen Erziehung nachzudenken, und Belehrung zu 
fuchen! Schreib (wenn du Vertrauen haf) an mich 
ungenannt, wie Andre thaten, welchen ich, Mit los 
viel Vergnuͤgen, durch Scenen meines Buchs neante 
wortet babe, und bier ihnen danke... Welche Wonne 
verihaften ſi e mir, dba mein Wirkungskreis fo eng iſt! 
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„Mer Gall ift erſt zweimal vorgekommen; denn 
gottlob! das Mädchen ſcheint aur noch einen 
uganz kleinen Keim fürs Laſter zu haben. Beim 
nerftenmal ſtrafte ich einen oder zween Tage nach⸗ 
über ſehr ſcharf; und das Kind nahm die Stra⸗ 
wfe mit Ehrfurcht an. Beim zweitenmal ris es 
»fich fehr Fark im einer meiner Nadeln, als es, 
„um. ber. Ruthe zu entgehn, meine Knie umfaffen 
„wollte; . ahb da bie. Heilung etwas langwierig 
„ward: fo.rechnete ich ihm den Zufalf als eine 
„Strafe an, welche Gott diesmal fetbpt geſchikt 
habe, weil es die Erſte nicht- gehörig geachtet 
nhatte. Aber in beiden Fällen. folgte ich -niche 
„meinem Kopf, fondern tief-mit dem kindlichen 
„Vertrauen Gost um feine kenkung an, welches 
„bei einer fo groffen, alle menfchliche Klugheit 
„üßermoägenden Sache, zum Troft des Mutter 
nhergens, wenn bie Gele ſonſt im Glauben ſtebt, 
„natürlich iſt.ce 

— Ich fand ſehr fruͤh auf, denn die Vor⸗ 
empfindung des wichtigen Tags hatte mich nicht 
fchlafen laffen: aber ich fand ſchon alles wach. 
Gewis, wir langfchlafenden Ctädter find Self 
moͤrder. Auch fogar dag Kind. war ſchon ause 
kleidet. 

„Iſt auch die Schnuͤrbruſt umgewandt pn 
„ben? denn leider bin ich heut nicht gegentwäktig 


egemeſen hu 2. nn 
ne 9 0 
9 Sr pas gilt kin andern mathat⸗v⸗ pe 
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+ Sich weis es nicht, Mama.« 


> Zur Waͤrterinn: Wie ee u 


»Brau Amtmanninn, ſie iſt heute nicht umge 
»dreht; Carolinchen wollte nicht ſtill halten.« 


. neegt Ihe da, für Euren Ungeborfam einen - 


oSehilling in die Armenbuͤchſe und geht hinaus, 
„AUnd Du, warum haſt is wicht ſtill gehalten ?« 
IIch wollte die Mlle. MarzCis abfahren ſehn. 


AWas hatte ich befolend Was si dm ale = 


Beweſen?« 
vvAnch Agehorſam! tee 

„Wuſſteſt du, daß die Eqhriheuſ nicht 
“untgetvanbt iſt due 


— Eie mtfärbte ich ſichtbar: „Ah, Mmema, 


„ich habe gelogen! ich hatte das von geſtern nur 
„den Yugenblif vergeffen.« 


Hofnung aufgegeben, die Schnuͤrbruͤſte zu verbannen: 


aber moͤchte es uns boch gelingen, bie unſchaͤdlt⸗ 
chere Art derfelben zu empfehlen, von welcher hier 


2" bie Rebe iſt. Bomber Gteife der bis jezt hertſchen⸗ 
.. ben, alauben wir ſchon gefagt zu haben, Daß fie ger 
„ hau dasjenige bervorbringt, mas man eben durch, 


ſie verhindern will: das Verwachſen. IA ſle all⸗ 

züſteif: fo ſchadet ſie offenbar den Eingeweiden, und 

beſchwert den Umlauf. Sf fie es weniger, -fo giebt 

ei: le even ſchiefen, ober. ichtef werdenden Gliede um 

«’.Bviel gewiſſer nach, je Tangfamer ein fo verfchobner 
Theil gegen fie wirft. Eine weichere, an beiden 
a. Sriten gleich gearbeitete, und mit‘ einem Bruſtbuͤ⸗ 
Erg verfehne,. Die jedesmal umgewandt wird, 
»ı tet: degegen die gefarerten Dienſte IA ’Senusın, und 
vpffenbar unfchuldiger, — 


— — — 
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ne 46 konnte das Lachen kuen begen, und 
wunderte mich uͤber den Ernſt der Mutter. 
oVerzeihn Sie, Mabemoiſelle, daß id) run 
vin Ihrer Gegenwart firafen mus. Ungehorſam 
„und Lügen! hedenken Sie ſelbſt! — Hol hit | 
shkr.: “ 


„. =. Sie. brachte ungefäumt. ben- gechlͤfel 


und nach einer kurzen dringenden Borftelung, - 


in swelcher dag Kind von ber Nothwendigkeit der 
Strafe ic) fehr überzeugte, und begriff, daf.eg 
jest. wolle zwanzig Hiebe befommen müffe, hielt 
es die Hand zitternd hin, zog aber bei dem 
zweiten, ſehr ſchmerzenden, Schlage auf den 
Ballen. des Fingers, das: kleine Händchen, mit 
bem glerherzlichften Bitten um Verfhonung, 
zutͤk: : „du ſiehſt, Mama, daß ichs gern aus⸗ 
„halten will: aber ich fang ja nicht — SH 
fah wol, wie dag Muttecherz litt; that doch mein 
Herz weh. ” 

Es hiiſt nicht nur ger a Das Kind 
biele Hin, zufte aber, und konnte Faum fichn. 
„Dein Kind! Strafe mus ſeyn; das weiſſt du: 
„Gott es bat befoken, und ich habe dirs oft er» 
»Härt; noch geftern. Aber weil dirs doch fo 
„abſcheulich wehthut: fo har mich. Nun find 
»noch achtzehn Hiebe. Die mus ich geben. Ob 
„ich ſie dir oder einem Andern gebe, das mag 


»heut einmal gleichwiel ſeyn. Denk, nun nd, 


„ob bu wol im Kaufe einen Freund oder eine 
. 7 Q5 „Freun⸗ 
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sgreundlan haft: ob ‚ol jnthandiie iife für 
„dich dulden ‚toi ?2E ran 
. — Sr, Plan war nie. ju ehrwuͤrdig⸗ ſonſt 
hätte ich gern dem Kinde meine Singer gelichn, 
— Gie hielt immer noch die Hand ausgeſtrekt; 
za! es wird Keiner ſich für mich firafen lafı 
' „fen! lee. 

Keiner er fügte bie Mütter mit weicher 
Stimme, 

„Ach, du ſelbſt, Mama,« fehrie das Rind, und 
warf mit auögebreiteten Armen ſich auf ihren 
Schos. — Dieſe konnte vor Bewegung fein 
Wort ſagen. Cie kuͤſſte das Kind mit reinen 
Freudenthraͤnen. „O Gott!« fagte fie endlich, 
„koͤnnte Boch diefen Auftritt ein Zweifler ſehn! er 
„wuͤrde begreifen, was Krlöfung, und was 


„Glauben an die Erloͤſung iſt. Kennſt bu 


"niemand, der den Zorn für bichtrage? 
„fraͤgt der Mittler. Ja, Herr, antwortet dee 
ꝓuͤberzeugte Sünder; „du ſelbſt traͤe ſt meb 
une Strafel.. Ni - 


*) Wir muͤſſen das übrige , mas Mile Marz Eis aber 
bieſen Ausruf der Mutter ſchreibt, weglaſſen: abet 
wie bebaureti wir, daß det Geſchmak unſrer Zeit 
uns3 dazu zwingt, und daß es unwahrſcheinlich genug 
» 4, eine ähnliche Gelegenheit werde ſich einſt darbie⸗ 
„ten! Wahr iſts indeffen, daß, wer nicht hberall, 
und befonders bei einem Rinde nicht, das Herß 
Aubdirt hat, ſich nicht zum Richter über bas Sohem 
28: BOgeik mufecnfen for: ee Te 
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Tunc etiam felix inter et arma pudor. 
: PROP, 


»fus Ihrer Klage,ee ſagte ich hernach, „mus 
»ich ſchlieſſen, dag Sie beim Ankleiden. des 


‚ „Finde oft zugegen ſind ? 


..»3ch bin eine Schuͤlerinn der rau Janſſen — 
„dag iſt der volle Duell meines. häuslichen Gluͤks! 
»Ich fehle alfo meinen Gefchäfften meine Zeit, 


‚zum dem Kinde fie. zu wiedmen.« 


- 


‚ „Können Gie dag bei fo ſchwerer Landwirth⸗ 
»fchaft !« 

»Der Gedanke an mein Kind macht, daß ich 
„alles fo einrichte, und bei allem fo eile, daß 


vich bei jedem Theil meiner Wirthſchaͤfszeit etwas 


„für dies Kind erſpare.« — (Das Kind ‚war. jegt 
entfernt worden.) 

„Da ſchlaͤfts wol langete 

»Ich erlaube ihm Mittagsſchlaf, weil ichs er er⸗ 
„weke, ſobald ich 'auffich.« 

Warum ſo früh? 1“ 

»Jcd) habe niemand, ber es bewache; — es 
»fthläft in unſerm eignen Schlafjimmer. Ueber 
„dem iſt mir nicht eher wohl, ale bis ichs wie 
»derhabe; und daich beim Erweken fehr aufmerf. 
»fam bin: fo babe ich ben Vorteil im Erfien 


Gewiſ⸗ 


Augenblik zu ſehn, ob es von geſtern ein gut 
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„(Bewiffen hat, und 06 es gefund ift? denn ein 
„von beiden üuffert fich an der plöslichen Hei⸗ 
„eerkeit, mit welcher ed dann erwacht . 
„Ich werde zu weitläuftig; (und Gie verargen 
„mirs wol nicht!) ich wollte fagen, daß ich bei 
»feinem Ankleiden immer zugegen bin . .« 
„Das ift fehr läftig !« 
Wie ? Gewiſſensſache wäre Läftig F«e 
„Gewiſſensſache wärs %« 
„und unerlaffliche Pflicht! Kan forgfältig ges 
onug für bie Unverlestheit des zarten Knochenge⸗ 
vbaͤnds geforgt werden? und der Gedanke auch 
„einer, ind Dunflebinverheirateten, Tochter: „ich 
„babe meiner treuen Mutter Soviel zu dans 
„Een !« fuͤllt mich mit mehr Freude, als ber Va⸗ 
ter beim Ausruf eines, den Samiliennamen bes 
„rühmt machenden, Sohns: „Fein Pater bat 


»Soviel auf mich gewandt!« empfinden fan.“ 


„Schr wahr: aber einer freuen Wärterinn 
„fan doch fo etwas uͤberlaſſen werden. 

„Giebts deren Eine, die maorertreu Haber 
„und wenns eine gäbe: fo duͤnkt mich, auf Sie 
»fich zu verlaffen, dag fei fo unnatürlich, als es, 
„nach Unfern Sitten, unnatürlich ifl, daß Sa⸗ 
„ra dem Abraham eine Magd zulegte, weil fie 
„— fruchtbar war !« 

— Wars der Unwille im Ton und Miene? 
genug ich fühlte, daß dies ſtark iſt. „Ich ge 

pſteh,«“ fagte ich, „daß ich hierauf noch nicht ges 
adacht hatte!« 
vIch 
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„Sch, ale Mädchen, auch niche! denn,« 
fuhr fie mit Thränen fort, »dag ift ein Sammer, 
»daß nur Ehmeiber, und auch die fo-felten, wuͤr⸗ 
sdigen, auf folche Betrachtungen uns zu führen 
— das fan eine Mutter, welche das Gluͤk einer ger 
nfegneten Erziehung fennt, nicht ohne die weh⸗ 
„muͤthigſte Empfindung fagen. Und wenn Sie’ 
„hierüber (mie Sie es geſtehn) noch nicht gebacht:, 
„haben: fo haben Sie auch gemis über den noch 
»groöͤſſern Erfolg der Gegenwart der Mutter beim 
»Ankleiden noch nichts unterſucht. Das iR de 
„Einpraͤgung der Keuſchheit.v | 
JIch daͤchte, die Schamhaftigkrit fel ein miogn 
‚ »bornes Gefühl... 


„Ich koͤnnte das zugeſtehn; oben! nur unter 


»gefitteten Völkern diefe Erſchemung fich äuffert, 
»die den Menfchen fo fehr über die uͤbrigen Thies 
re hinauf hebt und ſeinen Adel zeigt: aber wie 
»mürden Sie es machen, um dieſe Empfindung 
»gegen die Unterdrhkung und Sayokhung m 
»fichern?« 

„Ich würde fehr beftimmt und Abe ermanend 
„den Kindern ſagen, was süchtigfeyn heifft.« 

»Bönnen Sie das: fo Finnen Sie mehr als 
»ih; wenigstens Finnen Eie gewis ihnen nicht 
»fagen, was unzlchtigfeyn heiſſt. Verſuchen 
nGie es durch Beſchreibung oder durch Exrem⸗ 
npel. « 

— Mie ine mẽglich, Zaun, of mir dies 
fo son; nen warte _ 

L und 


RATTE 

. „Und 'gleichtwol ,« fuhr fie hernach fort ,..»ift 
„nichts feichter, ald das Gefühl ber Schamhaf⸗ 
„baftigkeie einem Kinde beisubringen, wenns 
„noch nicht da ſeyn follte, und, fo hoch man nur 
nimmer will, es zu verflärken, fo, baß es bie 
nfeinfte Keuntnig von dem befomme, was süchtig 
si — Ein ganz kleines Kind zieh ich ſelbſt an, 
„und. bin-babei.gehr freundlich bis auf. den Aus 
agenblik wenn ichs entblöffen mus: Das thue 
mich; mit; groffes amd, wenns feyn Fan, feierlicher, 
»Emlhaftigfeis, mis. moggewandten Yugen, 
„und mit der merklichſten Bilfertigkeit. „Die 
adagen he das if.her Ruf, mit welchem ich 
„dem Kinde fein Gewand uͤberwerfe — und: ger: 
ih as iſt ſichtbar, wie ˖ ſehr dadurch dag Kind 
Scheu · vor ſich ſelbſt bekommt. Sobald feine 
„Naktheit hedekt iſt, thue ich erfreut, als wäre 
„uns nun eine groſſe That gegluͤkt; und die Uns - 
svbehaglichkeit bis dahin, und die Freude hernach, 
niſt am Kinde in kurzem ganz ſichtbar. — In 

‚der Folge aͤuſſere ich die groͤſſeſte Befremdung 
und Schen bei allem, was einſt unehrbar wers 
„den kaͤnnte, und ermuntre die Kinder zur Freu⸗ 
nd, daß fe Menfchen find und Kleider haben, 
„folglich nicht (dies ift mein gewöhnlicher Aus⸗ 
»druf) fo abfcheulich, fo naft.- umbergehn duͤr⸗ 
»fen wie hie Pferde, und die MBindfpiele. Diefe 
Sorgfalt, eine fo bequeme, ich fan fagen: ins 
vzige, Gelegenheit für die Empfehlung ver Keuſch⸗ 
| vbeit zu nuzen, legt ind Herz des Kinds Ehrfurcht 
ngegen 





ogegen Nch ſelbſt; Siehe zu Alen Sittſumen; bar 
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„be, abfcheunolle Verachtung gegen Unehrbare, 
‚Hand ein :erfreulichs.Eeinnern an 'die heilige Allge⸗ 
genwart Gottes — Empfindungen: und: Geſin⸗ 
waängen; welche gegen jede: Reizung der Wolluſt, 
-shie komme von innen vder / von auſſen, mächtig 
vſicheru, und ganz gewis ‚lebenslang bleiven, 
Aivenn: nicht entweder unverdaͤchtige Gelegen⸗ 
„beiten des Unanſtaͤndigen nach. und nach ge⸗ 
wwobnt. zu werden, oder gewaltthaͤtigs Hin⸗ 
„reiffen u: Vdrſuͤndigungen,Gottes, durch 
utreue Moůtter beveſtigtes, Werk zerſtoͤren. | 
NMoch "Einmal," Hannchen! ‚warum: war 
mir dies neu! Ich gehoͤre zu den Gluͤblichen, die 
einen unuͤberwindlichen Abſcheu am: Unehrbaren 
haben; und Indem: ich mit lebendiger Freude die⸗ 
fer Frau dag jest ſagen wollte, empfand: ich. daß 
‚genau auf dieſe Art meine. Mutter nic, erzogen 


bat. —m ‚Geitbenr. habe ich nachgedacht, und 


glaube fagen zu dürfen, baß eine fehr treffende 
Erziehungskunſt geſchrieben werden koͤnnte, wenn, 
Mehrere zuſammen, jeder uͤber die Anfuͤnge 
Seines Guten ind Boͤſen Unterſuchungen an⸗ 
ſtellte, und Einer aus dieſen Erfarungen bie 
Regeln:der Erziehung zoge. Ich daͤchte, auf.die 
ſe Art muͤſſte alles wegfallen, was jezt die Aufer⸗ 
ziehungsfchriften fo haͤuft, und — fo unbrauch⸗ 
bar macht: jener Prunk lerrer, (wenigstens beu 
Muͤttern und Aaten, leerer) Philofophie; jene 
befizübenbeudemtesfungen-über bie Kindonatur; 

jene 


ĩ 
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gene ** paßende Regen — Ich fogte d⸗ | 
jetz. 

* „Speiliges antwortete ir, zuhfre Griehunge 


uſchrifeſteller kennen alles Som Seraph bis zum 
ñPolteegeiſt: nur fir ſelbſe kennen fie nicht Pie 


vw gend/ ich betbeure es, ſezt die Spottluſt fa 


azelud mir:gu, als in ihrer Geſellſchaft, da dach, 


ale Wdchen, ich jeden dieſer hochmeiſen Erin 


\ 


ser haͤtte kuͤſſen ndgen“. —  : 


in Üben. Mir gewinnen Sie Zeit, weine ai 
v dew Kinde Ihre Geſellſchaft zu geben ?«. 


„Oft: geſchieht das feeiligigum Nachlchl * 
iethfehaft: aber ein Kind / in welchem ich, 
vdielleicht viel Menſchenalter hindurch, werke 
she werde, geht. Allem vor — ein Kind, an 


welchem Eugel die. Menſchennatur kennen ler⸗ 
„men; ‚um dann iu her. Perfon des Mittlers fe 


vanzubeten — ein. Rind. deien Guͤte oder Bot⸗ 


heit die groͤſſeſten allgemeiner Umwaͤlzungen be- 


ꝓwitken fan — ein Kindy weiches zunaͤchſt über: 
„Muͤbh feufit, wanns einſt feufjen mus — niit 


Eifem Wort: leſen Sie ı Tim. 2: 13-13:.f0 wer⸗ 


sen Sie · uͤber ung Alle erſtaunen.“ 
Und in der That, Hannchen, bie Stelle iſt 


| mermefflich gras? wie wirft fie und ſo hart da⸗ 
hin! und wie fanft hebt fie ung zum Gipfel. ewi⸗ 


ger Erhabenheit! Abſcheulich iſt mir jezt das 


Weib, welches in ver Worgenftunde, in dieſer 
— du ſiehſts ja — unſchaͤzbaren Morgenſtunde, 
im Best. ſich waut — oder am Puztifch. ſitt — 

abſcheu⸗ 
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abſcheulich iſt das Weib, welches in der Abend, 
ſtunde, wo, beim Unmillen über die anfangens 
de Ermübung,. ihre Kinder der forgfältigiten 
Aufficht bedürfen, vor der Bühne oder am Spiel 
tiſch figt, ober, ale fei die Pantomime ihr Be 
zuf... Mich ekelt. 

„Ueberdem,“ fuhr fie fort, „iſt ja meine Ger 
„genwart bag einzige Gegenmittel gegen bie, un⸗ 
»ausfprechlich fehädliche Langeweile, und gegen 
„den, alles verderbenden, oft unerfeslich ven 
„derbenden, Maͤſſiggang, des finde. Wie 
»ifts aufgetragen, die Gemuͤthsart des Kinds, 
niest ,. ba ſichs nicht. verfiefen Ean, ‚zu erforfchen, 
„und meinem Mann diejenigen Winfe zu geben, wel» 
‚sche er für bie Beflimmung beffelben haben mus, 
„Das Fan ich jeze; ich fans während: feiner un. 
„bebeutenbdften Spiele — und nach mie fang 
v„Niemand in der ganzen kebensfolg ec 

„Gluͤkliche Mutter !« 

„Raͤchſt ber Bemerkung, bie ich machte, daß 
„in Haufen, wo ungerathne Kinder Auffehn 
»machten, der Kluge immer mebr fich drängte 
»die Mutter gu fennen, als den Vater, den eh» 
nrer und bie nachmaligen Unläffe des Ungerath⸗ 
„nen — habe ich alles der Frau Janffen zu dan⸗ 
„ten; denn von ibe lernt fogar Herr Gros. Les 
„ben Eie wohl, gluͤklichs Mädchen, die Sie in 
»jenent ſegenvollen · Hauſe find !« 

— Urteile, meine Liebe! mit welchen Empfin⸗ 
bungen ich jezt nach Lindenkirchen abreiste! 

"N Tpeil, KR Tate 
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Sortfezung. 


Laetius eft quoties magno fibi conftat honeſtum. 
LVCAN. 


& feih, daß Herr Radegaſt mir nicht entwi 

ſchen konnte, fam ich nach Lindenficchen.. 
— Hanndyen! was ift das Ding, was man 
Berz nennt? Befammelter ald meins wer, al, 
wahrend ber langen Reiſe meins werben muſſte, 
fan keins ſeyn: aber fo unruhig, fo angſtvoll, 
ale es jese war, indem ich Kirche, Hof und 
Haus. fah, werde es doch nie mieber! Verſteh 
mich nicht unrecht . ... Doc) ja, verfteh mich 
vecht. Das Paradies feines Haufes und Gars 
tens, denn beides überfah ich von ber Anhoͤh, 
auf welcher ich neben dem Kirchhof fuhr, dies 
Paradies, fage ich, und fein einfamer, ach fein 
liebenswürdiger, Bewohner, fonnten meinfeyn, 
wenn nicht Jucunde . . . komm, Hannchen, und 
Herbirg mich, wenn du. fannft, vor mir felbft! 
»Du warft eine Romanheldinn,«“ fagte ich zu mir. 
— „Du mwirbelteft in Hohen Kraifen umher, und. 
„nichts war bis diefen Augenblif Darfiellung. 
»Jezt fizeft du wirklich auf Diefem Wagen. Dies, 
»Stroh, welches beine Hand jezt fafft, ift wirk⸗ 
„lich das Stroh deines Sizes. Dort ift niche, 
»das Feienſchloſſ, es ift in ber That fein Saus 
„— ſieh bin, es ficht wirklich de, Viebe Our 


— . vor , ‚Io 
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„den muͤtterlichen Erdboden. Und jezt wirſt 
„du ihn ſehn, nicht mehr dag Schattenbild, je ' 


„nes Läufhende Subftitut:- fondern' ibn 
»felbft, ben Mann, mit dem du Durch gegenfeis 
„tige Eidſchwuͤre eins biſt. Er wird bich Amase 
„men, .. . nein, dag foller nicht . 

— So romauhaft konnte ich noch. Lange re⸗ 
den, denn ein Pferd hatte über das Seil ge 
ſchlagen. — „Fus! Fus!« fagte mein Fuͤh⸗ 
rer ſo lange und ſo ausharrend, und ſchrie es 


zulezt fo laut und fo ungeduldig, daß Herr Nas 


Degaft aus bem Sommerhäuschen, wo er feinen 
Caffe tranf, in die Mitte des Gartens bintrat, 
um nach ung hinaufzuſehn. Mein Geficht iſt 
ziemlich ſchwach — du weiſt, mie viel ich ges 
weint habe: aber Herrn Radegaſt Erröthen, 
oder vielmehr meine Einbilbungsfraft, war flarf 
genug: — Er eilte ins Haus, und fland (hon 
in ber Thür, als ich in den Hoff fuhr. J 

Mit Heftigkeit riſſ er mich vom Wagen. 


Leicht, als wäre ich eine Geber, trug er mid in. 
fein Haus, ' Die Ehrerbietigkeit, mit welcher er 


meine Hand küffte; die Wonne, mit welcher er 
die Worte mie fagte: no des ſchoͤnen Lohns der. 
»Aufrichtigfeit, die mich zwang, meinen Brief an 
„herren Puff Ihnen zu geben! . . .« 
- ee * 
Marianne ward hier durch Hannchens antun 
au Königsberg unterbrochen. 
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XXIV. Brief. 
Vbi turbato mari rapitur vento nauis, rum vire 


et gubernatore opus eft. 
ıı V. 


Herr en ** an Qulchen. 

Ä Thorn. 

Me Geſchaͤften, und zwar mit. ben dringend» 
fien, überhäuft, lege ich dies Blatt für 

meine liebe Fleine Sreunbinn zurecht. Mein Herz 

IE gegen Sie, ‚wie ed wars und ibm überlaffe 


ichs, die Feber zu Ienfen. Daß das Ihrige noch 


eben fo gegen mich ift, Fonnte ich vorher wiffen, 
fo reisend es auch für mich war, in Ihrem Brie 
- fe.*) faft eben fo viel Berfichrungen bavon zu 
finden, als er Zeilen ba. Sie machen am 
Schlus deffelben die Anmerkung: „es habe viel, 
»leicht nie ein Junggeſell folche Briefe erhalten, 
„als die Ihrigen an mich, befonders bie lezten, 
»find.“ Und das fan, wenns auch der Menfch« 
beit feine Ehre bringt, mol wahr feyn; wenn 
Sie aber hinzuſezen, daß der Grund Ihres Zu⸗ 
trauens in der Geſchichte meines Herzens liege: 
dann... nun dann konnten Sie wenigstens nicht 
ganz gewis feyn, ob Sie fich nicht irrten? Ich 
will Ihnen endlich geftehn, daß ich Sophiens 

Werth 


2) Er iſt nicht de. 
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Werth kenne; das aber.barf ‚ich ‚auch nicht vers 
ſchweigen, baß ich glaube, für meine Wünfche 
Gränzen gefunden zu haben, welche ich verehren 
mus. F 
Jezt laſſen Sie mich Ihren Brief beant⸗ 
worten. —— 
Gs iſt wahr, daß ein Frauenzimmer nichts 
fo inuiglich zuherzen nehmen mus, als Verſehn 
gegen mein Geſchlecht. Entſteht aus ſolchem 
Verſehn eine Heirat: fo würde ich, wem ich 
Erforung hätte, eben fü zuverläffig „ſagen, 
als ‚ich jezt »glaube,« ober vielmehr „vermusbe,® 
daß folche Ehen lange ungluͤklich ſeyn muͤſſen; 
entſteht eine zerſchlagne Kiebe draus: ſo kan 
nichts anders draus folgen, als: an Einer Seite 
eine Beſchaͤmung, aus welcher freilig viel Vor⸗ 
teile kommen koͤnnen, wenn fie gang genuzt wird, 
die aber vielzubitter zu ſeyn pflegt, als dag man 
fie nicht durch Leichtfinn, ober wol gar durch 
Ausſchweifung der allerwildſten Tohrheit, ver⸗ 
loͤſchen ſollte. An der andern Seite entſteht m 
dieſem Fall — es thut mir leid, daß ich Ihnen 
dieſe fremde unbebaute Gegend des maͤnnlichen 
Herzens entdeken mus: aber ich thue es, um Ihr 
Zutraun durch) dieſen Beweis: ich kenne ganz 
genau den Fall, in welchem Sie ſind, zu ver⸗ 
ſtaͤrken — an der andern Seite entſteht dee 
Verdrus, zu wiffen, ein Mädchen habe und aufs 
dehn.mollen, weil fie auf einmal die Rolle der 
Raͤrrinn wegwarf, und plögich diejenige ber Ue⸗ 
N 3 ber⸗ 
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bermuͤthigen, wol gar Ber Mäteone, zu fpielen 
anfing. Jener Kaltfinn, welchen fie ung be 
jeigt, und der einer Verachtung. fo "ähnlich iſt, 
peinigt ı unfern Stolz um fo mehr, jemehr jede 
Schwaͤche die man für ung hatte, ihm ſchmei⸗ 
chelte. Wir beurteilen dann die Einzelne nach 
der Menge: wir glauben, ſie werde mit ihren 
Vertrauten, auf eine uns nachteilige, Art, vom 
Innern der Geſchichte ſprechen, damit dieſe, 
dienſtferrig, wie die mehreſten, alles weiter aus⸗ 
breiten. Dies bringt ein Zeue’in die Empfin⸗ 
dung, welches (ich Fan dies freilig nicht. gang er⸗ 
klaͤren; aber auf ziemlich allgemeine Erfarun⸗ 
gen kan ich mich berufen;) welches Feur, ſage 
ich, den erloͤſchenden Funken der Liebe wieder er⸗ 
greifft, ſollte es auch nur daher kommen, daß 
jedes verlorne Gut, zu irgendeiner: Zeit, uns 
wieder ſchaͤſbar wird, wenn ſein Verluſt uns 
einfällt: — — — 

Hier unterbreche ich mich nur ſo fange, bis 
ich Ihnen, liebſtes Julchen, geſagt habe, daß 
bies meinem Beduͤnken nach der Punct if, wo 
ber Herr Hofrath'fteht. 

“ A fare fort. Dieſe wieder auflodernbe Liebe. 
wiikt neue Arten des Beftrebeng‘, in welchen ges 
woͤhnlich die Mannsperſon ihrer. Würde vergifft. 
War an jener: Seite die Reu Ernſt: ſo wird 
diefes Beftreben vertsorfen. Dann gefchieht et⸗ 
was, welches die mehreften Frauenzimmer, durch 
Abelangebrachte Sproͤdigkeit wol gar durch Art 

eines 


‘ 
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eines Triumphs, befördern: wir werben nämlich 

beleidigt, und nehmen eine falfche Grosmuth an, 

die, weil fie eme falfche Tugend ift, nichts ale 

"Schaden anrichten fan — oder: wir finnen auf 
Nahe. Jemehr wir Ihrem Gefchlecht übers 

haupt Achtung frhuldig find, deſto meniger find 
ung Gelegenheiten bei der hand, ung zu röchen; 
"und das erbitterr unfer Herz: Wir fehn alds 

dann Ihr ganzes Gefchlccht als eine Schuzwehr 
für die Einzelne an, und wenden ung nun, mit 

‘allem Ungeflüm ber ung eigen ift, an unfee 

Geſchlecht, um fo durch die dritte Hand an der⸗ 

jenigen Perfon, welche nun unfre Feindinn iſt, 

Rache zu nehmen. Die fehlechtfie Art von 

Mannsperfonen, (unter Alten find fie das, was 
unter den Italienern bie Banditen find,) bie. 

L.üderlichen, machen nun fehr bereitwillig ihre 

Waffen, nad) jedem von ung- vorgefchriebnen 

Mabs, tödlich; (verzeihn Sie dieſe, gedaͤhnte, 

Allegorie)) und um bis zu nuſrer Feindinn 

dringen zu koͤnnen, ſuchen ſte die gewiſſe Huͤlfe 

derjenigen des weiblichen Geſchlechts, die ich 

unter einem treffendern Bilde, als der Bandit 

war, aufſtellen koͤnnte, wenn ich nicht immer in 

den mir fchon gewohnten Grängen der Achtung ge⸗ 

‚gen das Frauenzimmer bliebe. Die läderlichen 
Weibsperſonen, fie mögen num nöch fo, ober 

ſchon als Betfchweftern befanntfeyn, frosen 

nun, gleich Banferuteurg, die nichts mehr je 

verlleren haben, und bie, wenn man fie dinge, 

N “ jeder 
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jeder Ordnung des Commerzes widerſtreben, und | 
den guten Nanıen jedes Raufmanne beflefen; fo 
trozen ausgemärzte Weibsperſonen jeder Pflicht, 
‚welche ber Werth ber Tugendhaften ihnen auf 
legt: und num ift unfes Seindinn der. Gegenftand 
einer Bosheit, die ic) gern »findifch« nennen woll⸗ 
te, wenn-fie mindergeaufam wäre. — Died auf⸗ 
‚geftellte Ziel waren Sie noch nicht, liebſtes Jul⸗ 
hen, als Sie an mich fehrieben, fo gewig Sie 
es auch glaubten; denn. in Ihrer Gefchichte war 
bis dahin noch Feine Thatfache, welche das er» 
wieſe: aber Sie koͤnnen es unterbeffen gewors . 
den feyn; denn daß ber Herr von Poufaly in 
biefe Sache gemifcht worden ift, dag ift allerdings 
gefaͤrlich. Ueberdem ift Herr. Schul ein Spies 
Tee, und ein Spieler von der unglüflichften Art, 
welche feit dem Einmarfch unfrer Voͤlker, in Preuſ⸗ 
ſen fo häufig find: ein Epieler,. welcher heute ſehr 
xreich und morgen fehr arm if. Der Eigennwg 
wird ihn nagen, da Gie eine groffe Parthi find. 
Ich Fan Ihnen auch Das nicht verhelen, daß ich 
don gewiſſer Hand weis, er babe mit einer ber 
allerſchlechtſten Sefchspfe, in fehr entehrenden Bes 
giehungen gefianden: ein Unglüf, welches die Se 
le zu den fibreklichfien Schandtbaten fähig 
macht. Es ift alfo fehr wol moͤglich, daß jest, 
indem ich fehreibe, Ihre Gefchichte bei Kaffe und 
Punſch die Unterhaltung, bei Raͤzeln das Motto, 
und für Saffenhaner der Text geworden iſt; mr 
aigötene miſſen e Se ſich drauf gefaſſtmachen. 

dertß⸗ 
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Sortfezung, 


bei welcher wir es ganz mit dem Herzen unſrer keſerin⸗ 
men au thun, baben, 


Ar meine theuerſte Feeundiun, muͤſſen Sie 
deswegen verzagen? — Sie haben ben un⸗ 


ſchaͤbbaren Troſt, „daß keine einzige unreine Nei⸗ 


„gung ·zu dem ſchluͤpfrigen Schritt Sie gebracht 
hat, welchen Sie gethan haben.« Rur weih⸗ 
liche Schwachheit, und gewis nur dieſe, hat 
Sie nach und nach ſo verwikelt. ts: nicht götfs 
diche Gnade, daß hr. Gewiſſen fo.rein gebligs 
ben. ift, und daß Sie nie vor fid) felbft erröthen 
bürfen? D,verkennen Sie.diefe unfchäzbare Gna⸗ 
de Gottes nicht, welcher mit dem Schaz des gu⸗ 
sen Gewiſſens Sie beſchenkt, und. auf dieſe Art 
‚Sie unermeslichreich gemacht hat. Trauren Sie 
‚nicht, gleich einer Perſon, die dies verſcherzt hat, 
und nun mit Angſt, mit Furcht der Strafe es 
wiederſuchen / mus. „Warumet — ſo ſchreiben 
Sie, und ich weis, mit welcher Qual Ihrer ſanf⸗ 
ten Bruſt Sie dies ſchreiben, und mit welchen 
Zaͤhren, bie, erſt Blut im Herzen, aus Ihren 
Augen, dieſem Siz der Unſchuld, ſich ergoſſen — 
„warum muſſte ich von jugendauf, mit meinen 
‚Augen einen Bund, einen, Gott weis ed, treu⸗ 
„gehaltnen, Bund machen, fich bei jeder Wars 
„sang des Chriſtentums von den Auftritten der 
NE. virdi⸗ 
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»irbifchen Zreude megzumenden? Warum muffte 
»ich fo früh das Beifpiel meiner Schmefter has 
„ben, und alle Martern, Welche fie mir anthat; 
„und deren gröffefte ich immer verſchweigen wer» 
ade, dulden, und bei einer jeden, ich weis mie 
»reblich, mic) fragen: ift mein Herz noch 
sein?! Warum muffte ich meinen’ Eifer für dag 
„Wohl meiner Gefpielinnen fo oft als Matronen⸗ 
„weisheit verfpottet fehn? Warum mufite ich ſo⸗ 
„viel Geld dran wenden, um die Fehler meiner 
niergehnden Freundinnen zu bebefen? Warum 
„muſſte ich eine fo gerrüttende Krankheit, und in 
»diefer, fo unfäglichfränfende Mishandlungen, 
»ausſtehn: wenn ich nun fo hülflos, wie ich 
ohier fise, in den bodenlofen Abgrund ſtuͤrzen 
„folltefe — Alle diefe »WOarume meine Theur- 
fie, gehn mir durch bie Sele: aber ich glaube, 
auf Erden Fönnen fie nicht anders beanttoortet 
‚werden, als fo: „Sie ſollten gepräft, dag heifft, 
»ſo weit gebracht werden, daß Sie mit einer Frei 
'„de, bie lebenslang bauern wird, den under 
„gleichlichen Schaz eines guten Gewiſſens, in 
„allen feinen groffen Summen, Ihe Eigen 
„thum nennen Pönnten; Sie ſollten das Gluͤk ha⸗ 
„ben, mit aller Erhebung, welcher eine gute Se⸗ 
le faͤhig iſt, Gott für feine vorzuͤgliche Aufſicht 
„lebenslang zu danken; Sie ſollten, wenigstens 
„für gang Königsberg, diefer groſſen Stadt, die 
„wol werth ift, daß Gott ihren Toͤchtern ein Denk⸗ 
„mal der Tugend aufrichte, ein Muſter feyn, 
„welches 


t 
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„welches in einem kurzen Nebel fchärfer angeblikt, 
»und dann, tern alles wieder heiter ſeyn wird, 
nhöchftliebensiwärdig, hoͤchſtnachahmenswerth ges 
„funden werben follte; Gie follten ganz vorzüge 
lich zu einer der hoͤchſten weiblichen Tugenden 
ngewöhnt werben, zum sarten fchonenden Mit⸗ 
„leiden gegen Ihr Geſchlecht; Sie ſollten durch 
„die ſcharfe Bearbeitung Ihres Herzens zur Bass 
»einn eines ganz vortreflichen Manns gebildet 
werden (wer der auch ſei: ich bin ihm Buͤrge 
fire die alerglüklichfie Eh); Cie fohten dag, 
aAGotte brauchbarfte, Geſchoͤpf werden, welches 
naͤchſt Koͤnigen, die ihn fürchten, Gott auf die 
„Erde fegen fan: eine glükliche Mutter; Sie 
»follten . . .« 0! hoͤren Sie sicher nicht weiter 
— mit Sceuden, mit Empfindungen, welche 
An- fanften Thraͤnen fich ergieffen, verweife ich 
Sie auf die Ewigkeit; und, um Gott zu dans 
$en, daß er fo gnaͤdig, und, ganz im Gtilken fo 
majeſtaͤtiſch regiert, lege ich die Feder nieder. 


HH 
Sortfez ng. 


Qpaedam argumenta ponere. ſatis non eft: adiu- 
uanda ſunt. 


QVINT. 


em; aufs augenehmfte erleichtertes, Herz 
hofft nun, theurſte Freundinn, daß ich Sie 
überzeugt habe, »Ihr Bummer hberfchreite in 
net 


e 
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„der That das Mahs, weiches. Gott: beſfimmt 
„han“ Laſſen Sie ſich erbitten: ſchonen Sie Ih⸗ 
rer Geſundheit! Ihr Körper iſt ein ſchwaches 
Haus, fuͤr die Bewegungen feines groſſen, allzu⸗ 
wirkſamen Bewohners, zu zart gebaut, und — 
Sie wiſſen es, bis zur Hihfähigkeitift dies Haus 
ſchon erſchuͤttert worden. Da Ihr Gram ſich 


Ihrer ſo ganz hat bemaͤchtigen koͤnnen; (denn 


nie habe ich einen fo traurigen Brief gelefen;) ba 
die Klagen ſehr nah an diejenigen Graͤnzen gehn, 
welche dag Chriftentum ben Trauernden fezt: fo 
vermuthe ich, daß Sie noch nicht ganz geſund 
find. Die Schwindfircht, ober das fchleichenbe 
Fieber, Find die unausbleiblichen Folgen eines 
allzugroſſen Grams; *) "und fobald diefer Sram 
die von Gott geſezten Graͤnzen hartndfig. über 
fchreitet, ohne die Einfläffe zu achten, toelche auf 
dem fremden Gebiet die Geſundheit beſtuͤrmen: 


fobald hört er auf, Trauern zu-feyn, und wirb 


eine bittre, friedenlofe, : unmuthige Stoͤrrig⸗ 
Zeit, die überall läftig, und (wie ich glaube) un- 
heilbar if. Dieſes namenlofe Elend, 9! flichn 
Sie 18; denn .noch iſts Zeit! Sreuen Sie fich; 
ıdenn Seeude wollte Bott Ihnen machen — 
und Finnen Sie das noch nicht: fo Fehren Sie 
wenigstens wieder zu Dem leideriden Trauern 
zurüf, aus welchem eine uͤbertriebne Vorftelung 
hres Ungluͤls, Sie heraudgeworfen hat. Es 
| . . " oo... J k an 
* bei jenem Geſchlecht namlich; denn beim Unſrigen 
find fie Tollheit oder Tod, 


= 
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kan Ihnen nicht ſchwer werden,‘ Ihr Her wieder 
fanft zu machen: dem fchon die Natur hatte es 
zu einen ſtillen Herzen gebildet... Faren Sie fort, 
Ihren Kummer mir zu fagen, auch wenn Sie 
glauben, daß ic). auf dem Wege nad) Könige“ 
berg bin: für Herzen, wie das Ihrige, iſts 
Troſt, geklagt zu haben. 
Was ſoll ich nun noch zu ben. Wegen fagen, 
auf welchen Sie den Unaunehmlichkeiten, Die Ih⸗ 
nen drohn, entflichn wollen? Auf Ihr Wort glau⸗ 
be ich, Daß Herr Gros genau fo ein Freund ifl, 
wie Sie haben mufften. Ich liebe ihn jezt; denn 
meine Denkungsart und meine Empfindungen ſind 
den Ihrigen gleich. Ihm uͤberlaſſe ichs, Ihnen 
zu erweiſen, „daß Sie weder aufs Landhaus Ih⸗ 
„rer Frau Mutter, noch in irgendein Kloſter gehn 
„müffen.e — Aber aufden Sunct der Religions⸗ 
veraͤndrung, diefen befremdenden Punct, müß 
fen Sie freilig noch auffer dem Eonfiftoriak 
befcheid, welchen Herr Gros Ihnen geben 
koͤnnte, etwus haben. Sich habe anfangs über 
Diefe Sache das gedacht, was Gie denfen: aber 
je unzulaͤnglicher man hierüber gefchrieben hat, 
befto mehr muſſte ich ein Nachdenken fortfegen, 
an welchem auch in. Abfiht meines Schikfſals, 
mir Damals viel lag. Ich will Ihnen vom Ne 
fultat, welches zulezt meine Meinung vefige 
macht hat, nur dag fagen, was Here Gros ver- 
muthlich nicht fagen koͤnnte, ohne das Anſehu 
feiner Kirche einzumiſchen. Als ein weltlicher 
Gelehr- 
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Gelehrter, und als ein Ehrift, von bem Sie nicht 
geiffen, zu welcher Kirche er fich befennt, fan 
ich Sie vielleicht gegen alle Partheilichkeit fichern. 
Melche Kirche Recht bat, das wollen Sie nicht 
wiffen, und Savon ift auch Hier nicht die Nede... 
Doch ich feh, daß ich eine Abhandlung fchreiben 
mürde, und die fi nd nur dann zu dulden, ment 
man als folcye, und unter diefem Titel, fie Ic» 
fen will. Ich will alſo blos ihre Fragen beant⸗ 
worten. 

dgſfts nicht Schade, daß Kirchen, bie im gran . 

„de Eins find, getrennt ſeyn müffen?« 

— a oder Nein auf diefe Frage, ift, duͤnkt 
mich, sgleichviel; denn hier- reden wir nur von 
" einem einzelnen-Wiitgliede der Kirche. In der 
hat aber feh ich davon feinen Schaden, in Zei⸗ 
ten, welche nie wieder fo ungeſittet werben füns 
nen, als fie waren: dagegen feh ich fehr groffe 
Vorteile. . . 

„Koͤnnten nicht diejenigen, die am weitſten abe 
„gehn, nachgeben‘ 2 
— Das fönnten fie wol: aber wer find die? 
und reden Sie nur von ben Gelehrten, oder von 
dem Banzen Einer Kirche? . . . 


„Könnten nicht die fo vereinigfen, Chrifen 
„Einen Namen tragen !« 


— Welchen? den Namen, ber alsdann vom 
Siege zuruütlommenden Parthei? — 


—2 
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— In dieſe drei Fragen flieſſen alle nſam 
men, die Sie mir vorgelegt haben. 

.. Aber nun kommt die Hauptfrage: 

„Kan ich nicht um einer ſo wichtigen Sache. 
„willen, als die Rettung im Kloſter iſt, ein Glau⸗ 
„bensbekenntnis annehmen, welches man als die 
„einzige Bedingung fordert te 

— O Zulchen! iſt Ihnen die Religion nicht 
zu heilig, als daß fie mit vorubergehnden Hege, 
zensangelegenheiten m Collifion kommen fol: 
ge? Müfften Sie nicht anzeigen, mas Ihnen in- 
jenem Glaubensbekenntnis richtig ſcheint? muͤſſ⸗ 
ten Sie nicht fagen, was Sie in dem Ihrigen 
falfe& gefunden haben! — Hier antworten Sie: - 
„mir find beide gleichrichtig, weil beide an 
„den Worten der Schrift nichts ändern,“ — 
So? und doch wollen Sie Eins diefer Glaubens⸗ 
bekenntniſſe abſchwoͤren? öffentlich widerru⸗ 
fen, was fuͤr Zeit und Ewigkeit Sie beruhigt 
hatte, und was Ihnen goͤttlichwahr blieb, es 
mochte dieſe oder jene Auslegung zulaſſen? oͤf⸗ 
fentlich zeigen, beide Kirchen ſeien, £rog Ihrer. 
Verficherung, Ihnen nicht gleich geweſen, 
weil Sie von Einer fich trennen? — Ich habe 
das Wort abſchwoͤren unterftrichen, denn ich. 
weiß noch, welchen Abſcheu Sie vor Eidſchwuͤ⸗ 
ren haben. . Und um diefen zu erhöhen, erinnere. 
ich Sie an meinen Sittenlehbre. Sie wiffen,: 
daß er ein Heide war. »Eidliche Vetheurungen,« 
fagt er, „mus man ſchlechthin verweigern, we⸗ 

„n laſtens 





273 


„nigſtens ſoviel immer möglich. *) — Mehr 
werde ich jegt nicht fügen. Legen Sie hier das 
Dlatt weg, ımb prüfen Eie, ob ich anpazthei 
iſch sin? 


— **— 


est, ba Sie in ber Prüfung defien, was ich. 


gefägt Habe, (denn eine ſehr ernſtliche kan ich 


nen zutraun,) gefunden haben, ich fei warlich 


unpartheiiſch — will ich Ihnen fagen, daß ich 
— ein Zutbersner bin. Sie machen mie die 


. Unterfuchung biefed Anliegene der Religionsver⸗ 


aͤndrung zur Bauptſache: ich habe Ihnen aber 


fehr wenig geantwortet; — denn, liebſtes Jul⸗ 
chen, nicht wahr, die ganze Sache war — ein- 


Depit amoureux? 
- Din andern Punct: „als Fraͤulein in ein 


„Stift zu gehn,« darf ich doch wol nicht beant- 
mworten? ich fah mit Bergnügen, daß der gekauf⸗ 


se oder für Geld beſtaͤttigte, Adel, ihnen noch 


. ganz ‚fo Weis vormals, eine Armfeligkeit zu feyn. 


sine. 
- Danmbleibt nur noch der dritte Punct, Die 


Frage: „Wenn ich nicht auf unfer Landhaug; - 


„und auch nicht ins Klofter gehn fol, (obwol mir 


das Erfte dach wol ganz gewis erlaubt werden‘ 


ssoirb:) was fol ich denn anfangen, ‚um ficher 


An fegn 


PR "Opa wagairae, de. mir duos 1s, sis onay el a 
vi. du Ta dr lav. 


— Die. 


EPICT. 


\ 
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— Die Parentheſe mus ich boch wol ber 
antworten ?. Wiffen Sienoch, daß ich einft von 
fchlug, daß Kofchchen nach Holland gefchift wer» 
den möchte? — Noch heute fchäme ich mich eis 
nes fo unüberlegten Raths. — Ich fege nur . 
noch Das hinzu, daß die Verläumdung auf dem 
kurzen Wege von Koͤnigsberg bis zu ihrem Lande 
baufe, eben fo viel boͤſes und laͤſterlichs ſehn 
würde, als von Hamburg bis nach Hollandi 
Weit entfernt, Ihnen jest fo zu rathen, wuͤnſch⸗ 
ge ich vielmehr, daß Sie täglich oͤffentlich erſchei⸗ 
nen, und Kirche, Echaufpiel und Spasiergäns 
ge, ohne Zurüfpaltung,, und ganz mit bem freie 
muͤthigen Geficht befuchen möchten, welches bes 
einem guten Gewiſſen ſo natuͤrlich iſt. 

„Was ſoll ich denn alfo thun, um ſicher » 
seyn“ 

— Liches furchtfame Mädchen! wo if denn ; 
die Gefar? Gefest, alle was ich auf den erſten 
Seiten diefeg Briefs, nach Anleitung des Jdenla 
eines vollftändignichtswhrdigen Menſchen gen 
fagt babe, wäre fchon eingetroffen: was ift denn 
In dem. Allen Das Schaͤdliche? Hoͤchſtens das, 
mas ich gefagt habe, fan Herr. Schul; thun: 
mehr mwarlich nicht. Leben Sie nicht unter dem 
Schuz unfrer Monarchinn, diefem Schuz, weis 
cher (und das mug ich am Beften wiſſen,) fich für 
auszeichnet, und Taufend; von Fremdlingen nach 


Rusland Inft? -Der Mutbwillen Ihrer Seinde. 


wird durch bie hohe Darst entkraͤftet tens 
‚ V Theil, den, 
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den, mit welcher jeber Edeldenfende, and) wenn 
er das Gluͤk nicht hat, Eie zu kennen, überall 
ihm begegnen wird; da ohnhin Herr Schulz ſei⸗ 
ne Sache Haͤnden uͤbergeben wird, aus welchen 
fie nicht anders ale hoͤchſtwidrig kommen fan, 
and alfo fehr verächtlich werden mus. Gewalt⸗ 
sbätizkeiten? 0! zu biefen mus er Mächtige an 
Ber hand haben; und ich darf, als ein ruffifcher 
Bedienter, Ihnen fagen, daß fehr felten Mäns 
ner bei ung mächtig find, welche big zur Freund⸗ 
ſchaft gegen einen Menfchen von Herrn Schulz 
Schlage, fi erniedrigen. — Eine Rechtsſache 
dürfen Sie gar nicht von ihm befürchten: Here 
Schulz hat zu diefer gar Feine Befugnis, und mug, 
. wenn er audy noch fo ſchwindlich wäre, bie Aus⸗ 
ſage des Herrn Gros befürchten.,: welcher nicht 
nur nach den allerbeſten Mahsregeln hierinn ver⸗ 
fur, ſondern auch, wie ber General $** auf 
mein Befragen mir fehreibt, fehr vernehmen Ruſ⸗ 
fen ungemein vorteilhaft befanmt if. Senn Sie 
ganz ruhig: ich glaube ihnen mit Gewisheit 








fügen zu können, daß Herr Schulz bald ver 


ſchwinden wird. Sein elends Handwerk des 
Spiels, von deſſen Zunftgenoſſen ich ſo ſehr Vie⸗ 
le nach ihrer ganzen Geſchichte gekannt habe, mug, 
da er fehon fehr lange, fehon vier Monat es 
rrreibt, ihn. bald in Elend und Schande ſtuͤrzen⸗ 
Je troziger ſein Brief iſt, deſto weniger Ehre 
graue ich ihm zu. Trifft dann meine Vermu⸗ 
thung ein⸗ die Sie frei befremden told; 3: tomm⸗ 
id Rn ; | 
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er und fordert Abtrag: fo huͤten Sie ſich, ihm 
auch nur ˖ das geringſte zu geben — mit aller 
Vernachlaͤſſigung und Haͤrte, die er verdient, 


muͤſfe er dann in die Tiefe geſtoſſen werden, auf 
deren Rande er jezt ſo ſorglos umhergeht. 


. Sorffezung. | 


De inftantihus“ verifime iudicabat, et de fucuris | 
callidifiime coniiciebat. 
NER. 


ie fehn, liebſtes Julchen, daß Sie von Herrn 
Schulz nichts zu fuͤrchten haben, als das, 

was bei Andern nur Verachtung dieſes Menſchen 
verdient, und in Ihnen diejenige Demuͤthigung 
bewirken kann, welche nie ſchadet, und (ich moͤch⸗ 
te ſo ſagen) auch dem geſundſten Gemuͤth, ſo 
wie ein Verwahrungsmittel dem Koͤrper, beils 
ſam iſt. 
Nun wollen Sie noch meinen Rath i in: Abfiche i 
auf Seren von Poufaly wiffen. | 
Ich finde das, mag Sie von ihm fagen, fehr 
dunkel, faffzweidentig: aber deswegen will ich 
feinen Verdacht auf Ihr Herz werffen; in der 
Berwirrung, worinn Sie find, wars Ihnen ver⸗ 
muthlich nicht moͤglich, beſtimmter non dieſer 
Sache ſich auszudruͤlen. Indeſſen mus meine 
veliebte Sreunbing, .. bie (een Auenmun— ar Ä 
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wie fie ſelbſt weis, feine Gränzen ſezen durfte — 
dieſe Freundinn mus mirs man auch nicht uͤbel⸗ 
nehmen, wenn ich tief in ihr Her; hineinſeh, ch 


‚ich meinen Rath ertheilen Fan. Ich Bin jest ein 


Arzt, ber den Puls ergreift, nm-bie im Herzen, . 
nach der Natur der Krankheit zu fuchen, weiche 
er heilen ſoll. 


„Ich habe num die Bitterkeiten der Liebe 
»fo ſchmerzlich empfinden muͤſſen, daß ich wol 


nxverdiene, auch wol begehren fan, ihre Süfe 


pſigkeiten fennen zu lernen; denn ich weis, 


„daß derjenige Stand twelche haben mug, den 
»Öottes Güte zum Gluͤk der Menſchen em⸗ 


geſezt hat. Ich merfe immer mehr, daß eine 
gzgluͤkliche Berbindung mit irgendeinem Recht: 
yſchaffnen der Lohn war, melchen eine gehei⸗ 


. 4 


ome aber ſtarke, Ahndung für die Tugend und 


„Sittſamkeit, hofte, bei aller Genugthuung, 


„die mein Gewiſſen beim chriftlichen Rechtehun 
mie gab. Der Verluſt des Herrn Schul; iſt 


„nichts: aber der Verluſt deffen, was ich, weil‘ 


sich: ihn für einen würdigen Menfchen hielt, 


„bon ihm erwartere, ift etwas, deſſen Rea⸗ 


. slttär ich meiner Empfindung nicht abſpre⸗ 


pchen Fan; undich bin mir fehr gewis beruf; 
- „daß ich meiner Hofnungen, und noch mehr,’ 
 „meined Verlangens, mich nicht fchämen barf. 
2. ch bin frei, wie jeber Ichendige Menſch: ge‘ 
pſchaffen, um zu empfinden, daß ich nicht 


weſimmt fern farn, einzein u ſeyn. Ich 


„ſteh 





„ſteh in meiner Blüches das Kloſter würde 
„freilig Sicherheit für mich. verfchaffens 
„aber — gleich einer Schujmand, die den 
„ſchwachen Baum gegen Sturm und Kälte 
„det, bie hernach aber weggenommen wer⸗ 
„den mug, um nicht den wohlthunden Zephir 
„und bie laͤchelnden, belebenden Sonnenblile 
‚zu hemmen — wuͤrde das. Kloſter kein Aufe 
„enthalt für ein bläbndes Mädchen ſeyn. 
. „Ein Mann — feine.ganze Natur kuͤndigt 
ihr als den Boeſchuͤzer meines Geſchlechts 
„an — ein Mann, deſſen Sele gros genug 
„waͤre, um unverwahrloſete Tugend in mir 
v„zu ſuchen; ein Mann, welcher mit mir kaber⸗ 
neinftimmig genug daͤchte, um dieſe Tugend, 
nin dem Mahs in mir sis finden, in weichem 
„mein. Gereiffen fie kennt: ein folcher Mau 
„Edrinte gewis, und jezt vorzuͤglich, mich ret⸗ 
„ten ‚nich. ſehuͤzen, mich belohnen, mich ſo 
»glüflich machen, wie ich nach den wohlthaͤti⸗ 
„gen Abfichten meines Gottes feyn fol.“ ... 
Diefe Gedanken, wuͤrdigſtes Julchen, fehreibe 
ich aus dent Innerſten Ihres Herzens, ab: Le⸗ 
ſen Sie daſelbſt nach; und gewis, Sie werben 
da, wie hier auf bem Papier „ fie finden. — Cie 
werben mehr, Gie werden Empfindungen, aus 
Ihnen eigentämlich entſtehnde Am 
pfindungen, antreffen, bie genau fo find. ——. 
Und fo, liebe kleine Schuͤlerinn, (erröthen Sie, 
wenn Sie es nicht Umgang haben koͤnnen; Ih 
S3 will 
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vill wicht hinſehn) fo‘ mörfen Ihre’ Enpfidun⸗ 
gen fenn — ich San wielleicht nicht ohn rinen klei⸗ 
men Stolz dies fchreiben; aber goͤnnen Sie mir 
biefen Sohn! „ſo erzog ich Sie in Hatsburg, um 
ꝓeinſt Der Vertraute, der Negierer dieſer ſchoͤnen, 
vvom allerguͤtigſten Weſen gebilligten, Empfin⸗ 
nbungen ſeyn zu koͤnnen.« Zwei Dinge (feeilig, 
fie liegen gang auſſer meiner. Erfarung) zwei Din- 
ge ſcheinen unbefchreiblich Bitter zu ſeynt einmal: 
durch eigne Schuld ehlos geblieben zu ſeyn; 
und Bann: im Ehftande durch eigne Schuld une 
beerbt zu ſeyn. — Doch ich mug allerdings 36 
ver garten Empfindlichkeit fhonen.: *) 

" De. mm ber Herr Bon Poufaly biefer gMstliche, 


jtr rechter Zeit kommende, Mann if? bag, 


wein Yulchen, weis ich nicht. ch glaube auch 
zuhören, daß Sie jezt ſagen: »ich weis: es auch 
sniht.e Ich will alſo nur- ein Woͤrechen von 
ku fagen, um ” aaen. allgemeisen Rath, der 

jr 


ESwaduche arten Fr m Heiden , undeiftüe Bes 
. bengart, Mangel dee Mutterliebe, unnatärliche Bes 
bensordnung — und hernach: Has im Ehftande, Uns 
, fäbfgleit Kinder u erziehn, bie Opfer, melhe det 
© Eitelkeit gebracht werden, unmabſſige, oder ganz 
; "amangefnbe , feibsbewenung,, wilde Affecten; dieſe 
*: Dinge wenigstens Fenster hier in Betsachtung. Weh 
dem Mitchen,. welches ſich fo. verhaſſt, oder fo uns 
werth gemacht hat daß fein Arzt, kein Prediger und 
© eine Data en mit ige fpricht! e geringe 
rſter Schade wird der ſeyn, von ieder-M 5 

Marrinn geäfft zu gerben. 

/ 
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jest Ihnen nuͤzlicher Hi, uͤbergehn zu koͤnnen. 
„Herr von Poufaly iſt adeliche Sie find es nicht, 
und verabſcheun den Wunſch, durch irgendeine 
Art des eignen Zuthuns es je zu werden. Er 
vſt ferner nicht. Chriſt genug. Der Chriſt, (man 
ſage hievon was man wolle) der Chriſt kan 
ch in keinen Zweikampf einlaffen, auſſer wenn 
er mit Waflen angegriffen wird. *) Ich Has 
Be auch den wahren Chriſten immer fo beherst, 
And immer in, der Lage ber Umſtaͤnde gefunben, 
daß niemand ihn angriff. *) Ueber. wörtlihe 
ingriffe erhebt ihn. warlich feine innre Würde; 
Thaͤtlichkeiten jeder, Art find-nicht gefärlich: fit 
And- Brobpeiten, melde, wenn er fich bie 
Maͤh geben mil, er mit dem Stof, ber eben 
Ho häufig waͤchſe, als grobe Menfchen zahlreich 
ins Leben treten, beftrafen fan. **) Sie wi. 
fen, daß ich dies einft in Hamburg in einer ge⸗ 
gen nich aufgebrachten bewaffnesen Gefellfchaft 
fagte. Seitdem ſchwimme ich mitten in bet 
:geoffen Welt; ich bin von fehr Groffen bene 
"Det, verfolge und auf alle Art. gereist worden, 
weil mein Dienfleifer mehr bemerkt ward, ale 
h 0 53 8 


H Ich nehme dies zuruͤt. Es sicht Bike, wo bee 
rißl. Moraliſt — wenigdteht nicht Beirat au we 
den wünfiben mus. 

er) Dies aber befdttige ich aufs nen. 

"se Am Ende wird jeder Schriftfieer, ber des Zwei⸗ 
kampfs erwaͤnte, mol mit mir wünfhen, inihts da⸗ | 
von geichrieben zu haben, 





eo er 
ber ihelge: uad doch habe ich ſeithenr nur Ei 
. mal mich gefchlagen; und auch bann geſchah es, 
(ie) danke dem Herta meines Lebens dafuͤr!) fo 
fehr mein Herz auch brannte, geſchah es nicht 
eher, ale bis ich. gezuͤkte, eindriagende Waß⸗ 
den ſah. 

N . Gür jest und für. immer habe ich von Dirre 
. son Poufaly nichts mehr zu ‚fagen, = 
Deſto mehr aber dringe ich drauf, daß S* 
Heiraten follen und muͤſſen;  fobald ein Mana 
ſich findet, zu welchem Ihr Herz, Ihr jest ge 
pruͤftes, gefuͤhlvolles und vorſichtigs, Herz ſich 
Jenkt. Diejenigen. Gründe dieſes » Sie mirß⸗ 
fen; welche aus Ihrer ganzen Gefchichte, Ih⸗ 
rer Einbilöungsfraft nicht entgegen kommen, 
maͤſſen Sie von mie nicht fordern: ich bin fen 
Arzt, und fein Ehmann; fie liegen, (und das 
fchreibe ich, damit ich fernern Anfragen aus⸗ 
. weichen könne, die Sie nur aufhalten würden) 
dieſe, bier fehlenden, Beweiſe, daß Eie heirde 
den muͤſſen, liegen „in Ihrem Geſundheitszu⸗ 
uſtande, infofern der Stand Ihres Herzens auf 
“ihn einflieſſen fan.« | 
„Reben Sie wohl, mein liebſtes Julchen, nach 
. ‚dem Inhalt aller Ihrer Wuͤnſche! Wenn Sie 
n mich beiten: fo. hun Sie es, ald am einen 
Mam, „welcher derjenigen göttlichen Lenkung be 
„darf, die, wenn wir auf hohen Stufen zur Ehre 
sbinanfteigen, ung gegen den Fall fichern mus; 
weld an einen Mann, ber eben ſo dem Herrn der 

„Sat. 


os a8 
„Ochilſale trauen mu, wenn in Bernähtngen, 
die zu Einer Zeit des Lebens noch. angelögentlis 
cher find, fein Herz nicht eingenmächtig , nicht 
sunter ben Taͤuſchungen einer eingebilbeten Uns 
wabhängigkeit handeln fl.« —— 

: Wenn Sie verfprechen wollen, nichts, was 
dringend ift, um meinetwillen aufjufchieben : ſo 
will ich · Ihnen fagen, daß ich naͤchſtens in Ko⸗ 
nigeberg zu fepn boffe. 


‚ Seinian ee", .n 
—E 
XXV. Brief. 


Werfole ber Geſchichte fuͤr die Liebhaber des Bacher 
ren. ; Sophie findet eine Freundin. 


” Sophie an Henriette Er zu Elbing. 


joch immer, wenigstens eben fo ungluͤklich, 
wie bisher, bin ich doch einigermahffen ge 
kroͤſtet, ſeitdem ich weis, daß irgendjemand mich 
Hat reiten wollen. Diefe Nacht iſt mein. Ich 
tan alfo ungeſtoͤrt fchreiben.: Wo ich bin, daß 
will ich beim Schlus des Brief Ihnen fagen: 
denn jest bin ich noch im Schiff, und weis nicht, 
wobin man mich führt? 

* Meinen lesten Brief wird Here Puff Ahnen 
mitgetheilt haben; denn an ibn follte er abgege⸗ 
ben werden, teil ich fo nah bei Koͤnigsberg war. 
Es glüfte mir ungemein mit Diefem Briefe; aber 
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es fei nun, Daß er verlorengegangen iſt, Dix, 

daß der rechtſchaffne Herr Puff, wie ichs am 
ibn verdient habe,meinen Schikſal mich uͤber laͤſſt 
her Brief hat gar feinen Erfolg gehabt. Dach 


iſt mir der erfie Fall unwahrſcheinlich; und ug 


Soviel angenehmer iſt mir bie Hoffnung, daß Sie 
jezt wiſſen werben, was. mir bie dahin begegne 


iſt, und daß Sie, mit wunſchrollem DEI 


mich weinen. | An; 
Die-Bufeb warb krank, vermuthuch vom 
Rauſch — doch warum ſagt mein bittres Herz 
vas? konnte nicht ihre Krankheit daber kommen, 
daß ſie des Seefahrens nicht gewohnt iſt? O, ich 
ſchaͤme mich, fo oft zu bemerken, daß ich ſeit 
riniger Zeit meinen Feinden ſoviel verweigee, was 


ich ihnen doch ſchuldig bin! „Bittet für die, die 


euch beleidigen, .—- babe ich dieſes ſchoͤne Ge⸗ 
bot nicht ganz in Yopi cht auf jenen Traitor über» 
- sretin? Vielleicht hätte “ich etwas für ihn aus⸗ 
‚wirken Eonnen!- Wuͤrde es wenigstens nicht 
ſehr herubigend für mich feyn, dieſen Verſuch 
gemacht zu haben? und kan man mit Zufrieden 
Heit indie Reih guter Thaten zuruͤkbliken, 
wenn man da eine Luͤke ſieht/ welche fo leicht 
aAusgefuͤllt werden Konnte?! — Vargeben Sie 
mir, dag mein Brief ſchwermuͤthig anfängt} 


Borwuͤrfe, welchen: ich nie zumeit entflichn fan, 


fenden von dem zurüfgelegteu Theil meines Pfads 
ar. Speer der Peiniger zu mir, auf welches da, 
“ ich ſieb, ehen fo. faͤrchterliche Hetre aus der 


. angſt · 
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angſtvollen Zutunft, fioffen! Einige Tage. Tarig 
habe ich gegen das Unglüf mich verhdrten mol 


den: aber jest bricht der Sram fo über-mich ein, 


wie ‚über einen mit Schulden behaffteren Mens 
ſchen, welcher ruhig zu ſeyn glaubte, fo lange _ 


er bie Rechnungen surüflegte, un ſeinen Ter⸗ 
min zu erfaren⸗ vermied. 


ee 


Ich komme wieber; denn das Schreiben iſt 
doch meine einzige Unterhaltung! Bufch ſcheint 
auf dieſem Schiff die Befehlshaberinn zu ſeyn. 
Sie befahl, man ſollte ſie aufs Land bringen, 
und dag that der Officier ohne Widerrede. Wir 
wurden in ein Haͤuschen bei Pillau gebracht. 
Die Wirthinn, eines Lieutenants Frau, ſprach 


deutſch. Nachdem ſie mit der Buſch, die beim 


arſten Tritt aufs Land zu genefen fchien, poluifch 

geredet hatte, nahm fie mid) beifeit, und fag« 
ez „Ich fürchte, Mademoifelle, daß man boͤſe 
„Abſichten mit Ihnen hat, denn was die Dame 


xꝓdort mir geſagt hat, das iſt ſehr zweideutig. “. 
— Seitdem ich aus Danzig abgegangen bin, 


hehe Henriette, hatte auſſer meinem Koſaken 
miemand einigs Mitleiden mir bezeugt. Sie 
konnen alſo denken, daß mein Herz ſogleich voll 
Thraͤuen war. Ach konnte das Schluchzen fo 
wenig girüfhalten, baf fie mich in die Küche 


| führen muſſte; denn eig andres Gemach hatte fie 


nicht. 
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nicht. Ich umarmte fie, Sie konnen denken, wie 
feurig? und bat ſie mich zu retten. 

„Das fan ich nicht, armes Kind,« fagte fies 
‚aber wenn Sie vorſichtig genug find: fo lan ich 
»Briefe an bie Ihrigen beftellen.« 

— Zum Schreiben war eg in biefer Küche zu 
dunkel „und die Stube war voll Ruſſen. Ich 
wieberhelte- mein Bitten. Sie führte mich ins 


Zimmer, und fagte im Hingehn: eine einzige 


Möglichkeit fei da, und bie werde fie verſuchen. 
Mit. welchem Herzklopfen ertwartete ich ihre 
Zuruͤkkunft. 
Endlich kam fie, und winkte mir. Ich ging 
hinaus. Sogleich ergriff mich ein Ruſſe, der je⸗ 
doch auf einige Worte, die fie dee Buſch fast, 
mich wider Ioglied, 
„Ich fege mich in die Aufferfte Gefar ‚« ſagte 
fie jezt ſehr furchtſam; „aber wenn Sie Gelb 


ybhaben: fo Fan die Sache gluͤken! Wieviel Sm 


„haben GSie?« 
— Ich hätte beinah meinen ganzen Neichthum 


‚Benannt, dachte aber, daß, went die Sache 
fehlſchluͤge, ich doch für einen andern Fall einige 


Barſchaft aufbehalten muͤſſte. Ich ſagte dem⸗ 
nach: ich wuͤrde ſie ſo reichlich, wie fie es are 
vermuthen Fönnte, belohnen. 

„Datan zweifle ich nicht, liebſtes Kinds in 
„werde aber nie etwas annehmen; nm jest braun» 
schen wir beldia 

„Wieviel theurſte Fr. lutentatinaa * 

Ja 
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Na... zwoͤlf Ducaten gewig.« ot 
»Die denke ich aufbringen zu koͤnnen; — 
denn fo fehr ich mich auch freute, mit zwoalf 
Discaten mich retten zu Finnen, -fo- forgfältig 
glaubte ich doch, was ich noch hatte, verbergen , 
zu müffen; eine Ahnung, die ich meiner, fo oft 
niebergefchlagnen, Heffnung zufchrieb, ſagte 
mir, daß dieß fehlſchlagen würde. .- In War | 
heit, das Ungluͤk macht fehr Flug: aber tie fehr | 
theur bezahlt man diefe Klugheit! 

Die Hauptſache war nun, diefed Geld unbe. 
merkt hervorlangen zu Finnen: denn es war in 
Meinem Kleide vernäht. Ich fig an zu ver⸗ 
zweifeln; und jezt erft, als hätte nur erſt ein 
folcher Grad der Angft meine Einbildungsfraft 
genug erwärmen Finnen, fiel mir din untruͤglichs 
Mittel ein. 


ee 
Sorffezung. 


Si quis et imprudens .adfpexerit, occulat ille, 
Perque Deos omnes fe meminifle neget! 
TIB. 


8 bat bie Bufch um Erlaubnis, in eine 
Art von Kammer, welche im Giebel dieſes 
Häuschens war, hinaufſteigen zu duͤrffen, um 
mich da umzukleiden... denn tie laͤſtig iſts, uns 
ter den Unbequemlichfeiten eines Schiffe zu leben! 
ir weg erfamen wis bie ünfegbare "a 
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that eines Vorrats von Kleidung, menn wir 


das Gegenteil nicht erfaren haben! Gehn Sie 
gleich jest hin, und werffen Sie dem erſten Ar⸗ 


men, ber an Ihre Thür kommt, ein Gewand zu? 


Schaͤmen ſollten wir uns, wenn wir von unſerm 
Ungluͤk geredet haben, wir, die nicht wuſſten, 
mas Bloͤſſe, Schlaflofigkeie, Hunger, rant· 
heit und Ungeziefer ift! *) 

Bufch war fo fredh, daß fie lachte. Sie 
that noch mehr: „das fönnen Sie hier in deu 
„Stube thun,t fagte fie in Gegenwart der Of⸗ 
ficiere, von -melchen doch einige Deutfch verftans 
den; „denn von biefen Herrn baben Sie jene. 
»Befagung.« 

Ich hätte unter dem allgemeinen Gelächter 
(denn die Ruffen erflärten fich das,) vor innrer 
Muth gerfpringen mogen: aber ich muffte, um 
die Bufch zu gewinnen, lächeln (wie id) das 
machte, das weis ich in der That nicht; denn 
dies Lächeln brach fo reiffend durd, das Innre 
meines bittern Herzens, daß ich vor Schwindel 
taumelte). Ich bat: noch einmal, und fie ants 
Wortete: „Es fan Ihnen nicht ſchaden, eine 
„Fehlbitte zu thun, damit Sie lernen, in bie 
„Abhängigkeit von mir ſich zu ſchiken.«“ Auf 
Vorbitten der Lieutenantinn erhielt ich endlich, wos 
ich ſuchte. 


Far die liebe Sele ſicht dies in, welche, Bi ni 
fen Unias, Sopbiens Bitte erfüllen wird. 
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Ich begab mich nun auf ben Boden. Cor 
Bald ich das Geld aufgelöfet. hatte, eilte ich zu⸗ 
ruͤk, und der Zufall lieg mich warnehmen, daß 
ein Vrett in dem verſchlagnen Giebel los war. 
Ich bog eg zuruͤk und ſah, daß ich von da ohne 
Gefar und Muͤh ein Dad) eines Stalls betreten, 
dans auf einen groffen Haufen Dünger hinahglite 
‚ Shen, und fo bis and Ufer, welches ganz nah 
war, Tommen konnte, wo ein hollaͤndſches und 
ein engellaͤndſches Schiff lag. Die untergehndl 
Sonne begünfligte dies Unternehmen. Voll Un 
entfchloffenheit ftand ich lange da. Endlich glaub 
te ich, das ficherfte wählen zu müffen, meil cd 
nicht glaublich war, daß bie Wirthinn mir eine 
eben fo fichre Gelegenheit verfchaffen würde. Ich 
wagte ed, und bettat das. Dach. Jezt wollte ich 
hinabglitſchen; und jezt ſah ich einen Menſchen 
in einiger Entfernung liegen, an deſſen Kleidung 
etwas rothes war. Ich glaubte, es ſei ein 
Ruſſe, und ſchlupfſte, wie wenn das Dach unter 
mir in Flammen ſtuͤnde, wieder durch die Oeff⸗ 
nung des Bretts. — O haͤtte ich etwas gewagt: 
ſo waͤre ich jezt gewis in Sicherheit — wenn 
ich meine Erzaͤlung werde geendigt haben, wer⸗ 
be ich noch einmal fo fagen!. Ich hatte die Gai 
che im Vertrauen auf-Gott unternommen; aber 
entehrte ich Gott nicht dadurch, daß. ich alle 
Hoffnung, als hätte ich nie welche gehabt, auf- 
gab, bei der. erfien Schwierigkeit, die doch ge⸗ 
wis:nur da war, um mein Vertrauen auf ben 


2. ee 
Aumächtigen zu prüfen, und gewis auch wol 


zu verfiärken? 

Ich habe dieſem Gedanken bisher mit vielep 
Wehmuth mich uͤberlaſſen: — ach! er iſt die ge⸗ 
beime Geſchichte taufend Unglütlicher ! 

eich fand num lange in meiner Kammer, um 
zu ſehn, ob ich entfommen wäre, wenn. ich nicht 


biefen Kerl gefürchtee hättet Er lag fo unbg 


weglich da, und die Gegend bis an die Schiffe 
(denn ich Fonnte ganz hinfehn,) war fo unbefucht, 
Daß ich diefen Weg hätte zehnmal gehn koͤnnen 


Died vermehrte in gleichem Grade meine Be, 


truͤbnis und meine Muthlofigfeit. Endlich ber 
wegte fich diefer Menfch: und an feinem Meſſer 
ſah ich, daß er Fein Ruffe, fondern .ein Sleifcher 
war. Er fland auf, und fiel fchroer wieder nie. 
der; benn er war — unmäffigerunfen ! j 

Jezt meinte ich Thränen, die nicht bittrer 


J ſeyn koͤnnen. Noch jezt haͤtte ich entſpringen 


koͤnnen: aber meine Entſchloſſenbeit war ver. 
fbwunden; *) und jest fam die Wirthinn zu 
mir. Könnte ein Unglüflicher alle Mittel, die 
Gott ihm zur Rettung in die Hände gab, und 
welche Er, im Mangel des Glaubens, faren 


Sieh, fo. anfchauend fehn, wie ich diefes: fo nrüfe 
oo | | fie 


“ Das hat ein Kunftrichter der Sophie nicht glauben 
wollen, und wir können ihm nicht begretflich machen, 
weil wie nicht willen, wie weit er die Selenlehre mit⸗ 
gehört bat, Unſern Sant: bat ex wol nicht am 


s mw. p 
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fie er verſtummen und — verzagen. — Sch gab , 
ber Wirthinn mein Geld; amd fie verfprach, mich 
morgen gewis zu reiten. Ich ging, betäubt, 
mit ihre ing Zimmer. Sch wunderte mich her: 
nach, daß fie meine befremdende Gleichguͤltigkeit 


nicht gemerkt hatte. 


Ad) hatte von dieſem Vorfall den Vorteil, 
daß ich, halbtod, die Nacht zubrachte, die durch 
die Unterrebdung eines Secretairs, ber. dorthin, 
fam, eines deutfchen Öfficiers und der, Alle 
uͤbertreffenden, Bufch, ganz ſcheuslich warb; 
nachdem ein, fo fan ich jagen, nagauize Abend. | 
efien vorbei var. *) 


. ann 
8 ortſezung. 
Noch mehr Naqhricht von Sophiens neuer Srrunbiun, 


Erdlcc brach der Morgen an. Ich erwartete 
mit Ungebuld, daß die Frau Lieutenantinu 
aufſtehn follte. Sie ſchlief aber, wie alle in 
der Stube, beſto veſter, je höher die. Sonne 

kam. 


) Ee wär fo eins, wie in einer hewiſſen deutſchen 
Provinz noch im Brauch iſt: Vomunt, vr edant, 
..edunt, xt vomant, erepulas; quas 2080. orbe (ba3 
beifft: &ber: Hamburg) conquirunt, nec cohco: 
auere dignantut. | 
SEN 
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kam. Endlich fing ich an, den Betifaf zu be 
wegen, auf toelchem fie lag, und auf deffen un 
‚serm Theil ich gefeffen hatte. Sie erwachte, und 
ſagte mir verdrüslich: »zu dem, was ich vorha⸗ 
‚nbe, brauche ich hellen Tag.“ Die Bufch be 
fand ſich wohl, und lies unfer Einfchiffen veran- 
falten. Die Lieutenantinn befchäfftigte fich aͤm⸗ 
fig mit diefer Veranftaltung Ich fah jeden Aus 
genblif als den an, welchen fie zu meiner Net» 
tung erwälen würde; mir war zumuth, mie eis 
nem, der eine Kotterie ziehn ſieht, in welcher er 
ein Los Bat *) Sie lies feine Veranftaltung 
für die Erfüllung meiner Hoffnung fehn, und 
ging fogar mit uns zuſchiff. Dies befrem⸗ 
dete mich um ſoviel mehr, da ſie nur ſo ins 
Schiff ſprang, wie fie ging und ſtand. »D wie 
zweit leichter ,« fagte ich zu mir felbft, „hätte 
sich geftern mich retten koͤnnen!« Die beiden 
Schiffe, zu welchen ich geftern lauffen wollte, 
fegelten eben jezt ind Haff hinein nach Konigs⸗ 
Ä | berg. 


°) Ad vom Lotterie fällt uns ein, daß Kerr Puff 

einft faste, kein Menfch könne beffre Nachweiſungen 
‚som Verſtande oder Unveritande der Einwohner ges 
ben, als der kotterieinſpector. — Uns bünft, das 
chriſtliche Erkenntnis, den Sleis und den Leichtfinn, 
koͤnne dee Herr Inſpector gelegentlich mit eins 
ſehn ... 

— — Ah ſi fas dicere! Sed fas 

Tunc, cum — noſtrum iſtud viuert trifte 

Adipexit - 

BR Bun 
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berg. Dies fehmerzte mich. fo, daß ich alle Kraͤfte 
meines Gemuͤths zuſammennehmen muſſte, um 
nicht ins Meer zu ſpringen. Ich fah den bei⸗ 
den Schiffen nach, fo weit mein Blik trug; ich 
ſeufzte; ich wollte nun mit ausbrechender Unge⸗ 
buld bie Fr. Lieutenantinn fragen; wie fie mir 
helfen würde? — unb jest fuhr fie unter mir 
bin, da fie an der andern Geite ind Bodt ges 
fliegen war. 

dien, Sophie! rief ſie, und warf mir 
Kuͤſſe zu. 

— Ich ſtand ohne Bewegung da. 

„Es iſt nicht moͤglich,« ſagte mein Herz, 
„daß dag die Lieutenantinn ſeyn follte!« — Wie 
konnte mein Herz etwas fo verkehrts fagen? — 
ich habe gleichwol eine ähnliche Erfcheinung oft 
gehabt. Menn ich in den Jahren meiner Kinds 
beit etwas Albernd, Eitels und Beleidigends 
fagte, und nun mit Beſchaͤmung es gewarward: 
fo wars oft, als wuͤrde mir zugeruffen: „die Ge⸗ 
„ſellſchaft hat es nicht gehoͤrt.« Soll ich hier⸗ 
aus ſchlieſſen, unſer Herz ſei nie ganz leer von 
aller Hoffnung? fo mus ich auch fhlieffen: die 
leste, die drinn bleibt, fei immer thoͤrigt. SR 
das wahr: fo His, Im Groffen und beſonders 
Auf den Schlus bed Lebens angewandt, fehr 
ſchreklich — Sch fand ganz vertieft in Gedan⸗ 


fen, oder in Gedanfenlofigfeit, da Bufchfa 


te mich freundlich an die Schulter, und fagtet 
Wetten wi Sophie, bee Ei dies Raͤthſel nicht 
| | urathen 
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vgelafjen hat.« — Es war offen. 
ee — 
„Könnten Eie, "gute treuhersige Sophie, 


»glauben, daß elende zwoͤlf Ducaten mich 


»loken würden, In bie Sache des General 
‚  »Zfchernoi mich zu mifchen? Fahren Sie hin, 
— „und werden Eie kluͤger. Ihr Geld gehoͤrt 
„mir mit allem Recht. Sie haben mich in 
vKoͤnigsberg Bitter genug beleidigt. Sie 
„haben, ohne mich zu fennen, (folglich aufs 


vboshaftſte) durch Anfchwärgung bei der Mas 


„bame VBarderg, ben Zutritt zu Koſchchen 

„mir verfperrt. Cie haben mir den Herrn 
»Schuls abfpenftig machen wollen. Ich 
„ſchonte Shrer, ald Sie mit Herrn Spes 
„hier durchgingen. — Seyn Sie fo billig, 
zu geftehn, daß ich Sie fehr leidlich ges 
„ftraft habe, und erinnern Ste fich an mich, 
„wenns Ihnen ¶Ihrer Meinung nach) übel 
„geht. v 


Voorthſezung 


„rathen kbnnen? hier haben Sie ein Zettelchen, 
welches Ihre Fran Lieutenantinn für Sie hier 


— 
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Sortfezung. 

Eborphie beſchreibt den Herbſt auf der See. 


De ſchadenfrohe Gelaͤchter der Burfch für 
fe den Schmerz, mie welchem ich dies Blatt 
auf ben Boden warff. „Das habt ihr Frommen 
pbon eurer Tugend," ſagte fie; vallenthalben 
mache Ar euch Feinde! Glauben Sie nur nicht, 


- „Sophie, daß das Gelb. des Generals allelin 


„mich gelokt hat, Sie zu ihm zu bringen. x 
„Unferredungen mit meinem Vater und ber Fa⸗ 
vnello toren Immer fo. fpisig und anzuͤglich, daß 
„ich fühlen muſſte, Sie meinten mich und meines 
„Gleichen. Was ging meine Galanterie Sie au? 
Wie ſchreihzt doch Ihr Schugengel: „»Fabren 
„Sie bin und werden Sie kluͤger ke das daͤth⸗ 
vte ich unmahsgeblich auch. | 
— Meine Henriette! wie aunſchuldig lelde ich? 
Sch Habe der Lieutenantiun nie im VanBergſchen 
Kaufe erwänt, denn ich Babe fie nie gefehns . 
obwol ich ihre Auffuͤrung waffte.*) In des un . 
würdigen Herrn Schuls Gefchichte fiel mies nie 
ein, die Rolle zu fpielen, weiche mir Hier abge⸗ 
fordert wird, Don der Bufch boͤſen Semuͤths⸗ 
art und Ausſthweifung babe ich nie etwas ge⸗ 
wuſſt. Wie komme ich alſo zu biefen Dranafas 
ken? Ich wuͤnſche ſo ſchulbig ſeyn gu koͤnnen, 
. 93 wie 
G. 3783. UBSB. 
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wie biefe Weibsperfonen denken: denn alsdann 
hätte ich den Troft, mir fagen zu koͤnnen: „du 
vleideſt für Gottſeligkeit und Tugend !« — 
Doch muͤſſens denn „Strafen ſeyn? ſoll ich 
nicht vielmehr alle meine Leiden für Prüfungen, 
für Warnungen, : für Subeveitungen anfehn? 
ges und fo will ich fie annehmen Gehocch, trde- 
ur FE . 
In Warheit. Henriette, ich fühle bei diefem 
Bedanken eine Art von Muth. D wie oft habe 
ich in Diefer Zeit an Ihres ‚Herrn Bruders Lieb⸗ 
lingslied gedacht! *) | Be 
. oo Wir 


9) Mir glauben, wegen der fhänen Graͤfſchen Com⸗ 
 Pofition yon „Nie will ih dem zu finden 16% und 
Im) deswegen, unfeon’ Seiten es mittheilen zu Dürfs 
xwol unſre Giefchichte zu nennen; on 


Die Vorwurffe 


Still mid ich meine Leiden tragen 
mit Klugheit, und Geduld. J 

Itt nicht an allen meinen Magen 
‚nur meine Dohrheit ſchuld? 


Wie thoͤrigt fah Ich Zůchtigungen 
kuͤr ſchwere Strafen mn! - 
Wie oft hab’ ich nach dem gerungen, 
mas Gott nicht geben fan! 


Wie oft hab‘ Ich verborgn⸗ keiden = 
bem falſchen Freund geklagt! 








wie 
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Min hatten fehr günfligen Wind, und ber 
blaͤst noch. Eine Geereife in fo fchönem Herbft 
iſt etwas reizends. Die Luft iſt heut ungemein 
nein geweſen; auf der pommerfchen Küfte, die 
ich heiste nicht aus. dem Geficht verloren habe, 
macht der, fo benannte, weiſſe Berg eine under 


gleichliche Wirkung gegen bie ſchwarze See, und 


gegen bie vielfarbige Landſchaft; und das alles 
ſchlieſſt ſich hinten an ben hellen Himmel, mie 
dem fanften Grau der Waldungen, Wann biefe 
Schönheiten meinen DIE feſſelten, dann brach⸗ 


wie oft hab ich aeheime Freuden 
dei Neibe ſelbſt geist! 


Mich, der oft Andre Argmohn lehrte, 
mie oft betrog manmih! ⸗/⸗· ” 
und doch war der, der mich bethörte, 
oft mindenfhlan. als ich! u 


Iqch, der lo laut Die durcht verlachte⸗ 
ſchlich oft ſo muthlos fort, | 


wenn mich ein Groſſer furchtiam machte! 
was ſchlug mich fo? — Ein Mor! 


Dagegen tauſchten mich oft Blike, 

die mir. ein Groſſer gab: 
dann ſtieg ich Hoch — und flel vom Gluͤke 
tie in den Staub hinab m 


O truͤg ich jest mit klugem Schweigen, 
mas Ich mit Unmuth trug! ZZ 

P, möcht ich niemals Wunden seinen. 
die meine Tohrheit ſchlug! on 
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fen zwanzig bie dreiffig Arten vom Voͤgeln, bie 


angenehmſte Verſchiedenheit in meine "Börfel- 


Inngen, je nachdem mir näher am. Lande, ober hoch 
inder See waren. Go rein die Luft war, fo hatte 
fie Doch etwas für die ungen fo angenehmbefeuch« 
tends, daß ich ang recht Freier Bruft habe feuf- 
zen koͤnnen. Nur fehabe, dag auf dem ganzer 

geoffen Schiff (gröffer als bie vorigen) Feine ges 
fuͤhlvolle Sele war, . mit melcher ich dies altes 
hätte theilen Finnen, Diefer Gebanfe entkraͤf⸗ 
fete- immer das Beſte für meine Sinnlichkeit. 


Buſſeh fehlief oder lag in ..elenden. Buͤchern; 


drei Dfficiere, die hier find, unterhielten fich mie 
ben unvernuͤnftigſten, geſchmakloſeſten und ſchaͤd⸗ 
lichſten Spielen; und die übrigen, ohn Ausnah⸗ 
me, brachten den ganzen reienden Tag damit 
au, daß fie das thaten, was ich billig auf mei⸗ 
ner Kammer hätte thun follen.*) Meinen Koſak 
mus ich-gleichwol ausnehmen. Er. fchien zwar 
feine Pfeiffe fehr empfindungslos zu rauchen, geig« 
te mie aber oft meinen Kleinen Schoshund ‚ dee 
fehr vergnuͤgt neben mir lag, und fügte mit einem 
fehr beitern Geſicht, mir einigemal etwas, wel⸗ 
ches ich zu verſtehn zulezt begierig warb, Ich 
fragte einen Officier. — Der Kerl iſt ein 
Narr,«“ ſagte erx „er bittet Sie zu ſehn, mit 
„welchem Wohlgefallen Ihr “una in den 
„Mind riecht — ud, dachte ih, „mein 

| | Herr, 


*) Pa Kunſtrichter, wir reden hier yon Schiffere 
tten. 
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„Herr, Sie waren nicht werth, etwas fo ent 
»pfindfames*) zu verbeutfchen sc — und ges 
ſchwind oͤffnete ich meinem lichen Kofafen ein 
Säschen Gurken, bie er mi in Pillau getauft 
hatte. 

Auch dieſe Nacht iſt ſehe er. Sch bin jese 
auf dem Verdek gervefen. Die Luft iſt ſo, ſtill, 
daß wir (wie ich glaube, noch am Geſtade) den 
Anker geworfen haben- Der Manb, duͤnkt mich, 
fieht mich mitleidig an! Wie ſchoͤn hat es ein 
Dichter getroffen, der das mas Ich jest feh, das 
freundliche Schweigen des Monds ) genannt 
hat! Alles fehläft veſt. | 

Sich geh, um mir das Vergnuͤgen dieſes erqui⸗ 

kenden Anblifg noch einmal zu machen. 


* 


Sehn Sie hier ein Lied, welches ich bei die⸗ 
ſem Mondenſchein in mein Taſchenbuch geſchrie⸗ 
ben, und ſo leiſe, als ſtuͤnde Ihr kleines Reiſe⸗ 
elavier vor mir, abgeſungen habe: " 


ch ſeh durch Thranenbache I 
dich, Mond, du Bild der Ruh! 

») Mir brauchen dies Wort ,' um (wenn es denn doch 
gebraucht werden fol, weil es fo ſchoͤn neu iſt) den⸗ 
ienigen, welche 8 gehaſcht haben, zu zeigen, mas 
es eigentlich heiſſt? anbei: daß fie niches lagen, 
wenn fie von empfindſamen Selen j Herzen x. 
ſprechen. tr 

N amica filentia lunae, 8, 


ie =" — - 2 97° 
Auf bieſe Meeresflaͤche 
blikt niemand bin, als but - , 
In diefer ernſten Stille 
fei dir, du Gott der Nacht, 
der tieſſten Wehmuth Fuͤlle 
zum Opfer dargebracht 


| OR tab ich, frei vom Summen, N 
in deinem fchönen Licht! | 
oft winfte mie zum Schlummer 
dein lachelndes Geſicht. — 

Und jest haff ich die Freude, 
und flieh, voll Angſt, die Ruh3 
und du ſiehſt meinem Leide 
‚vieleicht mit Mitleid zu} 


WVon Meuſchen ausgeftoffen 
komm' ich, verſcheucht, zu dir 
ſieh Thraͤnen! o fie offen 

noch nie ſo hell als hier! 
nie glüft’ es meinem Herzen 

ſtil wie die Nacht zu ſeyn; 

nie brach die Macht der Schmerien 
ſo tief‘ zur Sele ein! 


Zu Zeuge meiner Aualen, 

kannſt du vorüber gehn ? 

Ach! las in, dieſen Stralen 

mich eine Nettung ſehn! 

O Mond! wenn auf bem Deere, 

das oft bein DIE durchlief, 

ein Freund, ein — wäre * 

ſo zeig ihm doch mein Schiff. 
Sehe. 


*) Zur Hin erſchen Compoſition von „Shen if er balb 
„entfohen 1,9 
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. Sehr betruͤbt nehme ich bie Feder wieder! 
gicht mehr in der tiefen Stille ber fchönen Nacht! 
ich bin mitten im Gewähl innerhalb einer Ver⸗ 
ſcharzung auf-bem kande. 


J Zoeiter Beſchlus. 


Deal; ignoto fola zeit mail 
FIB- 


22) pflege mich zu erholen, wenn ich Tom 

mein Elend erzäle! 

Bi) fand, fah in. ben Mond, und dachte mig 
Freuden dran, daß, indem ich ihn anſah, er ſo viel 
gluͤkliche Menſchen beſchien. „Und wie ungleich 
„mehr Menſchen,“ ſagte ich zu mir, nfehn nie 
„leicht noch verlaffner als ich, Diefen Zeugen ge⸗ 
oheimer Thraͤnen an!« Heitre und traurige Ger, 
banfen ermuͤdeten mich endlich durch ihren Wech⸗ 


fel fo, daß ich zulezt fo, wie alle gethan Hatten, 


eine Ruhſtaͤtte fuchen wollte, als .ich neben dem 
Schiff ein faſt unmerklichs Geraͤuſch hoͤrte. 

war ein Boot, aus welchem jemand ganz ci 
rief: „Sind Deutfche an Bord?« Ich trat bin, 
— und war faft auffer mir, als eine andre Stim⸗ 
me rief: Jungfer komm Sie!« und noch ein an⸗ 
drer, als wollte er jenem einhelfen, fagte, „ruf: 

Jungfer Sophie.« — €8 fehite nicht viel: ſo 
wäre ich von der Hoͤh des Schiffe hinabgeſprun⸗ 
on “ gen. 


500 Er | . 
gen. Man legte. eine'Keiter an; mein treuer Ko⸗ 
fak hob mich heruͤber, fäffte mir das Kleid‘, und 
berbarg ſtch wieder Im Schiff. Ich watt ins 
Boot hingefegt ‚ und man rüuberte ſo fchnell, tie 
ohn allzuviel Geraͤuſch ſich thun lies. 
Ich war wie im Trauim; und es war ein Gluͤk, 
daß ich meine Rettung nicht mit voͤlligerm Be⸗ 
wuſtſeyn empfand; dem das was jezt geſchah, 
wuͤrde ich dann nicht huben uͤberſtehn koͤnnen. 
Auf dem Schiff ward auf einmal alles ſehr laut, 
und gleich darauf waren zwei, weit ſtaͤrker als 
wir, beruderte, Boote neben uns. Ein Officler 
ſprang in unſer Boot, ergriff einen Man, der, 
in einen Mantel eingehuͤllt, da ſas, und fchrie edle 
sfeft du fie gutwillig: fo fol dir fein Leid ge⸗ 
„fchehn; wehrt fich aber ein einziger: fo laſſe ich 
„Feur gebent« Diefe Lente waren nicht bewaff⸗ 
net. Ich ward ohne Widerſtand ins Schiff ge⸗ 
bracht, und das andre Boot begleitete die Frem⸗ 
den bis ans Land, kam aber ſogleich wieder, und 


ſogleich lichteten wir auch die Anker. Ich Tief’ 


auſſer mir auf dem Verdek umher: „Zu welcher 
oKuͤſte ,ce ſchrie ich, „wohin aufs Meer. führe 
„ihr mich?« *) — Und man ſpottete meines 
Schmerzens! 

Ein Offieier brang drauf, daß ich forte be⸗ 


| frafe werden: Buſeh unterſtand ſich aber nicht 
dies 


‚N Heu! gue mung tellaa ze quse me nanc a 
quora paſſunt 
Acciperc? VIRG. 
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dies zu erlauben; boch-beftand fie branf, daß er 
unterfuchen follte, ob niemand gemacht habe, weil 
ed nicht glaublich fei, daß alled dies ohne Bei⸗ 
huͤlfe zugegangen ſeyn füllte. Mein Kofaf war 
ſtandhaft: aber als ich befragt ward, ob nie 
manb erwacht wäre? zitterte er. Ich fagte: 
„Miemand ;« und ich konnte mit Warheit fo far 
gen; denn er wachte fchon, ale ich aus der Ka» 
jüte fam. „Ich will wetten,“ fagte Bufch, 
ndaß dies ein Stüfchen von Herrn Korns iſt⸗ — 
Ich, meine Henriette ,: glaube es auch; denn der 
verhuͤllte Mann war zu klein, als daß (wie ich 
es wol wuͤnſche) ich ihn für Herrn eff‘ * * halten 
ſollte. *) Wer er anch feis Gott vergelt ihm ftir 
ne Unternehmung! 


Aus dieſer Schanze iſt nun wol keine Rettung. 
Ich geh zwiſchen den Steinen und dem Geſtraͤuch 
dieſer Kuͤſte traurig umher, und mein Blik irrt 
auf jener unermeſſlichen Släche! **) „Ich werde 
„mich,“ fagte Bufch, wie wir eine halbe Stun⸗ 
be nachher ankamen, „um Ihretwillen nicht mehr 
»in Gefar geben, von ſoviel irrenden Rittern ver 
„folgt zu werben: der General mag mich hier 

pabholen.« — Ich ſchlieſſe hieraus, daß fie von 
den Bewegungen meiner Sreunde mehr weis, als 

I ich. 


- 9% Er hatte fich nur gebuͤkt. 


®*) Moefta tamen fcopulos Fruticofägtie Herrn ' 


. galco, . 
‚ Quague patent oculis sequora lata meis f oY. 


/ 
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ich. Aber wie mags doch offenbar geworden 


ſeyn, daß ich entflohn war? 


ee 


Ich habe jeze mit einer ſcherzhaften Art den 
Officier gefragt, und ſo die Sache erfaren. Mein 


und bat mich vermiſſt und durch fein Wim⸗ 
| mern mich verraten. .. | 


% * + 
Wie bin ich Sefchänt! derjenige Mann, um 


. "welchen ichs am menigften verbient babe, iſt der 
Fuͤhrer des Boots gewefen. Leſen Sie biefen, 
Bettel,. den mein treuer Koſak mir jest giebt. . 


Diefer ehrliche Barbar huͤllte fich in feinen Mans 
tel, und bob das Papier. in die Hdh, zum Feb 


chen, daß er ſo dieſen Zettel bekommen hat. 


22 


„Liebſte vormalige Freundinn, 

„Ich bin ſelbſt im Boot, weil ich Sie lan- 
„ge in Eee beobachtet babe. Aber licher 

. „Gott! ich bin Ihnen wol fo abſcheulich, wie 
„der Beneral, wie? Alfo werde ich mid) nicht 
»fehn laffen. Ich will dies Zettelchen ing 

- „Schiff werffen, im Fall ich nicht über Bord 
 ntommen follte; zur Nachricht, daß ich in See 
„bleiben werde. Der liebe Gott fan ja eine 
»glüflichere Stunde geben. Herru kur * 
nfeine Leute fa bier und da auf bem Lande. 
Herr 











EZ re 303. 


„Herr Gott, wenn ich Sie retten koͤnnte! moͤ⸗ 
gen Sie doch hernach unbillig feyn: auch 
„als Madame Leff'** mil ich, tie ich benfe, 
„Sie hochachten. Sie werben meine Hand 
„wol kennen ?« 

Sie fehn wol, liebſte Henriette, daß dies mein 

ehrlicher Herr Puff ift. 
Weiter kan ich hiervon jezt nichts fagen. Mein 
‚Herz wird allzugewaltig befticmt, und mein Res - 
per ift von Schlaflofigfeit und Bram gun; kraft⸗ 
los geworden. O möchte ich nur meine Geſund⸗ 
beit erhalten! So hart auch dies alles if: fo 
hoffe ich doch zu Gott, daß das Bubenſtuͤk fo 
sicht vollendet werden wird, wie es angelegt iſt. 
Er ficht jezt im Grunde meined Herzens, daß ich 
an nichts denfe, als an Abkürzung meiner Leis 
den: denn durch treuften Sleis in Auffuchung ih⸗ 
res Zweig und in ihrer Anwendung, Ean ic) fie 
derfürsen. O, das Innre meines Herzen iſt 
jest gang anders, als bei der Ubreife aus Dane 
gig! *) Hier fchlieffe ich den erſten Tag meiner 
neuen 


) Man hat tieffinnig angetnerft, „daß Sophiens Cha⸗ 
„racter, befonders in den Leidensicenen, nicht gehoͤ⸗ 
„eig Toutenirt wird.“ — Bielleicht bebachte man 
nicht, daß die Frage iR: ob ber Biograph einen 

wankenden Ehararter fouteniren kann % item: 05 . 
der Dichter ihn foutenteen fol? Oder follte das 
‚Gute, mas Sophie Hat, oder zu haben fcheiht , de3s 
wegen weggefteichen werben ,. weils einen feltfamen 

Ws gegen das, in eben dieſem Werl Be 
%, 
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‚neuen Gefangenfchaft auf bem Lande. Er Fan 
:freilig, waffenlos, nichts Toggen: aber meine 
Blike ſind, unwandelbar, als koͤnne fein Schiff - 
Sommen, auf die Ser.gerihtet! ) 
= 
EGs iſt jezt zum zweitenmal Nachmittag. Weil 
ich unpaͤslich zu ſeyn glaube: ſo habe ich den ge⸗ 
ſtrigen Tag. und dieſen ſchönen Nachmittag ml 
Spazieren zugebrocht. Bufch.bat mich beglei⸗ 
tet. Ich glauhe, daß fie Briefe vom General 
das ben fie bestägt fich ſehr gütig gegen mid... 
ee | 
Hier, hier! ich habe gluͤtlich den Bneft des 
Eenerale erbafcht: Da er polnifch if: fo bat 
fie ihm liegen laſſen; vieleicht auch, um durch 
den Briefwechſel mit einem groffen Herrn fich ein 
Anſehn zu. geben: noch mahrfeheinlicher aber iſts, 
daf fie ihn vergeffen hat; denn ſeit geftern weis 
fie vor Freuden nicht, was fie thut. Ich will, 
fa gut ich bie ferummen und geraden Accente nach⸗ 
‚malen fan, ihn abfchreiben. Vielleicht kan ich 
mit Huͤlfe meines Worterbuchs dem guten Koſa⸗ 
fen etwas abfragen. Wo nicht: fo wirds Ih⸗ 
‚nen doch leicht ſeyn, ſi ſich ihn aͤberſezen zu — 
J 


ße, Boͤſe nacht? a „N’oferions-tous dire) d’un 
„voleur qu’il ala jambe belle ?* most: 

4) Saepe videns ventos.caelo. pelagoque fauentes 
. Ipfa mihi dixi: fi valet, Alle venit. or. 
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*) „Ich habe Befehl gegeben, daß Stein 
„einer Schanze bleiben follen, welche ein ein« 
„fältiger Dfficier hat aufwerfen laſſen, weil 
„man ihm weisgemacht hatte, daß engelländ: 
nfche Schiffe eine Landung machen wollen, 
„Sie find dort ficher; aber weil das Ding da 
slächerlich iſt: fo mus ichs bald einreiffen laf 
„ſen. Ich werde überdem in wenig Tagen In 
„Stoly ſeyn. Gehn Sie alfo gleich dahin; 
“aber zufchiffi: denn ein Menfch, mit welchen 
sich nicht gern Verdrus ‚haben möchte, fiel 
„Ihnen nach. Nehmen Sie dag erfte Schiff, 
„welches Sie habhaft werben koͤnnen; und 
zifts ein hollaͤndſches oder daͤniſches: fo wer⸗ 
„den Sie ſichrer ſeyn, als auf einem ruſſi⸗ 
sfchen Dann verhuͤten Sie alle Gewaltthaͤ⸗ 
„tigkeiten, und begegnen Sie meiner Schi 
„nen fd gut und höflich, mie Sie koͤnnen. 
Ach habe dem Dfficier (deim Einen kann ich 
anur bei Ihnen laffen,) eben diefe Antveifung 
„gegeben, aus Urfachen, die ich Ihnen muͤnd⸗ 
sslich fügen werde. Traitor iſt nod) in Dan⸗ 
sjig; die Saͤche aber wird gut gehn. Als 
„ein Kleines Pfand meiner Erkenntlichkeit bitte 

sich, diefen Ring dngunchnen: ji 


le 
Mit underdrogner Semähung "abe ich biefen 
Zettel mit meinem Worterbuch »cölatibnirt;« (fd 
mus 
*) Aus dem polniſchen uͤberſezt. 
VTheil. ü 
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mug‘ ich nennen;) aber die Wörter dieſer Spra⸗ 
che feheinen auf eine eigne Art. abgeändert zu 
ſeyn. Ich fan zur Noth errathen, von welchem 
Dinge die Rede ift: aber nicht, was von dem 
Dinge gefagt wird. Das glaube ich zu verfiehn, 
daß unter dänifchen, holländfchen und ruffifchen 
Schiffen eins fichrer ſeyn fol, ale die andern: 
dann bin ich aber genau fo Flug wie zuvor; doch 
- hoffe ich noch mehr heraus gu bringen. 


Sch habe meinem lieben Kofafen durch Zeichen 
und Geld zu verfichn gegeben, daß er meinen 
Brief nach dem nächften Poſthauſe befördern fol; 
denn ich weis nicht, wo mir find. Er fommt 
jet, und fagt mir mit Freuden fehr viel: ich wa⸗ 
gees, zu glauben, daß bag heifft, mein Brief 
werde abgehn. — Was werden Sie denfen, meis 
ne Defte, wenn Sie fehn, daß ich mit wirkli⸗ 
chem Lak fiegle? Sie werden dann weit entfernt 
feyn, zu glauben, daß ich noch immer bin ihre 

. ungluͤkliche und bülflofefte Sophie. 
Aus der Schanze. Dienſt. oder Mittw. 
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XXVL Brief. - 
Julchens Bekuͤmmerniſſe. 


An Herrn Paſt. Gros. 


gie Berfaffung Ihres Klaghauſes laͤſſt mich 
voraus fehn, daß ich von {ihnen Feine Ant⸗ 
wort erhalten werde: gleichwol hat die Befchäffs 
tigung, an Sie zu ſchreiben, etwas ſo beruhi⸗ 
gends, daß ich glauben wuͤrde, die Geſundheit 
meines Gemuͤths verwarlost zu haben, wenn ich 
nicht jedes Gefuͤhl meines Schmerzens und mei⸗ 

ner Freuden, Ihnen bekanntmachen wollte. 
Herr Leff * * hat mir geantwortet. Er glaubt, 
daß ich mit Herrn von Poufaly nicht glüflich 
feyn werde. Es wäre Einfalt, wenn ich nicht 
eben das glauben wollte; ich Habe auch nie aufs 
gehört, hierinn fo zu denfen, mie Sie und Here 
Ref **; ich fühle die Stärfe des Haupteinwurfs: 
„der Herr von Poufaly ift adelich, und ich bing 
„nicht. Sch fühle die Macht diefer Hindernis 
um ſoviel genauer, jemehr ich immer gewuͤnſcht 
babe, Sainderniffe zu finden. Ich fage noch 
mehr: ich fehäge Herrn von Poufaly fehr hoch; 
aber ich liebe ihn nicht. Ich glaube fogar, da 
ich ihn haſſen werde, wenn ic) merke, daß Erg 
ft, welcher meine Mutter drängt ; und faft mus 
ich dies befürchten, denn meine Mutter iſt nicht 
I 2 mehr, 
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mehr, wie fiewar. Sie fagt mir von ihm nichts: 
aber fie fpricht überhaupt nicht mit nıir. Urtei⸗ 
len Sie, da Sir mein Herz kennen, wie mich 
dies kraͤnkt! Von einer Mutter, welche ich genau 
fo liebe, wie man eine Mutter lieben mug, gar 

nicht bemerft zu werden; zu fehn, daß fie fichein 
Schweigen auflegt, welches ihr felbft peinlich ift; 
von ihr mit einer hohen Unfreundlichkeit abge 
voiefen zu werden, wenn ich mit vollem Herzen 
mich ihr nähere; ihr nichts recht machen gu fine 


‚den; fehn zu müffen, daß fie nun beim Vorſaz, 


- nach welchem fie durchaus mit mir nicht fprechen 
will, mic) bieg merfen zu laflen, ihren Mienen 
Gewalt anthut, ihrem Körper Stellungen giebt, 
welche fie, ſelbſt gegen das Geſinde, felten fich 
erlaubt; fehn zu müffen, daß ic) immer der ver- 
ſtekte Gegenftand ihrer Gefpräche mit Herrn Do- 
mine bin; fürchten zu müffen, daß auch meines 
Hheimg Liebe von mir teggelenft werden wird; 
d liebfter Herr Paſtor, dag find Schwerdter, wel 
che an gewöbnlichen Herzen nicht einmal die Ober⸗ 
fläche befchädigen, Schwerdter, welche andern 
Toͤchtern eine erwuͤnſchte Veranlaſſung zum Troz 
ſind, die aber mein, viel viel zu empfindlichs, 
Herz mit langſamem Druk durchſchneiden. 

„Las nicht zu, daß Herzen, die ich liebe, ſich 
„bon mir wenden!“ das ift ſeit einigen Jahren 
eine meiner Hauptbitten an Gott! Sie iſt derwor⸗ 
fen worden; denn genau dieſes Leiden, das groͤſ⸗ 
ſeſte derjenigen, die ich denken fan ‚, trage ich. 

nun 
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nun ſchon fo lange! est iſt mir dies Kreuz durch⸗ 


aus unertraͤglich; ich bin entſchloſſen, es abzu⸗ 


werffen: denn ich kann ohne Suͤnde das thun. 
Es ward mir aufgelegt, damit ein Ungluͤk, wel⸗ 
ches mir bevorſtand, eine ungluͤkliche Eh, mir 


leidlich werden follte, nachbem ic) dag viel groͤſ 


fere Ungläf, von allen meinen Liebſten gehafft zu 
werben, würde empfunden haben. Ich weis 
aufs allergenaufte, daß eine Eh über oder un⸗ 
ter den Stand, unglüflich macht: aber meine 


Eh fei immerhin unglüflich ; fie ift doch dag eine. 


zige Mittel, die Liebe meiner Mutter und meines 
Oheims wieder zu erfaufen — fie ift alfo auch 
bie einzige Abficht, welche” Gott haben Eonnte, 
als er diefe Laft auf mich warff, und als Er das 
unglaubliche, durch fie nicht ganz zuboden ge 
drukt zu werden, bis heute verhuͤtete. 


So gewis es num If, daß Herr von Poufaly 
als Edelmann mir buͤrgerlichem Mädchen abſcheu⸗ 


lich its daß er, auch ala Buͤrgerlicher, der nicht 


feyn wuͤrde, twelchen ich wählen koͤnnte; daß ich 
alles drum geben würde, wenn man mir erlaubs 


te, nicht zu heiraten; daß es für mich etwas 


entſezlichs ift, auf Vefehl heiraten zu muͤſſen; 

baf ich vorherfeh, und vieleicht fehr genau vor⸗ 

herſeh, wie ungfüflich eine folche Eh werden mug; 
daß es mir wehthut, das Ungluͤk ergreiffen zu 

mäffen, da ich doch bereit wäre, jedes Gluͤt für, 

meine Ruh hinzugeben s . gewis iſts, daß ich 

u 3 — ib 
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. — entfchlofien bin, den Berrn von Poufaly 


3u heiraten. 

Sie erſtaunen über diefen Entſchlus; Sie be 
greiffen nicht, wie bei einer folchen anfchauenden 
Erkenntnis bes Elends, welches .mich erwartet, 
ich mich in dies Elend ſtuͤrzen kann? o werther 
Herr Paftor: man wirft mich von der Spize eis 
nes Selfens hinab — jezt bin ich dem Abgrunde 
ganz nah — und feh ihn allerdings viel deutli⸗ 
eher, als die Sraufamen, welche oben ſtehn — 
aber ber Abgrund verfchlingt. mich. — ch, die 
erft dag fanfte Lamm hies, habe lang genug den 
Namen der Hartnäfigen tragen muͤſſen. Nun 
ſtoſſt man mich hin. Man überläfft mich, un⸗ 
beforgt, wie tief ich fallen werde, dem ganzen 
Gericht der Laft, die mich drif. Gut; man 
fol mich ganz unthätig fehn. Erfärt man je 
genau ‚, wie ſchwer, wie tief ich fiel... 


—E TERIEREN SER TEE TC TE NET 


Sorffezung. 


Ueber die Muſie. Julchen entſchlieſſt fich aus eigner 
Willkuͤr, den Herrn von Poufaly zu heiraten, 


ie fchnell Eönnen unfre Gefinnungen, und 
‚unfre überlegtften Entſchluͤſe ſich aͤndern! 
Meine Mutter kam fo ploͤzlich in mein Zimmer, 
daß ich Muh hatte, dies “Blatt zu verbergen. 
34 war angeflehet; fie wars auch. „Ruft die 
„Jung⸗ 

— 
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„Jungfer,« fagte fie, indem fie wieder umkehrte. 


ch glaubte, fie wolle, fo wie ich, in die Kirche: 


fahren. ch flieg mit ihr in den Wagen. Wir 
‚ fuhren nicht nach, der Kirche, fondern — nad) 
ber Moftbude. *) Hier fanden wir eine befann- 
se Gefellfchaft, die ein unvergleichliche Concert 
gab. Sich vergas meines Elend; denn dag hate 
te eine unauebleibliche Wirkung, daß wir erft im 
Waͤldchen einige raufchende Symphonien erftauns 
lich vol augfürten, und dann, durch eine Re⸗ 
gentoolfe verjagt, im Eal, mit Auswahl der Bes 
ſten, faft unhörbar leife ſpielten. (Ueberhaupt 
muͤſſten die Saͤze der Symphonie ſo ſtehn, wenn 
mein Geſchmak «in Geſez wäre: Erſt Allegro, 
dann Allegriſſimo ober Prefto, und dann 
Adagio, Andante, oder fargo; denn die» 


fe legten, bie jest mitten zwiſchen Allegro und . 


Preſto gefegt werden, fcheinen mir wiber bie Ges 
fchichte der Empfindung geordnet zu feyn. Es 
fcheint mir nicht im ausgebildeten Character zu 


feyn, erft Iuflige, dann traurige, und dann die 


Iuftigften, Empfindungen zu haben. Es if ein 
Gluͤk, daß ich nicht beſtimmt ward, Compofiteur 
zu feyn; und vielleicht dachte oder vielmehr em⸗ 
pfand Braun bei den mehreften Stuͤken, fo wie 
ich: denn die legten Säge feiner Symphonie find, 
dachte ich, immer fchlechter. Er fcheint mit 
Verdrus pom Adagio und Largo zu noch Einem 
Saz übergangen zu feyn. Haſſe, duͤnkt mic, 

u 4 wuſſte 
*) ein Landhaus bei Königsberg. 
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wuſfſte fich beffer zu helfen; denn ich glaube, bei 
ben meiften feiner Schlugfäze etwas fanfteg, 
menigstend etwas fo meledifches und etwas dem 
Mittelfag fo verwandtes zu fühlen, daß ich von 
diefem lange nicht ſoviel verliere, als von ben 
Mittelfägen Grauns und vieler andern; denn fie 
heben allen Eindruk wieder auf.) — Man bat 
mich, den Flügel su fpielen; und eh das gefchah, 
fagte mir meine Mutter: ich ſollte nicht wieder, 
wie ich fehon lange habe thun müffen, diefe Bit 
te abfchlagen. Um ihr ein Vergnägen zu mas 
chen, entſchlos ich mich, zu fpielen. Dies, und 
mein fchon fehr reggemachtes Theilnehmen an dir 
Sreube, begeifterte mich. Ich fpielte fo, daß 
(welches mir nur felten begegnet,) ich beinah mir 
felbft Genuͤge leiſtete. 

Ich war bei der beſten Stelle, und fuͤhlte, daß 
fie die beſte war — als Herr von Poufaly ins 
Zimmer trat, Muffte ich nicht glauben, er ſei 
son meiner Mutter, wenigstens auf ihre Veran 
laffung, eingeladen? Wars nicht natürlich, daß 
biefe Diutmahffung meine Freude verbarb? Sie 
ward auch fo verborben, daß ich kaum fähig war, 
im Spielen bag Zeitmahs zu halten. Zum Gluͤk 
befchäftigten fich die Srauenzimmer damit, den 
fehr reich gefleiveten Polaken anzugaffen, waͤh⸗ 
rend der Zeit, daß die Mannsperſonen Über ein 
ſo kindiſches Wefen lächelten, fo, daß nuffer bes 
nen, toelche mir aecompagnirten, niemand (toie 
ich hoffe) meine Verwirrung merkte. une 

\ BE e 
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ailes in meiner Empfindung fing jezt ar fo 
bitter zu werden, und id) fürdhtete mich fo fehr 
vor einem Blik meiner Mutter, daß ich mid) ing- 
Fenſter fielen muffte, Im Senfter meint fichg 
fehr leicht, eg fei nun, daß das Hauchen gegen 
. die falten Glagfcheiben, oder der Blik auf den 
Himmel, die Thränendrüfen öffne: genug ich konn⸗ 
te meine Thränen, fo wenig ich auch den Schmerz 
diefer roidernatürlichen Bemuͤhung achtete, nicht 
fo verfchlingen, daß nicht der Herr von Poufas 
In einige bemerkt haben follte; meine Aygen 
waren durchs Weinen ſchon matt und geſchwol⸗ 
len.) Er trat zu mir, und ſagte nach eini⸗ 
gen gegenfeitigen nichts bedeutenden Worten: 
„Ich bin nicht genug Kenner, Mademoiſelle, um 
vzu entfcheiden, ob die Bewegung, in welcher ich 
„Sie feh, ans der Muſic entflanden iftz« (und 
dag ift wahr; er fpielt zwar fertig, aber ganz 
ohne Gefühl und Gefchmaf;) „aber ich glaube, 
„Sie in einer Bewegung zu fehn, die ihnen uns 
„angenehm if. Bin ich ... ich bitte Sie, mich 
"bier niche zuunterbrechen ! bin ich fchuld an dem 
»Verdrus, den Sie empfinden ...?« | 
— Ich umterbrach ihn, und vieleicht habe 
ich nie eine folche Grobheit gefagt: „Glauben Sie 
nficherlich, das Aufdringen ift beiden Gefchlech 
. „tern genaugleich unleidlich.« 
— Er bediente fich des Schnupftuchs, um eis 
ne jählinge Hize zu verbergen, bie in feinem Geſicht 
„aus⸗ 


Et tua iam fletu lumina tefla tument. 
TIB 
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ausbrach: „Ich vermuthete nicht ganz fo etwas 
„hartes, ba ich Eie bat, mich nicht gu: unter 
„brechen: aber ich erwartete nichts guͤtigs. 
„Urteilen Eie felbfi: ich bin auf Feine fremde 
„Veranlaſſung hier; ich habe, nur in biefer 
„Stunde, erfaren, daß Eie hier find; ich foms 
„me, um Ihnen zu fagen, daß der Hofrath 
„Schulz hieherfommen wird;. ich hätte, wenn 
„ich Ihre Fran Mutter nicht im Gefpräch fände, 
nibe das gefagt, und mich dann fogleich ent 
„ferne. Man Einnte,« (fezte er mit mehr Safe 
fung hinzu) „man koͤnnte e8 der Liebe vergeben, - 
„wenn fie ſich aufdringt: aber ich fan Ihnen 
‚„betheuern, daß, feitdem ich Sie zulezt ſah, ich 
„nicht mehr mit Ihrer Frau Mutter gefprochen 
„habe. Ich habe die Einwilligung diefer wuͤrdi⸗ 
„gen Mutter: aber den Weg zu Ihrem Herzen, 
„Mademoiſelle, fol. Sie mir nicht oͤffnen. Ach 
„habe warlich Stolz genug, um ihn nicht zu bes 
„treten, wenn das aefchäh. Ich ſchwoͤr Ihnen, 
daft ich keines Menfchen Vermittlung fische... .« 
— Er fprach hier fo laut, daß ic) ihn unter 
brechen muſſte: „Sagen Sie. bag meiner Mutter, 
„wenn Sie einige Achtung für mich haben, und 
„erwarten Sie dann. . .« — ich weis nicht, 
was ich wol nod) gefagt hätte? Es that mir fo 
weh, ihm Unrecht gethan zu haben; fein Stolz, 
diefe heimliche Zauberfraft der Manngperfonen, 
und bie Saffung, mit welcher er das Grobe mei 
ner Anrede abgefondert hatte, nahmen mich fo ein, 
daß ich abbrechen muffte. 
" Ä Er 
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Er ſah mit der Miene mic) an, die von einer 
Station, unter welcher fie fich doch fo felten fin⸗ 
det, fo fchen die Miene eines beredten Schmeis 
gend genannt wird, büfte fich fehr chrerbietig, 
rief einen Muſicus heraus, und ritt bald drauf 
nad) Königsberg zurüf. 
Ich fah ihm auf der groffen Ebne fehr. lange 
nad), und fand, daß feine Stellung ſich zu feis 
nem Edelmuth fo fchon fchifte ... Ich will «8 
Ihnen geſtehn: ich war entfchloffen gewefen, Ihn 
aus Gehorſam gegen meine Mutter anzunehmen ; 
mein Herz iſt fo gewoͤhnt, daß es in Ueberneh- 
mung ſchwerer Pflichten, jebe Erleichterung auf: 
ſucht: und diefee Hang toirkte jezt eine wahre 
Liebe gegen ben Mann, ber ohne fein Wiffen mir 
aufgedrumgen werden follte. Ich freute mich, 
einen Gegenftand, der einmal mein werben fol, 
. lieben zu Eönnen; und in biefer Freude gewann 
mein Herz ihn merklichmehr lieb. Sein gefchiftes 
Hinaufſchwingen aufs Pferd, bie Stellung , bie 
er nun annahnt, bie welche er dem Pferde gab, 
feine Berbeugung gegen ung, indem er bag Dferd 
warf — alles gefiel mir.*) 

So ftand meine Empfindung, als meine 
Mutter zwar leife (aber darf ich fo fagen? fehr 
muͤrriſch) mich fragte: » Was wollte Herr von 

„Poufaly ?« 
„Ihnen 


— 


*) Denique noftra iuuat Jumina quicquid | 


agas. 
OV, 
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„Ihnen fagen, daß Sen Schul; auf dein Be 
nge if.“ 

Dann wirft bu« fagte fie fehr ſpoͤttiſch) „es 

„mir nicht übelnehmen, daß ich mit bir nad’ 
„haufe fahre. Herr von Poufaly wird fich das 
„durch ſchlecht infinuirt haben, daß er dir biefe 
„Carte verfchoben hat: ich urteile dad aus feir ' 
„nem eiligen Abfehicde,« 

— Eie fehn, lieber Herr Baftor, daß meine 
Mutter nicht mehr Herr über ihre Vorurteile iſt: 
denn wie Fonnte fie mir fo etwas fagen, ba fie . 
muffte, Daß ich geglaubt hatte, zur Kirche gu fah⸗ 
ren? ch. antwortete nichte; und in ber That 
das Betragen meiner Mutter fchien mir minder⸗ 
Bart, feitben ich muflte, daß Herr von Pous 
. faly nicht theil dran bat. Aber das fühlte ich, 
daß es Zeit iſt, meiner Mutter Willen mich zu 
unterwerfen. 

Und das ſoll geſchehn. Mein Widerwillen 
gegen Herrn von Poufaly hat ſeit dieſer Unterre⸗ 
dung mit ihm, ſich verloren. Es iſt nicht mehr 
das »Mus,« wodurch mein Herz mir entriffen 
wird: es ift ein Entſchlus, bei welchem ſehr 
viel eigne Willkaͤr iſt. 

Ich weis was Sie mir antworten wollen: 


| „Wenn Julchen ein Abfchaum der Bürgerlichen, 


„und ein Auswurf der Abdelichen werben; wenn 
„ſie Auftritte, deren Anlage im Blut ihres Manng, 
„folglich unvermeidlich, find, ausſtehn; wenn fie 
„an den Midrigfeiten, welche, von Ihr an, im 

„der 


\ 
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„der von Poufalpfchen Familie entſtehn müffen, 

vſchuld zu ſeyn nicht achten; wenn fie ein Herz, 

„welchem nur ein Zufall den Zwang erträglich ma⸗ 

schen konnte, verwarlofen will .:. — genug !e 

Sagen Sie mit einem Work; „wenn Julchen un. 

„gluͤklich werden wil:...« Ich will nicht un 

gluͤklich werden: aber ih mus! Immer GIäf 

genug, Daß ein Mann, den ich endlich liebge⸗ 
wann, ber Gefaͤrte meines Ungluͤks iſt. 

Juliane VanðVerg. 
BEE TEE TEN 
XXVI. Brief. 
Iſt Fein Zirtenbub ſo gering, det von einem fremi« 
den Zerrn ein Frum Wort lidde, Allein der Pfarr⸗ 


hert der foll vnd mus jedermansZSddel fein! . 

| | LUTE, 
Igfr. Nitka an Julchen, zu Königsberg, 

| oo 2 Haberſtroh. 
Se werden dieſen Brief wohl eben ſo ſpaͤt er⸗ 

halten als den lezten, obwol ich gleich nach 

Abgang deſſelben ihn aͤnfange. Jezt, liebſte 
Mademoiſelle, habe ich Ihnen etwas groſſes zu 
fagen: aber ic; habe weder Ihre Feder noch Ih⸗ 
ren Kopf; und werde alfo, zumal da Eie alleg 
vorausſehn, meine Erjülung ohn Einleitung 
fortſezen. 


Ich 
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Sch fagte Ihnen, daß. die Gefellfchaft der 
Beſten aus ber Familie im Sal blieb. *) Herr 
Bernd von &. der mit dem alten Herrn Fähn- 
drich viefeicht eine unangenehnie Unterredung 
gehabt hat, kam wieder in ben Garten, und 
freute ſich, daß Here von Poufaly „fo huͤbſch 
„aufgeräumt hatte.« Kerr Gros hafte mit 
Herrn von Poufaly noch zu farechen; Herr 
Bernd Fam alfo in den Sal, und erzälte, bei 
fer genug, doch aber nicht ſo luſtig, wie er gern 
feyn toclite, was unfen vorgegangen war. Die 
Fr. Paſtorinn wollte jest ſchlafen; die Geſellſchaft 
ging alſo in das Nebenzimmer; und weil die 
Kranke ganz allein ſeyn wollte: ſo ſchlich ich mit 
meinem Naͤhzeuge hinterher. Ich war zu ent 
fehuldigen, weil Kaminfeur da war, und ich 
alfo einen Vorwand hatte. Ueberdem glaubte 
man von mir, ich fpräche nur polnifch. — Man 
fing an zu berathfchlagen, mas man jest thun 
würde, um Herrn Gros zu Annehmung der 
Erbfchaft zu bewegen? Herr Ernft fagfe: „Will 
»er fie nicht annehmen: fo fäle fie an mich. _ 
»dch werde ihm alfo mein Ehrenwort geben, 
„daß ich fie nicht annehme; denn es fol nicht 
»heiffen, ein Edelmann fei mindergrosmüthig ges 
„weſen, als ein Prediger.« 

„Sie werden dadurch,“ antwortete Here 
Bernd, „doppelten Verdrus haben: Sie wer» 
„den Herrn Gros aufbringen, und — die gan⸗ 
— ⸗iit 
*) 6. 199. 
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»je Erbfchaft allen diefen unwuͤrdigen Menfchen 
»jufchangen.«  - j j 

„Das lezte wäre unerträglich, und ſoll und 
vmus nicht geſchehn. Und dag erſte beſorge ich 
»nicht.« | nn | 

»Richt?« fagte Fr. Sabina, „und warum 
„nicht ?« 

»Sie wiffen,« verſezte Herr Ernſt, „daß das 
„mit Uns ganz anders iſt. Wir find, wenn 
»wir ein Wort gegeben haben, an dies More 
»gebunden, wenn wir Zeute von Ebre, und 
„wirklich adelich feyn wollen: ec nicht.« 
„And warum nicht? Kan er nicht ein Mann 
„bon Ehre ſeyn wollen? und koͤnnen wir fo gros 


„hun, zu behaupten, dag Worthalten fei etwas 


»characteriffifches, beim Adel? widerlegt ung 
„nicht leider ein Spruͤchwort ?« 

»Ich Fan wol, anftatt aller Antwort, Eie 
»dran erinnern, daß es bei einem Mann die. 
„fes Stands nur eine Affectation ift, mit 
„dem Ehrentvort um ſich zu merffen.« | 

„Meinen Sie feinen bürgerlichen Stand: fü 
»glaube ich, Eie haben Unrecht; denn ein Bürs 
»gerlicher fan, fo gut wie Ihr Herrn, Trumpf und 
»Degen und Piftole fegen. Meinen Cie feinen 
n»geiftlichen Stand: fo . ..« 

„Nun 2« ' | 

„Alles was ich fagen Fan, ift: fo... fo fen 
„nen Sie Herrn Gros noch nicht.« 


vDas 


x 
— — — 
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„Das waͤre wol der €. wenn er die Rolle ei 
„nee Beleidigten fpielen wollte? — (Er lachte 
bier, hoͤniſcher, als ich einen fo guten Mann es 
zutraute.) 

„Lachen Sie nicht fo verschtlich Er iſt ein 
»chriſt; waͤre er das nicht? fo flünde ich... 

set warhaftig auch jest fich ich Ihnen fuͤr hichte, 
„wenn Sie ihn von einer fo empfindlichen Seite 
„zu ſcharf drüfen.« 

„Wie? meine gnaͤdige Frau? Er würde mich 
»fordern f« Ä 

„Das,« fagte hier Hert Bernd, „das will ich 
snicht fagen. Das aber fan ich Ihnen fagen, 
sserr Vetter: ich habe dies Pühctchen heute mit 
ihm berührt. Ich denfe,« (indem er auf die 
linfe Seite der Bruft mit dem Zeigefinger Hopfte,) 
hier, denfe ich, ſizts mir am rechten Ort; aber 
sfein Detragen war fo, daß, wenn er nicht einen 
„ſchwarzen Rok anhätte, er mir In der Thät, wo 
„nicht eine Furcht eingejagt, doch gewis mich in 
;Beftürzung geſezt haͤtte. Und wer weis, ob 
„nicht beides wirklich geſchah? Genug, ich 
nfchroleg; und ich wuͤrde In der Geſellſchaft von 
„hundert Cavalieren geſtehn, daß ich, ſo wahr 
sich lebe, nicht dag Herz hatte, noch ein Wirk 
schen gü fügen.“ 

„O! das ift lächerlich von dem guten Mann !« 

„Mein, lieber Here Vetter, dad iſt nicht Id 
neherlich.“ . 

Nun, was Eonnte. er denn thun ?e⸗ 

” . „Eben 


! 
v 
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„Eben das war bad Edle in feinen Betragen, 
»baß er, mit ber Icbendiaften Empfindung der 
„Ehre, gefiend, man: müffe mit feinem Ehren 
»renmwort nicht fpielen, und doch im beiffendften 
»Gefühl der Beleidigung ſich befann, was cr, 
wenisstens als Prediger, ſi ch ſchuldig fei, 
»und .. 

„und * er nun in aller Demuth ..e 
„Warhaftig nicht, Herr Vetter! er ging fort; 
„denn ſo mus man eine Leidenſchaft, welche 
wausbrechen will, fliehn: aber er ging mit einem 
»fo gefesten, .und fo ftolzen Geficht fort, daß ich 
»niemand (und ich läugne es nichts mir am we⸗ 
„nigsten,) hätte rathen wollen, hinter ihm her⸗ 

„zugehn. 

„Ich weis“ (mit einem verbiſſnen Lachen) „auf 
„Ehre! ich weis nicht, wie ich mit Ihnen dran 
„bin? Der Mann, der fich fo oft, und warhaf—⸗ 
tig braf genug gefchoffen, und« (hier Iegte er 
ben Singer auf eine groffe Narbe, mit welcher 
Here Bernd ihn vormals gezeichnet zu baben 
feheint,) „gehauen hat, fpricht jezt fod« _. . 

‚a, Hetr Vetter, und ich mache mit eine Eh⸗ 
nye draus, fo zu fprechen.« 

„Nun, und wenn Sie nun, wie er fü trozig 
vfortging, hinterher gegangen waͤren ?e 

„Wäre das billig, waͤrs gros geweſen, einen 
»Mann zu reisen, der vielleicht glaubt, er duͤrf⸗ 
„fe fich nicht wehren? Was iſt nieberträchtiger, 
nals einen folchen Dann durch Uebermuth aufsus 
V Tpeil, & vbrin⸗ 
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‚wbringen? Aber,“ (unwillig) »biefe Unterredung 
viſt unangenehm.“ 


„Ich geſteh es: aber Ich wäre Ihm nachge⸗ 


agangen. Ein Ohnmächtiger mus nicht trogen.« 


„Gut; aber wenn aufs dufferfie gebrungen, 
»Cdenn auch das friedlichſte Würmchen beifft, 
„wenn man es freten mwill;) wenn, fage ich, er 
num (er hat fo gut wie Andre ein Pahr Faͤuſte, 


:„und vielleicht vormals fehr geuͤbte,) einen Degen 


ergriffen haͤtte dee 


- 


„Dann hätte ich auch gezogen; denn i in dies 
„tem Fall denfe ich beffer als ber Poͤbel unter 
„den Adelichen. Sich Hätte hernach ein halb 
„hundert Ducaten Strafe gegeben, und Er wäre 
nübgefezt.“ 

„So? hatten Sie ed dann nicht groöffere Suͤn⸗ 


„be ald Er? waren Sie nicht der angreiffende 


„(und marbaftig recht unedelangreiffende) 


CTheil? und wollten Sie wol in einem Collegio 


»fizen, welches einen rechtfchaffnes Mann ab» 
nfest, deswegen, weil er bei der Aufferften Be 
„leidigung, (denn dies ift doch, fo wahr ich ehr⸗ 
»lich bin, die böchfte,) als er nachgeben, als 
„er fliehn wollte, verfolgt, nicht gefchent und 
„endlich geswungen ward, gegen bie unvernuͤnf⸗ 
»„tigften Angriffe, die überden fo unfäglich bit⸗ 
„ter find, fich Muh zu verfchaffen? O!ſeh ich ſol⸗ 
„chen Mann ums Brod. bringen wollte, will ich 


„lieber ſelbſt des Brods entbehren.« 


„Sie 
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Sie ſprechen mit geoffer Hize: aber glauben 
„Sie, daß ic) diefen Mann (obwol ich e8 im⸗ 
„mer für eine. Srechheit alte, daß er in unfre. 
»Samilie gefommen ift,) in Warheit hochfchäze. 
„Nur ein Prediger mus nicht glauben, daß « al⸗ 
»len andern Menſchen ſicher pochen Fan .. 

„Das wird fein vernünftiger thun. — Ei . 
»lauben Sie mir, noch das zu fagen, daß ich,. 
„ſeitdem Herr Gros in unfrer Familie iſt, mehr 
vals je vorher, über feinen Stand nachgedacht 
habe. Ich Habe immer bemerft, daß feine vos. 
„tige Lebensgefchhichte fehr fonderbar gemefen 
»feyn mag. Er ift die halbe Welt durchgereis 
„ſet. Man fieht, daß er nicht zu den Stuben 
„gelehrten gehdrt. Er Fennt fowol die Welt 
„als dag Herz von denjenigen Eeiten, von wel⸗ 
„chen beide fid, dem ſchwarzen Rof eben nicht 
‚nzu zeigen pflegen.) Gegen Sie, (und da er fehr 
„niel Muth hat, wie wir alle wiſſen: fo Eönnen 
„Sie fegen,) daß er fchon Verdrug gehabt haben 
ofan. Wie er als Ehrift Handeln ſollte, oder 

&2 o»gehan⸗ 


e) ie wollen ihm das nicht abfprechen: aber daß er 
diefe Herzenstenntnis 3u Klugen Mahsneh⸗ 

‚ mungen zu nuzen wifle, daran zweifeln wir. 
‚ Wie oft fagt und unfer Leſer: „Du kennſt das Herz“. 
 unb im Umgänge mit uns mus er doch (wie 
in aller Demuth wir ſelbſt) deutlich merken, daß wie 
, nie, auch nicht den dufierften Zipfel des Herzens nes 
. fehn haben. Wäre das nicht: fo muͤſſte ja ein Schrifts 
‚ fieller, dee die Menfchen zeichnet, allemal Paraeei 
läd ſeyn — und iſt ers 
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ngehanbelt hat, das unterfuche ich Hier nicht; 
„war er aber bei folchen Borfällen im farbigr 
sten Kleide: fo iſts ſehr glaublich, daß er dann 
„that, mas entfchlosne Männer im farbigten 
„Kleide thun. Gegen Sie, daß er das oft ges 
than habe: (denn als er noch bei feinem Schwie⸗ 
sgervater war, hat er mir die Rippen fo waker 
azerftoffen, wie. ich, um zu fehn, ob er fechten 
yfoͤnne, Ihn einft zwang, ein Mapier anzunehr 
„mens — fü, daß mir dag ficher fegen koͤn⸗ 
„nen ;) fo iſts die Srage, obs ihm fo leicht wird, 
„zu dergeffen, und dann, wenn man ibn mer: 
„ten läfft, man halte ibn für wehrlos, zu ver« 
asgeffen, wie manch ehrlich Mutterfind er durch“ 
»gemammst hat! Died vorausgefejt, Far 
„ich mir feinen peinlichern Stand denken, als ben 
„Stand eines Predigers . . .« *) 

„Gut, wenn er alfo merft, daß er fich nicht _ 
shalten fan: #8 mug. er die Geſellſchaften fliehn.e 

„Er thus dag; aber wenn dag alle Prediger - 

„thaͤten: waͤren fie dann nicht unndz%« 
„„LEin Narr wuͤrde bier antworten: das find 
»ſie obnbin ſchon! Ich habe felbft fo. gefagt: 
„aber jest fan ic) dag. nicht fagen; ich weis, mag, 
oh Abficht auf mein ˖ Gemuͤth und meine Gefunds 
v„heit, ich meinem hmaligen Feldprediger, 

„und 


®) ei, Gere Kandidat? Hetten & bas doch eher bes 
dacht! Und if Ihre Moral nicht die chriſtliche, und 
war Ihr Wandel nicht immer ehrwurdig: ſo bitte 4 
fehe, auf der Stelle umzuſatteln. 
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„und In Abficht auf meine häuslichen Freuden, 
„af die Erziehung meiner Kinder, und auf bie 
'»Ficke meiner vormals fehr ſchwierigen, Unter 
»thanen, meinem jezigen Dorfpfarrer fchuldig 


„bin. Gleichwol follte ein Geiftlicher bach mehr 


vaus dem Wege gehn.« 

„Nun was halfe ihm denn, daß er uns Abs 
„len aus dem Wege ging? haben mir nicht in 
„feinem Kaufe ihn beleidigt? und ich alter Bra« 
„marbag, habe ich nicht heute diefe Narrheit 
„begangen? Sie bringen nich aber da auf dag, 
.»Wwag ich noch fagen wollte. ch wundre mid) 
„nämlich, daß die Geiftlichen noch fo ruhig in 
'nder Welt wohnen Finnen? Gegen TIhätlichkei« 
„ten find fle fichers; doch auch dann nicht mehr, 
vwenn jemand eine Handvoll Ducaten zu viel hat. 
»Sonft fan aber ja jeder Windbeutel ihnen trogen ; 
‚njeder Junfer, der von der Univerfität oder aus 
„dem Regiment kommt, ein junges Dockorchen, 
„ein Advocatchen, ber beurlaubte Unterofficier, ber 
»junge Herr Freiſchulz, Fan fich an ihnen reis 
„ben; und wollen ſie Elagen: fo wiſſen wir ja, 
„daß nicht in jebem Lande ber obrigfeitliche 
»Schuz gleichbereit und gleichnachdrüflich iſt. 
„Wollen fie ſich alfo nicht Feinde, nicht Koften 


„machen, welche fie nicht immer aufbringen füna . 
„nen: fo müffen fie alles dulden. — Sie wer⸗ 


„den mir fagen: das iſt ihre Pflicht und ihr Be⸗ 
senf. — Es fei fo: aber wir, die über bem 


„Möbel fiehn wollen, follten wir nicht ihr Leben 


x 3 „ihnen 


8 
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ihnen: leichter zu machen füchen? Wenn ung 


„jezt ein Pferd begegnete, welches übermähffig 
„beladen wäre: fo wäre es nicht gros, entwe⸗ 
»ber dies Pferd Falt zu bedauern, ober zu fa 
„gen: „dafür iſts ein Pferd, daß es ſchleppen 
„ſoll:« aber Jungensſtreiche wärend, wenn 
„mir dieſem Pferde aus Muthwillen noch ein 
Pahr Centner aufhaͤngen wollten. Nein, nein, 
Herr Vetter; find wir vornehm: fo muͤſſe auch 
‚nder GSeiftliche in unfrer Geſellſchaft, mit einer 


verholenden Freude, fühlen, daß er fich jezt 


„»auffer Dem Poͤbel« befindet. Iſt er an 
nfich ein ſchlechte Mann: nun, fo laffe man 
‚»ihie-merfen, daß er, auffer in Gefchäften fei- 


„nes Amts, bei ung nichts zu fuchen hat: aber 


„auch dieſer fchlechte Dann müffe e8 merken, 
„bag wir weder den Studenten oder. Corporal 
aim Kopf Haben, noch auch nach ber Bierbank 


riechen.«*) 


„Wenn ich e ſagte hier des Herrn Ernſt Ge⸗ 
malimn, (und vermuthlich that ſie es, um die Ge⸗ 
| Ä muͤther 


—*— Und wie Viele dies sau treffe: fo wird boch jeder 
Prediger, ber nicht fhmeicheln Ean, mit mir ge 


ſtehn, er fei Fieber unter Adelichen, als unter vor⸗ 


nehmthunden Bürgerlichen. Der Adeliche hätt ſich 
am Bewuſſtſeyn feiner mitgebornen Würde; und fo 
fommt ber Prediger mit ihm fehr gut zurecht: aber 
nun feh man eben Diefen Prediger unter feinen geiſt⸗ 
lichen oder manifratualifchen Obrigkeiten bürgerlichen 
Stands — oder vielmehr wer ben Uebermuth nicht 
ausſtehn fan, feb nur nicht hiu. 





nrüther dieſer beiden Seren. zu befänftigen, bie 
aufgebracht maren,) „wenn ich ein Woͤrtchen da» 
anzu geben darf: fo glaube ich, daß may unfer 
»Jahrhundert mit groffem Unrecht als fo ſehr 
»ungefittes berfchreit; denn baß die Geiftlichen ' 
»jezt fo ziemlich ungeſtoͤrt und faft fo ruhig alg 
„damals leben koͤnnen, als fie nody auf der ho⸗ 


vhen (freilig allzuhohen) Stufe. finden, wo bie - 


xatholiſche Kirche-fie hingeftzt hatte, das, bünft 
smich, iſt ein Zeichen, unfee Lebensart fei, im 
„ganzen gendumen, beffer, als mancher Milz 
»füchtige fie beſchreibt. Dies ift noch. mehr 
ntwahr, wenn wir Bedenfen, welcher Ton in ben 
»iezigen Spottfchriften wider die Religion herrſcht, 
mund wie ſchwer das Zufällige Gewicht iſt, 
vwelches .einige unter Denfelben haben.“ — , 


Diefe angenehme Grau fagte dies mi ing 


fo gefälligen. Art, daß ihr. Semal, nach einem 
Heinen. Augenblif von Zieffinn, “fig umarmte, 
und zu ihr und ber Fr. Sabina fagte: „Wollen 
Sie über ich nehmen , unfern Herrn Paſtor zur 
„Annahme. der Erbfchaft zu bewegen? wenigs⸗ 
„tens (damit unſre arme Eoufine ruhig fterben 
»koͤnne,) ihn fo weit zu Bringen, baf er vor ber 
„hand thu' als willige er ein?« 

„Das leste ganz gewiß,“ fagfe Fr. Maria, . 
und ging leife durch das Kranfenzimmer, um 
mit ihm zu reden. Sie fanı bald wieder, wein, 
te, fiel/ entkraͤftet auf das Eanape, und fagte lei 
fe: „Sie iſt todt !« 

*4 Mit 
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Mit welchem Schrefen eilte man jest in bein 
Sal! Es fchien, daß der Körper ſchon feit dem 
Augenblik entfelt war, da wir ing Nebenzimmer 
gingen ... Doch Ich will Ahnen dies alles 
mündlich fagen: denn fchreiben laͤſſt ſich das 
nicht. 

Ich rief Herrn Groß, welcher ruhig in feinem 
Haufe mit Herren von Poufaly am Camin ſas. 
Niemals habe ich einen fo bejammernswuͤrdiger⸗ 
ſchroknen Menſchen geſehn! 

Herr von Poufaly hielt ihn zuruͤk, und ſag⸗ 
te, „die Perſonen in der Geſellſchaft ſind nicht 
ogleich; der Obriſte wenigstens« (dies war Herr 
Ernſt) „koͤnnte dieſer ſehr bequemen Zeit ver⸗ 
vgeſſen, wieviel Schonung er Ihnen jest ſchul⸗ 
»dig iſt. Ich werde erſt hingehn.« — Here 
Gros lies ſich nicht halten: aber die Geſellſchaft 
kam ihm mit Thraͤnen entgegen. — 
uUnd wir Graufamen,« ſagte ber Obriſte zu 
ihm, „haben Sie vom Sterbbette entfernt...« 
— Doch, Madbemoiſello, ich lan nicht weiter 
ſchreiben!“ 

Ri: 
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XXVIL Brief, 


auf weichen man lange gewartet hat, 


J gef** an Herrn P. Gros u 
Haberſtroh. | 


Marienwerber. 
Er — wuͤrden von mir einen Brief erhals 
ten, wenn ich auch die jegige Veranlaſſung 
nicht hätte. . Ich bin ihnen eine Abbitte ſchul⸗ 
dig, für Die Unhoͤflichkeit, mit, welcher ich im 
Elbing Ihren Eifer für dag Srauenzimmer auf 
nahm, von: welchem Sie mit mir vedetn. Ich 
babe nur Eine. Entfchuldigung; fie ift bei weis 
tem nicht hinlaͤnglich, und ich weis überhaupt 
nicht, ob man Unhöflichfeiten entfchuldigen Fan; 
aber Ihre Güte wird dag zufegen, was ihr fehlt: 
die Gefar, in melcher meine und Ihre Freundinn 
war, flürgte mich in eine Eilfertigfeit, in welcher 
ich beinah nicht wuſſte, was ich that. 
- Sch habe erfaren, daß Sie ber Beichtvater 
ünfrer. Sophie ſind; ich weis, daß Sie ihr gan⸗ 
zes Dertranen haben, unb überdem mit Herrn 
VanVlieten in: fehr veſten Freundſchaftsverbin⸗ 
dungen ſtehn; und darf ich es noch hinzuſezen? 
ich habe in Elbingen ein ſo groſſes Zutrauen zu 
Ihnen gewonnen, (zumal da ich hernach gefun⸗ 
den habe, daß Sie eben der Mann ſind, von 
*5 welchem 
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welchem bie Mademoifelle VanBerg mir fo un⸗ 
zälig viel gutes gefchrigben hat;) daß ich es ficher‘ 
wagen fan, einige ragen Ihnen vorzulegen. 
Vorher mus ich Ihnen aber fagen, was ich von 
unfrer Sophie weis. \ 


ch Habe.fie.auf einer Poftreife fenuen gelernt: | 


aber von lauter fo vortreflichen Seiten, baf, wäre 


fie jest auch Braut oder gar Frau, ich mich nicht. 


fchämen darf, zu geftehn, daß ich mit einer alled 


überwägenden Leidenſchaft fie werthſchaͤze. Auf 
dieſer Reife fiel der einzige Zufall in feinen Art vor. 
— Er ik fo feltfam, daß nichts ımmahrfcheinlis, 
cher ift, als daß fie oder ich jemals davon ſpre⸗ 
hen folte. Zwar beneftigte biefer Zufall mein 
Herz in ber Stellung, die es genen dieſes vortrefe 
lichſte unter. allen Srauenzimmern angenommen 


hatte; und ich Fan unmdglich anders ale glaus . 


ben, daß ihr Herz eben bas empfand: aber chen 
. bie ganz unterfcheibenbe Natur dieſes Zufalls, hin⸗ 
— ung gegenſeitig, von unferm Herzen zu ve⸗ 
— So fand alles, als die Sorge für mein 

Feb und für ben Dienft meiner Monarchinn mich 
zwang, plözlich feitwärts von der Poſtſtraſſe abs 
zugehn. Ich wuſſte, daß Sophien meine Beglei⸗ 
tung bis zur Hauptflabt angenehm ſeyn würde; 
ich bot ihr. diefelbe theild beim Abfchied an, theils 
nach meiner Entfernung : aber ben erſten ber Brie⸗ 
fe, in welchem das gefchah, beantwortete fie fehr 
unguͤnſtig, und den anbern fchifte fie unerbro⸗ 
den zuruͤf. Gleichwol fragte fie einen dritten 
Boten, 
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Boten, ben Ich fchikte, fehr Amfig, ob er einen 
Brief babe? ‚Nur ich weis Umſtaͤnde, auf. meh 
‘che ein fo jähling geändertes Betragen fich ber 
ziehn Eanı aber- was ich draus für ‚ober mider 
die Hofnungen fehlieffen ſoll, bie ich bis dahin 
‚gehabt hatte, das weis ich nicht. — Ich that 
nun, was die Klugheit befahl: ich fuchte fie zu 
vergeffen . . . diefe Unternehmung war ſchwer: 
aber der ˖ Ernſt, den ich anwandte, beglüfte fie, 
bie fie Dadurch unwiederbringlich fehlſchlug, dag 
Sophie unter Julchens Umſchlage den allerfelt- 
‚ famften Brief mir ſchrieb, den man erdenken fatı.*) 
Ich lege ihn bei, weil Sie fenft nich Richter im 
diefer Sache feyn Einnen. 

Ich fab nun die gange Grundlage meiner Ruh 
einfinfen. Sch ſchrieb an Julchen, **) freilig 
nicht ganz in der Saffung , im melcher ich gewe⸗ 
fen zu feyn twünfchen mochte. Die erfle Unts , 
wort, die ich erhielt, war ſchwankend; bie zwote 
‚war ſehr fchalfhaft, eben auch. unbeftimmenbd, 
aber bei aller Zweideutigkeit doch fo, daß ich faſt 
gewiß ward, von Sophien noch fo: wie ehmals 
‚geliebt zu ſeyn **). Diefe beiben Briefe erhielt 

ich 

*) Er fieht unter dee Aufſchrift: vSeltſam — * im 
Erſten Band, S.254 

“) ©. 482.112. 

‚ser, Heide Brieſe Julchens haben wir nicht eingerhft: 

die Pefee mögen unter folgendes zween Gründen bie 

. echten walen: I. Brund des Serausgebers: 

„die Briefe waren wir au nam 1. Grund, 

en 
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u ich ſehr ſpaͤt in Warſchau; aber ben Tag nad) 


meiner Ankunft fam ein Dritter, in welchen Jul 


hen mir meldete: Sophie fei mit Herm Buff 


VanVlieten verfprochen. Je ernſter diefer Brief 
war; deſto gewiſſer glaubte ich, alles ſei Scherz; 
Sophie fei noch in Koͤnigsberg, und hube nicht 
Kunft genug gehabt, ‚der Scharffihtigfeit Jul⸗ 


chend. iu entwiſchen. "Endlich erhielt ich aus 


Danzig Nachricht: : Sophie" fei da; und bald 
drauf’ erfur ich durch einer andern Meg die Ge⸗ 
far, in welcher fie ſich Befand, durch einen fehe 
gefärlichen Kerl, den ich in England gefannt ha⸗ 
be, entfürt zu werden. Ich that zu ihrer Rex— 
fung, was ich aus ber Entfernung thun konnte. 
Auf meiner Reiſe dahin ſprach ich Sie, mein 
Herr, in’Elbing. — Sophie erſchrak, wie ich 
nad) Danzig kam, und vermied mich. "Das 
übrige muͤſſen Sie von Marien, und das lezte 
von Herrn VanVlieten, erfaren haben. Herr 


VanVlieten ſchien den Stand meines Herzens gu 


wien. Entweder es war Eigennuz ober Scho⸗ 
nung, daß er nichts entſcheidends ſagen wollte; 
Das Erſte kanns kaum ſeyn, ber Mann muͤſſte 
denn ... doc) was thut nicht die Liebe! 

| | | Vieh 


den die Runftrichter angeben Eönnten: „Es 
„war ſchwer, dieſe Briefe zu erfinden: denn ber 
Werfaffer iſt wol nicht der Dann, melchen in Fuls 
Ichen⸗ Namen einen ſchalkhafton und ſchwan⸗ 
"„Eenden Brief ſchreiben koͤnnte; man betrachte nur, 
wie ernſthaft und vedlich dieſer Charakter bisher 
„aufgetreten iſt!“ — das mus man nun fo dulden! 


N 
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Vielleicht innen Sie den Schlus meiner Ge 
ſchichte (denn das war, was Sie jezt gelefen ha⸗ 
ben,) nicht recht verſtehn, wenigstens nicht ſo wie 
ichs wuͤnſche, nuzen, wenn ich nicht noch zwo 
Zeilen zur Ergaͤnzung herſeze. Ich bin dem Augs⸗ 
burgſchen Bekenntnis zugethan. Vermoͤge meis 
ner Geburt kan ich mich fuͤr einen Engellaͤnder 
oder fuͤr einen Deutſchen ausgeben. Ich bin der 
Sohn eines Manns, welcher ungluͤklich ward) 
und alſo, wie ich nach der Trennung von ihm 
erfur, den Adel niederlegte. Eben das that ich 
auch ‚: weil ich arm war; und fo glüflich ich jezt 
bin: fo bin ich doch zu lange alg ein Bürgerlicher 
befannt, als daß ich den Adel wieder annehmen 
follte. Sch fan vermoͤge deffen, mag ich befige, 
und was dag Amt mir bringt, welches ich frage, 
Eopbien glüflich machen, wenn fie frei, und für 
mich, frei ift. Syn diefem Fall würde ich, wenn . 
das verlangt wird, mein Amt vielleicht einſt wies 
derlegen, um da zu leben, wo fie eg wünfcht: in 
jedem andern Fal hat Herr VanVlieten, oder 
wer der’ fonft: ſeyn moͤge, an den fie ihre Freis 
heit. verfchenft haben fan, die Verfichrung, 
„daß er von einem Mann nichts mehr hoͤren 
„wird, der an Sophien gar Feine geltenden Ay 

Apruͤche hat.« 

- Und num erlauben Sie mir folgende Sragen: 
.1. Wer it Sopbie! — Ich befenne offen 
hernig daß dieſe Frage im Munde eines Lieb⸗ 

babers hoͤchſthefremdend klingt: gleichwol mus 
... ich 
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ich fo fragen, weil fie einen entlehnten Ramen 
zu fuͤren ſcheint. 

2. Iſt ſie in der That mit Zerrn Puff Van⸗ 
Vlieten verfprochen geweſen? 

2. Iſt fie jest frei? ’ 
Es koͤnnte feltfam fcheinen, daf ich mid) nach 
einem Zrauenzimmer erfundige, deren Aufenthalt 
niemand weis? Ach felbft weis ihn jezt nicht; es 
ift aber wahrfcheinlich, daß fie auf der See iſt. 


Trifft fie da der Here Van Blieten nicht an,. und 


Finden meine Leute fie nicht auf dem Lande: fo ift 
boch das gewis, daf fie misten in Stolp aus des 
Generals Tfchernoi Gewalt geriffen werben fol 
3“ bin ı 

Herman keff* *. 


ee 
XXX. Brief 


Vidi ego iam virginems premeret cum ſerior aetas, 
‚, Moerentem ftultos präeteriiffe dies! 
TB. 


Die Wittwe Buͤrger, an Herrn Pr. 
Domine. 


S war alſo die Angſt, welche ich bei Ihrem 

zweideutigen Laͤcheln empfand, eine nur zu 
gegruͤndete Ahnung! Ich lege mit zitternden Haͤn⸗ 
den Ihr Billet nieder; *) denn was fan enffeglis 


Ä . de 
* & findet fih nicht. 
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her ſeyn ale, in Abſicht des guten Namens ganz 


der Willfür eines Menfchen, der Feine Verpflich 
sung gegen und hat, ſich überlaffen zu fehn! 


Seitdem Sie jene legte Lage meines. ehemaligen 


Schikſals (umbegreiflich, durch welchen Zufall!) 


» 


wiſſen, bin ich mit meinem Leumund gang in Ih⸗ 


rer Gewalt. Wollten Sienicht, wuͤrdiger Mann! 
einer Reuvollen fchonen? Wollten Sie nicht mir 
alles erlauben, was ich thun Fan, um diefe chrift> 
liche, von feiten eines Geiftlichen fo froͤlich zu 
erwartende, Schonung zu verdienen? — Sa, 
Sie wollen das! erlauben Sie alfo, daß ich 
mein ganzes Vertrauen (Sie fehn, daß es aus 
freiem Entſchlus gefchieht,) in Sie fege — noch 
mehr, daß ich mein Schiffal In Ihre Hände lea 
ge. Hier haben Sie die Erzälung eines Theile 
der Begebenheiten, welche jene Tohrheit (wie. 
mirs damals fchien,) norbiwendig gemacht haben. 

Sch war bie bilbfchöne Amelie — fo nann⸗ 
te mich nicht blos mein Dorf; — nicht Blog Kia 
nigsberg in ber Entfernung von acht Meilen nann⸗ 
te mich fo : fondern fo nänntemich wol ganz Preuf 


‚ fen. Sch war bag lezte, einzig lebende, mehre⸗ 


rer Kinder, und als ein folcheg, vorzüglich als 


die Erbinn eines fehr reichen Muttertheils, warb 


torf ihr uͤberlies, und ein andres, gamz nah bo 


ich erzogen. Mein Bater harte, bid meine Mut⸗ 


ter eine reiche Erbfchaft gethan hatte, mit ihr 


fehr gut gelebt: aber das Geld machte fieibin 0 . 


haͤſtig, daß er fein Sreifchulgengut in Ha m mers⸗ 


bei 
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bei anfaufte, wo er, von ihr zwar nicht gefchie 

den, aber doch ganz gefrennt, in ber Stille lebte. _ 
Der Erblaffer befahl Eraft Teflaments, daß das 
Vermögen nirgend anders als in Aammerstorf 
genoſſen werben follte; denn er hatte gemufft, wie 
fehr die. Eitelfeit meiner Mutter befchränke wer⸗ 
den muſſte. Diefe Eitelfeit war ihr eingiger Fehr 
ler: aber er beherrfchte fie allgewaltig, indem fie 
ganz: ohn Erzichung aufgewachfen war. Sie 
fing alfo mit Niederreiffung unfers, fehr guten 
Haufes, an, und mit dem Bau eines fehr präd» 
tigen; und da auf dem Darf nichts weiter thun⸗ 
lich wars fo vereinigte alle Regung dieſer Eitel- 
feit ſich babin, Mid) aufs befte zu erziehn. Das 
. wollte meine gute Mutter wenigstens, unb dag 
glaubte fie dadurch zu thun, dag mir vom fünfe . 
ten Jahr an ein Hauslehrer gehalten ward, eine 
(fo genannte) Franzöfinn, und (wie denn bag de» 
ju gehört) eine Kammerjungfer, (freilig aus Ber⸗ 
Iin,) ein Muſicus, ein Zeichenmeifter, und ein 
Zanzmeifter. Bon Heren Zelug, welcher den 
Daftor aus unferm Haufe vertrieb, lernte ich ei⸗ 
ne finftre, freudenlofe, Religion, die ich nic has 
be brauchen koͤnnen; ein Deutſch, welches ich nie 
verſtand; und mit eben dem Fleis eine Hiftorie 
und Geographie, die mich ind groͤſſeſte Erſtau⸗ 
nen feste, als ich, Iange nachher, ſah, was Hk 
forte und Geographie iſt. Mamſel Jargon dite 
_ Patois lehrte mich Vormittags des manierer, 
an welchen Nachmittags ner Minus genug zu 
drehn 
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brehn hatte, um noble Stellungen, und 
Eontenangen mir beisubringen, welche nebfl 
jenen Manisres, in den Abenbfiunden dag Gen 
bächter der Jungfer Draht waren. : Ich war 
folgfam; zwar nicht Ternbegierig aber fehr gelch« 

. rig, und kernte alfo von allen biefen Perſonen 
son jeder. dag ihre, Won meinem. Srangsfifchen 
fage ich nichts ; ich Fans noch heute genau fo wie 
damals; denn ich habe nie ben Mund geöffnet; _ 
um Ein franzoͤſtſch Wort zu reden, feitdem ich 
beim Einteitt in die Welt erfur, z. €. de la cire 
mormelada heiffe nichs: Lalmus — Mein Mu⸗ 
ſicus dickirte mir zwangig Bogen, und fand, alg 
‚er mit der. Abhandlung vom Generalbaff den 
Anfang von mod) zwanzigen machte, um dann, 
wann dag Silbermann ſche Clavier ankom 
men wuͤrde, zur Praxis uͤberzugehn — fanby 
ſage ich, daß ich kein Genie habe — er Ichre 
mich dann bie Zitter, auf welcher ich Die Mels⸗ 
‚bie: „Freu Dich fehr o meine Sele ꝛc.« wirklich 
‚gelernt. babe. Der Zeichenmeifter lebte im ewi⸗ 
gen Kriege mit Herrn Minius, welchem er tdgs 
lich bewies, meine Stellungen feien nicht Nach⸗ 
abmungen der ſchoͤnen Natur wie Battenux 
lebre, haben auch nicht® von ber. Pansomime 
der Alsen ;. ab benähmen mir durchaus,beſon⸗ 
ders im Lanz, :den griechifchen Umris. ie 
Lehrte mich: übrigens zeichnen; erſt nach Hi b⸗ 
uers bibliſchen Hiſtorien, dann nach Nuͤruberg⸗ 
fehen Kupferſtichen, und dann mach; Studien. 
Vcbeil. 9 die ı ° 


f 
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Die er aus Italien; wo er nie geweſen war, mis . 
gebracht hatte. Diefe leztern waren mir zu 
ſchwer; wir zeichneten dann Blumen, welche 
Igft. Draht hernach illuminirte, indem Uns die 
Farben immer zuſammenliefen. Alle dieſe Men⸗ 
ſchen wohnten, Zimmer an Zimmer im Nebenge⸗ 
baͤude, und nur Herr Zelus und Igfr. Draht wa⸗ 
ren Freunde; obwol fie ſich Alle dahin verfian 
den, meine Mutter zu betruͤgen. Die ſchwere 
Regierung dieſes geſammten Gelichters koſtete 
meiner Mutter ſehr viel, ſchmeichelte aber. ihree 
Eitelkeit; umd nichts war komiſcher, als wenn 
fie die Zaͤnkereien dieſes Geſindels, welches zu ib⸗ 
ren Fuͤſſen kroch, ſchlichtte. 
In meinem vierzehnten Jahr that endlich ber 
Zufall, was meiner Muster Gewalt nicht ver« 
mocht hatte: Herr Mimug verlor fih mit Igfr. 
Draht, und lied m Raſtenburg fie figen; Me 
Jargon dite Patois ging in ein catholifches Kos 
ſter, nachdem fie meiner Mutter Puztiſch abge 
säumt hatte; Gere Pas (der Tangmeifter) ward 
som Schulmeifter, wie der fagfe, in via iuris, 
wegen ber Ehverfprechung an feine Tochter, ver; 
folgt, und hing ſich an eine Bande Geiltänger; 
den Muſicus lies mein Vater ſezen, weil er ei. 
nes vertrauten Umgangs mit mieiher, gewis um 
ſchuldigen, Mutter ſich geruͤhmt hatte. Und fo 
blieb nur Herr⸗ Roͤthel. Er vermachte meine 
- Butter dahin, auf einem nahgelesnen Berge, 
nad) einem Ris, welchen ex verſchrieb, en Haus 
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zu baue, worinn, weil ich: jest nach dem Lo⸗ 
ben seichnen foßte, eine Zeichenfiube, und eine 
Camera obfcura, nebft einem Sonnenmia« " 
Croſcop/ die Hauptſachen ſeyn ſollten. — Es 
verſteht ſich, daß er, ſobald fichs thun lies, mit 
dem Gelde durchging. 

Nun wuſſte ich nichts, und glaubte doch alles 
zu wiſſen. Doch das iſt mir begreiflicher als das, 
daß unter ſolchen Verzerrungen meiner koͤrperli. 
chen und geiſtigen, Faͤhigkeiten, ich in der That 
ſchoͤn gelvorden war; obwol ich geſtehn mus, daß 
meine Augen, weil eine dumme Sele aus ihnen 
ſah, und meine Geberden nebſt meinem Sprach. 
ton, den Eindruk dieſes Schoͤnen fehr ſchwaͤchten. 

Ich:genos nun den Unterricht des Herrn Pa⸗ 
fior Heifer, (eines vortreflichen Graifeg,) um zur 
Einfegnung, bereitet zu werden: aber nur wenige 
Sage! denn weil er ins Haus nicht kommen durf⸗ 
te: ſo ſchrieb er meiner Mutter, erſtaunt über 
meine, alle ‘feine Befürchtungen übertreffende, 
Verſaͤumung, einen wahren Hirtenbrief, voll der 
fanfteften Vorſtellungen, und der beſten Erbie⸗ 
tungen mie feinen Grogfindern in feinem Hauſe 
mich zu. ersiehn — und ber Erfolg war, daß 
meine Mutter den Beichtſtul ihm aufkuͤndigte. 
Mein Vater ſtarb hier, an den Folgen einer hef⸗ 
tigen Enträftung, in welcher er mit meiner Mut⸗ 
fer voͤn dieſer Sache gefprschen hatte, und ihm 
folgte, ii Yilechte aus Gramm, Herr Heiter. Mei⸗ 
ne Mutter als Erbinn des väterlichen Landguts, 

42 9 2 | folge | 
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folglich itpatronki erkaufte einen Cheil der 
Abrigen Stimmen der Dorffchaft, lies zwantig 


J Candidaten probepredigen (ein abſcheulichs 


Wort!) und wählte (freilig nicht ohne groſſen 
Wiberſpruch jedes Rechtſchaffnen) den Elendeften, 
teil er mit Rokkuͤſſen ein Gedicht an fr mie 
Sbergab, welches ſo anfing: | 
„Gepriesne Schoͤpferinn! die Du aus tleffem Staube 
“gen Knedt der vor Dir“ Ri un®e Lehrſtul heben 


| „Patroninn diefes Doris! Maeenatiun! erlaube 
„daß ich Im Meinberg’ ieh’, ber ‚Di. iſt ange⸗ 


„pflanz 
„Ih wil au Deinem Dienf, ms lg vers 
in, 


„was Dir an Augen eh’, mit —— thun, 


nz Splitters 
„Und deine Taten nie mit Balken, Schärfe eichten; 


„wie juͤngſt Herr Heiter that, Soft af fein unge 

„euhn! 
»Ich will mit hohem Flug, auf fühnen Bednerr 

’ „Schwingen, 
„mein treued heielter⸗amt verwalten und verfebn, 
nd miſchen mich in nichts, ſtil meine Aeker duͤngen, 
„und fern, wenn Du nur winkſt, von Deiner 
„HofrStant fehn. . 4 s 


— es beſtand aus ſechs und. vierzig Sianzen 
bie aber freilig an Schonheit dieſem Proͤbchen 
nicht beikamen. Indeſſen wars in blauen Atlas 
gebunden; und da es auf dem Dekel die, mit 
a Vochſaaben geſezten, Werte, mir dar⸗ 

ellte; 


nen, 


ss. uw ... a... “a 


Ex van 
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»An die Böttinn, Durch die Hände der 
»Beaziez« 

fo machte eg bie abgezwekte Wirkung. Dies 
fer elende Dienfch num (melchem meine Muster - 
veniam .aetatis fauffen muſſte, und der mol noch 
jünger war als er fich angah,) übernahm, mei⸗ 
ne fernere Ausbildung zu beforgen. Unbeſchreib⸗ 
lich unmwiffend; vol Vergaffung in feine, ihm 
ſchoͤn dünfende, Geftalt; ganz leer son Men 
ſchenkenntnis; arm, weil’er ein Schlufer war; 
aus Dürftigfeit mebr noch ale ers fonft gewe⸗ 
fen wäre, fchmeichelnd und nieberträchtig ; falfch, 
und um foviel niedriger falfch jemehr er dumm 
war; und über dag alles unglaublich anmahſſend, 
und auf feine Amtswuͤrde ſtolz: da ſteht er! 

Ich Fan jezt mich Fürger faffen, wie ich ſchon 
gethan hätte, wenn ich mein Herz faſſen koͤnnte, 
welches int Berlangen nach Schonung und Huͤl⸗ 
fe, vor Ihnen fi) ausbreite. — Der Paftor 
Leicht fand, daß mirs on Sinn für das Sch% 
ne und Wabre fehle Er warf alfo alle meine 
bisherigen Gefchäfte zuruͤk, und lehrte mich — 
bie Deelamation. Seine, die ihn misklei⸗ 
dete, nahm ich an; und mir ſtand ſie gut, wie 
mans noch heute ſagt. — Alsdann laſen wir 
deutſche Dichter und Romane, zum Gluͤk in Bei⸗ 
ſeyn meiner Mutter, die freilig nicht aus Beweg⸗ 
gruͤnden Andrer Mütter, fordern deswegen da 
war, meil fie dieſe Geſchoͤpfe noch nicht gefannt 
hatte, und — Gefchmaf dran fand. Gran 

93 diſon 
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difon hätte mir genügt: aber Herr Leicht com: . 
mentirte ibn fo, und empfal Denriette Bis 
ron mir fo wiebegholt als Mufter, daß nichts 
Gezierters gebacht twerben fan, ale mein ganzes 
Empfinden ımb Betragen, beim hellſten Abfial- 
de, welcher zwiſchen meinen unb Senriettens, 
Kenntniſſen, fich fand. Auch bei meiner Mut- 
‚ter fing dieſe unterrichtende Leſerei: fie fürchte füv 
ſich, mas fie im Dorf, im Königreich und im 
der ganzen Welt nicht finden fonnte: einen Gran⸗ 
difon! | 
Unter fg Iäppifchen Befchäftigungen fam mein 
funfjehntes Jahr; und mit ihm die Sehnſucht, 
PMenfchen zu fehn. Eben bie, doch nur auf ih» 
ren Brandifon gerichtet, ergriff auch daß Herz, 
‚oder wol mehr die Einbildungskraft meiner Mut 
ter: und fo zogen wir bie Nachbarfchaft an ung, 
bie aus Amtleuten, bürgerlichen Gutsherrn, Poſt⸗ 
bediente, koͤnigl. Einnehmern und Predigern, 
beftand. Den lestern erlaubte Herr Reicht burch⸗ 
aus feinen Zutritt; jene aber famen, auf unfre 
Einladung , und bald hernach unferm treflichen 
Koch und Kelfner zuliebe, in hellen Haufen. 
Weil ich alles im Haufe galt: fo ſchmeichelte 
mir Jeder... Das belohnte Ich freilig mit moͤg⸗ 
lichſter Dienftfertigfeit: aber ich mies es ab, mit 
Bironfchen Zimpern, wie imiglich michs 
auch ergeste. Urteilen Sie, wie ſehr ich verderbt 
werben muffte! B 


An vum q 


Dar 
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Herr Leicht trank gern; bei unfern Gaſtmalen 
war man alſo ſehr ausgelaſſen, obwol, weil je⸗ 
der wuſſte, meine Mutt 


che einen Grandi⸗ 
fon, jeder, ſoviel Ihm d ben war, zurnoth 
in den Graͤnzen blieb; daß indeſſen meine Sitten 






hiebei nichts gewannen, und, wenn nicht Biron 


— 


mich gehalten hätte, noch mehr waͤren vernach⸗ 
laͤſſigt worden, ift wol Ela. ° 
Es gab unter dem Schivarm einige, ‚welchen 


meine Geftalt und mein Vermögen bie Köpfe 


märmte; aber wie angenehm ihr Wheirauch auch 
feyn mochte: fo fühlte ich doch, bag nur Einer 
unter ihnen war, deffen Herz für mich empfand 
Dies war ein junger Arzt, fehr reich, gereifet, 


‚und ſchon fehr berühmte. Er war nicht auf dem 
Wege ber Uebrigen, fendern in den Befchäften 
feines Amts, in unfer Haus gefommen. Es 
war meine Erfte, alfo fehr beftige Liebes und 


Hätte nicht Biron mich gezupft: fo würde ich bie 


Stunde, in welcher er feinen Antrag thun follte, 
in den. Erſten vier Wochen ihm entgegengeworfen 
baden. Er war, nach alter Hinficht, ein trefli⸗ 
‚her Mann; -Eönnte ichs ohne Beſchaͤmung: fo 


geftünde ich, daß ich noch heut ihn liche — 
Da zu gleicher Zeit meine Mutter den Bewerbun⸗ 
gen eined Poſtmeiſters Raum gab, weil er der 
Erfie war, ber etwas von Grandiſon hatte, das 
nämlich, daß ec (freilig als Herrndiener) in 
Falten. gewefen war, und. ein fehr anfehnliche 


Bermögen hatte: fo ward die Betraͤchtlichkeit 
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meiner Mitgabe bekannt indem nieine Mutter 


für ben Fall, daß fie heirate, zwei Drittheile des 
Ganzen mir verſich Und von da an ward ich 
belagert, 7 jungen unb alten Herrn, 


der, nur Eine Meile entfernten, Defazung zu 





Heilgenbeil. 

Freilig, bie jungen Dfficiere gefielen mir un⸗ 
gleich che als der übrige Haufen, und ihre, viel 
feinern, Schmeicheleien, machten ſtaͤrker mich 


Thtoindeln. Vorzüglich gefiel mird, daß fie den 
Adel nur für einen dem männlichen Gefchlecht ei⸗ 


| Hentümlichen, Vorzug, anfahn, und. den Stol 


— 
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der Damen und vorzüglich der Sräulein, bei jeder 
Belegenheit lächerlich machten, „weil,“ (fagten 
dieſe Verſchmizten) »ein Frauenzimmer nur durch 


„den Mann geadelt werbe.u: Mich, bie ed em 


pfindlich verdroffen hatte, "gelegentlich hinter 
Sräulein, auch die aͤrmſten, zuruͤktreten gu müfs 


fen, und, da ich Bei einigen zum Befuch mich 


‚gemeldet hatte, mich abgemwiefen zu fehn — mich 
‚feffelten dieſe Urteile. Aber bei aller Verlicke 
für diefe angenehmen Helden, unb bei dem Reiz, 
den ihre Briefe für mich hatten, (deren jede, 


durchs Dorf gehnde Poſt, mitbrachte,) blieb 


doch mein Herz dem ſehr liebenswärbigen und 


. "Sehr tugendhaften Doctor treu; und. erlaubte ich) 
mir einen Wunfch, fo wars der: nicht an feinem 
mebe entfernten, Wohnort, ſondern, wo nicht 


in Hammerstörf, doch nah bei Heilgenbeik, blei⸗ 
Indeſ⸗ 


nn 








— — — —— J 
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Inbeſſen erklaͤrte er pr nicht, obwol er feine 
Befche verboppelte Ganz für ihren Poftmels 
ſter eingenommen, war Mutter jegt nicht 
mehr in ber Faſſung, vom en Angelegenhei⸗ 
ten mit mir reben zu koͤnnen. Herrn Leiche, ber 


ſeit einiger Zeit ſehr ſcheu war, durfte. ich auch 


nichts ſagen, konnte auch nicht, weil ich. bie 
Nichtswuͤrdigkeit des Manns immer mehr war⸗ 
nahm. Eine Vertraute hatte ich nicht; und fp 
blieb mir, der Liebenden, nichts übrig als in ein, . 
mir ſuͤs duͤnkende, Schwermuth mich ‚u ve 
Een, in welcher ich, Tag und Nacht — 
Grantifon und die Clari ſſe las. 

Eundlich gluͤkte es Herrn Leicht, ber jenen Poſi⸗ 
meiſter haſſte, ihn ſo zu verſchreien, daß im lez⸗ 
ten · Augenblik meine Mutter mit ihm brach. — 
Der Blende, erlaubte feiner Zunge, alle feine Kar 
che quszuſchaͤumen; und unfer Haus: kam in dis 
nen Ruf, ber die Beften unfrer Aufwaͤrter ent 
fernte, und dagegen aus Heilgenbeil und andern 
Befazungen, einen neuen Schwarm herbeisog. — 
Run durfte ich mein Herz bei meiner Mutter (bie 
wirklich mich fehr licbte,) erleichtern: aber ich 
ſchwieg, meil flarke Vermuthung da war, auch 


‚ Herr Treflich (dee Arzt) habe ich entfernt. . 


So dufferte denn der Gram die gefammten 
Einföfte, die er auf ein junges, ohne Grundfd« 
je, befonders ohne Grundſaͤze des Chriſten⸗ 
abums, und ohne Menſchenkenntnis erzognes, 
Maͤdchen, haben fan... : Pass Leicht muſſte in 


meh 


za 


fen Herrn Reicht 
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meiner Mutter Namen (dic ohn Argwohn zuwerk⸗ 
ging,) Herrn er meine, täglich zunehmende, 






Krankheit melden. + kam nicht! (dee Brief 
Hatte ihn verfehlt. Meht bedurfte es nicht, 


unm mich tiefer zu ſtuͤrzen; und ba glüfte es Herrn 
Leicht, mein Geheimnis mir abzufragen. 


Er wuſſte eg kaum, als er alles meiner Muß 
fer entdekte, und mit Amtseifer in fie drang, 
durch das Mittel, welches 'er als einzig möglich 
vorfhlug, mich.zu retten: »&eben Sie,“ fasst 


der Freche, „das liche Mädchen — Mir!« — 


und meine Mutter, blimd in Einfalt und Liche, 
ergriff diefen Vorſchlag mit dem ganzen, in die 
fer Lage des Kopfe und Herzens natürlichen, und 
vom Priefter- durch, Religionsbeweggruͤnde auf 
gefachten, Eifer. Ich lite unausfprechlich; mei⸗ 
ne Mutter verfannte mich, und ich Ge; fo, daß 
es zu den härtften Yeußerungen kam, die indeſ⸗ 
nicht abfchreften. 3 

geſandt kam jest Herr Treſ⸗ 
rklaͤrlichen Zuruͤkhaltung kam 






ie vom 
lich. Mit ber u 


er an mein Bett, die er im Eintritt ins Haus 


heut angenommen hatte — Deine Mutter lied 
nun Herrn Leicht gern faren, und ſuchte felbft ihn 
zu entfernen. — Mit Moͤnchstuͤte entfernte er 


ſich für jegt. 


Herr Treflich reiffte mit menfchenfreunblicher 


Unermuͤdlichkeit ab und zu . . . Doch ich vergas, 


Ihnen zu ſagen, daß nach feinem Erften Beſuch 
fich fand/ ‘er habe wol um die:Laͤſterungen jenes 
Poſt⸗ 
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NPoſtmeiſters, aber nichts von meiner Krankheit 
gewuſſt, unb ſei aus Willkuͤr, folglich aus An⸗ 
haͤnglichkeit an mich, gefgmmen. ch genas: 
aber meine Liebe wuchs, und nur als ein ganz 
serbironfes Mädchen, fonnte ich mein Be⸗ 
fenntnig berfelben zuruͤkhalten. | 

Ich fuchte — nicht mich zu zerſtreun, aber 
‚wich aufzuheitern, und fah alfo ganz gern, daß 

unfer Haus den Öfficieren wieder gedffnet ward. 
Sie famen, ‚wie Ameifen kommen, wenn map 
‚ben Zuferhut wicber hinſezt: abet ber Gebanf an 
Seren Trefflic) warb mir täglidy mehr gegenwär- 
tig; und meine Mutter felbft fand, daß fein Um⸗ 
sang alles andre geſchmaklos machte, war auch 
ſo bereit als ich, ſeinen Antrag anzunehmen. 

Dieſen that er nun; und ich ſchaͤme mich der 
Bereitroilligfeit, mit welcher wir Beibe ihm in 
bie Rede fielen-. . . 

„Hallen Sie mir nicht ein,« fagte.er, hoch er⸗ 
roͤthend; „denn ih mug * Wepingungen mir 
„ausbitten.« (Erfonnte ſo reben; denn er wuſſte 
laͤngſt, wie veſt er bei ung fland.) — „&ie find 
»erft am Schlug Ihres funfzehnten Jahre: laf 
»fen Sie fich gefallen, noch zwei ober drei Jahre 
nbei einer Ergieherinn in Königsberg oder Berlin 
‚njugubringen . . .« (Meine Mutter machte eis 
ne Bermegung....) „Suchen Sie ja’ nichtd Uns 
„beſcheidnes in diefer Zummthung, Madame ; denn 
wich zale für jedes dieſer — beiden Jahre, hun 
„dert Epuisd’or.« 
oo. , — In 
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— In der Welt Fonnte mir nichts verhaffier 
ſeyn, als biefe doppelte Neufferung ; denn ich hats 
te (ich Tiebte nun ſchon ein Jahr Iang,) Verſtand 
genug, um su fühlen, er halte mich für Eindifch, 

wenigstens nicht für die Perfon, welche jestin die 

Welt eintreten könne. Aber der Blik, mit wel. 
chen er, unter einem, fehr leidenfchaftlichen, 
Handfus mich anfah, mebr-noch bag, heute 
zum Erftenmal, und aufs fehmeichelndfte gefag- 
de: „treflichs Mädchen! gute, befte Amelie !« und 
dann die Liebe, nieined, ganz unbefangnen, Her 
send, dag Alles überwog — Au reichte meine 
Hand ihm bin: „Ja, noch. 

„noch zwei kurze Jahre !« et er, in ber That 
zu rechter Zeit mir ein. 

„Und nun ditte ich, auch meine zweite Vedin⸗ 
„dingung zu pruͤfen: Sie folgen mir naͤmlich/ 
„wohin mein — mich führe?« 

„Beburfte d er Anfrage?e 

„Das heiſſt: —* 

„Und von Herzen!« 

„So mwiffen Sie demnach, dat dies Sqhikſal 
sin wenig Wochen nach Sachſen mich führt, wo⸗ 
yſelbſt ich 4, [cher Leibarzt geworden bin.« 

— Ich war betreten; aber auch hier uͤberwog 
bie Liebe. Ich wollte bejahend antworten, ale 
meine Mutter das Wort nahm : Das erfordert 
Bedenkzeit,x ſagte fies — und Herr Trefflich 
var, wie vor die Stien geſchlagen. | 


— Sr 
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— Sreilig wars fehr thoͤrigt von meiner Mut⸗ 
tet, dies zu fagen, obwol fie moͤglichſt gut beim 
Abfchied des Herrn Trefflich fich herausgag. 
Aber ungleich thoͤrigter war Ich. Kin flarfer 
Schwarm fand diefen Mittag fich ein; auch eini⸗ 


de neue Heldengeftalten. Um der Unruh mich zu 


entfchlagen, welche meine Mutter durch das Weh⸗ 
klagen über unfre Fünftige Trenmung in mir er⸗ 
test hatte, lich ich mich allen Vergnägungen und 
Luftbarfeiten, welche für heut und morgen, fie 
borfehlug; und die riffen mich hin, fo, daß ich 
beinah mich entſchlos, Herrn Trefflich abzuwei⸗ 
fer, da ich nicht Gein werben konute, ohne aus 
fo- angenehmen Gefelfchaften mich zu entfernem. 
Die, nen hinzugefommme, Dfficiere, fanden mei 
ne ganze Ausbildung fo vollendet, daß, ald.von 
ungefaͤr einer Erziehungsanftalt ermänt warb, . 
fie das für eine Aufforbrung anfahn, über meis _ 
ne, febon gefcbebne, Vervolltommnul alles 
mir zu ſagen, was die uͤbertriebenſte Schmeiches 
lei fügen fan. Einer von ihnen traf den Herrn 
Leicht auf dem Spazierwege, und erfür ver 
Srefflich betreffend ſoviel als jener wuſſte; auch 
ſeinen geftrigen Beſuch. Schlau muthmahsten 
Bie Herrn das übrige; und Herr Trefflich ward, 
wie ſtark auch mein Herz anfangs fchlug, noch 
Diefen Abend mir die- laͤcherlichſte aller Perſonen, 
Bie ich gekannt hatte, 
Ich uͤbergeh das undernänftige Schreiben, wel⸗ 
ches ich dieſem wilrdigen Dann jest fchäkte; ich 
Be füge 
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fage auch nichts von ber Nachreuz — fo bitter 
ſie ſeyn mochte: fo gehört fie doch in bie viel ſpaͤ 
tern Jahre meiner Geſchichte. 

Mein ſechzehnts und ſiebenzehnts Jahr, beide 
meine bluͤhndſten, verflogen unter den Nichtswuͤr⸗ 
digkeiten des Verbuhltſeyns. Zwar blieb meine 
Keuſchheit unverfehrt; vielleicht nur weil ich, vor 
ſo Vielen umgeben, nicht Zeit hatte, Einem red⸗ 
ſjuſtehn. Den Nuzen hatte es indeſſen, daß ich 
wizig, artig, gefallend, leicht, mit einem Worf 
Alles ward, was, zum Ungluf, Verbuhlte u 
aufs allertaͤuſchendſte find. 4 

Wars dieſe Taͤuſchung? oder wars der, weit 
Herdreitete; ‚Ruf. meiner, jest wirklich groſſen, 

Schönheit? Genug, Einer der Erſten im Elbing- 
ſchen Magifrat fuchte, und fand, Gelegenheit 
der Bewerbung. Sie war in aller Abficht fehe 
annehwmlich; und fchlug je ein Mädchen aus, ohn 
irgend Mem Menfchen begreiflich machen zu koͤn⸗ 
nen warum? fo war ichs; — denn daß bie al, 
bernen Geſpraͤche ber Dfficiere von der Narrheit, 
in der Bluͤtbhzeit des Kebens zu heiraten, fü 
viel vermogt haben ſollten: das Fan ich heute 
faum — und ach, id) mus es doch — glauben! 
Rundweg ſchlug ich indeſſen fie aus, diefe,- ſo 
hoͤchſt ſchiklichen, Antraͤge. — 

Dieſer Mann hatte allerdings einen andern 
Ausgang erwartet; er opferte alfo bie Schos 
nung., welche er fich feköft-fehuldig war, folglich 
noch viel leichtberziger meinen guten Ruf, der 

Bike. 
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Bitterkeit feined Unmuthe. . Umb das geſchah 
mit foviel Erfolg, daß bis in meinem ein und 
zwanzigſten Jahr ich von feinem Antrage wieder 
‚etwas erfur, wie erufihaft ich auch, ;ich Fan; fa« 
gen: wie ſehnlich — neue Vewerbungen 
wuͤnſchte. — 

Ich wollte das folgende uͤbergehn: aber mir 
Hegt dran, von der Groͤſſe meines Zutraune 
Sie ganz zu uͤberzeugen. 

Unerwartet fand ich in einer Geſtuſchaft den | 
Deren Trefflich ,.der in Gamilienaugelegenheiren 
bier war. Es gehörte zu den Vollkommenheiten 
bes Manns, daß er gegen mich mit einer Hoͤflich⸗ 
feit fich zu nehmen wuſſte, toelche bis ing Leiden, 
ſchaftliche hineingränzte. — Sagen fönnte ichs 
Ibnen nicht, aber dag, nicht erröthende, Pa» 
nier ſags: ic) erfur, er fei Wittwer. Die erſten 
Gefühle meines. Herzens erwachten gang natuͤr⸗ 
lich, wie ſehr auch dies Herz umgeftaltet war. 
Sie drängten mich an ihn hinan: »Jch mache,« 
fagte ich mit faft arrender Zunge, »von ganzem 


„Herzen meine Conbolenz!« und dag fagte | 


ich, indem ich feine Hand druͤkte. — Geküfft 
Ienfte er fie zurüf, und mit ber Stellung aller 
Gefichtszüge, die man hat wenn man viel Stär- 
fe in wenig Worte zwangt, ſagte er: „Ich vers 
nbiene auch fogar Ihr Beileid...“ (Er hielt 
an) „Oder wollen Sie: fo tbeile ichs mit Shnen; 
„denn, verzeihn Sie, Mademoifelle, meine Frau, 
»gewis die vorsrefflichfie Aller, bas alle fernre 

»Anfprös 


j52 re 
vAnſpruͤche auf Ihr Befchlecht mie unmöglich 
„gemacht.“ | 
„Herr Archiater,« (fo plazte meine grim⸗ 
mige Fülle los) „Sie find ein ganzer Affe !« ) 
— Die Geſellſchaft hörte dag wol nicht: aben 
fie fprang zu, indem fie fab oder zu fehn glaub« 
te, daß ich Verzufungen krigte — "meine 
Mutter ris- mich aus dem’ Zinmmer; - das, unb 
bag Here Trefflich mir ein Släfchchen ſchikte, iſt 
alles, was ic) weis. E 
Ich ſeh bier, daß ich vorher meinen Brief au 
Seren Trefflich Ihnen hätte abfchreiben muͤſſen: 
Ich Fans nicht! Ihnen genüge, aus ber Gewalt, 
mit welcher er in dem, fo. ſehr gufen, Herzen 
des Herrn Trefflich sine fo geiſtvolle Rache de» 
ftilliren fonnte, auf feine Natur zu fchlieffen. 
— Und doc) hatte der Mann die Beſcheidenheit, 
in feinem, noch monatlangen, Aufenthalt zu 
verhindern, daß Niemand etwas erfur. 

Unfte Geſellſchaften wurden mir num fehr laͤſtig. 
Man fpottete erfi meines Ernfis, und hielt dann 
ihn fo ganz für Natur, daß einer der angefehn- 
fien Prebiger um mich fi) bewarb. Auch Er 
war, vorjzuͤglich von feiten des Glaͤks, ein Mann 
fuͤr mich: aber ein Capitain, der feinſte und ge⸗ 
ſittetſte meiner Bekannten, aͤuſſerte ſeit meiner ſeht 
merklichen Veraͤndrung, eine ungemein ehrerbie⸗ 
tige Aufmerkſamkeit. Er ſprach nie von Liebe: 
aber Freundſchaft kan nicht herzlicher ſeyn, kan 
ihren dufferfien Graͤuzen nicht naͤher kommen, als 
' die 
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bie ſeinige Aund Herr Leicht € welchen ich meiuer 
Mutter. zuliehe wieder dulden muſſte,) ſagte uns 
mit bedentenhem Lächeln: dieſer Mann ſteh mit 
feiner vornehmen, aber arımen, Familie in Unten 
Handlungen, welche .... bier ſchwieg dee 
Tuͤkiſche! J 
Leugnen kan ich gar nicht. rvaß mirs Achiue- 
chelte, in den Adel einzutreten, zumal in einen 


Solchen: aber mebe litt meine geſammte Enn 


pfaͤnglichkeit vom Gewicht meiner dreiundzm engig 
Lebensjahre, und von der draͤngenden Naͤh der 
Gelegenheit gegen meine eigne Tohrheit, gegee 
das veraͤchtliche Beralten, und gegm. das Toͤnes 
der lauten: Verlaͤſtruns/ durch mein Jawort eig 
jenen Erzprießer ) mich zu ſichern. Und doch 
konnte der Kapitain mir nicht oft genug kommen; 
und wie herzlich Ich Herrn-Leicht auch halter. fü 
wuſſte ich ihm bach Danf, daß er feine Pacht 
unſrer und der umliegenden Jagdreviere dieſem 
Mann, dem erhiztſten Jäger, anbot, und hinzu 
. fegte :lmeine Mutter. werbegern, für Veſpacwo⸗ 

ſaͤlle, ein Abſteigzimmer ihm oͤffnen. —* 
Sp ward.der Mann unſer faſt täglicher So 
Seine Zuräfhaltung nahm zu, und warb um ſo⸗ 
viel beſcheidner, jemehr fie feinem Herzen zu Eos 
Ren ſchien· Er faunte genau meinen unterſchein 
denden Ghitöftand ; und da sa glauste, Beine 
. Dan 


eg j U -— e 
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Berbultheit (bag Wort immer im. fhonendfien 
Sinn genommen) babe widrige Eindrüfe in ihm 
zurüfgdaffen; teil auch Er der Mann war, nach 
welchem ich, in erwuͤnſchtſten Fortgaͤngen, mich 
bilden konnte: fo wandte · ich alle meine Thätigkeis 
auf eine.gründliche moralifche Befftung. 

Unterbeffen hatte ich ben Erzpriefter lange hin⸗ 
schalten und, gemaltthätig gegen mein Herz, (ich 
Harf wol fügen gegen meine ganze Sinnlichkeit,) 
denn der Dann war hoͤchſt annehmenswerth, vera 


uteden ihn zu ſehn. Beftemdend war mire, - 


daß Here Leiche mit tieffter Achtung von dieſem 


Mann ſprach. Zwar Er verdiente bie: ‚aber. 


‚ Meufchen von Herrn teihtg Schlage pflegen nicht 
Pe zu hegen. Wie es kam, daß das mir nicht 


' verdächtig war, weis ich nicht; zumal, da er 


in des Capitaius Gegenwart von ihm nie ſprach. 
— Doch warum wuͤhle ich im Grunde der Tüte 
dieſes niedergetretnen Herzens? 


Einige Tage nachdem ich einen ſehr dringenden, 


durch alles was das Herz eines vernünftigen Maͤd⸗ 


chens greiffen kan, maͤchtig gemachten, Brief des 


Erzprieſters, unter ſtaͤrkſtem Widerſtreben der Em⸗ 

pfindung und des Gefuͤhls, folglich mit ermuͤdender 

Kunſt, beantwortet hatte, ſprang Herr Leicht in 

mein Zimmer, mir zu melden: dieſer Dann wer⸗ 

de übermorgen und beſuchen. »Der Eapktaln,s 

faste er, „weis dad, und« — (jest lachelnd) 
Abas iſt wol genug gefags;«- 


. BL Ich 
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— Ich ermüde, die Springfedern alle Ihnen 
aufzubefen, welche diefer, nur für die Boshbeit 
Eluge, Diann gefpannt hat. Genug: heut und 
‚morgen drang der Capitain mit fo. zarter Betreib⸗ 
ſamkeit an mein Herz; der, durch meine Haͤnde 
unter ſeinem Familienwapen an ihn kommenden, 
Briefe, wurden fo viel, und geheime Freude ftrals 
te von feiner Stirn fo weitleuchtend, daß ich uns 
möglich etwas anders erwarten Fonnte, ale au⸗ 
genbliklichs Darbringen ſeines Herzens. 

Der Erzprieſter kam. Die Liebe zur Perſon 
und zum Stande bes Capitains war — und ich 
empfands in der erfien Stunde einer einfamen 
Unterrebung mit meinem Gaft — far, fage ich, 
bei weitem nicht fo ftarf, ale dag Verlangen, die⸗ 
ſem Dann zu ſagen: ich fei Sen! 

Gegen Mittag fam ber Capitain von ber 
Jagd; und mie ungern ichs wollte, lauſchte ich 
doch auf feine Faſſung gegen den Mitbuletr. Sie 
duͤnkte mich fehr gehalten zu ſeyn. Nachtiſche 
führte er mich ins Fenſter: „Wie weit find Siede 
(it einem Handkus:) „verzeihn Sie die Neugier 
„meiner herzlichen Achtung! wie weit find Sie 
mit dem Erzprieſter dc 

Athtung?«ſagte ich. 

— Er füllte meine Hand noch einmal, pam 
und mit tiefbefcheidner Erwartung. 

“n&o weit wie biößer ‚= fügte ich num und laͤ⸗ 
chelte, unwillkuͤrlich 


..® 
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Er’ biſſ auf die Lippen: „verzeihn Sie 
„mirs; denn in der That, liebes Mädchen, ich 
„fürchtete für Ihren Wanfelmuth.« 


— Wir wurden unterbrochen. Er entfernte! 
fich. Mein Herz ward gros, grog genug, um ei· 
ne Menge der Deutungen, die mein Kopf machte, 
in fich zu verfchlingen. Mein Gaft faffte mich. 
ing Auge, drang forfchend, (denn darinn war er 
maͤchtig,) aber vergebens, in den Sinn meiner 
jezt merklich veraͤnderten, Faſſung. Und jezt — 
mebr zu ungelegner Zeit konnte ers nicht thun 


— drang er auf mein leztes Wort. — Pier brach” 


mein Herz; denn mein Herz war feit ber genauern, 
| Bekanntſchaft mit dem Capitain zarter (ich wa⸗ 
ge nicht zu ſagen beſſer,) geworden. Und doch 
fand ich das ungluͤkliche Vermoͤgen in mir, ſo 
rund wie mans ſagen Fan ( ic) denke mit dem 
noͤrrſchſten BSochmutb —) zu ſagen: : „Mein lez 
„tes. Wort iſt: Nein!« 
— In Ton und Miene Anmut PR ‚die auch für. 
gar jezt mich erſchuͤtterte: »DVefte! wie koͤnnen 
Sie auf eine fo ernfte Frage, ſcherzen *« 
— Mit welcher, innern und duffern, - Geflung, 

ichs ſagte, weis ich nicht; aber ich fagte «6 
„Wie koͤnnen Sie eine fo ernſie Antwort Mi 
»SSchers nehmen %« u. 
J Der Mann legte beide Ame auf einen Stu, 
süfen, um nicht in die Knie zu finden, und (aß: 
gedanfenlos, (denn es giebt eine Ueberfuͤllung 
23 des 


/ 
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bes Herjens/ welche man, body unrecht, fo nennt;) 
ſo ſah er mich an: „Habe ich recht gehoͤrt 2 


Voͤllig recht, Herr Grgpriefter !« 
— Thraͤnen im Auge — ich fan denfen, daß 


fie bitter. und ſcharf ſeyn mufſten, nahm er ſei⸗ 


nen Hut: „Galt, eine fo unwaͤrdige Behandlung 
„meine Perfoh: To ift Ihre Tohrheit grog; galt 
. „fie mein Nine: fo find Sie.tief.in Bosheit ver⸗ 
»funfen? —:- Rad) fo lang-Iingehaltuer Erwar⸗ 
tung . A 4 verſchlukte Worte und innre 
Theaneny: aber mie hoͤchſter Würde; — und 
nach dent Mahs-der Verbeugung, bie er. mir 
machte, ſand ich nieder in twin: Nichts, fiel dann 
in einen Vehnſtul, und füßlee jene Ueberfüllung 
des Herzens, von Welcher ich oben ſpyach. „Nun ?«* 
fagte der Capitain, ber in diefe: doere mich verſenkt 
fand. Das war. Triumpfsbon; ich fprang auf — 
und in blefenn teiſſenð ſchnellen Uebergange nur, war 
das fo hoͤchſt Unbeſchridne aisglich — id) ſprang 
auf, undifchlug meine offen Arme, ohne zu ſehn, 
daß er iräftan-: —8 wes von bieſer, unmal 
baren, Camel 
„Es iſt Vorbei,“ ſagte ich, hier, Capitain, 
„nein Herz — ich Bin Ihote 
Hoͤchft Beſturzt: Wwa⸗ iſt vorbei? Sie haben 
„ben Erypriefter . . ’ * 
„foregefkhikt * ich ben Pfaffen. cc 
— Er legte die Hand auf feine Bruſt: »9, 
Amelie! Sie beſchimpfen bie Vernunft! Sie wa⸗ 
vren meiner Achtung,“ (hohen Abel im Geſicht) 
3 3 v„der 
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uber liebreichen,a (nod) edler in Blik und Spra⸗ 
che) „der berablaffenden Muͤh, mit welchet ich 
„Sie befferse,; nicht werth! Habe ich darum ” 
v„das Gewuͤrm der Schmeichler,, bie Bande ber 
„Betrüger, und bie Truppe ber Geken um I 
„nen her verfcheucht? ... .« 

„Eapitain!« denn wuſſte ich, was ich fagte? 

— Sinfter: „Wie wird ein Geſchoͤpf, welches 
„ber Ordnung Gottes trozt, ſo familiär 7a und 
indem er es fagte, und mit feinem Schnupftuch 
Ken Staub vom, Stiefel fchlug, ging er hinaus, 
wie Sich. aufs Pferd werffen — verſchminden — 
das war bag Werk eines Augenblife.- | 

— Und nun, um ganz mic, zu zermalmen, 
kam Herr Leicht, und fagte mit frommen Hohn⸗ 
lachen: „Um alles in ber Welt, Mabemoifeßle, wie _ 
„fonnten Sie ben Baron fo verkennen? wie konn⸗ 
sten Sie; « (er riff meine brüfende Hand von 
feinem Munde, bie, über einen andern als 
‚ Schwausen, Rok, sang anders... ſie zittert, in⸗ 
dem fie es fehreibt —) „mie konnten Sie (fube _ 
er in Boßheitsfülle fort,) „meinen Freund, den 
„bortrefflichen Erznriefier ...#.. . 

— Ich entfprang, weit — und boch nicht 
weit genug, daß fein ſchallends ‚Gelächter nicht 
zehnmal an meinen Schultern gewandt hätte, 

— Das Kundwerden dieſes Borfalld lief} 
ſchnell mie eine Peſtzeitung, durchs Band umher, 
ſo, daß ich ihm zu entweichen — “Anis 
gehn muſſte. 


a .. 


in dillen 
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Allen unbekannt verdarb ich bier, fo kan ich 
ſagen, zwei Jahr hindurch. Ich hatte mich ind 
Haus einer italienſchen Erzieherinn begeben. 
Dieſe Sprache, aber ſonſt nichts, (denn alles 
war mir: verhafft,) lernte ich, und vertrieb mit 
fortgeſeztem Leſen die Zeit, — toͤdtete die Zeit, 
bei Ueberflus an Gelbe, aber ber erſtorbner Ep 
luft; bei Tod gegen alle Freuden; bei Stürme, 
aber vom harten Herzen abgefchlagnen, Störmen 
ber. qualvollen Neu. 

— So verbluͤhte ich! fo. verwellte mein Bent 
und fo verbunftete, wie auf Blumen der Balſam 
im Sonnenbrande verdunſtet, das bischen Geifla 
was an meiner Geſundheit fich noch angelege 
hatte! Und ſo fab, mich - ein Arzt. 

Herunter vom Zimmer!ae ſagte der Bleche, 
Mann, reug, — koͤnnte ich- fagen, — mid 
hinab, und warff mich — mein: bob mich, 
fanft, wie eine Verwundete, in feinen Wagens 
fußr mit mie durch die lieblichſten Auftritte bee: 
Freude im- fihönen. Fruͤhlingsabend, und brach⸗ 
& mich dann zu. den. muͤtterlichſten und ſchweſter⸗ 
lichſten Selen, — zu feiner Sram und. iR ſce 
wen Sochtem isn 


Dieft ifode Ing, unsolehdes, Ve 
und, weil eine Der wüͤrdigſten unten den. 
Srauen, die mich. lefen, eine‘ Darſtellung⸗ | 
aber Schande, aus eigner Schuld ehlos geblie⸗ 
ben u ſeyn,« in meinem Buch zu finden 

24. wohn 
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.mänfchtes ſo habe ich dies Heſft hinzuge⸗ 
worfen. Vom Uebrigen dieſer Geſchichte 
gebe ich nur einen Auszug — ich fand das 
leichter als das Seilen; und etwas 
.. Ungefeilseswill.ich nicht geben. Kafies 
v Sie mich alfo er zaͤlen: Fer 
‚Amelie ward ganz micberhergefießt berbarg 
aber undyrchäringlich, wer fie ſei. Die liebens⸗ 
wuͤrdige Fran des Arzts flach an. der Blattern, 
und nad) ihr ihre heiden Tochter. Sogleich ver⸗ 
lies Amelie dies Haus, aus derjenigen -pralenden 
Berfchämtheis, weiche Jungfcra/ die Iange 9 
angeıs haben. Hgen iſt. 
3,8 ‚ging, unerfragt, nach king, wo. fi 
fo lange fleiffig die Kirche beſuchte, bis ber. Ca⸗ 
pitain, der die hamals noch dort ſtehnden (Koͤ⸗ 
risſche berannten) Preuffen commandirte. mie 
ihr bekannt ward. Dieſer Cavalier hatte. (und 
das wuffte Ameſie nicht,) feine Gemalinn vtrlaſſen 
sd war ſo nik... Heiraten kotnnte er feine 
umekiche alſnicht: aber aus Ihrer vollen und 
ihn, ſehr foiwillig geoͤffnetenKCaſſe, ſchoͤpfen. 
DAR donma epð Sie geſteht, daß: Ke ihn nich 
geliebt habe, obivol er angenehm und gar ein 
Mann aus der groſſen Welt geweſen ſei: »aber,« 
ſagt fie, ich! ſchlea: mein use und zwamzigſtes 
ehr, und, Hanptmann fin mein dueiſ⸗ 
ſigsſtes nicht anwarten zu mollen⸗Eine feiner 
Vertrauten (hervsch fand fic, fiesteh-föne Mi 
| eriam) ſagtt nn er getraua ſich „icht: um 
„mich 


= 
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„mid, eheranzuhalten, ale bis er tauſend Duraten, 

ınbie er fehulbig fei, begahlt haben wuͤrde; — und 
sdiefe drang ich ihm aufs - denn mich verlangte, 
»g naͤdige ran zu ſeyn. Er ward, plöslich, 
„tele, auffer Ihm, jedermann glaubte, nach Weſt⸗ 
sphälen verfest, unb — ging: bin, ohne non mie 
snbfchiehsunehmen.:. —. Er hatte. nich ſehr viel 
„Geld gefoftet. « 

Sie fing nun an ihre Blife vom Adel wieder 
garuͤk zanehmen, und rang nad). zween oder drei 
Keen Romanen, mit den beiden Entfchläffens 
einen Buͤrgerlichen gu heiraten, und das in Karzem; 
oder voͤffentlich als eine Veraͤchterinn: der Eh ſich 
zu ginn. — Sie ſah fehr viel juͤnger aus als 
ſie · war; und dies, verbunden mit ihren, noch 
heute fehr ängenehmen, Weſen, feſſelte den einzi⸗ 
gen Sohn einer Wirewe, deren Mann durch Cam⸗ 
merſequeſtrationen, Proviantcommiſſariate, und 
MPfandwucher ſehr reich geworden war. Ich 
„war,“ ſagt fit, „uͤber dreiſſig Fahr hinweg, und 
abieſer junge Menſch hatte, bei einem. ſehr am 
ↄſchnlichen Gliederbau/ erſt ſiebenzehn Jahre. Sch 
„fühle den Abſtich, und ſchaͤmte mich. deſſen, 
waenigsſtens dann, mann ich ber Kunſtgriffe mei ⸗ 
neh. Geſchlechss,dieſes arniſeligen Nachaͤffens 
rer ingendlichen Friſchheit, mich bediente; ich, 
„muſſte aber alfed: Reitende, was an meiner Per« 
»fon haften fonuk, anbringen, weil:ich gar nicht 
„ohne jüngere Pabenbulerinnen war, welchen ich 
rd Egenthuͤmlichs, aufſer: meinen Ver⸗ 
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»ftand, meinen Wuchs, imd einestheils mein 
„Geld, entgegenſezen konnte.« —— €8 ſei nun die 
Tohrheit des Juͤnglings, ber wol eine alberne 
Sele geweſen zu ſeyn ſcheint, oder es ſei die geuͤbte 
Kunſt der Amelie: genug, der junge Menſch ent⸗ 
‚führte fie, um irgendwo auffer Preuffen ben Ehfes 
"gen über fich fprechen: zu lafſen. — Sk mag biee 
ſelbſt reden. 

„Ich empfand auf ber. Reiſe alles wieber, was 
nich für jenen Baron empfunden hatte, um we 
„ſentwillen der Erzpriefter abgemiefen werben mar, 
„Was erſt nicht Liebe war, war jet mächtige ' 
„Liche geworden, fo, daß ich Cheute mit Errda 
„then).fagen mug, mein Selichter fei beſcheidnes 
„geweſen als ich. Wars, daß er ein dunkels Be⸗ 


- „merfen oder vielmehr Befühl meines Alters had 


„te, obwol ihm nicht einfiel, an ber [arbeit der 
„Ausſage zu zweifeln, im welcher üch mir jezt fie - 
„ben mb zwanzig Jahr gab? ware das Empfin⸗ 


- „ben ber Ueberlegenheit meines Verſtands? gewis 


aift, daß er, bei:der heftigſten Liebe, Doch die tieffie 
„Ehrfurcht für mich Hatte; fo, baß ein Schwieger⸗ 
„fohn feiner Schreiegermutter Hand kaum mit fr - 
»trennender Schen Füffen Fan,ald Er bie nreiniges 
„auch. mıe erfi, ale wir in Mo hrung en zu abend 
„affen, wagte er ſich, und mit Zittern und Bes 
„ben, an meine Lippen. Ich fand meine ganje 
„Veraͤchtlichkeit, als dies Kind in diefer Stellung 
„bie Worte ſprach: »Morgen um dieſe deit bin⸗ 

„den 


u‘ 
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„den uns endlich die geliebten, anAufsslichen 


 »Bande!« aber ich empfand doch in dem Augen⸗ 


„vblik, daß ich ſehr ungluͤklich ſeyn wuͤrde, wenn 


. „nicht dieſer Knabe ſich haͤtte bethoͤren laſſen — 


udenn in Der That, Ich hatte ihn gelokt; bis da⸗ 
„hin war ich geſucht worden, und jegt wer da⸗ 
vSuchen an Wir. Mein Stiefvater 


- mn ihre Mutter hatte kurz vorher den Yat. | 


Leicht geheiratet, ber fein Prebigtant niederge⸗ 
legt hatte; und dieſer hatte Mittel gefunden, die 


Verſchreibung derſelben, von welcher ſie oben 


ſprach, zu zerſtoͤren) „Mein Stiefvater lieg 
„mich nicht hoffen, daß die Zalungen meiner Mut ⸗ 


. ter, ohne daß ich ben rechtlichen Arm in Bewr⸗ 


»gung feste, fo wie bisher, erfolgen würden, zumal 
vda zwiſchen meiner Mutter und mit niel Kälte fich 
wänfferte; meine Munterkeit hatte fehr gelitten, 
und die Ausſicht in einen Lebensreft ohn Eh, 
„war mir, befondere in. fo fern, fürchterlich ge⸗ 
worden, als es wahr war, daß ich durch toͤh⸗ 
„tige Verbultfeyn, durch Trozen auf.mein Gielb, 
vund Durch bie Dumme Hofnung in eine höhere 
„Claſſe der Menſchen hinaufgehoben zu werden, 
„ineine Ehloſigkeit ſelbſt mir ervungen hatte. So 
vwabr dies war, fo bekannt wars auch; und muſ⸗ 
aſte ich dann nicht fürchten, daß die Welt bei der 
„Warheit nicht beruhen, fondern Zuffse machen. 
„wirhe, beſonders den: ich babe des Lebens 
snach Der gansen Ungesähmtbeit eines; in nollex, 


adreibeit erzognen „ veichen und ſchoͤnen Maͤd⸗ 


‚nchens, 
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„chens, otglich ganz · unnot aliſch, ehmuls Yes 
„noſſen Wenn, wie ich nur si feſt glauben mis, 
wahr iſt, mas Herr Gros ſo oft ſagt: „Kein Maͤd⸗ 


gychen blitibt oha ihre Schald verlaſſen ⸗ Gott 


»berafiftaltet viel zu⸗ fehi bar die Verſorgung auch 
„der aufs Doͤrſchen Verſtekten ꝛc· — wenns fer⸗ 
mer wahr iſt, daß ehren Anwerber nichts fo ſehr 
zuruͤkſchreft, als Ungehdrſam gegen die Gtern, 
„Puzliebe oder Nachläffigkeit; Unwirtchlichteit,/ Ver⸗ 
„traulichkeit nut ſchlechten Leuten, und, enttbebet 
oſproͤbemachende, ober frechmachende Unkenfchheit; 
— wenns eundlich wahr iR, daß das Betragen 


nalter Jungfern gewoͤhnlich dag Regiſter ihres Le⸗ 


»bend, ein, alle dieſe Rubriken darbietends Res 
⸗giſter/ iſt ... ich breche ads" denn von dieſer 
Seite iſt meih Her; ganz wund; und Ihre: Ent⸗ 
nbefung hat das kuͤmmerlichhaftende Prlafer: weg⸗ 
»geriffen! — So wars alfe das Teste, was ich 
„fuͤr meine Ruh, und beſonders für meine Ehre 
„than konnte, daß ich dieſen Juͤngling heitatete, 
„und, um das bald zu koͤnnen, ſchnell wie ee 
„„gutes Mädchen in den: Brautwagen ſpringt, 
maus Mohrungen noch: dieſen Abend toegekltare « 
»Die Nat: hindutch/ weidete ich mich am 
»Gebanfen; meines, noch: vor kurzem unerwar⸗ 
„teton, jezt naben, Glaks denn auch wenn wir 
„mit Barſchaften wenlger verforgt geweſen waͤ⸗ 
seen, lieſſen immer reizende Ausſichten ſich oͤff⸗ 
„nen,/ indem ich veſt: entſchloſſen wär, .mtinme 
„Stiefoafer veelich zu verfolgen. — Andh:Hite 
„ſtachs 
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„ſtachs ſeltſam ab, daß, indem ich im Meer der 
„Freude ſchwann, mein Braͤutgam im Wagen 
„neben mir fagumbtfeufzte: es fei nun, daß Neu 
„feine Mutter hintergangen und anſehnlich be» 
„raubt zu haben, (obwol alles ihm. gebörte,) 
»oder Zurcht Bor Nachfegungen ihn quälte.c: 
Was beunruhigt Sie, mein Beſter?« ſagte 
»ich, indem ich das mbärtige Kinn bes Siinglinge 


‚nergri.e 


„Ach! bie Ungebulb der ſehnenden Liebe !«⸗ ant⸗ 
„wortete er — mit dem Stimmchen eines 
„weinenden Knaben.« — 

— Amelie macht bei dieſem Abfaz Aumerkun. 
gen, die nicht demuͤthigender die Lichtswuͤrdig⸗ 
Zeit eines, an .der Testen Hofnung hängenden 
Seauensimmers diefer Art, zeigen koͤnnten; 
und man fieht an diefem ihrem freiwilligen Be 
fenntnig ihrer gefammten Entwärdigungen, daß 
ihr fehr dran lag, des. Herrn Domine Vertraüen, 


und fo fein Mitleiden, zu gewinnen. 


Sie ſas im erften Dorf jenſeit der Gränze nit 
ihrem Getreuen, muͤde von der Reiſe, befeinend 
Flaͤſchchen Lachs und einem Biſſen Thorn 
fh en Pfefferfuchen, im ſtillen Zimmer bes Wirths⸗ 
hanfes,' als: Johann, der alte gendeuieifiutfcher, 
welchen fie zum Anlegen und Ausfuͤren des Abend⸗ 
heurs gebraucht hatte, einen Brief. ihrer ver⸗ 
meinten Schwiegermutter. ihr. einhaͤndigte. — 
Hier erzäle fie nur, und übergeht.den Brief; ‚wir 
ſind ſeiner aber doch habhoft gewordeg · 

Made 
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Madewoiſelle, 
eber wie ach ſonſt Sie nennen fell? Ich wän- 
fche um reines Sohns willen, daß biefer Brief - 
im Erſten polnifchen Dorf Sie bei guter Ge⸗ 
ſundheit treffe. 
Meinen Sie denn, daß ich ehren Umgang 
. mit meinem Leopold nicht gewuſſt habe? Al 
les babe ich gewuſſt, nur nicht daß Sie ihn 
gelokt Hatten. Gewundert haͤtte mich 
nichts. denn Sie haben, laut Ihrer, von guter. 
Hand (denn ed iſt abelihe Hanb aus Heil 
genbeil,) mir gugefommmen Sefchichte, erfi auf 
Geld, Schönhelt und Ungebundenheit fich ver 
laſſen; dann einige, verzweifelt gleitende, 
Schritte gethan, (fo habe ich. mir faux pas. 
- überfeze) endlich alle Strife verfucht, und, ba 
nun Ihre Angelprovifion fich zu erfchdp- 
fen angefangen bat, an Dümmlinge, mit: 
mein Leopold einer iſt, fich menden muͤſſen. 
Aber sugelaffen Hätte ichs nicht, wenn ich ge- 
wuſſt hätte, Daß Sie niche Zeitvertreib, ſon⸗ 
gm Etabliffement ſuchten. So lies, 
tch aber gern alles geſchehn, und freute mich, 
. wenn ich börte, er feibei Ihnen, weil ich 
dann ſicher war, daß er nun nicht wie andre 
junge Taugnichts &berall ſich umtrieb. 
Dafür durfte jezt mir nicht bange fepns denn 
c kennt noch keinen Unterſchied zwiſchen alt 
und jung, wiſchen Bewerb und eidenſchan 
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denn dieſe leure traute ich Ihnen zu, bis ich 


erfur, daß Sie ſehr fruͤb und eilfertig Ihres 


Lebens genoſſen, und ſo an Leidenſchaft wol 


nur deswegen, weil das zum Jungſcheinen 


gehoͤrt, Anſpruch zu machen haben. Ueber 
dem fand ich meines Jungen Caſſe immer in 
guter Drönung, fah alfo, daß er, auch in die» 


ſer Abfiche nicht fich erfchöpfe Und weil 


sch endlich, bei immer-unverrüften Gaffenbe 
ftande, eine beſezte Uhr, Etuid, Ringe und 
d. gl. warnahm: fo glandte ih, Sie gehören 
gu jenen ehrbaren Gefchöpfen, die in der Ch 


eben nichts wuͤnſchenswerthes erwarte, folg⸗ 


lich ihren Etat machen, um im Alter bequem 
leben zu konnen, ohn jedoch bis dahin der ge- 


PS 


- wohnten Freuden fich gang begeben zu duͤr⸗ 
- fen. Sin groffen Städten, wo es faft nicht 


moͤglich ift, die Sohne immer unter den M⸗ 


: gen zu haben, find-&efchöpfe diefer Urt, wie 
deraͤchtlich fie ſeien, in fofeen Immer bequem, 
- als die Eltern dann in dem Fall find, von zwei 
- Mebeln dag Heinfte zulaſſen zu Eönnen, Ich 
hielt alfo die ſchoͤnen Saͤchelchen, welche 
in meines Sohns Händen waren, für Beloh⸗ 
uungen £reuer Heimlichkeit; noch mehr: ic) 


feste mid) der guten Saltung, bie Sie ſei⸗ 


nem Heuffern gaben; denn darinn. find Jung- 


fern von ihren Jahren und Erfarungen in 
ber That Meifterinnen, unb Sie, liebes 


u Schwiegertoͤchterchen ‚ ſinds um ſoviel mehr, 
. da 


⸗ 
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da ich. Ihnen wirklich nur ungefär das Ater 
gebe, welches Sie ſelbſt zugeſtehn; denn. daß 


. Cie vor Ihrer Bekanntſchaft mit dem hirfigen 


Capitgin anfingen andaͤchtig zu werden, das 
far wol nur, obwol ich fie nicht zu erflären 
vermag, Statskunſt. 


Ss haͤtte ich denn, ich gefich es gern, Ihr 
wahres Abſehn (zu welchem es etwa im vier⸗ 


zigſten Jahr Zeit waͤre,) nicht geargwohnt, 
wenn nicht Johann in die Sache waͤre gezo⸗ 
gen worden; benu der Kerl war treu: aber 


nicht Ihnen. Ex fagt mie, daß Sie einen, 


den. been Gang verfprechenden, Rechesſtreit 


. mit Ihrem Stiefoater anfangen wollen; gluu⸗ 


ben Sie mir, thun Sie das! Bis bie Zeit 
der Betſtunden fommen wird, koͤnnen Sie benn 
Ihres Lebens noch ganz froh werden. Das 


‚Sfinh etwa noch gehn jahr; und. Ihnen bleibt 


dann Vermoͤgen genug, um einen Man zu 


kauffen, zumal, da es nach fo lachendem Ge⸗ 


nus, als der Ihrige war und vor der Hand 
noch bleiben kan, gleichviel iſt, was für ein 
Mann daB fei, geſezt auch daß, teider. Er 
marten, in Heilgenbeil Feiner ſich fände: Mei⸗ 
nen Sohn belichen Eie alfo Ueberbringern dies 


ſes wieder auszuliefern, wozu, wie Gie md) 


Lefung dieſes Briefs mit mehrerm ſehn mer- 
den, alte Vorkehrungen: gemacht ſind. ::: : 
Sie haben bag ſehr Wohlthaͤtige gethen, 


meinm Sohn, ber vor ber Bekannſſchaft mit 
Ze 
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Ahnen’ raſend fpielte, zu befferns Ich werde 
fogleich Ihnen zu fagen die Ehre haben, wie 
dankbar ich Bin. Da Ich aber beforgen mus, 


daß, von Ihnen getrennt, er wieder zum Spiel 


fich menden wird: (denn was Sie über ihn. ver⸗ 
mogt haben, dag habe ich bisher fo wenig als 
die Bormünder, gekonnt;) fo babe ich fein 
Entweichen zugelaffen, um jezt ibn aufs 


beben, und pro prodigo ibn zu erklären. 
Hindern Finnen Sie dag nicht; denn Sie wer 


den im Augenblif des Leſens ein unfehnlich 
Häuflein Kothröfe *) im Dorf warnehmen; 
obwol diefe von ihrer Beſtimmung nichts wiſ⸗ 
fen, fondern vom Officier, ber mein Bender 
ift, aber nicht erfcheinen wird, abhängen. 
Sreilig leidet bierunter Ihre Ehre: aber viel. 


leicht find Sie nicht mehr..fo efel; _und über 


dem bat Johann zur Schadloshaltung auf 
biefen Fall einen Wechfel auf taufend Ducaten 
(denn für meines Sohng Nettung fchone ich 
fein Seld,) Ihnen zu übergeben. 

— 80 fehreibe ich, im Fall Sie alles aufs 
Aenffre fommen laffen wollen; und meine herz⸗ 
liche Liebe zu einem einzigen, zwar noch ein 
fältigen und aus Einfalt dem Spiel ergebinen, 
ſonſt fehr guten, Sohn, der Ein fo fehr reis 
cher Erbe iſt, wird Aues Ihnen erklaͤren. Nach 

Elbin⸗ 


on Ein Theil des Camini eekſha Regimenta ſtand in 


Elbing. 
VTheil. Aa 
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Elbingen Fan ich ihn nicht kommen laſſen, oh⸗ 
ne feiner Freiheit ihn zu berauben. — — 
- Aber — und jest laſſen Sie ung verteaus 
cer reden, und im Ton zwoer Perfonen, die 
‚ Beide wiſſen, daß bie Eine (und das bin Ich 
warhaftig) der Andern Verpflichtung hat — 


ich habe Weltfenntnid, und glaube, alles. 


wohl überlegt, daß Ihnen nicht dran liegt, 

Sean zu ſeyn. — Grau zu beiffen, im Roth» 
fall Wittwe, das iſts wol nur, was Sie 
wuͤnſchen. Irre ich, Mademoiſelle? mich 
duͤnkt, Sie ſuchen nur, der Schande aus 
eigner Schuld eine alte Jungfer genannt zu 
werden, zu entgehn; und das billige ich, 
and wills mit geoffem Aufwande (denn ich 
. fang, und liebe nicht dag Beld, ſondern 
mein Rind,) befoͤrdern. 

Erwaͤgen Sie: 

1. daß mein Sohn ſchlechterdings nicht 
weis, wer Sie find; - 

2. daß, auffer mir und meinem Bruder, 
Niemand in ganz Elbing es weis; 

2. daf ich den Officier in Heilgenbeil, der 
mirs entdekt hat, durch Geld ſtummmachen 
kan; 

4. baß, wie aus der Natur meiner, jezt 
folgenden, Vorſchlaͤge ſich ſelbſt ergeben 
wird, genau ſoviel als Ihnen, Mir dran 
Nliegf, daß Niemand dies erfare; 


5. daß 








7 22 


U 371 


5. daß, wie Sie aus einliegendem, von mir 
aufgefangnem, Briefe Ihrer Frau Mutter 
ſehn werden, Herr Leicht mit allen Barſchaf⸗ 
ten, Briefen, und heimlich auf Ihre Beſizun⸗ 
gen aufgenommnen Geldern, durchgegan⸗ 
gen iſt: 


„Gluͤk einestheils wiederherſtelle, Sie ſi ſich ge⸗ 

„fallen laſſen wollen, Wittwe meines Sobns 
n»zu heiffen?« — Iſt das: fo bören Sie mein 
ne Vorſchlaͤge: ; 

Siẽ gehn mit Leopold ind nächfte polnifche 
Städtchen (und mein Bruder hat alle Veran⸗ 
flaltungen gemacht). Da werden Sie gang in 
ber Stille copulirt, bei einem möglich: duns 
feln Lämpchen ; der Eopulant ift mein, in Pas 


terhabitjverkleideter, Bruder felbfi; — und. 


Sie, dürfen bei diefer Handlung nichts Entheis 
ligends fürchten, denn, bie bei Ihrer Trans 
ung zu fprechenden, Worte find irgendein Stüf 
- aus dem polnifchen Feldreglement, ins 
dem mein Sohn Fein Wort polnifch verſteht, 
und alles was Zeichen der Gewiſſensbindung 
ſeyn koͤnnte, leicht vermieden werben Fan, weil 
ee um catholifche Trauungen burchaug: nicht 
meis. Sobald dag gefchehn fol, fordern Sie 
von meinem Sohn, als Bedingung auf 
‚welche Sie Zhre Hand und Ahr Herz. geben 


wollen, ben Eid: »fo lange Sie leben, wol - 


nile er nie über zwei, und felten drei, Duca⸗ 
Ya 2 „ten 


und nun frage ich Sie, '»ob, wenn ich Ihr 
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„ten im Tage verfbielen;« und dann, nach 
gefchehner Copulation, giebt mein Bruder Th 
nen einen. (da durch Gelb alles ſich machen 
tät, fchon wirklich ausgefertigten) rechte. 
fräftigen, Copulstionsfchein, jenen Wechfel 


auf taufend Duhten, und noch Einen auf- 


fünftaufend ;. (ich weis, daß mein Sohn, wenn 


er zur Vernunft kommt, foviel vieleicht nie 


verfpielen würde: aber die, beim Spiel uns 
vermeidliche, Verderbnis des Herzens ifl, 
gegen den Verluft diefer Summe gerechifet, eis 


= ne über Vergleihung große Beraubung mei 


ner beiten Hofnungen; ich werde auch in ber 
Solge gern noch mehr an ihnen than, wem 
dies glüft;) zugleich wird ihnen ein eben fo 


gültiger Todtenfchein meines Sohns (doch 
Einen Monat fpäter. und aus einer andern 
- Kirche, außgeftellt,) gegeben ; denn unmittel- 


bar nach der Trauung thun Sie franf; gene 
fen zu beltebiger Zeit; reifen einige Tage und 


Nächte; und werden dann von Näubern über- 


fallen, die meinem Sohn erft das Geld neh» 


men, (er hat viel bei fich,) aber den Beutel un« 


bemerkt Ihnen wieder in den Wagen: fezen, 
und dann, auf Vorzeige polniſcher Befehle 


ihhn ſelbſt auf ein Pferd werfen. Johann, in 


deſſen Wagen Sie bleiben und heftig fchreien, 
jaͤgt dieſem, nicht fehr eilenden, Haufen nach, 
der endlich in bifen Gebüfchen ſich verliert; 
und nun fährt Johann mit Ihnen nach War⸗ 
— ſchau, 
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ſchau, von wo Sie hernach, wohin Ihnen 
beliebt, ſich begeben werden. Unterdeſſen 
-überfällt mein Bruder den vermeinten Räuber- 
Haufen, befreit meinen Leopold, überredet Ihn, 
“auf biefen legten Vorfall bin, er ſei in polls 
ſchem Gebiet nirgend, und alfo auch in Elbin⸗ 
gen nicht, ficher, und begleitet ihn alsdaun in 
fremde Laͤnder. Hier wird er immer in der 
Hofnung unterhalten, mit Ihnen einſt wieder 
vereinigt zu werden; und dieſe, fein Gewiſ⸗ 
fen binbende, Hofnung, fichert feine Tugınd, 
bildet feine Sitten, und ſchůzt ihn gegen das 
. Spiel. Es wird daun auf mich ankommen, 
wann und unter welchen Umſtaͤnden er bie 
. Warbeit erfaren barf; und ba. ich mir Ihren 
Briefwechſel ausbitte: fo werden Sie vielleicht 
zur Erfuͤllung meiner mütterlichen Abfichten 
Seitragen wollen. 
Mar. Ihr Zwek nur in Der ebrwhrdigen 
eih der Ehfrauen zu flebn; (und ba uns 
ter den Nachrichten, welche ich aus Heilgen⸗ 
Beil habe, wie in diefem Fall oft, Hebersreis 
bungen ſeyn koͤnnen: fo glaube ich dag ber 
Aufmerkfamtelt, mit welcher Sie in Elbing, 


obwol unter fremden Nainen, für zuten Ruf - 


zu forgen fchienen; auch die Gleichgüftigfeit 
laͤſſt michs glauben, mit welcher Sie über 
meines Sohns Jugend fi hinweggeſezt has 
ben;) — noch Einmal, ift Ihr Verlangen 
nur, den Jongfertitel abzulegen: ſo kan in 
Aa 3 dieſem 
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diefem Borfchlage, befonders in Hinficht auf 


. ven bisherigen Gang Ihres Lebens, nichts 
Entehrends für Sie ſeyn; er mug vielmehr 
Ihren Zwek, freilig auf einem fehr oma, 
. ten Wege, völlig Sie erreichen laffen. 
- bagegen bin, wenn Gie ihn annehmen, * 
fehr gluͤkliche Mutter, und erbiete mich gu als 
len Sreundfehaftsdienften. — Hat übrigens 
die Erſte Hälfte meines Briefe Ihnen misfal⸗ 


len: ſo ſchreiben Sie das der Ungewisheit zu, 


‚in welcher ich in Abſicht Ihrer Denkungsart 


in ber That bin, und dem Unwillen, mein 
Kind mir entführt zu fehn, ja, auch der Noth⸗ 
wendigkeit, in welcher ich mich fand, mit Ih⸗ 
nen fo lange fo gu reden, als Gie noch.nicht 


wuſſten, daß Herr Leicht Sie in den all ges 


ala 


fest hat, mit Belde mir nicht trozen gu Eönnen. 
- Daß ich übrigens in bie. Heirat meines 
Sohns nicht willigen fan, fehn Sie wol ein; 






.denn mit. einer, in Jugendtohrheit gewälgen 
Braut, bie noch einmal fo alt ift als 


gluͤklich zu ſeyn, wuͤrde ihm unmdglich wer» 


den, wenn er bei erlangter Reife des Ver⸗ 


fände den Umfang ber Anſpruͤche eines, ge 


“ find und reich in die Welt eintretenden, Er⸗ 


Ben, fennen lernen wirb! 
Sie werden jegteinige Stunden allein gelaſ⸗ 


«. . fen, und ich bitte Sie, recht mit Sammlung 


:. nachzudenken. Ungern wuͤrde ich ben Schritt 
Kun, meinen Sohn pro prodigo zu erklaͤren; 


> zwins 
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zwingen Sie mich aber durch Verwerfung 
meiner Vorſchlaͤge: ſo uͤberzeugen Sie ſich 
wohl, daß ich Ihres wahren Namens nicht 
ſchonen werde. 

Prudentia geb. B. verw. Bürgen. 


Man ficht leicht ein, daß Amelie biefen Bor 
fehlag annahm, theilg jest aus Noth, theile weil 
ihr Hauptleiben dadurch gehoben ward, für eine 
unglätlihe.Beanmwartfchaftete gehalten zu 
werden. Die Ausfürung gelang nach Wunſch 
und die Elbingerinn, jezt wirklich ihre Freundinn, 
war dbanfbar, und Faufte das But der Diabame 
Leicht, die über ben Betrug ihres Manns fich zus 
tode geärgert hatte. — Amelie dichtete nun einen 
‚ganzen Zufanımenhang, in: welchem Sie. ihrem 
Neffen (dem jesigen Prof. T*) alles fo gluͤklich 
überfchrieb, daß er nichts argmonen Fennte 
Nachdem Sie in Warfchau noch einige Zeit fich 
aufgehalten hatte, reiste fie gu ihm, (er war das 

mals in Breslau;)und dann gingen beibe durch 
alle beusfche Hauptſtaͤdte, nach Königsberg. Hier 
ward fie ganz, mas man in.ibrem Ball ift: je 
dermanng Feindinn, und jedermann verhafft, fo, _ 
daß Herr Puff ihr einft fagte: „Madame, eine 
„alte Jungfer koͤnnte der Stadt kaum fo laͤſtig 
„fen, ale Sie ihr es find.“ — Sie war die 
firengfte Sittenrichterinn beider Gefchlechter. 
Zwiſchentragen; die Familien an einander hegen; 
Schilderungen be Innern jedes Hauſes geben; 
Aa 4 überall 
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überalt-fich eindraͤngen; überall daͤs groffe Wort 
nehmen; fchlechte Heiraten fliften; gute Keira, 
tem ſtoͤren; übermweife von Allem urteilen, befon- 
ders von ber weiblichen Wirthſchaft, von Lehrern 
in Kirchen und Schulen, und ganz vorzüglich 
von der Häuslichen Kinderzucht aller, auch der 


‚ beften, Familien: das, und jede der ungäligen . 


Stadtplagen, welche Unmuth und Meffigs 
gang erfinnen Eönnen, tar ihr täglihd Ge 
ſchaͤft. -So ward fiedenn auch zulegt dem Herrn 
Profeffor T* fehr laͤſtig. — 

— LSie wendet ſich nun zur Hauptfache, bie 
wir kurz anfuͤren wollen. 

Herr Buͤrger war in Lon don von Erbizung | 
bei einem Wettritt geftorben, und feine Mutter 
hatte, dankbar durch Amelie's Beittitt ihres 
Sohns Tugend erhalten zu haben, ben Kleinen 
Reſt ihres, durch Ungluͤksfaͤlle, die immer aufs 
ungerechte Gut warten, verlornen Vermoͤgens, 
ihr vermacht: fo, daß Amelie vorteilhafte Ankraͤ⸗ 
ge erwarten konnte. Aber die Jahre brüften fies 
und an der andern Seite drang fie die Furcht 
vor Herrn Domine Schwazhaftigkeit. Sie 
wünfchte alſo, nicht einen reichen, (denn deſſen 
bedurfte fie nicht,) fondern einen angenehmen, _ 
Mann su haben‘, und das bald. Sie bietet da⸗ 
ber Herrn Domine (er war als eine feile Sele be 
Eannt;) ein Jahrgehalt von hundert Thaler, fo 
lange er ſchweigen würde; und da der Mann 
dies gewollt, folalich feiner Srau nichts gelegt 

hatte: 
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hatte: ſo zieht er dies Gehalt noch heute. Und 
nun den Schlus des Briefs: „Zu dieſen hundert 
xCThalern,« (ſchreibt fie) plege ich jaͤhrlich noch 
„funfzig hinzu, wenn Se, mittelbar oder unmit⸗ 
ntelbar, den Herrn Radegaft, Riebezal, oder 
„Bros . « . wie foll ich ſagen? vorteilbafs mich 
„bekannt zu machen vermögen.“ 

— Nur am guten Willen diefer Herrn Tags, 
daß dies nicht glüfte; vielleicht ging auch in Ab⸗ 
ſicht Deren Xibezal, Herr Domine allzuhizig zu⸗ 
werk: — Die Folge wird indeſſen zeigen, daß 
aunſre Amelie Laſt durch die eiftigen Bemuͤhungen 
dieſes Manns ſo wenig erleichtert ward, daß viel⸗ 
: mehr fie ſelbſt unmittelbar dran arbeitete, bie, in 
jugendlicher Tohrheit aufgelaſtete Buͤrde beque⸗ 
mer auf Ihrem Lebenspfade hintragen zu koͤnnen. 


In 75 
XXIL.- Brie 


u "ef Sophifte argut, ergotte et naif, Ventre 
'boeuf de bois comment il fe donne guarde de . 
mefprendre en fes parolles! 1 ne refpond que 

par la disiunctive! 

KABEL. 


Herr P. Gros a an Herrn Leff* * zu 
Marienwerder. | 


-  Haberftröh den 14 Sept. Montags. 
m — verſprachen, als wir uns in Elbing 
trennten, mir eine Einlage an Herrn Van⸗ 
Aa5 Vlie⸗ 
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Vlieten su ſchiken. Diefen Brief Habe-ich ermar- 
tet; und vieleicht hätte eine folche Erwartung 
mich nur noch wenige Tage abhalten Finnen, aus 
freiem Triebe an Eie zu ſchreiben. Ihr Schrei« 
ben an Julchen, . welches mir geftern mitgetheilt 
ward, zeigt gang, was für ein Maun Gie find. 
ch habe ed immer für Wonne gehalten, mit ei⸗ 
nem rechtſchaffnen und weltklugen Mann über 
einſtimmig zu denken; und daß das jezt mit Ih⸗ 
nen mein Fall iſt, davon bin ich gewis, wenn 
ich auch nur blos Ihren unvergleichlichen Brief 
an Julchen geſehn, und nie mit Julchen von Ih⸗ 
nen geſprochen hätte. Sie muͤſſen bie Natur der 
jenigen Wuͤnſche kennen, die in der Sele aufſten 
gen, wenn ſie irgendwo dieſe ſeltne Fe 
mung entheft; ich kan fie nicht. befchreiben‘, ‚Die 

fe Wünfthe, die fo viel, und hauptfächlich den 
Gedanken enthalten, „o! daß wir näher verbun⸗ 
„den waren !« aber ich fühle fie jegt in mir, bie 
fe Wünfche; und jegt vorzüglich, da vor wenig 
Stunden ber Tod mir bag entriffen bat, was mie 
das liebſte war! 

So ſteht mein Herz gegen Sie: und bann: be« 
darf das, was ich’ auf Ihr Schreiben antworte, 
feiner Einleitung. 

Meine Verhältniffe gegen Sophien finb groͤſ⸗ 
ſeſten Theils ſo, wie Sie ſolche vermuthet haben, 
obwol ich nicht Sophiens Beichtvater bin: ich 
bin alſo der Mann, an welchen Sie ſich wenden 
konnten beſonders da ich auch Herrn Puff Van⸗ 

Vlie⸗ 
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Vlieten ganz genau kenne. Der Zufall; ‘welcher 
Ihren Beziehungen gegen Sophien eine fo eignet 
Richtung gegeben hut, iſt ung allen unbefannt ; 
. und dies iſts ohne Zweifel, woraus ich. die bes 
frenidende Erfcheinung erklären mus, daß fie bei 
allem Zutrauen- zu mir, mir und auch felbft Jub 
chen nie geſagt hat, daß fie Sie fennt. — Sie 
ſehn mm gleich, daß ich dag Mefentliche Ihres 
Briefs faſt gar nicht beantworten fan. — So⸗ 
viel iſt wol ſehr wahrfcheinlich, daß fie bei Abfaſ⸗ 
fung des Briefs aus Königeberg *) nicht gewuſſt 
Bat, daß Herr Leif * * dieſelbe Perſon war, wel. 
che fie auf.der Reife kennen gelernt hatte; denn 
ſollte es wahrfcheinlich fepn, daß eine Perfon, die 
im Unmillen ſich son Jhnen getrennt hatte, dann 
fo ſchreiben koͤnnte, wenn biefer Unwillen, follte 
er auch nur ein Misverfiändnis gewefen feyn, 
noch dauerte? und wenn beides geboben war; 
konnte fie dann fo ſchreiben, ohn ausdruͤklich zu 
ſagen, daß (und wodarch) dies Misverſtaͤndnis 
gehoben worden ſei? u 
Julchen hat mir nie gefagt, daß fie Ihnen 
Yon Sophien was gefchrieben hatte; inzwifchen 
iſts wol glaublih, daß fie erfucht worden ift, 
Sophiens geheimere Geſchichte entweder nie zu 
erforſchen, oder, wenn fie ſolche erfaren har, fie 
w verſchweigen. 
Nun beantworte ich Ihre Fragen. 
) „Wer 


) ©. 254. 1%ond, 


886. — 

1) Wer if Sophie? — Ein Frauenzim⸗ 
mer, welches mit Ihnen einige Aehnlichkeiten hat. 
Eie ift entweder eine Deutfche ober eine Engel 
fänderinn ; das ift wenigstens gewis, daß ihre 
Mutter noch vor zehn big zwoͤlf Jahren zu Sta 
de, oder Hannover gelebt. bat: Ah: Vater 
hat ben Adel niedergelegt; und wegen der Ar⸗ 
mut, .die ihn dazu zwang, hat auch fie des ih» 
tigen fich Begeben. (Ich wage viel, indem Ich Ih⸗ 
nen. die® fage; denn ich weis nicht genau, os 
ich dazu Erlaubnis habe?) ' "Ihren wahren Re 
men verbirgt fie; (ſollte ich irren, wenn Ich auch 
Dies unter bie Stüfe der Gleichheit mit Ihnen, 
fege?) fie ift endlich, wie Sie wiffen, lutheriſch 
Sie ...*) 

2) A fie — verfprochen .gewefen!« — 
Eie machte Herrn Puff alle erdenkliche Schwie 
rigfeiten, ohn jedoch gegen feine Bewerbung ci 
was weſentlichs einzuwerfen. — Herr Puff wand⸗ 
te ſich perſoͤnlich an die Wittwe E. u Memel; bie 
ſe machte ihm Hofnung, lies aber merken, daß 
Sophie frei ſei; und dieſe blieb wie zuvor. Auf 
einmal zeigte ſich ein merklichs Mistrauen gegen 
Julchen, und ſogleich auch. mehr Achtung gegen 
Heren Buff, welcher Diefer Gelegenheit warnahm. 
. Eie bat mich um Rath. Hier it bad Wefentli 


*) Wir laſſen die fernere Beantwortung dieſer 

= geff**fchen Frage aus, weil fie. das enthalt, mas 
mir unfern Pefern bis dahin erzdit haben, wo Kerr 
Pu feine Bewerbung erneuerte, 
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che deffen, was ich ihr fagen Eonnfe.ssc*) Gie 


fehn hieraus, daß fie damals frei wars; vielleicht: 
aber auch, daß es ihr fchwer ward, fich für gang 


frei zu erklaͤren. — Auf den legten Verfüch des 
Herrn Puff, welchen er bei Gelegenheit eines fehr 
lebhaften Theilnehmens wagte, daß fie bei einer 
Lebensgefar, in welcher er fich befand, geäuffers 
‚hatte, antwortete fie: »ich geh nach Sachfen, 


„und komme ald bie Braut des wuͤrdigſten Manns 


»zurüf. ... 
3) „»Iſt Sophie jet frei? u— Ich habe 


Jange bei mir angeſtanden, ob id) dag nachſa⸗ 


gen fol, was ic) fagen koͤnnte. Ich laufe ges 
far, in Sophiens Augen ein Uebertreter der hei⸗ 


ligen Geſeze ber Freundfchaft zu fcheinen: aber 


ich fürchte, daß Sie, Herr Puff, und Sopbie, 
zu gleicher Zeit und in gleichem Mahs ungläk. 
lich werden, wenn ich ſchweige. Wohlan, ich 


will, durch dreifache Liebe gebrungen, aues ſa⸗ 


gen, was ich ſagen kan. 

Sophie. lad in Pillau einige Papiere; ward 
hoͤchſt unruhig; erfundigte fich bei der Marie 
fehr genau nad) Ihnen, und verbot ihr endlich, 
von Hern Puff jemals gu fprechen. Er erfur 
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Dies; und ich hatte Muh, ihm zu überreden, daß - 


fie ihr Wort nicht zurüfnehmen würde. Ich 
k ſo ſehr mir die Sache am Herzen lag, 


weiter | 


*) Die Leſer werben diefen Brief nicht aanz verflebn, 
wenn fie nit im 1I Band, ©. 576 — 573. und 
3520 — 585. nachlejen, 


1 ie 
weiter nichts Chun, weil ich ihre Wohnung.nicht 
eher erfur, als bis fie mir diefen Brief ſchrieb, 
welchen ich nebft meiner Antiwort *) beilege. — 
Bis jezt hat ſie mir noch ‚nicht. geantwortet. 
Sie hat fi) auch gegen Herrn VBanBlieten über 
die Natur feiner Erwartungen.nicht erflärt, ‚feit- 
dem fie Koͤnigsberg verlaffen. hat; da Sie aber 
dieſen Mann genauer Eennen, ale ich: fo habe 
ich niche nöthig, die Verficherung, welche Sie in 
Abficht auf Sophiens Fünftige Schikfal thun, 
in feinem Namen zu erwiedern. — ‚Sie toiffen, 
baß fie Beiläufig eben fo ſeyn würde, wie ‚die 
Ihre, obwol in feinen Anfprüchen und in der 
Eutſtehung derfelben, ſehr viel feierliche ift. 
Bun ch 


) ©, 666, 111%. und ©. 137.IV 3. In der Abſchrift 
diefes Testen Briefs hatte Herr Gros nichts ausgelaf: 
fen, auffer ber Nachricht, welche Seren Zraitor be: 
teifft. — Ich mus meine £efer nochmals erfuchen, die 
bier und ©. 381. ) angezognen Briefe nachzulefen. 
‚Sie find wichtig; und ich kan es nicht oft genug fas 
gen, daß der bloffe Zeitvertreib ber Refer mit meinem 
Zuwek in ber That nichts gemein bat. Wäre das Grog 
meiner Lefee mindervermöhnt: fo koͤnnte ich die uns 
danfbare Arbeit mir erfparen, für den Puz forgen 
zu möffen, den ich ber Warheit, der Tugend 
und ber Froͤmmigkeit lehnen mus. Wer alle drei 
entweber ohne Schmuk lieben kan, oder wer is 
genfinn fie durchaus ohne Schmuf fehn will, der 
mer mit der Miene, die Allen, nur ibm nicht, Ids 
cherlich if, Holz an meinen Scheiterhaufen legen will : 
ber kan fein Eremplar verfaufen; denn für ibn fchrieh 
ich nicht, 
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Ach enthalte mich mit Muͤh, Sophiens Bu 


‚tragen zu. beurteilen. Giebt dag Echiffal fie 


ang wieder: fo dürffen wir hoffen, daß fie ſelbſt 
ung Erläuterungen in einer Sache geben wird, 
die. . doch ich ſchweige. | 
Wir Alle wollen nun auf hr Wort glaus 
ben, daß Sophie ung wiedergegeben werden 
fol, und und im Voraus drauf freuen.‘ In der 
fehmeichelnden: Erwartung, Eie kennen zu le 
nen, einer Erwartung, welche auf Ihren Brief 
an Julchen fich gründet, bin ich. xc. 
e Ä Gros. 
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| Vroſe mit Keimen verbrimt. 


Herr Profefor T*. an Herrn P. Gros. 
Königsberg, ben 14 Sept. 


Mein theurſter Freund, | 

Ehre Brief, *) noch nas von ‚meinen Thränen, 
ns liegt aufgefchlagen vor mir. Ich werde 
nicht ruhig fepn, wenn ich ihn werde beantwor⸗ 
tet haben. Ich fuche nur einige Linderung meis 
nes Schmerzend. Gott! mie traurig haben 
Sie gefchrieben! Dir dringt jedeg Wort in mein 
Herz! 

Von 


Y) Er kommt nicht vor. 


— 
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Bon gewoͤhnlichen Troſtgruͤnden Fan ich: bei 
Ahnen heute nichts erwarten. Sie wollen. bie 


auch nicht Haben; und Ihre Schluswerte: Pro- 


inde etc. *) durchdrangen mich, als hätte-ich fonft 
nie fie gelefen. Lagen Sie, Theurſter meiner 
Freunde, nrich einen andern Weg zu Ihrem Herzen 
ſuchen. Kin.lebbafts Andenken an die genoff- 
nen Sceuden, ift mein Heilungemittel. Def 


‚nen Sie diefem Ihr Herz. Iſts müde, fid) die 


fem Andenfen-zu oͤffnen: fo glüfe es mic, dieſen 
Balfam hineingugieffen. Die beiden Hälften des 
erften und zweiten Jahre Ihres Ehſtands! Konn⸗ 
te, o mein Gros, konnte das Leben in Eden glüf- 
licher feyn? Wie veft umfchloffen mich Ihre und 
unfrer Sreundinn Arme, wann ich zu Ihnen Fam! 
Ken follte ich zuerfi anhoͤren? Beide hatten 


immer neue Beweiſe ihres Gluͤks. Beide dräng- 


ten fich, mic neue Negungen fennen zu lehren. 
Und doch war mein Herz immer fchon voll, ch 
ich fam: 

ich ging durch Leichte Abendfchatten, 

und um mich ber entichlief das Feld. 

Dann dacht ich an das Gluͤk der Welt, 

o Hieb’! an dich! und fühlte fein Ermatten. 

„Bald ſeh ih ihn, ben beten Gatten — 

" „Stehn 


0) Proinde adhibe folatia mihi: mon haec — in- 


firma erat; haec enim noui: ſed noua aliqua, 
fed magna, quae audierim nunquam, legerim 
nunquam. Nam quae audiui, quae legi, fponte 
fuccurrunt, ſed ranto dolore fuperantur!. 

u ’ PL IN. 
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„tee ſie nicht fchon auf jenem Hügel, 
„die ‚mir, die liebſten find 3“ 
fo dacht ich; und der Freundſchaft Flügel, 
wie trugen fie geſchwind 
unch, der betdubt und matt. 
das laͤſtige Gewuͤhl bee Stadt verfigs, 
der groffen freubenlofen Stadt 
in der meim Herz nichts Eigentümlichs hat! 


Ind oft täufchte mich dann die Dämmerung. 
Ich hatte, nichts gefehn, oder nur fremde Rei⸗ 
fende. Die beklagte ich dann, daß fie Ihr Haus 
nicht kannten... Dft Horte ich, wenn fie neben . 
mir vorbeigingen, ihre Seufzer. Sich glaubte 
wenigstens fie zu hoͤren. Dann bedauerte ich 
fie, daß fie dahin gingen, wo ich entflohn war, 


„Du, Frembling,“ bacht ih dann, und eilte, 
„du gehft nicht fo zum Gluͤk, wie ich!“ 

* amd wem ich Irgenbivo verweilte, 
o Freund, dam that ichs nur für dich; 
fah nach Eometen, und nach Sternen, 
die du viel beſſer kennſt, als ich. 

Und fand Ich was: wie freut’ ich mich 
an deiner Hand in einer fanften Nacht, _ 
des Himmels Bau, und feine hohe Pracht 
noch mehr verſtehn zu lernen. 


J Denken Sie heut, o mein Liebſter, an dieſe 
frohen Abendftunden. Wie waren Sie entzüft, 
zu ſehn, daß Ihr Freund Ihrer angenehmen 
Gemalinn lieb war! Wie aͤmſig war fie alddann, 
Erguifungen und Bequemlichfeiten und zu ver⸗ 
ſchaffen! Wie unvergleichlich unterhielt fle unſre 
V Weil, Ss Ge⸗ 
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Geſpraͤche, durch ihr angenehms Theilnehmen! 
Wie lernbegierig war ſie! Wie erſtaunten wir 
oft, zu ſehn , wie leicht fie dad begriffen hatte, 
was wir ihr erſt erklaͤren wollten! Nie nergeff 
ich die Pfingſttage: 


Ihr fchönften aller Abendfunden, - . 
nein, euch vergefl” ich nie! 
Da ſäh ich, was ich nie gefunden? 
> ein Pabr vol reiner Sympathie! — 
Alein noch wach im Tempel der Ratut 
betrachteten wir Gottes Guͤt,, 
ſahn uͤberall der Weisheit Spur, - 
- amd Iobten ‚Himmel, Dieer und Eu 
‚mit betendem Gemuͤthe. ' 
Du Freund belebrteft fie und mich. 
Am Unermeölichen verloren 
ſprachſt du von jener Welt: für fie geboren. 
warſt du zu ihr entzäft — und ich 
und deine Gattinn feufsten: „Ja, er iſt für fie ge⸗ 
0; Poren.“, 


⸗ 
* 


In Warheit, wir glaubten damals, Sie 
wuͤrden bald eingeführt twerben, in die Wohnun⸗ 
gen ber. Seligen. Durch Gelehrfamfeit und 
Andacht in jener Welt einheimifch, fchienen Sie 
in der gegenwärtigen nur ein Gaft zu feyn. Ih⸗ 
de liebe Frau meinte fanft. „Ich weis,«“ fügte 
fie; „daß das Winfe find, die mich ſchreken koͤnn⸗ 
„ten. Aber ich werde ihn nicht lange beweinen. 
nich werde ihm bald in Welten folgen, welche 
ner fo liebreich mie befanntmacht.« — Vieleicht 
merkten Sie diefe Beſorgniſſe. So ſchien mirs 
u ._ am 
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am Morgen drauf. Froh gFeftarbeit ge⸗ 
endigt zu haben, wekten Sie,mich,, fruͤh. Wie 
fen Sie.es noch? Leiche eefkik: kam Ihre ne 
gende Frau sum Thes - .. — 

wie heiter war ihr wiechentenen 

und wie entzuͤkte dich ihr Kus!! 

Da jwagt auch ich ea, fie zu kuͤſen — F 

ſie ſah dich an, ſah greudenthranen Michi, 


ch will diefe ſchoͤne Seene nicht weiter he⸗ 

ſchreiben! Ich kans nicht. Gewis, Sie wiſ⸗ 
fen noch, welche Unterrebung damals Aus unſerm 
vollen Herzen Fam. Ueber welchen himmelbollen 
Freuden ging damals die Sonne auf! 

Ein kuͤhles Säufeln vor iht her, 

und bald nach ihm ein Feuermeer, | 

und dann fie felbfi!— DO welche Wohne 

os ſie in unſer Set HD Sonne, 

bft‘ Ei du Freunde HA im — 


IM, 


Hierbei eälte take. ein, Fu Sle nie noch bie g 
Abfchrift. des Lieds fchuldig find; welches in 
dieſer ſchoͤnen Morgenſtunde entſtand; vergeſſen 
Sie nicht, es mir zu ſchiken 

Der Morgen: war fühl; und Wär es Längen 
wei wir feine Freuden zu ſchaͤgen wuſſten. Erin⸗ 
nern Sit ſich, daß wir beim Thau anfingen, 
und in bee. Mittagshize init dem Brennſpiegei 
aufhoͤrten? Ihre vortreffliche Frau war gun 
er Wie n.. ſagte ſie mir 7 

lic, 
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Sich, kennt diefer Mann Gott in feinen geheim: 
nften Werken. Ich bin jest ruhiger! Cr fan 
„überhaupt, und auch Durch dieſe unendliche Zer⸗ 
„gliederung der Natur, viel zu ſeht zur Ehre 
„Gottes beitragen, als daß Gott ihn ſchon ber 
„Erde entreiſſen follte.« Die eben dieſer Entzuͤ⸗ 
tung ſchrieb fie bald drauf an mich. Aber die 
ſen Brief, mein liebfter Gros zeige ich Ihnen i in 
einigen Monaten noch nicht: 


Noch nähe’ ich Hofnungen, bie- ‚mich entzüfen, 

Könnt ich ins Buch des Schikfals bliken: 
vielleicht .. Genug! der Herr der Welt 

kan, wenn mein Flehn ihm noch gefallt, 

di durch mein Zuthun ein beglüfen . . . 


— Ich finde mich durch das Zuruͤkrufen des 
Andenkens unſers Gluͤks beruhigt. Sie ſelbſt 
empfanden das an ſich, als hernach Ihr Elend 
anfing. Ich geſteh es: eine Frau verloren zu ha⸗ 
Sen, bie das wieder werden konnte, was fie ge⸗ 
weſen war, das iſt noch groͤſſers Elend. Aber 
würden Sie nicht gut thun, noch eben dieſes Mit 
tel zu derſuchen? Iſt das Mahs Ihres Leidens 
hoͤher angefuͤllt als damals: fo erhoͤhen Sie auch 
bas Andenken an: Ihre vorigen Freuden, gu eb 
ner ſtaͤrkern Lebhaftigkeit. Gewis die Frende 
und Stille iſts, was den Erwartungen eines ge 
bildeten Gemůths am angenehmſten ſchmeichelt. 
Bielleicht Fahre fie wieder in Ihr Herz zuruͤt. 


Zwar 
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+ Star Sie koͤnnen mir Eismwürfe machen: 
„Wwird nicht bie Wunde graufam aufgeriffen ? 
qꝓw*wird aus dem Auge, welches weint, . 
„der Thraͤnengus nicht birtrer, Rärker, flieffen?  , 
„deingt nicht der Gram nur tiefer mir ind Hera? 
„und greife nicht mit. gefchdeftem Schmerz 
„die Phantafie die Gele an: 
„wenn das, was ich nicht mebr befizen Ean, 
„in feinem ganzen Reit erſcheint 3“ 


Aber folte nicht (fo frage Ich Dagegen) eine 
ſtarke Sele das Bild der Freuden ergreiffen und 
veſthalten koͤnnen? Sie duͤrffen nur mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit den Zugang zu Ihrem Herzen dem 
Sram verſchlieſſen wollen. Beſchaͤftigt, und 
durch ein fo reichhaltige Andenken vollſtaͤndig 
beſchaͤftigt, werden Sie nicht Zeit haben, der 
Traurigkeit nachzubängene 


nur dann ſenkt ſie ſich in die Herzen nieder, 
wenn fi uptpätig Alle find-: oo 
‚ dann nagt fie in der Bruſt — und ſchnell entflieht 

fe weder, we . 
wenn fie nicht Ruhe find’ u 


Mein Wunſch, Sie, mein Theurſter, ruhig Pi 
fehn, ift fehr genau mit einer: Bitte verbunden, 
die ich thum mus. Yendern Sie Ihren Entſchlus 
in Abſicht der Erbſchaft. Es I etwas wmehb 
thunds, gros und edel gehandelt: zu haben : iR 
aber eine mindergroffe Handlung unedel! Sie . 
find ſich Pflichten der Erhaltung ſchuldig. Sie 
rm arm. Eie find gegen nicherreiffende Krauk⸗ 

Bb 3 heiten 
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heiten nie ficher. Sie müffen alfe wieder heira⸗ 


ten. Vorzüglich wird bie Gefar Sie dazu zwin- 


gen, mit welcher Ihr Hang zur Schwermut Ih⸗ 
nen droht; 
er iſt ein Giſt, das 6 in feinen Gängen . 
zum Innerſten bes Herzens drängt, 
Da kocht. es ſchaumend auf, bis es dann ſchnell bie 
gepreſſten Adern ſprengt. engen 
Kein Mittel kan gegen dieſe Gefar Sie ſichern, 
auſſer; eine angenehme Zerſtreuung. Zwar Sie 
haben die Freuden der Liebe geloſtet: aber der Ge⸗ 
nus war zu kurz—; 


fo täufcht der Schlaf den Wandrer, der im Schatten 
das Ende feiner Reife ſieht. 


Er trdumt vom tuͤdlen Thau, erwacht, und mus“ 


ermatten, 
weil hoch die Sonne aluht. 


Ihr Herz hat noch viel Forderungen Neh⸗ 


men Sie, wenn Sie Erbe ſeyn ſollten, wenigs⸗ 


tens Ühen Theil der Erbſchaft an, Dann koͤnnen 
Sie fich die Bequemlichkeiten verfchaffen, die ein 
“Bränklicher Gelehrter braucht, Sie innen den 
Worrat Ihrer Büchen vermehren — vielleicht Ih⸗ 
ven noch geliebten Schaz: die Sammlung Ihrer 
Inſtrumente fuͤr die Tonkunſt und die Naturge⸗ 
ſchichte. Sie lonnen endlich eine Grau gluͤklich 
machen — 
Und o! ſollt ich an meiner Sand 
dilr eine zwote Sattinn bringen ; 





dieſen Tagen, 


ee N 
% eitt ich, hocherfreut, dich Meer ımb fand, "7 | 
veſtuͤberzeugt, ed werde mir. gelingen. 
Dürfte ich heute ſchon ſcherzen: fo würde ich 
AIbnen Eorchen*) nennen. Doch biefen Theil Ih⸗ 
rer Lebensgefchichte Haben Sie mir niemals * N 
ren Toolien. — Erwarten Sie, mein Veſter ‚ta 


| Ohren 
ZZ allertreuſten drann 
A “*“ .- 


NS, um Si jur Mittheilung Ihres Dion 
genlieds zu bewegen, ſchreibe ich Ihnen hier 
das Abendliedchen ab, welches ich mir ſang, als 
Sie nach jener Pfingſtfeier zu mic lamen; | 


| O ſanfter Schlaf, 
wirf Schlummerkhrner nieder, 
und ahi mein Haupt mit deinem Flügel wichen, ; r 
das beut des Tages Hize traf! 


bie deifenden Geſchaſte. 
Schlaf, ſchenk du mir fuͤr morgen neue Str 
im Wohlthun einer ſchoͤnen Nacht. 


D,. wire vur 
am (Ende. meiner Tage 

‚ mein Tod. fo fanft , fo fret von innrer — 
als jezt das Echlummern der Nat N) 


2) 6, 382:286. 1 2. 
er) Süs bie Sräfihe Compoſition von: „Gott awen 
Baia) x. 
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LER RE TE TE TEA TER NE 
XXXL Brief. 

Delsteres, genus hominum — exitio- repertung 


et Poenis quidem nunquam fatis coercitum, 
TAC.. 


Julchen an Herrn pP Gros. 


Kbduigsberg, den 14 Sept. Mont, 

—38 wanſche die Erſte unter allen zu ſeyn, die 

J ihr Beileid Ihnen bezeigen werden. Glau⸗ 

ben Sie, daß fein Menſch mehr an Ihrem Schik- 

fal theilnehmen fan, als ich. Sie Haben eine 

Gattinn verloren, welche mit aller Schönheit ber 
Bildung, einen geäbten DBerftand und ein fehe 

feines Herz verband. Ich fan die Entzükung 
nich vergeffen, die ich mit Ihnen empfand, ale 

Sie einſt das erſte Jahr Ihres Ehftande meinem 

-  Dbeim und meiner Mutter befchrieben. Ver⸗ 
geffen Sie, daß dag Schikſal, welches Ihre 
Solgfamfeit im Entſchlus zu dieſer Eh, beinah 
zwei Jahr belohnt hat, in Fhrer und Ihrer Sat 
tinn Geburt, eine Unmedglichfeit eines Daueenden 
Gluͤks gelegt hatte. Vergeſſen Sie, bag Gie 
zulezt ein Ungläf tragen mufften, welches Ihrer 
eignen Vorherfagung nach, unvermeidlich tvar. 
Vergeſſen Sie, daß bie Umftände dieſes Tode fo 
. traurig find; ich glaube, Das fan Sie treften 
daß Eie gewis wiffen, alles gethan zu haben, 
was Sie thun muſſten, um die Urſachen dieſer 
wc. | fraurigen 
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traurigen Umſtaͤnde zu entfernen. Vergeſſen Sie, 
daß Menſchen, die zuverlaͤſſig alles noch ungluͤk⸗ 
licher gemacht haͤtten, Sie hinderten das lezte 
zu thun, was Sie thun wollten. — Ich ſage 
»vergeſſen Sie:« aber ich ſeh ſelbſt, mie ſchwer 
dieſes Vergeſſen iſt: doch mus es einem ſtarken 
Herzen, wie das Ihrige, allerdings leichter ſeyn, 
als: jedem andern. Dir iſt Ihr Ehſtand immer 
ſehr merkwuͤrdig geweſen. Entweder es iſt gang 
unmoͤglich, daß eine Ch, welche beide Gatten aus 
ihrem Stand verſezt, gluͤklich ſeyn koͤnnte; oder 
Sie ſind wenigstens zu einem Beiſpiel aufgeſtellt 
worden, welches auſſerodentlichlehrreich iſ. he 
re exemplariſche Ruh gruͤndete ſich auf dieſe drei 
Gewisheiten: „Ich habe mit moͤglichſter Klugheit 
ngehanbelt; — ich bin von jedem Schatten des 
vEigennuzes frei geweſen; — ich bin, ohne Zu⸗ 
„röfheltung, der göttlichen Fuͤgung gehorfam ges 
ntvefen.e Melch ein Sammer mag in Häufern 
herpvſchen, wo diefe Grundſaͤulen bes ehlichen GLüf® 
vmgefallen find!... Werzeihn Sie mir, daß ich 
nun ſchweige; ich mus mein Theilnehmen an Ih⸗ 
son: Kon Umfänden, aus mehr als Einer Urſach, ein⸗ 
ſchraͤnken. 
Es iſt viel gewagt, daß ich nun von meiner 
Berfaffung- mit Ihnen reden will: aber ich Aerm⸗ 
fie habe keinen Rathgeber! Nachdem Herr 


keſſer* alles, mag man ſagen konnte, mir ge . 


ſagt zu Haben glaubt, darf ich in diefer Angeles 
oenheit an ibn nicht wieder ſchreiben; ich wuͤſſte 
A... auch 
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auch nicht, was ich Ihm fehreiben follte? Jeden 
eg, In welchen ich ala in einen Ausgang aus 
* meinen Leiden, hinſah, hat er mir verſchloſſen; 
ich bin auch voͤllig uͤberzengt, daß er das thun 
muſſte: aber was bleibt mir nun uͤbrig? Der 
Hetr von Poufaly iſt wieder hier, und Herr 
Schulz iſt gleich nach ihm angekommen. Bin 
ich alſo nicht in doppelter Sefar?» »»*) Hier 
fängt fich, mie ich glaube, die fchwerfte Prüfung 
meines Lebens an. Ich koͤnnte Ihnen fehr viel 
fagen: aber mein Herz ift unfähig, von Herrn 
von Poufaly etwas zufammenhängends zu 
denken. 
Herr Leff* * hat mir die Einſamkeit als ſehr 
gefaͤrlich beſchrieben. Ich bin gewohnt, dem 
Rath dieſes vorzuͤglichen Manns, blindlings zu 
folgen. Ich habe mit meiner Mutter das Con⸗ 
cert beſucht. Frauen, welche ſonſt meine Freun⸗ 
dinnen waren, bewieſen ſich gegen meine Aut 
ter wie fonfts aber was fie mie fagten, war 
fodttifch, zweideutig, falſch, verachtend,- umb 
grob. Die Jungfern fieften die Koͤpfe zuſam⸗ 
men, und die Seren gafften mich an. "om #00 
ſtern nur Ein Beifpiel. »Kind,« (fagte...5:%8 
ift gleichvlel wer?) »ich Fam nen nimmermehr 
„vergeben, daß Sie bie Sache des Hofrath 

„Schutz fo ſehr ins Weite ſpielen« 
Sch Babe,“ antwortetẽe ich, „eine zü "gute 
„Meinung bon ihnen, als daß ich bieſen Wor⸗ 
+ nie 


8Sier mar viel ausgefteichen, - 
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nten “das Bielbedeutende geben’ toollte, welches 
»biefer Ausdruk fonft-hat: aber das fan ich Ih⸗ 
„nen ſagen, daß er ſich nie fuͤt meine Verfaſ⸗ 
ꝓſung ſchikte ·· 
ch ſeh ich“ verfezte ſie, „daß mein Aus⸗ 
„bruf allzuvielbedeutend ſeyn ſollte? Es wäre 
„gar nicht ein fü erſchreklichs Wunder, wenn 
»Ele den Hoſrath noch länger auf die Probe 
nfezten; bein freilig, das Hifidrchen-mit dem , 
„ſſchoͤnen Memelfhen Mädchen konnte Ihnen: 
„misfallen: aber es waͤre eben ſo wenig ein Wuns 
nder, wenn er die Geduld verloͤre·«· 
"ch weis nicht, Madame, ob die ganze Sa⸗ 
sche ber Muͤh werth iſt, Sie zu. verſichern, daß 
‚nzsoifchen ihm and mir, auf keine Weiſe eine 
gegenſeitige Erwartung ſtatt finder % = 
Auch nicht feitbem Sie und Herr von Pou⸗ 
»„faly ihm ein Paroli gegeben habent« 
„Bedenken Sie, wie beleidigend das if? 
. „Warum? was ift denn hierinu unwahr t« 
 näragen Eie vielmehr, ob etwas drinn 
„wahr iſt ?cc | | 
— Hier trat ein Juͤngferchen hinzu: »Laffen 
»Gie es gut ſeyn, Julchen, laffen Sie es gut 
vſeyn. Sie gefallen. ung jezt beffer als jemals, 
‚„denn Sie thun, was wir alle thun: Sie ziehn 
„unſre angenehmſten Kerls, einen nach dem an⸗ 
„dern in Ihr Nez, und laſſen, weil. Sie noch 
„Zelt haben einen nach bem andern wieder log, 
„Aber dann gefallen Gie und weniger, und 
v ver⸗ 
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„vermehren bie Zahl ihrer Feinde, wem Sie, 
„bei folchem Handwerk, fid) das Anfehn einer 
Kluͤgern ald wir Alle, ‚einge ſainte ni-touche 
„geben. wollen. Warten Sie nicht ab, daß Ih⸗ 
„nen noch mebr Abendftändchen. gegeben werben! 
„Sie paffireu davor, nod ganz. neu in folchen 
„Erfarungen gu feyn. Nehmen Sie alfo Rath 
zan: ber Hofrath iſt immer ein Mann, ber fich 
"für Sie ſchikt; ihm iſt die Sache ernftlicher als 
„Sie: bachsen: hüten Sie ſich alſo, ihn aufzu⸗ 
„bringen.. 

— Ich warb (freilig ſehr gu unbequemer Zeit) 
hizig? „Ich moͤchte doch in ber That gern wif 
»fen, was Sie dringt, mich fo’ zu claffificiren? 
„und was eine Derfon, wie, troz der Läfterung, 
„ich immer war und jegt-bin, von dem Herrn 
3Hofrath zu befücchten bat?« 

»D , ſanct Aulchen, ſeyn Sie, wenn Sie nicht 
„anders Finnen, immerhin fo Eindifch, fich für 
„eine Veſtalinn zu halten; aber bebenfen Sie, 
„daß Sie nicht im alten Rom find. Lenfen Sie 
„ein, weils noch Zeit iſt. Zween Männer auf 

„einmal zu nehmen, das geht nun nicht an: neh⸗ 
„men Sie den Hofrath, denn ber hat, weniger 
„tens foviel das Publicum weis, ältere Anſpruͤ⸗ 
sche — und geben Sie den Herrn von Poufaly 
„denjenigen wieder, welchen er fo gehört, wenige. 
utens eben ſo, als der J Ihnen. ..« 


Jh finde, Sk . j 
(Sie 


— 
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(Ste lies mich nicht ausreden :)- „Alles in der 
„Welt, Julchen; nur trosen Sie nicht; pochen 
»Sie nicht. Der Hofrath« (dies fagte fie mir . 
ins Ohr) „ber Hofrat warb allzuaͤmfig von Ih⸗ 
„ten geflscht, als daß er nun wie ein Narr, blog 
nbestsegen abtteten füllte, weil’es Ihnen (Sie 
sstofffen felbft nicht warum?) fö beliebt. — Was 
wollten Sie ſagen?e 

" „In der That etwas A das in eine feinere Un⸗ 


zierredung gehört... ®" Ich bis mir bier auf 


die Zunge, um nicht noch mehr zu ſagen; denn . 
ich fchämte mich, ſchon vollig ſo du bracht zu 
ſeyn, wie fie ohne Zweifel es gewollt und erivars 
tet hatte. 

Jezt gleich fing ein Singſwuͤt an. „Schaden 
ſagte ein junger Commiſſtonsrath (frech 
genug,), indem er zu mir herantrat, nfchade, daß 
„Here Schulz nicht hier ift; ich glaube Mademoi⸗ 
»felle, Sie würden dann heitrer ausfehn.« 
— Ich nahm eine freie Miene an, und ande 
wortete ihm: „Herr Schulz ſingt alerdings beſ⸗ 
„fer, als dieſer Italiener. 

— Der junge Menſch war entweder gutar⸗ 
fig, ober er hatte ſich auf feine Gegenantwort 
bereitet; er fchwieg, machte mit vieler Verwir⸗ 
Yung mir eine Verbeugung, und traf zuruͤt· — 
Gewis,« fagte jene Jungfer, „er fingt fo, daß 
„gewiſſe Leute für Entzuͤkung in Ohnmacht fallen, 
veh er noch den Mund aufthut.· — Ich 
ſchwieg 
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ſchwieg — und, © bautte ich dent. immer ge 
ſchwiegen! 

Meine-Musser, bie. viekeiche eine Veraͤndrung 
meines Geſichts bemerkt hatte, winkte mir, mich 
ihr zu naͤhern. „Ich ‚Fan. "fügte, mir dieſt 
wate indem ·ich wegging, vaus Ihrem und 
sıder Madame Vanerg · hetragen wicht klug · wer 
„den; aus Liebe zu Ihnen hoffe ic das Beste 
und Wahrſcheinlichſte: nämlich daß fie Ihre Ri - 
valinn iſt —, und dann bedaüre ich Sie von 
vHerzen. “_ . 

Sch. glauhfe, bier iur Ehre meiner Mutter 1% 
den zu müflen, ſchwieg aber, weil ich fand, daf 
ich nicht Herr einer auffteigenden bittern Empfin- 
dung tvar. Ich machte ihr eine (wie ich glaubt, 
poͤttiſche) Verbeugung, und ging zu meiner Mut⸗ 
fer, wo ich die Madame Domine fand; bie 
uns bat mit ihr den Sal zu verlaffen; weit ni 
mir etwus in ſagen habe 





"Sorffegung 
Nunqumt x 26 ſallant anithz ſub vulpe latentes. 


HOR. \ 


ie Herrn, welche ung hergefuͤhrt hakten, be 

‚ gleittten ung bis an ben Bagen; und ber 

Herr Prof. T ſagte mir: „Sie thun nicht wohl, 
„ba Sie den Sal Serlaffen; ich bin. getwig, ke | 
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ein freimuͤthigs Betragen bei ber briften ober 
‚„oierten Öffentlichen Erſcheinung, Ihre Laͤſterer 
Abald; perwirren muͤrde. Huͤten Sie ſich, mit 
‚nber: Mad, Dominen zu: ſprechen; Schwägerinnen 
awie dieſe, muͤſſen bierinn wicht gemifcht merben.« 


— Ich hatte nicht die Zeit. ihm zu antwor 
fen, und die erfparte mir bie Verlegenheit ‚bie 
“man (allemal hat): wenn man mit Mähnsperfe 
nen von folchen' Angelegenheiten: ſprechen mus, 
"auch dann, wenn ſie ‚gar nichts zweideutigs ha⸗ 
ben; auch dann, wenn man fr ‚genau befannt 
ft als Her FA und ich 9 


Meine Mütter iodt unruhig, and; I da fie € nd 
ne Winke vieleicht nicht bemerfte, fing fie fogleich 
an, der Madame Domine die danze Geſchichte 
fo umſtaͤnblich zu erzälen, daß, vom Hänfling 
‚an, bis zum lezten Briefe des‘ Herrn Schulz, 
nichts vergeſſen ft ward. „Aber⸗ (ſagte dieſe beim 
Beſchlus, nachdem ſie ſo angelegentlich und mit 
ſo viel Zeichen des Erſtaunens zugehoͤrt hatte, als 
fei ihr alles dieſes ganz neu) vaher iſt denn auch 
„das wahr, daß Sie wegen Yuszalung der Mit 
„gabe Schröierigfeiten gemacht ‚haben; daß bie 
„»Mademoifelle ein langes tete-ä-t&te mit Herrn 
pvon Play gehabt, und aug Furcht behorcht 
„zu werben, franzoͤſiſch mit ihm geſprochen hat, 
„und daß zulezt der Mademoiſelle ein Abendftänd- 
scheit gebracht, und ein Pasquill an die Sau: 
ih geſchlagen ift« 

— Big 


.r ... 
[1 
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— Bis hieher hatte ich: auf Dornen gefeffen; 
denn unſre Sabre mährte lange, weil fie fich in 
‘eine Spazierfahrt verwandelt hatte. Aber jest 


war:ich in der äufferften Verlegenheit. Zu: mel 


- chen Unterſuchungen konnte dies lege meiner Mit 


ser Anlas geben! RR . 

| Es ging. beſſer als ich dachte | Meine Tip 
ter fah.bei-diefer Frage auf einmal fo klar, dieſe 
Frau fei sicht. nur albern, fondern-audy falfdy, 


daß fie, ungeduldig, fagte: „das alles ift fahfch.« 
AIhh bin fern, meine Mutter beurteilen zu 


wollen: aber iſts nicht gewis daß fie weit ruhi⸗ 


ge. zuhauſe angekommen waͤre, und noch jet 


weit ruhiger ſeyn wuͤrde, wenn ſie den Ausbruch 
des Verdruſſes mit welchem ſie aus dem Con⸗ 
cert fani, unterdruͤkt hätte? Iſts nicht überhaupt 
mjglih, dann zu fprechen, wenn man nicht 
aufgeraͤumt iſt? und iſts nicht dann noch viel 
mislicher, mit Fremden zu ſprechen, und ver⸗ 
traut mit Ihnen zu fprehen? . 

Ich wuͤnſchte den uͤbeln Eindruk, den meine 
Mutter von der Zalfchheit diefer Frau empfand, 
‚einmal für allemal zu verftärfen, und fragte alfo 
biefe, was fie mir zu fagen gehabt babel 

„Ich wollte, antwortete fie, J ‚mei 
„Find, nur das fagen, daß Herr Sch E Gehaitpe 
„tet, Sie hätten ihn befchuldigt, Ihre Briefe 
»üffentlich vorgelefen zu Haben, und daß er bins 
»jufest, Ihr jezigs Betragen fei weniger große 
„müthig als feines, da er Ihnen bald anfangs 

udie⸗ 
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sbiefelien zuruͤkgegeben, und auch nachher fogar 
nbie Abfchriften, die er davon genoninien hatte, 
Ihnen zugefejift habe. . . = 

„Auf dieſe Art, Madame,“ fiel Bier meine: 
. Mutter ein, „habe ich Ihnen nichtd neues ern - 
nzält, und begreife alfo nicht, mie Sie bei mei⸗ 
ser Erzälung fo.neu thun konnten? Zur Ehre 
oIhres Baterlands follten Sie alle Falſchheit 
„meiden; ich will zur Ehre und zur Rettung 
"„bdes. meinigen, denn ich bin aus einer Proving, 
„bie man für grob hält, „Zonen geigen, daß ic) 
„höflich bin; ih. 

— Ich ſah, daß he nit groffer Heftigkeit 
fprach, und unterbrach fie durch bie Bitte, auf 
einem Luftfchiff meines Oheims, in welchem ihe 
und mein Mädchen chen von einer Spazierfahrt 
famen, nach Königsberg zurüffahren zu dürfen. 
‚Sie erbot fich, mich zu begleiten, und Mad. Dos 
mine erbat fich die Erlaubnis, in unferm Wagen 
zurüfgufehren. Sie fpielte beim Abfchiede die 
armſelige Rolle, welche, über kurz oder lang, je⸗ 
der Falſche fi gefallen laffen mug. *) 

Meine 
®) ind daß er fie fielen wich, weis ber Elende von ⸗ 

Here! — Könnte die Bemerkung verlegner - Bosheit 

beluſtigen, (und ich gefteh, wer fein Chriſt, alſo 
nicht Renner der Würde der Menſchheit if, 
den Ean fie beiuftigen,) fo mäffte nichts unterhalten⸗ 
ders ſeyn, als, noch lange vor bem lezten Auftritt 

(beinah hätte ich aeſagt — Sushos) zu Bun, als 

merke man feine Züle, 

VTbeil. Ce 
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Meine Mutter überwand ihren Unwillen das 
Durch, daß fie über dieſe Frau fich Iuflig machte, 
und fo alle diejenige Genugthuung fi) gab, bie 

‚eine Perfon in einer fo armfeligen. Geftalt reich“ 
dich anbietet. Aber ich wuͤnſchte (der uneigentli⸗ 
che Gebrauch, melchen ich hier von „Anbieten⸗⸗ 
"mache, führt mich drauf,) ich wuͤnſchte, daß das 
Zuſchandenwerden eines Falſchen immer öffent 
lich wäre. Wer einige Gefühl von Würde hat, 
muͤſſte dann doch einen fchrefenden Eindruk aus 
Wer Geſellſchaft mit wegnehmen. . - '. " 


—EE 
| XXXI. Brief. | 


:La fille de la narure.. Sophie macht einem Verſuch, 
welcher, zur Ehre ihres Herzens, mislingf. 


Sophie an Henriette &* zu Elbing. 


RS hin noch ‚in der Schanze; denn In der ges 
wiſſen Hofnung, daß Eie meinen lesten 
Brief, welchen eben jest mein guter Koſak hin⸗ 
"nahm, erhalten werden, fange ich wieder an zu 
ſchreiben. Wir haben hier einige Gegelte; und 
Buſch, die wol fehr genaue Verhaltungsbefch- 
Te haben mus, hat mir und meiner Kalmuͤkinn 
‚eng eingeräumt. Bon diefer mus ich Ihnen / | 
ſagen, daß fie ein Handbuch iſt, woraus die 


1 





menſch⸗ 
*) Was wir bier auslaſſen ‚ betsift Sophien⸗ leiten 
Brief. | 
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menſchliche Naiur ſtudire. Ich habe ihr einige 


feinere Arbeiten gezeigt, die fie ſogleich nachmacht. 
Sie ift begierig.alleg zu erlernen; und verfchieb« 
ne, 5 B. Federn fehneiden, firifen, ja fogar 
deutfche Buchflaben ſchreiben, har fie blos vom 
Zufehn gelernt. Sie ift, fobald. wir allein find, 


für alle dieſe Kuͤnſte äufferft dankbar. Uber im 


eben diefem Mahs thut fie ftolz und verächtlih, 
wenn Bufch bei ung iſt. Sie ſcheint mich für 
eine Schavinn anzufehn, welche unter ihr. fieht, 
fo fehr fie felbft auch Sclavinn iſt. - Sie wirft 
ſich mir gufüffen, um etwas, follte es auch nue 
eine Stefnabel feyn, von mir zu erlangen, iſt 
aber im umgefehrten Sal umerbittlich. Sch, ha⸗ 
be gleich jezt umfonft um ein Stüfchen Bleifeder 
fie gebeten, beren.fie doch mehr als Eins hat. 
Sch Habe, fo fehr mir auch das Scherzen vers 
geht, mir den Spas gemacht, mich ihr zufuͤſſen 
zu werfen; ba erhielt ich meine Bitte: aber eine 
gnädige Landdame kann gegen Die demuͤthige 
Pfarrfrau faum fo grob feyn, als ihr. ganzes Bra 
ragen jezt gegen mich war. Uebrigens friſſt 
fie, fo lange etwas da fieht, und hoͤrt nur dann. 
auf, wenn ihre Natur, gleich der Natur der Hun⸗ 
de, fich gegen ben Ueberflus weigert;. (ich mag 
mich nicht deutlicher ausdrüfen ;) fie ſchlaͤft dann 
plöslich ein. Ihre Arbeiten fcheinen nur ein Zeit⸗ 
vertreib zu feyn, und werben, fobald fie fie nicht 
sehr beluftigen, eben auch durch den Schlaf j& 
Ting. unterbrochen. Sie krazt fi ’ im erforderli⸗ 

| ‚ €c2. 0. 
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hen Fall, fo lange ihre Haut noch juͤkt, faͤlt 
aber niemals brauf, ſich hernach um einen Schritt 
weiter hinzuſezen — und kommt ihr Dann wie⸗ 
der ein Gefchöpf zunah: dann . . . ich kanns 
- für Ekel nicht erzaͤlen; kurz, bie Reinlichkeit 
fcheint fie gar nicht zu Sennen: *) — auch ben 
Schnupftobak friſſt fie Wenn fie allzufate iR, 
verfchluft fie Kiesfand. Sie nimmt mir nie es 
was mit Gewalt, ſtiehlt aber alled, auch das, 
was ihr gang unbrauchbar if. Ein Officer, 
der heut hier war, fagt, daß diefe ganze Voͤlker⸗ 


ſchaft fo iſt. IM das da die menſchliche Natur: 


fo fan man benfen, Durch wie viel Berpflanzun« 
gen, und forgfältige Wartung wir Deutfihe be dad 
| geworden ſind, was wir find! **) | 


Jezt erfare ich, daß Buſch roieber zuſchiff 
gehn wird, und zu dieſem Ende ſind drei von un⸗ 
ſern Leuten ausgeſchikt, um ein Schiff gu ſuchen. 
Sie will mım gerade nad) Stolp gehn. Num 
fan niemand mic) retten; und mein Gemuͤth ift 
vielzuniedergeſchlagen, als daß ich einige Hofr 
nung faffen koͤnnte! 

Ich 


%) Sch weis, wie noͤthig das Beſchmieren mit Oehl, 
Fett und Trahn bei einigen wilden Völkern iR: aber 
daß doch beinah keins berielben die Bequemlichkeit des 
" Keinfenns gefunden hat, das ift doch befremdend, 

u) Las bie, — Boverttmn Geſchichte von 
America empfeh 





ae 2 
Ich habe diefe Nacht drauf gefonnen, Dutch 
zugehn. - Mit groffer. Ungebult erwarte ich, vor 
Bufch ermache. 
— 2 
Ich habe glaͤtlich die Erlaubnis erhalten, ande 
zuſpazieren. | 
ne * 


Ich hoffe, es fol mir glüten; und nım habe 


ich wieber Verſtand und Ruh, denn beinah bei 


des hatte ich in diefer ſchlafloſen Nacht verloren: 


Mein Kofak und die Kalmuͤkinn haben mich be⸗ 


gleitet. Dieſe legte fich beim Eingang in den 


Wald an einer bequemen Stelle, wie fie immer 


thut, in die Sonne, überfchlug die Arme, und 


Bar 40% 


fchlief ein: Sch gab meinem guten Koſaken durchh 


Zeichen zu verſtehn, er ſollte mir zur Flucht bes 
huͤlflich ſeyn. Er zog die Achſeln und ‚Tage: 
„AUS Ruſſen voll!« Ich warf ein Stuͤk Selb m 


bie Schürze, und zeigte ihm durch Geberden, das | 


ich eine ganze Schürze voll ihm geben wollte, wenn 
er mich nach Danzig brächte. Er weinte, um⸗ 
faſſte meine Fuͤſſe, und legte feinen Saͤbel an den 
Hals. Ich wagte ed, und entlief. Sie wiſſen, 
daß ich ſehr ſchnell kaufen kann, und die Angſt 
hob mich, fo, daß ich die entgegenſtrebende Luft 
kalt in den Flachhaͤnden fuͤhlte; ich hatte uͤber⸗ 
dem einen Vorſprung gewoͤnnen, und lief auf eis 
Cc 3 ner 
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ner Ebne, die in den diffien Wald fich hinein⸗ 
ſchlaͤngelte. Der alte Mann lief mir nad); ich 
fah mich um: er hob die Haͤnde über den Kopf, 
rang fie, und als er (bewundern Sie doch fein 
ſchoͤnes Herz!) ald er fern genug war, um nicht 
von der Kalmuͤkinn gehört zu werden, rief er pol 
niſch: „Steh! um gotteswillen, fieh!« Dies 
bewog mich, umzufehren, fo gewis, wenigs⸗ 
tens wahrfcheinlich, «6 ift, daß ich ihm auch ent 
fpringen konnte; denn ich hätte die Hinrichtung 
dieſes Menfchen auf mein Gewiſſen nehmen müf- 
fen. Er war fo matt, daß er an einen Baum 
ſich Ichnen muffte, und fagte mir fehr liebreich: 
„Rein, nein!« wobei er mir feinen grauen Kopf 
zeigte. Wie wie uns der Kalmuͤkinn näherten, 


ſagte er: »ich« und legte die Hand auf den Mund. 


Ich erkläre dies als ein Verfprechen, er wolle 
ſchweigen. 

Ich ſeh meine Hofnung, die ſeit dieſer Zeit 
waͤchſt, als einen Ruf an, noch einen Verſuch 
zu machen. Ich will alles wagen, weil die, an 
den Stegnd ausgeſchikten Leute, noch nicht wie⸗ 
der ba find, und ich glaube, von Buſch feine 
BGewaltthaͤtigkeiten befürchten zu bürfen. 
Aber wohin wird mein Weg im Walde mich 

führen?! Kan ich nicht.noch groͤſſern Unmenfihen, 
als Buſch if, in die Hände fallen? Und ba Herr 
Duff auf der See iſt: vereitleich da niche eine ſehr 
wahrfcheinliche Hofnung ber Rettung, wenn ich 
auf dem Lande bleibe? Es ift wahr, ich habe 
im 








im Walbe einen holen Baum gefehn, in welchen 
ich von oben hincinfteigen fan. Es würde nicht 
ſchwer feyn, die. Kalmüfinn durch Brandivein, 
den fie vafend liebt, fchläfrig gu machen, und fo 
big zudiefem Baum zu kommen: aber womit will 
ich ds, und womit beenach, den Hunger und 
Durſt ſtillen? — Doc) jemehr ich dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten überdenfe, deſto abſchrekender wer⸗ 
den fie!-_- 
RE Ze 


Ich bin im Begriff, noch einmal gu ſpazieren, | 


Ich gebe dem Kofafen biefen Brief; denn nicht. 
Er, fondern nur die Kalmuͤkinn, begleitet mich. 
Ach Henriette! wenn dies mein lezter Brief wäre 
weich Gtät! — Ja, und dudy das wäre bei 


dem, was mir in Stolp beuorfieht, Gluͤt, wenn 


ich in dem Baum, to ich in wenig Stunden zu 
feyn denfe, Hungers fürde. Dann wichmen 
Sie Ihre mitleidigen Thränen | 

| rer 


.unngluͤtlichen mit der Verzweiflung 


ringenden Sophie. 


u 
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SCH SCHERING G SG GIGS 
XXXIL Brief. 


Ob unter ber Eöftlichen Peinwand Wöbe zu vers 
Bebn ſei 7 Anmerkung über bie Regeln der Aeitbahn. 


Here Puh Van WVlieten an Herrn 
Ä P. Eros. 


ie es num weiter gegangen iſt, bag wollen 
Sie doch gern wiſſen, wie? Ueberdem 


ſchreibe ich auch licher an Sie, als nach Könige. 


berg: denn bie Weiber ba wiſſen doch nichts 
rechts mit einem Briefe anzufangen. Daß id), 
Verzeih mirs! wie Cain unſtaͤtt und fluͤchtig 
bin, und alſo von Ihnen feine Antwort erhal⸗ 
sen, micht erfarn fan, wie es Julchen geht, 


ob der Windbeutel Schulz nun ausgeblaſen hat, 


und ob ber Herr von Poufaly noch immer ers 
bärmlich feufjt, das iſt freilig eine üble Sache. 
Indeffen Beiffts Bier, »jeber für fih, und Gott 
»für ung ale« | | 
Nun, ich fagte Ahnen, daß mein Freund, 
Herr Beſahns, Eophiens Schiff beobachtete, 
und baf ich auf bem Lande blieb. *) Sich war 
wol nicht fo ein Narr, ug ich ihm gefagt hät 
fe, was ich drin hatte, in dieſem Schiff; denn 
Herr Paftor Don Quiſchotte, ben ich einſt gele⸗ 
fen Habe, liegt mir immer im Sinn, recht, als 
wenn 
SW KRTTRE SR 
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weiin meine Reife bald fo. wäre; und das Flcine 
Huͤtchen (dag vertrafte Ding, wem ich nod) 
dran denke!) ſah wirklich Herrn Donquiſchotts 
Barbierbelen aͤhnlicher, als dem Hut eines ver⸗ 
nuͤnftigen Menſchen. Dem Herrn Beſahns 
(dies iſt, wie geſagt, mein Freund, der das O b⸗ 
ſervationscorps formirt) fiels auch ver⸗ 
zweifelt ins Geſicht, wie er mich zuerſt ſah. Ich 
dachte nicht dran, daß ich das Ding auf dem 
Kopf hatte. Er bis ſich auf die Zunge, wie 
ich mit ihm ſprach, und ſah ſo aus, wie ich in 
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ber. Koͤnigsbergſchen Veſtungskirche, als ein 


Feldprediger ung vorpredigte: „die koſtliche Lein⸗ 


„wand des Reichen im Evangelio ſei aͤchte Hirſch⸗ 


nberger geweſen, die noch heutigs Tags nach 


Holland geführt, dort gebleicht, und dann 


„eben ſo hollaͤndſehe Leinwand genennt 
ꝓwerde, als bie Danziger Kaͤſe dann Hollaͤnd⸗ 


»fche beiffen, wenn fie ſtante pede aus Holland. 


„wieder zuruͤkkommen; doch,«“ fezte der gelehrte 


Herr hinzu, „koͤnne auch diefe Leinwand bed 


„Reichen, weil fie Eöftlich hieffe, mol der bes 


„rühmte Üsbeft feyn, ein Art Batiſt, bie aus; 


„Stein gewirkt, und alfo unverbrennlich wäre.« 
Du.lieber Gott! Ja! wenn ich fchon einen Ge 
Ichrten ſeh, ber nicht ganz was rechts gelernt 


bat, da moͤcht ih . „. So ginge eine Diertel' 


funde weg; ‚da blieb er ſteken. Herr T * fagte 
hier, als er fortwanderte, einen Iateinifchen 
Vers, den er mir abends vorher erklaͤrt hatte, 


&5 und 
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un weicher ale, bier gemisdeuter, ſche wein 
iz war. Halt! ich babe ja ſeiche Eche? Urchens 
manual im Taſcheubach. "Irpuve! bir ii 
Ber Bars: 
Convenit ettzm am'mlstıo qusedım, propter m- 
- modsıcas laularıoonum moras.”) 

Her bas IH ſchurm, ba cm Wis immer. 
verliert, wenn er ersält wirb. Und beum zum 
Kufnf, ein Vers iſts wol nicht? doch das fühet- 
mich von meinem 3wek ab. - - 

Herrn Beſahns fagte ich. alſo nur, m Schiff 
ſei eine meiner Anterwandten, bie vom einem 
ruffifchen Srauensimmer entführt wäre, unb fo 
weiter. Sich weis, daß ihnen bag ein biöchen 
gelogen vorfommen wird: aber iſt Sophie noch 
meine Braut, fo fan ich fie immer eine anver- 
wandte nennen, daͤchte ich. 

Sobald ih mein Pferd erhielt, ritt ich, am 
ande weg Hoͤren Eie, das Pferd war fo’ 
ſchlecht nicht. Das Behft hatte da ein pahr 
Tage geftanden, und fing da mit mir an, wo 
das erfte es gelaffen hatte; es gehoͤrte gewiß 
gur Race derjenigen, von welchen irgendwo 
ſteht: | 

. — — Al. 


*) Quintilian führt dies an, indem er vom lauten 
Bueuf redet, init welchem man damals bie Redner 
aufnahm. Wir, ale Scholiaft, citiren hiebei 
nach Amtspflicht ben Petron: 

Interdum ſubducta foro der pagina curſum 
Et cortina ſonet celeri diflinfta meatu. 
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Gleich der Anfang war arg genug. Ich wuſſte, 
daß man beim Auffisen ben linken Zus zuerſt in 
den Hügel ftefen mug, und that das auch: aber 
ich war zum Unglüf auf bie rechte Seite des 
Pferde geraten. Und hätte mein Wallach nicht 
die Naſe fo hoch getragen, tie Herr Blafiug 
Schulz: fo wäre ich doch fo poffirlic aufs Pferd 
zu fisen gefommen, wie man ſichs nur immer denken 
Fan. Ich fegte alfo nun den rechten Fus ein, und 
ich. feh auch num nicht ab, warum man auf ber 
Reitbahn eine Regel hat, ‚welche die Leute nur 
verwirrt? Genug, id) Fam heranf, und ſas veſt 
wie eine Bremfe, bis ich eine Prife Tobaf nahm, 
da nämlich das Pferd dachte, dag Knarren mes 
ner Dofe fei fo was, wie mans mit ber Zunge 
macht, und ba ginge los. Die Sporen hatte 
ich — in ber Zafche, denn man wird immer 
Hüger, wie? Ich hielt an, was ich aus Leibs⸗ 
kraͤften konnte; aber mein Pferd fchlug auf ein» 
mal hinten fo hoch aus, daß ich, der dag nicht 
vermuthet hatte, ale haͤtte mid) jemand an ber 
Naſe gezogen, oder an den Schultern gefchoben, 
vorüber, und, wie ich glaube, auf den Kopf, 
fiel. Mein Gaul lief in die weite Welt; doch 
traf er zum guten Gluͤk auf ein pahr Fiſcherhuͤt⸗ 
ten, wo er angehalten ward. Sc) marfchir. 
ge ‘hinterher, und Sie Ednnen denken, daß ber 
Anblik herzruͤhrend war, denn ich war fehr 
weich 
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weich gefallen. — Ach babe mir das Stuͤrzen 
immer als eine halsbrechende Sache vorgeflellt? 
aber vive l’experience! fo gefärlich iſts nicht. 

Ach hatte nun fchon mehr Muth; wir ſtiegen 
Beide wieder eins aufe andre, und kamen, obme 
. daß ich ein Schiff gefehn hätte, in ein Dorf, wo 
ich die Nacht blieb; und das mug ic Ihnen bes 
ſchreiben. 


—õ— 
Fortſezung. 


Denkmal des Heldennmtho. 


He Prediger des Orts hatte für dies Dorf 
| Vorbitte eingelegt; poeil er mit einem: bes, 
ruſſiſchen Generale ftudirt hatte: fo blieb es alfo. 

mitten unter den andern Doͤrfern, bie wegges 
braunnt wurben, ftehn; doch warb «8, wie fit, ge⸗ 
plündert.*) Aller Vorrat an Gelbe, welcher. 
(die Caffe bed Edelmanns und Prediger auge 
genommen,) 150 Rthlr. ausmadhte, und alles 
Dich und Gekraibe, warb genommen. Im gan 
gen Dorf w waren jet vieleicht nicht fünf Pfund. 
Brod;. 


66, daß, wie mie als Augenzeuge ſagen koͤnnen, 
des Dichters Beſchreibung: 
Et feges eft vbi Troia fuit, 
zu ſchwach if, obgleich Macrobius von ihm fagt: - 
Pancifimis verbis maximam ciuitatem haufıt er 
abforpfit, non reliquit illi nec ruinam. 
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Brod: aber Kartoffeln waren in fo groffer Men⸗ 
ge im Felde, daß niemand Hunger litt, 

Ich dächte immer, man follte dem, ber. bieft 
Frucht zuerſt aus Indien gebracht hat, eine Eh⸗ 
renſaͤule ſezen. 

Und das ſollten die Potentaten chun, beſon⸗ 
ders diejenigen, bie jezt Krieg führen. 

Ich bat einige Weiber, die ich auf dem Felde 
traf, mir. um einige Groſchen Kartoffeln ind 
Dorf zu bringen. Sie brachten, da ſie ſich 
ganz aus dem Odem liefen, mir ganze Cäfe voll, 
a8 Begierde, Geld zu befommen, melches fie 
in langer Zeit nicht gefehn hatten. A propos 
bei Kartoffeln: wie beiffen denn diefe Dingerrecht? 
Ich dachte faſt, daß in diefem Dorf der rechte 
Name war: denn hier fagten die Leite Tartuͤf 
feln. . Sch - werde Ihnen einft zum Beweiſe ek 
was poffirlihs von Moliere's Tartuͤffe fas 
gm.*) Sch flieg bei dem Prebiger ab, welcher, 

| | oo man 


79) Daß Moliere's Tartuffe von diefer Feucht feine Des 
nennung bat, flieht — irgendwo — ſchalkhaft ge⸗ 
geſchrieben, und iſt wabr. 7) 


9 Mir find gefragt worden. Sernern Anfragen Invorzu⸗ 
kommen ſteh es hier. Moliere hatte fein Stuͤk ig 
vielen Gefellfihaften vorgelefen, nnd dadurch ſoviel 
Seömmlinge erbittert, ald Wieland, durch feine 
Übderiten, Städte. Nun kams drauf an, dem ' 
Stuͤk einen unverdächtigen Namen zu geben, nm es auf 
die Bühne bringen zu Finnen. Einft ward er im Gartens 
hauſe eines feiner Gönner (es gab damals noch Bönner) 
im Borlefen des Stuͤks unterbrechen, durch zween itas 
lieniſche Geiſtlicht. Beide — eingemachte Geusler — 

.. ſpra⸗ 
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man fage nun, was man wolle, von ber pom⸗ 
"merfchen Grobheit, ein ganz andrer Dann mar, 
als ich. . Er hatte ein Kamifol an, das vor⸗ 
mals ſchwarz gewefen war, und gelbleberne Ho⸗ 
fen, die der Edelmann ihm gegen einen ſchwar⸗ 
zen Rok außgetaufcht hatte; „denn“ (fagte er,) 
„dies war dag einzige Mittel, ung gegenfeitig 
„aus der Noth zu helfen.“ Und dazu trug ber 
Mann — liebe Zeit! es ift mol nicht zum Las 
chen, aber kaum kan ich vor Lachen es fchreli 
ben — rotbe Strümpfe trug er, die ihm bes 
Schulzens Frau gefchenfe hatte, und gelbe Pan⸗ 
toffeln: und ſo ging er im Haufe umher, und 
ſo ſtand er auch auf dem Altar; denn die Kan» 
gel hatten die Kofafen mitgenommen, weil ein 
pahr liebe Apoftel drauf gemalt waren. Duͤnkt 
Ahnen nicht, daß Sie ihn fchon ſchwarz, rosh 
und gelb gekleidet auf bem Altar fiehn fehn? 
Und doch war. der Mann gutes Muths! „Ich 
„und meine Kinder und meine liebe Gemeine 
„find gottlob noch Iebendig; wir Haben Kartof⸗ 
‚ »feln, Zifche, Dach) und Zach, und. alfo gewis 
„einen gnädigen Gott. — Die Ihränen liefen 
mir über, die Wangen, als der rechtfchaffne Dann 
mir das mit frölichem Geſi ht ſagte. Seine Frau 

unb 


"Sprachen, afcerifeh und affetifch, von der Areis 
zigung dee Fleiſches, defto feufzender, je ſchalt haf⸗ 
ter der Dichter lauſchte. Ein Hauſirer trat ın die Thür 
mit einem Körbchen Patates. „Ha! tartufoli! tartu- 
a: 131® ſchrien beide mie waͤſſerndem Munde, und lies 
u ohn Abſchied zu nehmen, mit dem Mann zu ihrem 

. o 
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und aͤltſte Tochter hatten aus Inlitfen (ſo 
nennen wir die Leinwand oder vielmehr ben 
Zwillig, worinn die Federn ihrer Betten geweſen 
waren,) ſich Kleider gemacht, und die Köpfe mit 
eben biefem Zeuge ummunben; und eben jest 
waren fie bamit befchäftigt, dem Sohn und ber. . 
jüngften Tochter, die ſich nicht mehr bedeken 
* Sonnten, von einer alten wollenen Zifchbefe Reis 
der zu machen, von melchen beide geftanden, 
‚daß der Junker und dag Fräulein fie fo ſchoͤn 
nicht hätten. - Im Zimmer waren faum drei 
Meubles. Die Bibliothek beftand aus einigen 
Bibeln, einem Spruchregifter und einem Ges 
fangbuh. Sie mar groß gewefen, und nun 
zerſtoͤrt; doc, hatte der Paftor noch vorher für 
Baile Dictiognaire eine Kuh gekauft. Auch 
gut! „Aber,“ fagte ich, Herr Paftor! womit 
„vertreiben Sie fich denn num die Zeitt« 

„Mit diefent Elavier ‚« fagte er, indem er eing 
öffnefe, welches nicht einen halben Gulden werth 
war; indelfen hatte er eg doch fo Fünftlich ausge⸗ 
beffert, daß es noch immer toll genug Fang. 
Er fpielte, und es befrembete mich, einen armen 
Landprediger fo £reflich fpielen zu hoͤren. 

„Und wer fingt denn ?« rief ich. 


— Sogleich trat ſeine Tochter hin. „Die 
„muntern Stuͤke,“ ſagte ſie, „habe ich ſeit unſrer 
„Pluͤnderung vergeſſen: ich werde Ihnen eins 
»fingen, das mein Vater machte, als er unſer zer⸗ 

aſchlag⸗ 


+16 
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sfchlagne® Elabier wleter aſammen gehaͤm— 
„m ert bar « Sie fang: | 


Morgenlied eines Armen. Zu 


Wekſt du mich zum neuen Jammer, 
Tag? den meine Sehnfucht rief, 
als in meiner kleinen Sommer 
Weib und Saugling ruhig fchlief? 
Zrefft nur Mich, ihr neuen Sorgen! 
fchont noch meines Weibes Herz! ' 
Ach fie fpdt, qualvollee Morgen, 


ach! ihe lezter Blik war Some! 


Kuh nur ſanft! die Qual des Bebens, 
Säugling! trift dich nie zu fpdt! 
Du wirſts fühlen, wie vergebens 

meine Wehmut für dich flieht. 

Bald fällt deine nakten Glieder 

jebes Wetter graufam an! 

bald qudit dich der Hunger wieder, 

den mein Weib nicht Rillen Fan! 


Schlummre! Freundinn meiner Fugen), 
fühl die Noth nicht, die mich ſchrekt; 
fie it da, weil Fleis und Tugend 
uns nicht mehr, mie vormals, dekt! — 
Ich kan Kind und Weib nicht retten | 
„Gott der Gnaden! das kanſt du! 
„mach Sie glüflich; und sich Ketten, 
„die Mich drüfen, veſter zu! 


„Ich will Ri auf raupen Wegen ! 
„des gewohnten Jammers gehn, 
„und auch heut um Brod und Gegen 
nfür mein Kind und Weib Hir ſebn⸗ 
Sie 





Be 47 
Sie eewachen = .D beit Scherjeh, 
Säugling ! mie burchbringt es mich! — 


Diefe allertiefften Schmetzen, 
warlich, Heer, fie. jammern die *) 


Diefe guten Beute Wollte mir gern etwas zu 
Hut thun, hatten aber nichts. Ich entſann mich) 
einige ruffifche Marketenter geſehn zu haben, 
und rite heimlich guräfi: . Ich mar fo glüflich, 
geraͤucherten Lachs, zwo wilde Enten, Buttay- 
Semmel, einen engliſchen Kaͤſe, ſchoͤne Heringe, 
Bier, und uͤberdem ſehr guten Champagner, ei⸗ 
ne Melone, und ich weiß nicht, was ſonſt noch, 
zu befonimen: Ich ſage Ihnen dies, um Sie 
an der Freude theilnehmen zu laſſen, die ich über 
die Aufnahme und den Genus dieſer Sachen 
empfand, Da erfur ich recht, was das heiſſt: 
„Du fättigft mit MWohlgefalien!« Das übrige, 
was ſich auf beiden Wegen wol fand, bezahlte 

ich 


H Fuͤr die Graͤfſche Compoſitlon vons „Serr! wie lan⸗ 
„de fol ich ꝛe.“ == In der Erſten Ausgabe ſtand, durch 
einen ſchreklichen Drukfehler: biefe „allerlieb⸗ 
At ene Seh mer zen. Wars don Einem unſret 
Gedichtchen wahr 


a ur Catmina lumbos Zu ' 
Intrant, et tremulo Scalpuhtur == intima 
: verfu: *) 
fb wars hiet; denn ein Kunfeichter fiel gat nicht auf 
Sen Sezer, und zuͤchtigte uns mit herälichen Sein; 
geldchter. 
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ich in Pauſch und Bogen, und theilte im Dorfe 
aus, meiner Wirth mit eingefchloffen. Cine 
fo herzliche, und gewis nicht Friechende, Danke 
‚barkeit habe ich nie gefehn! Sunfzehn big zwan⸗ 
zig Menfchen famen, und brachten mir, jeder 
eine Handvoll, Hafer für mein Pferd, mit der 
Verſichrung, nun fei-feih Koͤrnchen mehr im 
Dorf Es war auch gewis keins drinn; denn 
ich traf bei dee Zurüffunft ein Weib nah am 
Dorf, welche befchäftigt war, einer ermatteten 
Kuh, neben weicher dag einzige Pferd des Dorfe 
im Pfluge vor Hunger umgefallen. war, zerhak⸗ 
tes Heu einzuftefen. Da fiel mir eine Stelle bed 
Virgil ein; aber wie fie gerade heifft, bad mag 
Herr Dipfichus wiffen.*) - 

. Mir affen auf einem weisgeſcheuer ten Tiſch 
von Lindenholz, ober wars Weidenholz, (denn 
Tiſchtuͤcher waren nicht da;) und alle Speiſen wa⸗ 

ren ſo vortreflich zugerichtet, und unſre Geſell⸗ 
| ſchaft ‚ zu welcher auch der Herr des Dorfs und 
feine Tochter, eingeladen wurden, war fo — tin 
ſtimmig wie Herr Wafer fagt, und fo heiter, 
daß ich diefen Abend nie vergeffen werde Der 
Kleine Knabe, dems ganz eremplarifch fchmelter 
fah mich verftofen an, und fägte zum Paſtor: „lie⸗ 
uber Vater, das ift wol der Prophet Eliade Der 
Herr des Dorfs, ein Generalmajor, ein Mann 
' son 

N Dielerht dieſe: 


— — — te triſtis aratar 
Moertentem abithgens fraterna morte. iuuencum. 
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son unendlichen Verdlenſten, tind feine Tochter, 
waren genau wie Bettler gekleidet: Es ift unbe 
ſchreiblich, welchen rührenben Abſaz, vder Abs 
fall, wie es da heiſſt, oder Abſtich, (ich kom⸗ 
me mit ben neuen Wörtern nicht zurecht,) oder 
Coniraſt Ihr Beirngeh gegen ihren Anzug macha 
te. . Diefer Herr hatte vor ber erſten Pluͤnde⸗ 
rung den General Tſchernoy zugaſt gehabt; . 
und ſtandsmaͤſſtg ihn bewirthet. „Ich wundre 
„mich, Herr Generalmajor,«“ (ſagte dieſer) „daß 
»Sie ſoviel Silberzeug ſehn laſſen dee — „Ich⸗ 
»tpürber (antwortete ber Generalmajot,) „fuͤrch⸗ 
„ten, Ew. Extell. zu beleidigen, wenn ich vor Ih⸗ 
‚sen es verſtekte, da Sie wiſſen, daß ein Mann 

nunſets Stande es hat.« — Der Generalmiachs  » 
te ihm eine Verbeugung, — und lies durch Die: 
Kofafen, wie die Tafel aufgehoben ward, alles 
dies Silber einpafen: Be | 
„Und Sie ſchwiegen hier? fehrie ich, als en 
dies erzaͤte . 
„Ich,“ antwortete ber Generalmajor, „ich vers 
 sächtete den Kerl fü ſehr, daß Ich mir nitht die 
„Muͤh gab, mit ihm zu reden. U 
— Auf vieles Dringen muſſte ich verſprechen, 
daß ich dieſe Nacht im Schlos ſchlafen wollte 
wo noch ein Bett (wie ich hernach hoͤrte, des 
Fraͤuleins, Bett) war. u | 
Fruͤh bat ich den Prediger, ber aufs Schlag 
kam, einen Bankjzettel dieſem Herrn einzuhaͤn⸗ 
digen. Er wollte ſichs nicht unterſtehn. Ich 
Da. wandtie 


— 
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wandte mich an das. Sränlein. Auch fie wollte 
es nicht wagen. „Mein Bater,“ fagte fie, „be 
nfomme jährlich 400 Rthlr. Penfion; und wenn 
„bie aud) dies Fahr ausbleiben follte: fo habe 


»ich noch einen Ning . , = — Sie zeigte ihn. 


mirs er hatte ungefär den Werth deð. Wechſels. 


— ‚Alle ‚Bitten maren vergebene... Ich wagte 
beim Srüpftüf, ben General zu fragen: »ob er- 


snicht eine Sunme aufnehmen wollte de 


„Mein, fagte er; „meine Doͤrfer find. der Er⸗ 
vde gleich weggebrannt, und diefem kan ic) nicht. 


niwieder aufhelfen. Ich habe alſo keinen Erebit; 

‚„und ohne Credit Capitalien zu ſuchen, das 
abeiſſt auf gut pommeriſch: bett eln.“ 

— ch weis nicht wie es iſt? mir gefiel dieſer 
Stolz (oder Troz); und doch iſt er nicht gut. —) 
Sich, ſagte noch, sich kenne einen Mann, der allzu⸗ 
„reich iſt, als daß er Zinfen nehmen follte...« 
„Laſſen Sie uns,« fagte er, und ward roth, 


vlaſſen Sie uns davon abbrechen.“ — Ja, 


dachte 
und warum waͤre ers nicht? Iſts denn Huͤlfe, ei⸗ 
ne Summe aufzunehmen, an.beren Zuruͤkzalung man 
zweifelt, ober ‚deren Zuruͤkzalung dem Darlehner 
unwabrfcbeinlich ward ? heifft das nicht, auf dem 
ı Wege zum Abgrunde bleiben, auf welchem man vors 
ber war? uUnd doch leben Ehriften ,- die diefen ſte⸗ 
chenden Straf des Sonnenbranbs der Leiden wegzu⸗ 
fächeln vermogten ! — Mehr davon — und das ganz 
Individuelle — in der feligen Ewigkeit! fie 
wäre beines regftens Strebens werth, o Leer, wenn 
fie auch: nichts bir hide als: sone Gottes Men⸗ 
ſchen waren! 
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dachte ich, wie wirds aber ſeyn, wenn die 
Bartoffeln alle ſeyn werden! — Ich pra 
etifirte hernach meinen Settel dem Prediger 
in feine Bibel, und nun moͤgen Cie fi) drum 
vergleichen. Ich glaube, daß ich von ganzem 
Herzen finger »Was find diefes Lebens Güter !« 
Über, kieber Gott, würde ich auch fo ruhig ſeyn, 
wenn ich auf einmal ein Bettler wuͤrde? „Eine 
„Hand, voller Sand,“ das iſt arg genug: aber 


„Kummer ben Gemuͤther ,«o das if-armfelig, 


- oder wie ichs da nennen fol. — Aber wenns 
ber nun in. ber Bibel nicht finder Jch;habe ges 
fefen, daß ein Fuͤrſt feinen Hofprediger fragte: 


was er am meiften ſtudiere? — „Meine hebraͤte 


»fche Bibel dort,« fagte dieſer. Der Fuͤrſt bee 
fah fie, und legte heimlich ein Duzend Duca⸗ 
ten hinein. — „Leſen Sie Bier fleiffig"« fagte 


er nach Jahr und Erg. — »Djakt — „Sehn 


„Site doch nach, wie bie Worte Pf. 119: 163. 
vheiſſen 7°’ —— Slinf greift der Herr Hofprebiger 
nad), dem Eoder — und Fling fällt das Geld 
heraus! — 

Ich win, wenn ich zuhaufe komme, dieſer 
Dorfſchaft etwas ſchiken, um dem alten Mann 
Freude zu machen; denn ich haͤtte weinen moͤ⸗ 
gen, als er ſagte: „dieſem Dorf kan ich nicht 
„wieder aufhelfen. — — Lieber Herr Paſtor. 
es iſt ein rechtes Leiden, daß man von ſolchen 
Dingen nicht ſicher reden darf: denn was iſts 


für eine berrliche Freude, Jemand fagen zu koͤn⸗ 
2 
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nen: »Goft hat mir dieſe That gelingen laſ⸗ 
fen.“ — Das hält der Eſel ber. Heuchler für 
- Eigenlob! „Den Unreinen,« heiſſts da wol, 

„und Ungläubigen iſt nichts reine Gott er⸗ 
barm ſichs/ nn 


Ba Zn a un 2 2 ee 
 Bortfezung. 


Nempe Amor in parua te iubet effe cafa, 
. | FIR, 


SC ritt an der See fort, und gegen Mittag 
—*— ſagte mir ein Bootsmann aus einem Fahr⸗ 
enge welches nach Stolp ging; Die Concordia 
(das iſt Sophiens Schiff) fei wieder oftlich zu⸗ 
rüfgegangen, Ich ritt alfo auch zuräf, und 
fam abends nach Wuzkow. Erf ward bei bie 
fem zweiten Ritt ‚die Zeit mir lang, Ich redete 


alfo mit meinem Gaul; "und hoͤren Sie, mar 


fan mit einem Pferde ein Haufen Zeugs res 
den, wie? Sch will mir auch mwirflich eins hal⸗ 


fen, wenn dies alles fo wird voruͤber ſeyn. Zu⸗ 


lezt wuſſte ich denn aber doch nichts mehr ihm zu 
ſagen. Lieber Gott, was ſollten wir auch befs 
de in einer ſo wuͤſten Gegend empfinden und den⸗ 
ken? da fiel fie mir Hann ein, Sophie O! ba 
hatte ich. genug zu denken. So viel ich noch 
bavon verſteh, mag hier wol paſſen, was unter 
einem meiner Kupfer ſteht 


In 
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"In folis: tu mihi turba hacis.*) 


In der Nacht fam die Sgra. Fanello und wich 
ne gefreut Marie hier an. Diefe wollte auf So⸗ 
phien warten. Die Fanello geht nach Berlin; 
ich urteile draus, daß Herrn Korns die Augen 
aufgegangen ſeyn muͤſſen. Das iſt gut, und 
auch nicht gut: denn wenns nun. in Abſicht So⸗ 
phiens, mir, ober ihr in Abſicht meiner, fo gin⸗ 
ge, tie? das Teste fan ſeyn; denn hinter Herrn 

Leff**ſteh ich doch gar fehr zuräf — G ſogar 
in meinen eignen Augen! 

Der Kukuk! Here Leff** iſt gar ein vorneh⸗ 
mer Herr, wie ich hier erfur: Canzeleirath, oder 
Praͤſident ‚ sder ſo was. Nein mehr! aber ich 
weis nicht, wie es heifft: Nun, er- verdiente: 
Ich werde „Puff“ bleiben:- das heifft, ich kan 
nichts anders werden. WIN Sophie. . .. doch 
davon wollen wir noch nicht reden. Ich nahm 
(und das mag ſie huͤbſch zum beſten fehren,) 
mit Marien die Ertrapoft, jedoch nahm ich auch 
eine Tochter bes Poftmeifters mit; denn fir. Dies 
fe ſchweren Zeiten hat der wakre Mann deren. ea | 
ne oder ein pahr zuviel. Wenn ich mein Pferb 
nicht Brauche, und alfo nicht abholen kaffe: ſo 
will er fo gut fenn es zur behalten, una bad bat 


mis rechte Freude gemacht. Doch Foftete es 


vie Muͤh, diefen Mann. dahin zu bereden. Ich 

glaube faſt, daß alle Pommern hochmuͤthig ſind, 

oder ſtolꝛ denn ich weis nicht, weichen Untere 
1 4 fhich 
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ſchied Herr Waker unter diefen’ beiben Wortern 
wmachte). Aber das war doch eine. unfägliche Freu⸗ 
be, daß ich bei diefem Mann ein braunfchtoeige 
ſches Elavier fand. Aus Noth muſſte er es vers 
Jaufen; ich habe es beffer bezahlt. als er dachte, 
und rocta habe ich es meinem lieben. Prediger, 
ber an feinem Hafhrett*) wol wenig Troft fand, 
gugeſchikt. 

Wir kamen wieder dahin, wo ich hergekom⸗ 
men war, naͤmlich an ben Strand; **) bier fand 
ich wieder Mann noch. Maus, und es war gut, 
daß ich die beiden Mädchen bei mir hatte, denn 
wir verplauberten bie Zeit bei einem Fiſcher, wel— 

chem Schiffer Beſahns gefagt hatte, er würds 
bier Nachticht fuͤr mich herſchiken. | 


Ich bin noch an gemeldetem Ort in einem 
ebärmfichm Fiſcherhuͤttchen; und gleichwol will 
ich gern bier bleiben, fo lange ich noch: Hofnung 
babe. Hören Sie, das Lauern hier macht mels 
ue Neigung nur immer flärfer, Da pflügt jezt 
ein Kerl. Kommt fie einft hier ang Land, achte 
ich, fo ſteht der fie zuerſt. Hätte ich doch Frei 
beit zu fm. was er it * Es if zum Zer⸗ 


plazen, 
43. 7) O1 
**) Ducite! ad imperlum dominae ſulcabimus 
agros; 


Non ega me vinelis verberibusque nego, 
SIR 
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plazen, daß ich fein Boot habhaft werden fan, 
Marie ſagt mir, daß Herr Korns nach Koͤnigs⸗ 
berg gehn wollte, aber weil er Hofnung hat, den 
Traitor gu ſprechen, der noch immer ſigt, feine 
Reiſe aufgeſchoben bat. Fanello ſoll einen ges 
faͤrlichgroſſen Brief, Sophien betreffend, am 
Sgern: 2eff** geſchrieben Haben. Mag fie doch! 
was feyn fol, fchift ſich gleichwol. Auf allen 
Fall werbe ich mich nicht hängen: aber gräs 
men? di nun, das koͤnnte fh wol gedüren! 
sjer 


2 


Nim ſehn Sie bier, was Herr Pefahns ne 


fhreibt, «+ :"). . 

Nun fol Igfr. Eirce vahl in. bie Tin⸗ 
te fommen, Jezt gleich. Taufe ich mit Herrn 
Beſahns Boot aus, Gott gebe wmit gatuchen 
Winde! 


Circe, ſagte ih? Ja wol, Ciree: denn bie 
Kroͤte mus hexen koͤnnen! Ich habe das liebe 
Kind in der Chaluppe gehabt, Sophien; ja 
warhaftig: oho! es iſt noch nicht alle Hofnung 
verloren, denn ſie kam ſo gutwillig, wie ein Lamm; 
doch was thut man nicht in der Angſt? Nun 
furj, ich werde Ihnen alles noch ſchreiben. Ge⸗ 

 DdZ nug⸗ 
©) Den Inhalt des Briefs des Seren Beſahns wiſſen 

die. Leſer ſchon aus ©. 281 = 306, 
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nug, ich ſas in einen Mantel gehuͤllt da, ſo froͤ⸗ 
lich wie Jaſon, als er das guͤldne Blies ero⸗ 
hert hatte: aber ein verfluchter Hund machte fo 
viel Laͤrm im Schiff, daß gleich aller Welt 
Ruſſen hinter und drein waren. Weg war fie! 
Ich habe mein Tage die Schoshuͤndchen nicht 
leiden koͤnnen! Beſahns ſegelte in einiger Ent⸗ 

. fernung " binter ihr, und jezt geb ich bei ihm 
an Brd, um aufzupaffen. Hätte ich nur ein 
ander Schiff: denn dieſes kennt bie Jungfer Com 
far jezt fchon. Sch werde fo gut feyn, Kerry 
Leff** Leuten hievon nichts zu ſagen. Haͤtte 
ich eind von meinen eignen Schiffen: gewis 
wein Wolf füllte mit dem Bischen Nuffen kurz 
pro caedere machen: aber tröfte Gott, wen 


andrer Leute Gnade leben mus; denn Heren Be⸗ 


ſahns Leute find, fo wie Er, Dünen, die denn wol 
den T. nicht bannen werben! Wenn ichs nur reche 
ſchreiben koͤnnte: 5 y j’attrape la Pahl je la 
tere eımpaler.*) Künftig mehr. 


Cornelius Puff, 


4) Ein Wortſpiel & la Pouf; er will ſagen: ſi Jat· 
ttappe Mic. Fabl, je la ferai empaler. 


AXRIV. 


- 
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XXXIV. Brief. 


In amicitia nihil ſictum, nihil fi mulatum; et quid. 
wid in er eft, id et verum, 
cıE, 


Marianne Minis an Heren 
j M, Kuͤbbuts. 


ch betheure Ihnen mit heiſſen Thraͤnen, daß 
ich Ihren Brief mit dem allerinnigſten Mit⸗ 
leiden geleſen habe. Noch mehr, ich habe al⸗ 
les gethan, was moͤglich war, um Ihnen eine, 
wenigstens einigermahſſen lindernde, Antwort 
zu geben. Ich ſchrieb endlich eine, in welcher 
ich Ihnen Hofnung gab. Das wird, dachte 
ich, ihn beruhigen! Aber mit Unwillen yegen 
mich felbft, habe ich ihn zerriffen! Es war eine 
unwuͤrdige Handlung, Ihnen Hofnungen zu ge⸗ 
ben, welche ich nicht erfuͤllen kan. Und ich 
kans nicht. Nehmen Sie, liebſter Herr Magi⸗ 
ſter, dies Geſtaͤndnis auf, mit derjenigen Faſſung, 
‚gu welcher der- Kaltfinn Sie bereiten ſollte, wel⸗ 
chen ich geftern und heut Ihnen zu zeigen mir 
Gewalt angethan habe... Die Tr. Janſſen, wel⸗ 
che biefen Brief Ihnen übergiebt, (denn Eine 
Rathgeberinn muſſte ich, damit Sie beruhigt n wuͤr⸗ 
‚den, haben,) wird Ihnen ſagen, daß ich’ vom 
Gefuͤhl Ihres Zammers, und von Furcht hin. 
geriſſen, 


- 
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geriffen, Ihre Krankheit zunehmen zu fehn, mein 
Gerz gemarsert habe, aber auch, daß ich es nicht 
habe bewegen koͤnnen. Sch bin zu ehrlich, als 
daß ic) Ihnen verbergen koͤnnte, daß meine Nei 
. gung gang frei.ift: aber fie ficht nicht in mei» 
ner Gewalt. Dasjenige, was der Philoſoph 
den’ freien Willen des Menfchen nennt, ift, wie 
Sie reifen , ihm ſo weſentlich, daß cd nur dann 
aufhört, wenn er unter die. Sünde verfauft 
if.) Denken Gie bie, ich bitte Sie, phils⸗ 
ſophiſch durch, Sie werden eine übergeugende, 
und für Ihren Fall wirklichbrauchbare, Wars 
heit drinn finden. Nehmen Sie, liebſter Freund, 
(denn das find Sie mir, und mein Herz wird. 
fich freuen, wenn Sie es reche ſeyn wollen,) 
nehmen Sie die Bitte, von mir abzuſtehn, niche 


mit jener Heftigkeit auf, mit welcher Sie Hann⸗ 


chens Brief geleſen haben. Die iſt mir fuͤrch⸗ 
terlich geweſen. Ich Habe Hannchens Brief 
nicht geſehn: aber fie fan unmoͤglich unanſtaͤn⸗ 


dig gefchrieben haben. Sie waren Ihrer Go⸗ 


ſundheit, und finds noch, die zartſte Schonung 
ſchuldig. | 
Und nun ben Rath ber treuen Freundinn: neh⸗ 
men Sie die Benſonſche Stelle in Gottes Na 
men an. Die neue Beſchaͤftigung wird Ihrem 
Gemuͤth Zerſtreuung, und Amt und Titel, ımk 
Umftänbe ber Schule ſelbſt, werben Ihnen zu 
feiner‘ Zeit eine Frau berfehaffen, Erlauben 
Sie 

*) Worte der Schrift, 
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Sie mir, einige Mädchen Ahnen vorzuſchlagen 
Beide Kammerjungfern der Graͤfinn. Jungfer 
Nitka. Die, wirklich gute, Tochter dee Frau raͤ⸗ 
thinn. Die Mlle Domine. Die Wittwe Buͤrger. 
Bis dahin daͤchte ich, Sie naͤhmen Eine Ihrer 

drei Schweſtern zu ſich, wie Sie, duͤnkt mich, 
Allen das ſchuldig find. Thun Sie aber ſo 
wohl an ſich ſelbſt, dieſe ſowol als einige Ih⸗ 
rer Freunde, wenigstens bie Herrn T*, Gros, 
und Puff zurath zu ziehn. Das ſei Ihnen uͤbri⸗ 


gens gewis, baf ich mehr, ale irgendeine Leben 


dige bin, | 
Ihre herzlichſte Zreundinn. 


| 
XXXV. Brief. 
Ä Ser Schulz; wird von der Treppe Bnasgemorfen. 


| Here bon Pouſalb an Hetrn pP Gros. 


Koͤnigsberg, den 14 Sept. Mont. 
Erwatten Ste nücht, daß ich meine Einwuͤrfe ges 
gen Ihre ſtrenge Lehre vom Mißbuͤndniß fort⸗ 
fezen werde. Ich geſteh, nachdem ich mich naͤher er⸗ 
kundigt habe, Ihnen zu, daß Julchen nicht adelich 
iſt: aber über mein Schikfal iſt niemand Herr als 
ich, teil ich der einzige Menfch meines Namens’ 
bin. Ich denfe fein genug, um mic über die 
Urteile der Welt wegzuſezen; und meine Guͤter 
ſind ſo ſehr er daß fi meine Kinder für’ 
den 
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den Schaden, (wie Sie es nennen,) eine buͤr⸗ 
gerlihe Mutter zu baben, entfchäbigen koͤnnen, 
zumal da Julchen ein fo groffes Vermögen noch 
dazu bringt. Ich erkenne Ihre Freundſchaft mit 
derjenigen Werthſchaͤzung gegen Rechtſchaffne, 
die, wie ich mir faſt ſchmeicheln moͤchte, in meiner 
Familie erblich iſt: aber ich werde, alles wohl uͤber⸗ 
legt, von meinem Entſchlus nicht ablaſſen; und 
in Beziehung auf Hrn: Schul; bin ich gedrungen, 
bald zu thun, was ich thun will. Er iſt fo rettungs⸗ 
los ins Spiel verfunfen, und durch dieſe Leiden⸗ 
ſchaft ſo niedertraͤchtig geworden, daß er faͤhig 
iſt, alles zu unternehmen, um entweder dieſes 
Frauenzimmer, oder einen Theil ihres Gelds zu 
bekommen. 

Es jammert mich, dieſen Menſchen fo tief 
gefallen zu fehn. Er fchämt fich im Epiel ber . 
allerniedrigſten Kunftgriffe nicht, und es giebt 
Gaffehäufer, wo fein ehrlicher Menfch mehr mit 
ihm, fpielen will. Cr bat hiebei das Ungluͤt, 
feine Griffe ſehr ungefchife zu machen: aber tolle . 
kuͤhn, voll Verzweiflung, und fehr geübt im Fech⸗ 
ten, bat er fich (mie man das nennt) fo in A 
fehn gefest, daß er Spieler, die nicht fehr ber 
herzt find, plündert, ohne daß das im geringe 
fin Solgen hatte So trieb ers bis gefternt, 
aber ba Fam feine Stunde Theile but er von: 
ben Spielgeldern einen fo geoffen Aufwand ges 
macht, daß er fich nicht reich nennen konnte; 
theils Fam. er auch einent Rufen in bie dände 

er 
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"Ber: zu vornehm war, als daß er ſich ſchreken 
lieſſe. Mit Huͤlfe eines Spiegels, den er in der 
Uhrkette hatte, und: groffer Manchetten, viel⸗ 
leicht auch noch anderer verworffnen Mittel, ge⸗ 
wann er im Baffet£e eine ſehr groſſe Summe. 
Hier ris ihm der Ruſſe die Uhr aus der Taſche, 
zerſchlug ſie ihm auf dem Kopf, und warf ihn die 
Treppe hinunter. Herr Schulz nahm alles, was 
er zuhauſe hatte, beiſammen, borgte, fo viel er 
konnte, dazu, und gieng, weil er da, wo man 
ihn kennt, ſich nicht ſehn laſſen durfte, auf das 
"sche Caffehaus, wo Fr. einer Bande in die Haͤn⸗ 
de fiel, die er licher hätte bitten ſollen, ihn zum 
Mitgliede aufzunehmen. Sie verſtand feine, 
Kunſt beſſer als er, und sog ihn in verfchiebenen 
Spielen die Nacht burd) fo aus, daß ich zweifle, 
05 dag fehlechte Kleid ihm noch gehoͤrt, welches 
er, wie ich höre, heute traͤgt. Ich babe ihn 
noch nicht gefprachen. 0 


nn nn 2 2 u 0 Zn 0 — — 2. 


Fortſezung. 


Si ambitione aerarium exhauferimus, ‚pet ſcelera 
‚“Äupplendum erit, 
Ta 


De Hofrath iſt warlich der elendſte ale Men⸗ 
ſchen. Hager, bleich, mit vordringenden 
Augen, und wie ein Landſtreicher gekleidet, traf 
er vor ainigzen Sunndan! in mein Zimmer. * 
ufalp,“ 


“ 
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„faly, x fagte er, dem er auf nich zutrat, und 


miein Degengefäs anfaffte, „du muſſt jezt gleich 


„mir SooRubel lehnen, ober dich mis mir fchlagen.“ 
— Ich legte, um ficher zu ſeyn, meine Hand 
auf feinen Degen. Er ris ſich los, ohne mich 
zu rede kommen zu laffen, und ſwarf fich aufs 
Canape: Ich lies einige Erfriſchungen bringen, 
die er begkerig annahn.. „Las michet (ſagte er 
Bald drauf, and noch mit vollem Munde,) nicht. 
länger eine fo Bittere Rolle ſpielen: Sm, yon 
"nfaly, oder Blut !« 

„Ich glaube, lieber. Sofrach,= fagte ich, „daß 
„dir mit dem lezten mehr gedient wäre, als mit 
n»elenden goo Rubeln; Ich weis die Geſchichte dies 
- »fer Nachher fie und dein: Geſi ht fagen, daß du 
'ndestebend herzlich muͤde bifl.« 

»Ralfonmir nicht “ ſhrie if „un föor 
„Geid. x— 

— Ich ward warm: ich habt niemals Zwang 
leiden koͤnnen; doch faflte ich mich. - Du bifl 
ssiel zu fehr durchweg,“ fagte ich, „als daß bu 
ssjege mie BGE Dich ſchlagen koͤnnteſt. Du ven 
„dienteſt, daß ich, fo wie du mich aufforderſt 
sstmich uͤber dich zum Richter ſezte, denn du brichſt 
spleich einem Straſſenraͤuber, Bei mir eins 


„über . „u 


Er unterbrach mich: Halt das Maul und 
sziehle ſchrie er mit einem donnernden Fluch, 
und mit einer wirklich aberwizigen Miene. Er 
ſprang zugleich auf. einen meintr Bedienten les, 

der 
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der auf dies Geſchrei hereintrat: „Du ſtirbſt bon. ! 
„meiyer Handy , Kerl, wo bu, ‚dich don der Steh 
„le rührf.d _ 

— Ich merkte, daß er fürchtete, biefer Kert 
möchte Hülfe rufen ; ich oͤffnete alſo ein Cabinet, 
„beffen Zenfter in einen einfamen Sof gingen, und 
wehhes feinen Ausgang hatte. Ich befahl den? 
Bedienten hier. hinein zu gehn. „Hoͤr mic) jeif 
„an, lieber Hofrach,« fagte ich ihm nun auf 
franzoͤſiſch; »du biſt fehr ungläflich: aber du 
„denfft, von der Empfindung der Ehre noch nicht 
‚ „ganz abgefommen zu feyn, denn du willſt nicht 
„unbedingt, fondern als’ ein Darlebn, bie 
„Summe haben, die du brauchfi. Aber bedenkſt 
„du, daß das fehr beleidigend ift, mir, dem du 
»tuahrfcheinlich nicht. sahlen kannſt, zu fügen ' 
„Lebn mir Geld! . . .« 

„So wahr id lebe, du ſollſt nicht ungeſtraft 
‚aan meinem Unglück dich beluſtigen: zieh !« 

— Ich fuhr auf: „Beſinn dich, daß du auf 
„meinem Zimmer bift!« (ich trat ihm hier näher, 
um von einem fo rafenden Menfchen nicht ange 
fallen gu werden;) „vielleicht zieh ich,“ fagte ich, 
odu weiſt, daß ich die Zucht nicht fenne:« Cber« 
zeihn Sie, Herr Paftor, daß ich Ihnen dies’ ſe 
umſtaͤndlich ſage!) „aber,“ fuhr ich fort, „hier 
wieh ich nicht, und uͤberhaupt nicht, bis du mich 
ꝓausgehoͤrt haſt. Du biſt fo ganz zugrund geh 
»richtet, daß 500. Rubel. dir unmoͤglich heifen 
»fönnen; du muſſt fie alſo — einem gen; beſou⸗ 

VCheil. vderx 
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„dern Gebrauch beſtimmt haben. Du ſollſt fie er⸗ 
„halten — aber ich barf fordern, daß di mie 


adeine Entwürffe entdeffi.« 


— Erfah mit einem Geſicht mich an, in wel⸗ 
chem eine (ich weis nicht mitleidenswertbe oder 
abſcheuliche) Verwirrung herrſchte: »Dufannft 
„das fordern: Aber heute muſſt du feine Billig⸗ 
keit von mir erwarten. Giebſt du« (und hier 
erröthete doch der verwahrloste Menfch:) „giebſt 
„bu mir tauſend Rubel; fo verſprech ich dir auf 
„Ehre, die Anwendung ber 500. dir zu entbefen.« 

— ch fraute feinem Ehrenwort nicht; weil 


ich aber entfchloffen war, ihn zu beftrafen, wenn 


er es zurüfnehmen würde: fo ſagte ich: „Auf 


»dbieſe Bedingung ſollſt dis die ganze Summe ha⸗ 
„ben ,« und fchrieb in feiner Gegenwart einen 


Zettel an meinen. Banquier, welcher auf ſein Ver⸗ 
Jängen die Summe .in Golde fchifen muſſte. — 

Er war jezt verlegen, ob er mir eine Verſchrei⸗ 
bung anbieten ſollte, und ergriff, nachdem er das 
Geld eingeſtekt hatte, die Feder. 
, Mag will bu machen!« 

»Mich verfchreiben.« 

— Ich geſteh, daß ich aufgtheacht war. Es 
war mir nicht moͤglich, gegen einen ſolchen Men⸗ 


ſchen Achtung zu haben. Was auch draus er⸗ 


folgen konnte, ich ſagte ihm: „GEs iſt keine Schan⸗ 
pde, in der Noth einen Freund anzufprechen; 
„aber ſich an einen Denfehen zu wenden, der une 
wfer Fteund nicht iß PR 

Was te 





l 
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. Mast fie] er mir ein ‚ „on ſollſt nicht unge⸗ 


vſtraft mich demuͤtigen.. 
„Schulz“ ſagte ich, * Ton misfaͤllt mir, 


„und wird warlich nichts entſcheiden. Du haſt 


„daß, was deinen Reden und deinem ganzen Des 
»tragen Nachdruk geben koͤnnte, verloren: mei⸗ 
„ne Achtung haft du verloren. ... Las mich 
»ausreden . . .@ . 

„Was? du bift mein Sreund nicht, und fügft 
„niir dag ungefcheut?« 

„Nein, ich will dein Freund nicht ſeyn. Seit⸗ 
„dem, mo nicht unter deiner Veranſtaltung, 
ndod) wenigstens mit beirier Bewilligung, ein 
„Schandzettel an die Thür einer Perfon geheftet 
nroorben ift, die ich bochfchäge, und um deren 
„Hand ich mich bemerbe: ſeildem bin ich nicht 
»dein Freund; feitdem bin ich‘ ein Mann, dei’ 
„Geld, aber nichts weiter, für, dich.hat. — Ach 
„will num das fagen, was du unterbrachſt: An 
„einen Menfchen, ber unfer Freund nicht ift, un⸗ 
ter Umſtaͤnden, tie deine find, ſich ſo wenden⸗ 
„als fei er unfer Freund, oder als koͤnnten wir 
aihm zahlen; dag iſt Schande; bag heiſſt trozig 
vbetteln.ec 
— Wie tief iſt dieſer Menſch ins Elend ver⸗ 
ſunken! Mit einem Blik, welchem er vergebens 
Ausdruk geben wollte, ſah er mich an, und ſag⸗ 
te: „Ich bin dir alſo nichts mehr ſchldig? de‘ 

„Nichts mehr: benn du und dein Herz tonnen 


vnichts mehr aufbringen· | 
ee 2 an DB & 
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— Er fühlte dies: aber was fan ein Menſch 

von fo unterbrüftem. Geiſt? Er nahm feinen Hut, 

buͤkte ſich mit einer Stellung — ‚bie ich ungen. 
. ſah — und verlies mich. 

Ich ſagte ihm im Vorzimmer (denn ich konn⸗ 
te, weil er jezt von der Beſtimmung des Geldd‘ 
nichts ſagte, meinen Zorn nicht laͤnger halten): 
„Biſt du in der. That fo elend, dein Wort zuruͤk 
„nehmen zu wollen: fo fomm, wohin deine Nie 
nderträchtigfeit mich berechtigt, dich zu fordern; 
„komm auf Herzog saker. )& 

Er antwortete nichts. — Unterwegs begegne⸗ 
ten uns zween Bekannte. Sie gingen mit uns. 
Wie wir auf den Pla; kamen, ſagte er: „Haft 
vdu jegt Genugthuung , wenn ich Dir bier fage, 
„wozu ich bie 500 Rubel brauchen will ?ct 

nJa.« 

. 24) will ſpielen.« 
— Hier ůbermannte mich die Verachtung, 
„Meine Herren,“ ſagte ich zu unſern Begleitern, 
nein folcher Menfch war der Müh nicht werth, 
meinen fo tveiten Weg mit ihm zu gehn. ‘ 

Sein Secunbant fragte ihn: „Steken Si 
„bag ein! — er warf aber mit einem erbörg:' 
ten Tro; bie Naſe auf, und ging in eine enge 
Gaffe. — Ich werde ihn auffuchen; denn ich, 
will nicht wochen, daß er über soo Rubel ver 
ſpiele. | 


1 . 
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Fortſezung. 


Wi⸗ Herr Schulz ſtarb. Nachruf der uchenhernen 
Seine Perſonalien. 


xch habe ihn gefunden. Ich babe ihn: auch 
— geſehn zu grund gehn. Er ſpielte Billard, 
verlor, und warf ſich in einen Stul. Um in 
Erwartung feiner fernern Unternehmung, mit 
die Zeit zu vertreiben, nahm ich eine Partie an, 
die man mir anbot. Er parirte auf meinen 
Gewinn mit einem Waghals, der ihn ſehr hoch 
trieb. Weil dies mein Spiel zwang, ſo ging 
ich ins andre Zimmer. Er verlies das Haus, 
und ich folgte ihm bis in ein Weinhaus, welches 
eine wirkliche Moͤrdergrube iſt. Er lies fich in 
verſchiedne (aber lauter verbotne) Spiele ein. 
Mit der aͤuſferſten Behutſamkeit konnte er nicht 
vermeiden, daß er nicht beträchtlich verloren ha⸗ 
‚ben ſollke. Ich ſah, daß er betrogen warb: 
‚aber nie habe ich einen fo unergründlichen Betrug 
geſehn! Weil er mic kaltem Blut zu ſpielen fchien: 
fo glaubte ich, er merfe die Cabale. Sch hatte 
mich geisret. Er efing ploͤzlich an fo raſend zu 
ſpielen, daß die Bande ſehr viel ‚Mebung gehabt 

haben mug, um nicht zu lachen. . 
Wie armfelig fah mir dieſer Menfch fezt aus! 
Aber fo oft ich auch Spieler gefehn habe: fo 
habe. ich doch nie gegen ihren Anſchein der Chr. 
Eez3 lichkeit 
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lichkeit und Mäffiggung den Grad des Abſcheus 
gefühlt, welchen Ich jese empfand. Gewis! es 
ift nicht zu bewundern, daß der groffefte Theil 
der jungen. Leute verfürt wird. Ich fah an dies 
ſem Tiſch Menſchen, an toelche ich (denn ich fpiel- 
ge mit, um Herrn Schulg beobachten zu koͤnnen,) 
beinah mit Vergnuͤgen verlor, ſo einnehmend 
war ihr Weſen, und ſo empfehlend ihr Betra⸗ 
gen, welches von allen Leidenſchaften frei zu ſeyn 
ſchien. Einige ſagten ihm aͤuſſerſt zutraulich: 
vSie ſcheinen heut im Ungluͤk zu ſeyn. Hoͤren 
»Gie auf, denn das Gluͤk laͤſſt ſich nicht erzwin⸗ 
gen. “Andre munterten ihn aufs und die Um⸗ 
ſtehnden ergälten zwanzig Gefchichten,, indem 
man.ruhte ober mifchte; und alle diefe Geſchich⸗ 
sten bienten zum. Bebuf des ertrosten. Blüfs, 
und wurden in fü verfchiednen Sprachen, fo wi⸗ 
‚zig, mit Einmiſchung ſo angenehmer Nebenſachen, 
ſo geſchmuͤkt mit Gemeinſtellen, und ſo lebhaft 
erzaͤlt, daß fie beinah auf mich eben den Eindruk 
gemacht hätten, deſſen Wirfung Here Schul 
durch das aͤmſigſte Beharren bewies. Ich be⸗ 
wunderte die Uebereinſtimmung, in weicher dieſe 
Menſchen ſtanden; deun mit mir fpielten fie (mie 
ich ohngeachtet meines Verluſts vermuthen mus) 
ehrlich: ihn aber pfluͤkten fie ohn Erbarmen, 
obwol fie von. Zeit zu Zeit ihn gewinnen lieſſen. 
Vielleicht reizte fie fein praͤchtiger Anzug, und eine 
Uhr von groffem Werth, die er neben fich liegen 
hatte. Eine eben fo koſtbare Tabatlere, welche 
er 
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er auch bahin ſtellte, verlor fich; er ſah es bald: 


— 


aber er that, als merke ers nicht — ſo gros war 
entweder der Eifer fuͤr das Spiel, oder bie (meis 
nen oͤftern Bemerfungen nad), mit der. Vers 
sweiflung verbundne) Muthlofigkeit! 

- Er hatte, mie ich am tiefen Griff, den er In 
bie Tafche that, merken ‚konnte, jegt alled, unges 


für 500 Rubel verloren... Er fiand auf, und 


ſah niit einer. Miene, die fi) gar nicht befchrels 
ben läfft, erft ind Caminfeuer, dann der Geſell⸗ 
(daft ing Geficht, und dann auf feine Uhr. Pd 
lich wagte er auch diefe, und verlor fie, burch eis 
nen Betrug, den ich beinah gerügt hätte, deu Ex ' 
aber nicht merkte. Eben fo, und eben fo ſchnell, 
ging ein Etii verloren: denn · die Geſellſchaft 
hatte ihren Zwek erreicht, war überdem zahlrei⸗ 


cher geworden, und ſpielte nun ſchon viel undeg« 


dekter. 

Er hatte mit mir noch nicht geſprochen. Jet 
fah er mit einer feltfamen Arc mich an: NT.) 
„weiß,“ ſagte er, „dag Sie mich beobachten. 
„aber ich glaube, Herr über dad einige zu feyn ; 


und fo bot er der Gefellfchaft Kleid und Weſte an, 
* „welches auch eben fo.verloren ging. Er warf 


es hin: und fagfe, weil er meinen Bedienten fab, 
welcher meinen Regenrok biele; „Sie Ichnen mir 
„wol Ihren Nedingorgerts. 

„Ich fehenke ihn ihnen,“ antwortete ich: — 
benn wie wars möglich, gegen einen Denfchen, 
der kein Mitleiden mehr verbiente, etwas anders 

Erg | 
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als "Verachtung ; ju empfinden? S nahm ihn, 
und biefe Befchimpfung, rubig Hin.“ Eine Per 
fon, die ich für ein verfleidets Frauenzimmer 
‚hielt, bewog ihm noch, feine Guͤrtelſchnallen, die 
ſchoͤn waren, bran zu wagen. Als die verloren, 
und durch einen handgreiflichen Betrug, verloren 
foaren, wollte er die Schuhfchnallen ausnehmen. 
Ich fagte ihm: „ich habe nicht zwei Paar Schnal⸗ 
| ‚nien hier« — und. bie rettete die ‚Schnallen, 
"weil er ohne biefe. nicht nachhauſe gehn konnte. 
Er ſah jegt völlig albern aus. 

Noch fand er. einen Ducaten in feiner Taſche, 
wittelſt deſſen er nach und nach gewann. —* 
ſah, daß die Bande an ihm ſich beluſtigte. Er 
"ward ſehr dmfig, als er so Ducaten zuſammen 
"harte. „O,« ſagte die Perfon, welche ich bes 
fcheleben habe, „ich bächte, meine Herren, wir 
‚„wären des Spaſſes müde: — und ſogleich vers 
lor er alles. Ein Theil der Gefellſchaft that, als 
bedauerte ſte ihn die andern lachten dberlaut, — 
"und Er ging mit. einer Miene, welche für beide 


u gehoͤren ſollte, fort. 


2 Oi diahtre peut Etre ce butor?« *) ſchrie 
‘jene weibliche ‚Stimme, und Herr Schulz ver. 
wuͤnſchte fich in den Abgrund der Höfe. Sie 
"rief ihm noch aus dem Fenſter nach: »Dn mot, 
Monſieur! Si vous im’en croyez, mon ann, 
yvᷣous ne vous dOnnerez plus cet air d’initie; 
„mil vous va pitoyablement: et & vous voir per- 
„dire, 

5 „Pe mus beun der‘ “einfältige Zeopf fm“ — 


4 
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adre, ‘on vous prendroit pour on 'franc- ni- 

‚sgaud.e *) — Erfah trotig fich um, und jog 
- dadurch von Allen ein lautes Hohngelaͤchter 
u ge ’ 
Ich Habe einen Bram, welcher mit ihm in 
Em Haufe wohnt, gebeten, auf-ihn achtzus 
‚haben: benn ich kann mir leicht vorfichen, daß 
ſein Gemuͤth in einer-gefärlichen Stellung ift. **) 
Bei diefer Gelegenheit will -ich Ahnen meine 
Eurtdekung fagen. ‘Herr Schulz ift, eh ich ihn 
kennen gelernt habe, weil er reich und ſchoͤn war, 
din diceeze einer ſehr gefaͤrlichen Creatur gefal⸗ 
"den, *) die file eines ruſſiſchen Lientenants Witte 
wwe ſich ausgab. Durch dieſe iſt er in den Stru⸗ 
del des Spiels geworfen, und ſo ungluͤklich ge⸗ 
mnacht worden, daß er, im eigentlichen Verſtan ⸗ 

. Be, Hunger gelitten hal. Sein Gluͤk war, daß 
ıer während ſeines luͤderlichen Lebens nur in einem 
kleinen Kraiſe, folglich ziemlich: unbekannt ge 

blieben war. er fachte die Tugend wieder, amd 
| | Ee 5 | ‚fand 


*) „Noch ein Wortchen! Wenn. ich Ihm rathen kann: 
p„ſo gebe Er ſich nie wieder das Anſehn eines Kunſt⸗ 
„verſtaͤndigen; denn das kleidet Ihn herzlich ſchlecht; 
„und wer Ihn verlieren ſieht, mus Ihn für einen 
.  „infaltepinfel halten.“ 
**) Sollten nicht viel Bäter Ahnliche Auftritte geſehn 
. baben? ‘und doch hat noch niemand, daß ich wüflte, 
Öffentlich ‚gefragt, wie mans machen mus, wenn 
man einen jungen Menſchen gegen biefe Peſt fichern 
wi? 
4) S. 292. Be 
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"fand: fie leichter, als bei groͤſſerer Verbreitung 
des Laſterlebens moͤglich geweſen wäre. *): Ce ' 
machte fich durch Schriften um die Welt verdient, 
und, durch eine unvergleichliche Anlage zum Un⸗ 
terricht der Jugend, und durch viel Treu, um 
Das Haus bes *rathd. Er wiberfiand der Zr. 
“rärhinn, welche, fo haͤfflich fie ift, ſchan wiel 
Menfchen bingeriffen bat. — In biefer Verfaſ⸗ 
fung, deren erfte Urfach ich aber nicht wuſſte, 
war er, als ich ihn Fennen lernte, und er ward 
mir voͤllig lieb, weil ich ſelbſt zu der Zeit von Irt⸗ 
wegen zuruͤkkam, auf welche die Galantelde mich 
beinah verfuͤrt haͤtte. — Er hatte den edlen Stolz, 
Huͤlfsleiſtungen nicht anzunehmen, welche ich ihm 
‚ anbot... Er entdekte mir feine und ber Demoiſel⸗ 
. le BanBerg Liebe, mit mehr Dffenherzigfeit, (ich 
geſteh e8,)-ald, meinem Urteil nach, die Achtung 
gegen jened Geſchlecht auch ben. vertrautfien 
Steunden erlauben fann: ..Die Vernachläffigung 
biefer Liebe, und bie Tohrheit gegen das Mi emel« 
Sche Mädchen habe ich nur ganz zulest, und üben 
dem nicht einmalvon ibm, erfaren. Esift wahr, _ 
daß fein Vater ihm Geld gefchikt hat: aber ein 
ziemlich beträchtlicher Gewinn, ben er zu glei 
cher Zeit aus, ich weis nicht welcher? Lotterie 
zog, bie man feit Jahr und Tag für zerruͤttet ge 
halten hatte, — diefer Gewinn, und dann noch 
ber Umgang mit einen Kal ‚, namens Spes, 


9) Er Hatte eine märdige Mutter tehabt. 
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- Mfchulb an feinem Ungläf: Er warb durch 
ihn wieder ing Spiel gezogen, *) und durch die 
Zochter eines Brigadier, mit welcher er (tie 
man'mich verfichert) in einem anſtoͤſſigen Umgan⸗ 
ge zu leben anfing , ſoviel vornehmen Ruſſen bes 
kannt gemacht, daß «8 fein Wunder ift, wenn 
diefe boppelte, j umb jum Unglit aljufchlemige, 

Ben 


“) Wenn lemand unter anfern keſern ſich rüßmen fa, 
durch die Lotterie nur auf zehn Jahr gluͤklich gewor⸗ 
ben zu ſeyn: fo wollen wir Ihm bier geſtehn, daß er 

. uns den ganzen Kram verdorben bat; denn wir gehn 

damit um, ein gros Buch, zum Beweiſe,˖ Lotteries 

» läßt ſei nicht möglich, zu fchreiben. . Den Ball aber 

nehmen wir aus, daß nur Einmal eingefest fei; und 

diefen haben wir noch'nicht erlebt. — Da das Lotto - 
bie fchärffte der. jesigen Landplagen, "und, als 

. Spiel, machtig iſt, beſonders über den Unchriſten, 

der nicht ganz genaue Begriffe bat von goͤttlicher 

* Ordnung und von görtlichem Segen: fo bes 
fchwören wir unſre Leſer, den Aufſaz wohl zu erwaͤ⸗ 
gen, welcher in den Ephemeriden der 
Menſchbeit 1777. 11. St. S. 116. eingeruͤkt 

A; „Die Lotto, durch eine Thatſache bes 
kampft.“ — tindegeeific iſtz, das auch fogar 
Menfchen, welche auf Ehre Anipruch machen, ohn 
Erroͤthen geftebn Eönnen, fie fesen in bie Lots 
terie! — Es wäre Problem | ggeweſen, fagen zu fols 
fen, mas uns num noch tiefer ſtuͤrzen koͤnne, damals 
es zu fagen, als verberbte Schulen, alſo Muͤſſig⸗ 
sang, Unwiſſenheit und Gottesvergeffenheit, folglich 
der Pracht, die Ehlofigkeit und die Unzucht, mitbin 
Schwachheit und Dummheit, uns auf die, Damals 

‚ .sieffte, Stufe hinwarf, und da zappeln les, — 
5 Kätto. Korto! 
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Wendung feines Echilſals auf ihn fo giftige Ein, 
fläffe gehabt hat. Iſt überdem das wahr, was 
er (vielleicht nur aus Eitelkeit) mir damals fagte, 
ale ich, etwas von feinem Verhältnis gegen dag 
Srauenjimmer aus Memel erfur: „er wolle fie 
„nicht heicaten, fondern ſie als Geſellſchafterinn 
„nad, Petersburg mitnehmen:« fo ift er fo ab» 
ſcheulich, daß ich Julchen auf ale Weiſe zu fichern 
fuchen mus. | 
2 
Jegzt gleich erhalte ich Nachricht, daß er ganz 
ruhig if, und fich mit den Schmeidern und Mo⸗ 
- "dehdndlerinnen auf feiner Stube befchäftige: 
Vermuthlich wendet er die zwote Hälfte meines 
Gelds dazu an, im Van Bergfchen Haufe einen 
Jesten Berfuch zu machen? , ich werbe ‚alfo much 
nicht fäumen 
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LDiefer Brief fam, aus Nachläffgfeit des m 
ziemlich fpdl.) -- 


kindenkirchen. 
Nur wenig habe ich bei meiner pldzlichen Abs 
reife Ihnen gefagt, aber boch fo viel, dafl+- 
Sie fich vorſtellen können, mie mein Gemuͤth und 
terwegs ftand. *) 3b fuhr ſchnell vor Jucundens 
Haus vorüber, wie ſchwer dag meinem Hetzei 
aud) ward ; denn dies Herz brang mich, ihr zu fai 
gen, daß ich Mariannen gefunden habe. Dieſe 
liebte ich nun wieder mit demjenigen Mahs der 
Leidenſchaft, welches einem, der Untren unfaͤhl 
gen Herzen, natuͤrlich iſt: dagegen aber hatte dit 
Furcht — beinah war fie Bewisbeit geworden 
— Mariannen verloren zu haben, it nieiner Se⸗ 
ie ſoviel Leeres gemacht, daß. Jucunde der Einen, 
und das Mitleiden mit ihr, der andern. Hälfte ſich 
Bemächtigt hatte. Died alles für Mariannen wie 
der herzuftellen, das foftete mich alles, was ein 
Menſch vermag; und mehr: denn ich erfenne gern, 
was ich biebei be ‚Ehriftentum in verbanfen habe. 
Ar 
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4 — — 
In dieſem Kumpf brachte Ich zween Tage zu; 
und dieſen folgte eine Nacht, ſchlafloſer alg,’die 
beiden vorigen. Ich ſezte mich hin, um "ae. 


Zeit, welche ich meinen Gefchäften abgewinnen 
würde, zu Briefen an Jucunde und ihren Bas 


ter anzuwenden; ba Fam ber Vater mit ber. auf 


gehnden Sonne! 

Dies war die eigentlichfte Ueberrafchung ; 
Kenn oft if ein durchgedachter Entwurf eines 
Briefs genau das Gegenteil von dem, was 
muͤndlich jezt geſagt werden mus und fol. * 

Der alte Mann umarmte mich mit ausbrechen· 
„der. Freude: „mein Kind if“ fagte er „uuu 
nvoͤllig geſund!«“ 

„Und ich werde ſie in die. töofiche Krankheit 
wieder zuräfftoffen ,« ſagte mein Den und — 
Blutete. Zn 

— Ich babe Ihnen geſagt, liebſter z., daß 
dieſer Greis nie Davon geredet hat, daß er hoffe 
oder wuͤnſche, mit Jucunden mich verbunden 
zu ſehn. Erſt kam das aus demjenigen Unwil⸗ 
. den, welchen ich ihm nicht verargen fan; aber 

bernach kams aus ber firengen frommen Gerech« 
figfeitsliebe,. mit welcher er die Erzälung unſrer 
Gefchichte angehsrt hatte. Seine groffe Freude: 
lies fi) daraus erflären, daß wir ung in la 
ger Zeit nicht gefehn hatten: aber mir fchien fit 
boch zu Iebhaft; zumal da er bei dem, mag von 
jenem Gebanfen meines Herzens i in meinem Yeuf 
fern fich verriet, fir betroffen: war. Mein 


herʒlichs 
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Herzliche Theilnehmen an ſeinem, fteilig aller 
fröfichften, Gefühl; brachte dies gleichtvol wieder 
zurecht; und ba ich ſah, ich fei heut, und viel 
leicht immer, ganz unfähig, von dem was in. 
Königsberg mir begegnet iſt — zu reden: fo 
nahm ich mir vor, es gar nicht zu thun, wo. 


nicht er felbft mich in den Fall feste, daß ich, - 9 


ohne falſch zu ſeyn, nicht ſchweigen Eönnte. *) Dies 
ſchien nicht geſchehn zu ſollen; denn id) ward zu. 
einem Kranken gerufen, von welchem ich vor 
Abend zurüfzufommen. nicht erwarten "durfte. 
Der Alte aber bat ein Mittagseſſen fich aus; 
und forderte dann den Schluͤſſel zu meiner Biblio⸗ 
thek, um dort meine Zuruͤkkunft zu erwarten. 

Unterwegs machte ich das fo fehr ſchwere, 
und ich fan mwol fagen unnuͤze: ben Entwurf 
derjenigen Unterredung, in’ welcher ich ihm al. : 
les fagen wollte — ch befchleimigte meine 
Zuruͤkkunft um einige Etundenr, und. fam matt, 
weil ich auf Die morgende Predigt zu denken hats 
te, zuhauſe an, wo ic) ihn — night. aubr 
fand. 

Jezt fing ich einen Brief an ihn: an —— & ge⸗ 
lang mir nicht. Sch ſchrieb einen andern: an 
Jucunden. — Er ward lang. Sch migträute ihm 
Bald, doc) ſchrieb ic; fort bis Mitternacht. — 

Als ich früh ihm durchlas, erſtaunte ich, „einen 
Brief, deſſen Erfte Seite egleich— zerriſſen werden 
muſſte, 
©) Herr Radegaſt war. da in einer der, einem Deuts 
ſehen ſchwerſten, Verlegenheiten. | 
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muſſte/ vollendet zu haben, eens ihn, und alte; 
mein griechiſches Teſtament: in ber Hand, ine 
Gartenhaus. Man fühlt nie.fo ſtark die heili⸗ 

gen Pflichten bes Predigtamts, als wenn: Dinge: 
welche mit-ihm in feiner Beziehung fichn, une 
dann Hefchäftigen, wann wir, wie man das, 
nennt, auf die Predigt zu ſtudiren ba. 
ben. Das Wenige, was, ich. von meiner geftria, 
gen Meditation, Über. deu in der Ordnung, 
. folgenden Tert noch wuffte, migfiel. mir durch⸗ 
aus, fo, daß ich mich: wunderte, meinen Born 
trag fo angelegt zu haben, da er mir nicht eine 
mal’ logiſehrichts fen.“ . 


) Vermutlich war ſie nach Einem, von folgenden be⸗ 
liebten Leiſten, gemacht. „Thema: Die chriſt⸗ 
liche Demuth: i. Worinn ſie beſteht. 2. Was uns, 
daqu verbinden fol.“ — Ober, „Ch. Joſeph als 
ein Mufter der Keuſchheit: 1. Meberhaupt, er 
war ein frommer Füngling. 2: Befonders, er mar 
keuſch“ — Oder, „Ih. Die Eebre von deu Eh⸗ 
ſcheidung: 1. Was die Eh iſt. =. Wie fie-gehals 
ten werben mus. 3. Was von der. "Ehfcheidung zu 
halten.“ — Oder, „Th. Die Nothwendigkeit der 
taͤglichen Buſſe: 1. Unterſchied der wahren und 
falſchen Buſſe. 2. Exempel der heil. Schrift. — 
Ob junge Kanzelredner des fruchtloſen Suchens in 
allen homiletiſchen Anweiſungen muͤde, es ung dan⸗ 
ken werden, wiſſen wir nicht: aber boͤſe werden 
fie doch ioenlgstens nicht ſeyn, wenn wir ihnen, * 
wegen, weil mans bier nicht ſuchen "würde, 

ganze Geheimnis nicht vorenthalten wollen, melches 
in groffen Büchern, wo fie es ſuchten, nie fand 
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| Sche bettubt aůͤber dieſe Duͤrre meines Geiſts, 
fah ich nady.meiner Kirche hinauf, und bedauerte 
on | | bie 


— das Geheimnis -eine Predigt zu machen, "Dee 
Herr Candidat beliche ndmlich einige verwandte Size 
des Terts durchzudenken: Tun hat er bie Paites. 
Er benenue, wenn das geſchehn ik, dasjenige, was 
alle dieſe Saze mit einander gemeinhaben, oder was 
aus ihnen entſteht: Kan bat er das Thema;- und 
. Die drei oder vier Zeilen, welche aus dieſem allen ents . 
. Banden fiab, mashen die. Hauptfache ber Predigt. Hat 
“er hierüber gedacht, oder (wenn er die Achtung, wel⸗ 
che er den Zuhbrern ſchuldig If, wirklich gegen fie 
hegt,) aufgefchrieben: fo iff feine Predigt fertig. 
Nun nehm er denjenigen Gedanken, welcher während 
. ‚der Arbeit an bes Predigt, ihm fchlen, beim Zuhörer 
vorausgefezt werben zumüffen. Er führ ihn aus, ' 
oder Isge ihn in die Erkidrung oder Anwendung einer 
ſchiklichen biblifchen Stelle: Tun hat er den Eins 
gang. Dies alleslefe er fleiſſig durch: (aber wir hits 
ten gar fehr‘, es niche auswendig zu lernen; denn 
dem empfindenden Zuhörer würde ein fo Falter Bons 
trag, nur ber Perſiusſchen Eifer „verba noftra co- 
„nari® ſeyn; berienige Zuhörer, welder Ruͤbrung 
ſucht, denft gemis, wie ber angefürte Dichter: 
— — Verum, nec nocte paratum 
Plorebit, qui me volet incuruafle querela,) 
fondern er lefe es, und lege es in feine Bibel, um 
den Suhörer gegen dasjenige Sahl badern zufichern, 
durch melches ein Gchmäzer. ſich wieder ins erlernte 
Eoncept (wie Hr. Puff fagt) hineindömelt, wenn er 
unverschämt genug war, feinen. von Sachen lee⸗ 
zen Kopf auf bie Kanzel zu tragen, ober bochmüthig 
genug, um die Sachen aus der Taſche nicht hers 
V Theil, Sf vorzu⸗ 


/ 
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. bie zahlreiche Menge x welche zu meinen Wochen⸗ 
predigten, weil fie alle vom haͤuslichen Aeben 


handeln, 


vorzuziehn. +) — Endlich pruͤf er fein. Herz, um zu 
wiſſen, was es zu ber ‚abgehandelten Watheit einft 


gejagt 


: 4) Uber diefe Bibel öffne ee nicht eher, «als bis er 


« 


merkt, er fei geſtoͤrr worden; denn, liegt das Toueept 
offen da: fo verwoͤhnt er fi aus feife--Derfagen des 


Geſchriebnen, will fein Woͤrtchen verwechſeln, verliert 


ſo die Freimuͤthigkoit, And der ekle Poͤbel ſagt: „Er 
„liest alles &(da doch die Gemeine ihm danken ſollte, 
‚gefchrieben zu haben.) — Ich wuͤrde ihm rathen, das 
Hauptwort, nicht jedes neuen Periods, (denn vaswirft _ 
lauter Armfeligfeit,) fondern jedes neuen Sazes, un 

zu unterſtreichen, und an deu Rand Sälfsseihen, 
roth hinzufegen. Hat er anr richtig geordnet, ride 
tig gedacht, yad Stellen, wo es (zum Erempel, 
weny Laurer zu erwarten find, wie fie da, wo ein 
Sonntagsblatt ausgegeben werden mug, in den Erften 
Jahren gewis find,) hat er da, mo esfehr auf die Wahl 
der Worte anfommt, lateinifch und fran⸗ 
88 ſiſe h (beides wörtlih) gedacht: fo fan er, auch 
eim ſchwaͤchſten Gedaͤchtnis, fehr fiher feyn, zur 
mal wenn er im Abficht auf jene grüne and rothe Zeichen, 
inemoriam localeın hat, Freilig mus er der Gemeine 
‘Toviel Ernft und Achtung zutranen können, daß fie ihm 
Dank wilfen wird, wenn er, im Fall einer Stoͤrung, 
ohn alle Aengftlichkeie fchweige, mit falten Blue den 
Entwurf, oder das Concept aufſchlaͤgt, und dann weis 
ser predigt, Und auch Dies wird ſelten, oder nie, ibm 
begegnen, wenn er der Sprache und Des Perios 
denbaues jo mächng ift, aus der Verwirrung 
eines Periode, (Die, wählt der zuruͤkgenommnen Auf⸗ 
merkſamkeit irgendeines Zuhorers, das Einzige iſt, was 
einen philoſophiſchen Kopf betaͤuben fan,) durch mei⸗ 
ſterliche Wendung und durch die Wahl edler, 


fee collectiver, Wörter, ſich berauszubels 


fen. Ich weis, daß feine Sprachuͤbungen auf Schu⸗ 
fen verfännt worden: er bilde alfo ſich ſelbſt; das 
heile: er werde Schriftfteller — ;. E. er fihreibe, 
blos um fit ins Camin zu werfen, Stuͤte wie ie 

i ....,  jeigen, 
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handel, auch von ziemlich entfernten Dorfen, 
fi) zu verſammlen pflege. — Mir fiel ein da 
ſtillhaltender Wagen ins Geficht. Ich Fannte 
den Führer deffelden — ich Fannte auch. die Rei⸗ 
ſende — es war Marianne! 

Wie flog ich in meine Thuͤr! Ich war durch⸗ 
ang gedankenlos. Jeder Liebreiz der Braut flog 
aus ihren Augen in mein offnes Herz, als ſie vom 
Wagen, leicht wie ein Kind, in meine Arme 
ſprang. Ich glaube, daß ich fie in mein "Haus 
»getragend habe. . „Nie, o! nie ſoll fie aus mei⸗ 
„nem Hauſe wien fommen !«. ſs ſagte mein 

AFf |. Jar 

geſagt bat jest fat, fagen koͤnnte, ober Jagen foflte: 


Nun hat er die Application feiner Predigt Um: 


» ganz deutlich zu ſeyn, liefern wir einen dihten Reis 
ften einer Predigt: 
Erſter Theil: ein Zwoͤlfgroſchenftuͤk. 
Zweiter Theil: zwei Feinere. 
MD eins am Werth acht Grofchen. 
s) eins am Werth vier Grofchen. 
Thema: „Kin Reichsthaler.“ 
Eingang: Obriokeiten und Unterthanen find über 
die Bezeichnungen des Werths umlaufender Metalle 
einsgemworden. 


Anwendung: WekhStit, Sobgitute des Werths 


der Dinge au haben! — — 


jenigen , die in Soph. Reife ihm am Heften gefalten .. 
„Solch Zeug, *— ſagte ein Prediger, der Yon Soph 
Kei ife fo denkt, wie das „Urteil aus dem Stegreif, 
„im Keipz. Mufenatm. 17784 — Solch Zeug ha⸗ 
„ie ich vor zwanzig Jahren gefchrieben amd verbrannt.® 
— „Und,® fagte ein Maͤdchen dem andern ins Ihr, me 


zund doc fan der Wann noch heute nicht deutſch pres 


. „eigen?“ — 


v⁊ 
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Zerz: aber was ich ngefagte habe, das weis ich 


nicht. Das weis ich, daß mein Kus auf ihren 
Haͤnden, ein Auldigungstus war. ° 

Die frühe Morgenreife breitete" etwas fo: 
frifches über ihre ungefchmüfte, und keines 
Schmuks bedürffende, Perfon; ein Straus von 
Feloblumen an ihrer Beruf; meine Aemfigfeit, 
eine zugüfgefallne und ‚unter ihrem Naken mit 
einer Nadel beveſtigte Florkappe ihr: abgunch« 
men; mein Blik auf een Braufring, den fie 
mug — — Es iſt thoͤrigt, Herr Profeſſor, 
daß ih anfing, Ihnen hievon. etwas zu ſchrei⸗ 
ben. — — est, da ich weis, was fie mir 
zu fagen hatte, wuͤnſchte ich, auf ihr Betragen 
aufmerkſam geweſen zu ſeyn; denn nur deſfen 


erinnre ich mich, daß fie mich bat, nur eine halbe 


Stunde fie allein zu laffen, und daf ein Weib, 
welches bei mir aus und eingeht, da fie eben 
jest ing Zimmer trat, fehr eilfertig zuſprang. 

Sch, dem alles dies ein Traum war, ging 
mich anzukleiden; denn in einer guten halben 
Stunde muſſte ich auf der Kanzel ſtehn. 

Nach meinem geringen Mahs habe ich oft, 
aber nie fo wie diesmal, erfaren, welch ein 


Gluͤk es ift, mit den Warheiten bekannt und ber 


Sprache mächtig. zu ſeyn. 

Daß ich während der Predigt weder an. mich, 
noch an mein: Haus dachte, bag war wol na» 
türlih; und meh bem, welchem bie Kanzel 
nicht beilig und bie Gemeine nicht ebrwärdig 

‚ iſt! 


- 
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iſt!) Aber ‚eben fo natuͤtlich war auch mein | 
Schreken, als ich, beim Eintritt in mein Fin. 


mer, Meriannen mit Todsbläfe, mit groffen 


blauunterfchatteten Augen, mit fchlaffhinabhans 


gendem Einen, und unthätig auf der Schütze 
liegenden andern Arm, im Lehnſtul ſizen fah! — 
Ich fchrieb dies der Ungewohntheit einer frühen 
Reiſe zu. — Sie werden bald hoͤren, wie fehr 


ich mich irrte; wie wenig ich einen Kampf gen 


mutmahſſt hatte, welchem dieſe, ich möchte fas 
gen deldenjele, uterlag. 
Mein Anblik, und die Zeichen, welche ich von 
meiner Sorgfalt ihr gab, brachten Nöthe auf ih⸗ 
te Wangen, biefen ſchoͤnen Beweis ber wieder, 


hergefteliten Gegenwart bes Geiſts. „Segen Sie 


„ſich, und machen Sie nun, daß wir allein bleb 


— 


„ben,« ſagte fie, nachdem fie etwas erquikende 


mM fich genommen hatte. 


ik doch immer der ungluklichſte Menſch Auf dem Erd» 
boden, wenn Die Bemeine ohn Urſach ibn haſſt, 
oder, wenn Urſachen ba find, Er Diefelben nicht 
‚erfaren Ban, Nur Einmal verbreh ein Widerſa⸗ 
eher ihm ein Wort: alle. Sreubigfeit bes Amts wird, 
fa oft er diefen in der Kirche fieht, wenigstens für bie 


Stunde, verloren ſeyn? und wie Tange koͤmen Kopf. , 


x 


und Körper das aushalten? H | 
+) Untmwort: „Der Prediger fei ner ehr rechtſchaffen 
— und — fehr fleiffig, and — auf gut Eutherifche 
glaube doch der Schrift, was fle davon ſaget: 
3 Cor. 10: 13. =» Aber er verfdäume nüht, der Bemeis 
ne durch Kiebe, ana den Amtsbruͤdern durch Mille 
Gelehrſamkeit, zu mächtig zu werden. & 


. S3. 
*) Alles gut, junger Gere Paſtor: aber der "Prediger 


[ 
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— Ich feste mich mit einer fo ſchweren Ah⸗ 
nung, daß ich kaum das Herz hatte, meiner Auf⸗ 
waͤrterinn einen ensfernenden Wink zu geben. 


—EE 
ortſezung. 


Audendum eft! for tes adiuuat ipfa Venus, u 
TIBVE* 


” Kuuu- ſagte fie nun, „irgendetwas, wenns 

„eines neuen Bands beduͤrfte, mich veſter 
wbeften: fo wärs der Umſtand, daß Sie Ihre, 
vdem Hrn Puff zugefchifte, Erzalung *) mit für 
nviel Freimuͤthigkeit in meine Hände gelegt has 
„ben. Ich glaube, daß ich die Urſach dieſer 
That nicht verkenne: aber machen Sie mir 
‚ „die Sreube ; ſolche, als wuͤſſte ich ſie nicht, mir 
vzu fügen.“ 

Mich duͤnkt, ich habe ſie Ihnen ſchon geſagt; 
nich wollte, theils Ihnen zeigen, daß ich noch 
»ganz.der ehmalige bin, wie ftarf auch die Verſu⸗ 
nchung geivefen ſei, alle Hofnung aufsugeben ; 
»tbeils wollte ich Sie zur Nichteriun meines.ges - 
„fammten Betragens machen, und das durch ei» 
„ne Darftellung, welche unmoͤglich parthelifch ſeyn 
„Eonnte, indem fie zuerft nur dem ganz unpar⸗ 
»tbeiifchen Herrn Puff beſtimmt war.« > 

Ä — Sie 
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— SGSu laͤchelte die füffefie- Beruhigung in 
mein Herz, welches in dieſem Augenblif erſt 


fühlce, daß es derfelben in der That bedurfte: 


Die haben mein Geliebtſter, Ihren Zwek aufs 
„vollkommenſte erreicht. Aber hatten Sie nicht 
⸗auch den, zu ſehn, ob ich noch Dieſelbe bin ?e 
Nein, ich hatte ihm nicht !« — (wenns nd. 
fhig geweſen waͤre, ihr dies zu beſtaͤtigen? ſo 
Hürden Rus und Thraͤnen anf’ Ihrer, holddarger‘ 
reichten, Hand, rebende Zeugen geweſen feyn.) 


. „Sie wiſſen aber nicht, welchen Verſuchun⸗ 
onen Ich ausgeſejt geweſen bin. — Auf 
ihre Hand Hinabgefunten, ſah ich ihre Miene 
hiches" aber ihr Ton mar unglaublich uͤberra⸗ 
fchend; er hatte etwas wankends; ihre Spra⸗ 
che ward ſchwaͤcher, und ihre Hand zog unter 
meinen Lippen ſich weg. — Ich fuhr auf, um 
mit geſchrelter banger Liebe ſie zu umarmen. 
— Sie umfaſſte meine Haͤnde: „Hoͤren Sie 
„mich erſt! Sagen Sie mir, ob Sie gar. nicht an 
»Berfuchungen.gebacht haben, welchen sch in fü 
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»länger Trennung ausgefezt ſeyn -fonnted« ! 
Woher, thaurſte Brant, diefe qualvolle Fra⸗ 
ee Sie verhinderte hier zum zweitenmal 
eine umarmung, welcher mein gepeinigtes Herz ſo 
fehr bedurfte. Ihre Miene war eh trauernder 
Ernſt; Athemzug, Geſtalt, Farbe und Blike, 
welche zu Thraͤnen ſich truͤbten, verrieten, wie 
ſehr fie litt. — Sie brüßte meine Hand: »ich be⸗ | 
Of 4 vſchwire 
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„fchrdre Sie, meines Seriens zu ſchonen! Ant⸗ 
„worten Sie.“ 
> „Rein, ich habe an ſolche Verſuchangen nie 
„gedacht: es iſt ja unmoͤguch, daß Sie untren 
„werben Fonnten.“« u 
„Mars denn unmöglich, deß Sie % werden 
vkonnten?“ 
„JDa! ich ſags freimuthig, wie ein Mann aus 
»unferm Vaterlande es ſagen mus;*) es war 
vunmoͤglich.cc 
Welches Herz war das faͤbigſte, meins oder 
pIhrs, das auszuhalten, mag Sie ſeit Incun⸗ 
pdens Kranfmwerden ausgehalten babent« 


8Gani 


| > Faden ich die Sankfeif sofammenlege; um fle in 

die Preffe zu ſchiken, falle ich auf diefe Stelle. Wie 

wird mir das befommen, daß im ganzen Buch ſoviel 

ibr ähnliche. ſtehn? Alfo nur frei mit der Sprache 

heraus: ich fchreibe um zur Beſſerung Deutfchlands 
meinen kleinen Beitrag zu thum : 

Non eft in vanum fabula: ſicta iocum, 
fagt ein Alter.” Freilig, ganz Deutſchland, das u 
siel; zuviel, als daß das 
Eft nobis voluiffe fatis 

"mich beruhigen: könnte. Alfo mars am beflen, auf 
Eine Provinz es zunächft zu mimgen; und bie war, 
Hrn. Radegaſt und Mariannens Vaterland. Ob, 

das aus Vorliebe geſchab, ober deswegen , weil die 

Eatalogi von daher einen guten Abſaz des Wuchs bez 
zeugten, oder deswegen, meil jene Provinz gegen 
undeutſche Sitten am länaften ſich gewehrt hat; 
— dem gehfehen hei ber Arie oleiqwiel 

yn. 
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, „Ganz gewis meins; denn bag fan fein weibs 
plich Herz ausfiehn: — Ic fagte dies ſehr 
heftig. | 

Schonen Sie meiner! das Beige, reden’ Sie . 
yohn eftigleit! Ralte Ucherlegung fan ich 
. wfeeilig von einem Mann nicht fordern N roelcher 
„fo ſtandhaft, und fo ganz von Gott und Me 
»fchen berechtigt, mich liebt: aber Hebeslegung, 
pHaſſung „mu Be ich fordern.«. 

— Ich erinnere mich, daß ich mit geſchlung 
nen Armen, und fo, daß ich (jedoch ohn Unwillen) 
bie Zähne zuſammenbis, an den Räfen: meines 
Stuls ſauk. Sie legte fanft ihre Hand auf-eine 
der meinigen: »Mein Herz ift ein weiblihs c— . 
Mehr konnte fir wicht fagen, und ach! ich freute 

mich zu fehn, daß das Weinen, biefe hohe Wohl 

that der Natur, dem armen leidenden Geſchoͤpf zu⸗ 
kheil ward: ihre Augen flofien jezt uͤber. Ä 
.. — Run war fie ganz ihrer mächtig 5 denn num 
war alled an ihr fanfte, beugfame Wehmutb. - - 

— Mit ſoviel Mähffigung ald mir immer 
möglich war, fagte ich num: „Marianne glaube | 

nalfo, nicht mehr mein zu feyn?« 

„Ich Eans nicht mehr feyn.« 

— Ein Wahnſinn wars nicht, aber etwas 
1008 mich ganz anffer mich feste, war bad Gefühl, 
mit welchen ich jezt auffprang: „Und Marianne 
glaubt ihrer Pflicht gegen mich.entiaffen zu feyn ? 
„Welche Obrigkeit ift fo aͤbermuͤtbig getwefen, mir 
„ineine Rechte zu vergeben? ein Jawort entkraͤf⸗ 

Ff 5 seen 
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„ten zu tollen, welches der allergemaltigften 


„Obrigkeit, fo lange ich lebe, zu ſtark bleiben 
„mus ?cc 
„Wie trozig ! ſagte fie. mit fehr weicher Sum— 


‚mes „konnte das Ungluͤk Sie ſd trozig machen? 


„O Freund! konnte das Ungläk das?’ — Ach 


“ »bafi ich doch bie Staͤrke — aͤber ich Babe fie je 
‚auf mein Flehn zu Gott erhalten — daß ich nur 


„die Sammlung hätte, in zwei Worten alles gu 
„tagen. : Ste haben. ... Horen Sie micht« — 
denn ich ging im Zimmer umber — „Sie Haben 
nüber Feine Obrigfeit zu Elagen. Sie müffen fich 
„noch erinnern, daß Herrn Kreuz Chrate 
„chismus *) mir überweifend gefagt hat, was 
„daB chriftliche Gewiſſen vor ber vermeintli 
schen Macht ber Obrigfeiten in Chfathen zu hal⸗ 
„ten hat. Faſſen Sie mich gans, wenn ich Ih⸗ 
„nen ſage, daß ich jezt, wie ichs immer war, 
nübergengt bin, leine Obrigkeit koͤnne mein braͤut⸗ 
nlich® Jawort vernichten, weil die Umftände, im⸗ 
„ter welchen ich es gab und Sie ed annahmen, 
„unfern Gewiſſen beilig find, vor Gott beilig 
„find, was fie auch ihr, wenn fie eingreifen 
„will, immer feyn moͤgen. Unſer Jawort konn⸗ 
„te nie jemand, und kann auch je niemand ver⸗ 

„nichten, auſſer Sie und ich.. 
— Ich konnte, wie veſt is auch entfchloffen 
war; mic) nicht halten: „und Sie glauben, — 
„Sie, 


%)6 652: "172. Mademoiſele Mma rzEis hätte 
Herrn Kreuz Abſchrift erhalten. 
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„Sie, Mademoiſelle, glauben, daß ich Sie em⸗ 
„laſſen werde?« 

„Zwingen will doch Herr Radegaſt die arme 
„Marianne nicht!« fagte fie; und Ton, Miene, 
Stellung , dag alled wär dringende Bitte, 

„Jal Sie follen gezwungen werden,“ rief ich, 
und fiel — id) weis, daß das Abgoͤtterei iſt: 
aber mein Innres war in Aufruhr —- ich fiel 


vor ihr nieder: „dieſe treue Liebe fei meiner Mas 
„rianne unübermindlich ! diefe treue Liebe ſei ih⸗ 


„rem Herzen Zwang.e 


— Sie lies ihr Haupt auf eine meiner Haͤnde 


finfen, welche auf ihren Schultern lagen, und 
ſchwieg ſeufzend. 


„Noch gehoͤrt doch ‚« fagte ih voll Samen, . 


„meiner Marianne Herz wol niemandb?« - 

„So wenig wie jemals es einem Fremden ges 
„hören fan, fo lange mein Radegaſt nicht glüfs 
ꝓlich iſt. — Stehn Sie auf, und helfen Sie mir 
aus einer Dual, welche ich Jhnen und mir en 
„ſparen wollte. Ich werde vielleicht in der fri⸗ 


nfchen Euft . „.. kommen Sie mir nach in. den 


„Barten. “ 


| Fortſezung 


9 
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. ſortſezung. 


behru⸗ eſt quod difertos facit. 
| QvinT. 


_ y führte fie Bin. Es war mir bitter, 

| von dieſem Raͤthſel nichts abfehn zu 
Tonnen. | | 

nE8 wird, fagte fie, indem fie mitten im 
bebeften Gange ſtehn blieb, »für Sie und mich 
»Schonung fepn, wenn Sie jezt mich nicht uns 
nterbrechen; ımb ich will alles fo kurz und Kalt 


“ nfagen, als waͤrs nicht Herzensfache. — Weber 


„Gott noch die Natur,« fuhr fie mit einer lieb⸗ 
reichen Faſſung fort, »forbern, daß ich, um mel 
znen Naͤchſten gläflich zu machen, mich ſelbſt ing 
„Ungluͤk ſtuͤrzen fol. Uber Mine Förderung 
„giebts, welche Ich verehre, ſollte auch meine 
„Bruſt bie Einzige ſeyn, welche dieſe Forderung 
„fuͤhle: “Ich ſoll auf Roſten meines Nebenmen⸗ 
vſchen mich nicht gluͤklich machen. Wenn 
„Sie und ich unſer Buͤndnis erneuern und volb 
„ziehn: fo haben wir beide gegenſeitig ung gluͤk⸗ 


„lich gemacht. Das wäre vor Jahr und Tag 


„geſchehn; ich fage, wenn wir damals ung ge 
„heiratet hätten: fo wären wir jest ſeit Jahr und 
„Tag gluͤklich. Aber Jo flieht unfre Sache 
„iezt nicht mehr. Jezt koͤnnen Sie nicht mein, 
„und ich * nicht Ihr werden, ohn Jucunden 
„ungläb 

._ —N— 
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„ungk&klich zu machen. . Sie haben geglaubt, 
„im Briefe an Kern Puff ganz: uspartheiifch 
zu ſeyn: Sie irren ſich aber; Sie haben von 
Jucundens Zuſtande niel zu wenig. gefchrieben. 
„Ich weis viel genauar, was das arme: Geſchoͤpf 
„ausgeftanden hat. Ich wuſſte in. jedem Augen; 
ꝓblik meines Lebens, daß Sie ohne meine Ein- 
stpiligung nie heiraten. würden. Lebt ex; noch: 
„fo iſt er dein! bag war. unwandelbar ‚mein. Sa 
„bdanfe; — «in tröfiendrer,. ein beruhigendrer 
„Gedanke iß doch nicht moglich; und doch iſts 
„unausſprechlich, was ich ausgeſtanden habe. — 
„Bon allen diefen Troſtgruͤnden hat Jucunde 
„niemals irgendeinen Schatten gehabt. — viel⸗ 
„leicht wird er dein! — gewis ec wirds 
‚seinft! — nein, er verachter dich! — web . 
„dir, er iff gebunden! — er ift für, dich vers 
„loren! — fehn Sie, licher Herr Radegaft, dies 
„fe Gedanfen hat fie gehabt, dieſe Gedanken 
„haben über Jahr und Tag in dem Herzen des 
„armen Mäbcheng bie grauſamſten Revolutio— 
„men, gemacht, und. dann — ich will nur dag 
„Geringſte fagen — ihre Sefundheit gerruͤttet 
„— zerruͤttet — Sie ſehn, daß ich den, mir 
„erträglichften, Ausdruk nehme. Ich weis, daß 
„ſie unrecht that, in Sie ſich zu —** und 
„es iſt Jammer genug fuͤr ſie, daß ihre feine Se⸗ 
„fe dag fühle. Aber das Unglüf ift gefchebn, 

„und weder Sie, noch ich dürfen, richten. — 
„Dr lezte Gedanle: Reg ift für mich ver- 
a „loren! 


\ 
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nlören! blieb in diefer peinvollen Bruſt. Woll 
sten Sie dieſen nagenden Wurm da herausreiſ⸗ 
»fen:. fü muſſten Sie — in den Zeitungen mich 
„eitiren laſſen. .. Warum haben Sie das 


„nicht gethan ? rief ße, indem fie mit Heftig⸗ 
keit meine beiden Arme ergriff. 1 


Da mirs nicht erlaubt geweſen war, Sie zu 
unterbrechen: ſo ſtand ich da, in Gedanken, oder 

in etwas was ihnen ähnlich iſt, verfenft — en 

tiefſtmmigs Staunen’ möchte ich Nennen. 


— Sie hielt mich feſt: „Ich weis, daß man⸗ 
ycher Andre an Ihrer Stelle Jucunden ein ver⸗ 
»liebtes Ding genannt, und, wenn fie auch noch 
vvielliebenswuͤrdiger geweſen waͤre, ſie verachtet 
„hätte. ” ch weis aus der Analogie Ihrer 
„übrigen Empfindungen, und aus Beifpielen, 
„die ich Fehr scharf geprüft‘ babe, wie widerna⸗ 
„ehrlich es einer Mannsperfon vorfommt, wenn 
„ein Frauenzimmer den Anfang der Liebe macht. 
„Auch der geringfte Schein eritgeht dem uͤbermuͤ⸗ 
»thigen Juͤngling nicht; und, biefet dag Mäds 
chen ſich ihm an: — ich fhäme mich vielzu 
nfehr file mein ganzes Geſchlecht, als daß ich 


weiter reden koͤnnte. Aber, da ich gewis weig, 


„daß Sie. Biefe, freilig auch Ihnen natürliche, 
„Gedanken, nicht geduldet haͤben, weil fie nicht 
chriſtlich find: fo mus ich Sie fragen, warum 
„Sie nicht durch eine Citation Jucunden beru⸗ 
xhigt babend⸗ 

on — Seit 
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— Jet, muſſte ich antivoxten?:»Ych wie 
Ihnen fagen: - aber. erſt Ei Wort aufs vor 


nrige 6 

Mein, Ser Radegaſt! rund geantwortet, 
wie immer; vergeben Sie ſich und mie nichts! 
„warum haben Sie mich nicht ciriren laſſen {a 
— Liebſter Here Brofeffor, dies war fchwen 
zu beantworten; aber fie lies mir nicht die Zeitz 

vIch, Here Nadegaft, ich wills beantwortens 
asie liebten mich nicht mebe.e 

»Öraufame!® — rief ich, wie oft ich. auch 
über das franzoͤſiſche Cruelle! in Romanen, 
gelacht habe. Ganz aus meinem unwilligleiden⸗ 


den Herzen rief ichs, und fanf vorsihr niebers 
„Sind Sie Marianne? bedachten Sie, daß ich 


„Radegaſt bin?«. 
2 „Wie ehrwuͤrdig Sie in Ihrem Mantel und 


„Kragen da auch immer ausſehn mögen,“ ſagte 
Sie, und ſah mit dem Laͤcheln der Wonne mich 


an, nfo werde ich Doch Sie da laffen, — Enien 


nlaffen, wenns Ihnen zu Enten belisben folte, . 


„bis Sie mir geantwortet Haben — dad) lied 


fie auf der Bank in dei Hefe. ſich nieder‘, und 308 . 


fanft mich neben fi ch. 


nun, ſo hoͤren Sie denn den Mann ohne 
»Salfch, und misbiligen Sie, wenn She es koͤn⸗ 
onen, ein Befenntnig, welches Sie aus ber Ti» 


„fe meiner Sele hervorziehn.“ — Sie ward ganz 


Ernfi, und ich fuhr fort, freilig mit dem Be 


ben, welches aus einem vorfichtigen Gerzen.afd. 
J dann 
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dann dem gampen. Körper, für einen Augenblik 
wenigstens, ſich mittheilt, wenn es von dee 
Stärke der Aufrichtigkeit unterjocht wird: »Ich 


„bin unzäligemal andem geweſen, in ben Zeitun⸗ 


... „gen Gie citiren zu laffen: aber ich habe, was 
ndies meinem. ganz Ihnen gehörenden Herzen 
„auch, Foften mochte, diefen Schritt immer unter» 
laſſen, meil ich fah, daß ber Erfolg deſſelben, 
„ber: armen Jucunde ben legten Inbenben Tropfen 
„ber Hofnung entris.“ 
Wie Date - 
. „Mein Herz fagte. mir, daß meine theuerſte 
„Braut lebt, daß ich durch die Zeitungefrag 
„She finden Pr : 
„Und ?er “ 
»Und daß Jucunde dann versagen wären . 
— Sie legte hier bie Hand auf meine Achfel: 
„Es iſt mir gegluͤkt,« fagte fie mit ber Freude 
eines Engels, und mit fchönvergoffnen Thraͤnen: 
nich habe zu dem Geſtaͤndnis Sie gebracht, daß 
„Jucunde es. nicht aushalten wird, mid) leben. 
ndig zu wien. 
— Dirs drang in. meine geſammte Empfin⸗ 
dung. Sie fuhr fort: 
.„Stelten Sie ſich, o, der Sie ein Veuſchen- 


.s „“ 


„freund . 

„Ich bitte, (rief ih) vfleb Sie an, nichts 
weiter zu fagen-. . 

„Mein, ich mus * zeben, ſonſt erſtikt mein 
herz Stellen Sie ſich das Bild der fo m 
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slich-Teidenden Incunde bar! Thun Sie ed, um. 
»Xhr männlich® Herz fo zu ertveichen, daß eg mit 
„meinem, von Natur wie Sie wiſſen, allzuwei⸗ 
»chem, Herzen, wo nicht gemeinfchaftlich, doch 
„in einiger Nebnlichkeit, empfinde. Ich fand 
„nicht ausſtehn, Jucunden vergehn zu fehn; und 
»ich bin unfchuldig. Koͤnnen Sie es ausftehn? 
„und Sie find nid>t unfchuldig; Sie ſinds we⸗ 
„nigstens in fo fern nicht, daß Gie bie Erfien 
„Augenblife veruachläffige Haben, in welchen. 
„Sie zur Heilung dieſes verlegten. Herzens etwas 
„thun konnten. ch will Ihnen nicht Borwürs 
„fe machen: aber Sie waren am Erften Abend. 
„nor Jucundens Camin nicht wachſam auf fich. 
nfelbfl. Sie warens hernad) noch weniger. She 
„nen kann ichs ficher fagen, da: Sie fein Heuch⸗ 
»ler'find, und alfo mirs gleich anſehn würden, 
„wenn ich heuchelte. Sicher Fan ich Ihnen fa- 
gen, daß, wenn Liebe zu mir Sie fo unthätig, 
aa fogar fo unentfchloffen gemacht hat, ich Sie ' 
„nicht fo lieb haben, nicht fo berzlich Ihnen dans 
„Een kann, als ich thun werde, wenn Sie mie, 

»geftehn, daß Liebe zu Jucunden, eben zu ihr 
„(wenn nämlich“ — fie legte die Hand auf mei⸗ 
ne Bruſt — »dies, aller menfchlichen Gefühle che 
„mals fo fchön empfängliche Herz, nicht Stein, 
»geworden ifl,) dann, fage ich, werde ich herzlich, 
Ihnen danken,. wenn Sie geftehn, daß Liebe, 
oz Jucunden“ die Verwirrung verurfacht hat, 
Viel, 2 GG viin 
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N 
„in welcher Sieizulieffen, daß Jucunde auf eine 
»fo entfezliche Art ein Opfer warb.“ 
„Ja, Marlanne,« rief ich, „Sie find mir zu 
„ſtark; ja! es iſt wahr, ich babe Jucunden 


»geliebt.« 


— Hier gab fie mir den waͤrmſten Kus der 


Aebe. »Sie find, redlicher Mann,“ ſagte fie, 


und verdoppelte die Küffe, „dieſes, beute noch 
»anftändigen, Lohne werth! und nun feyn Sie 
„gerecht gegen Jucunden! Nichts mehr von die 
»fer traurigen Geberde! Gie verlieren nichts. 
„Ich müffte dumm, ich müffte boshaft werden, 
sswenn ich nicht eher als Alle, die mich Eennen, 


Ihnen fagen wollte, daß Jucunde — wenigs⸗ 


„tens Erſaz iſt. Ich trete zuruͤk, und thu es 


| vſo gewis mit Freuden, als es gewis iſt, daß 


»jezt mein Auge in Ihrer entpälten Sele gelefen 
nbat. Hier iſt Ihr Ning . 
„Marianne! Erbarnen! * 

„Menſch, der du mir theurer biſt, als alte 
„Geſchoͤpfe Gottes! Nadegaft! gieb mir Weinen 
»Ning zurüf, gieb niein Herz mir, gieb meine 
„Ruh mir, und lag Engel, bie dies gern, bie 
mit heiliger Freude dies anfehn und anhoͤren, 
„weil fie beffer, als wir felbft, uns fennen, las 
„ſie Zeuge ſeyn, daß ich gläklich Bin, nichts ver⸗ 
nliere, mit Wucher gewinne, wenn ich Jucun⸗ 
sben gerettet feh.« — ie hatte — denn ich 
mar betäubt — jest den Ring von meinem Fin: 
ger gedreht, ſprang auf, und hielt unbeweglich 

mich 


ee 


mich in Ihren Armen: »Gott fegne dich, beſter 

„unter meinen Freunden, und er fegne das Herz, 

„welchem du von diefem Augenblif an ansfchlief 
„end, zugehärft !« 


„Himmlifches Mädchen,“ fügte ich, indem: fe, | 


Sriumpb auf ihrer Etirn, zuruͤktrat, „du 
„ſchwaͤrmſt, und denkſt nicht, wie diefe, die füpfe, 
„Schwärmerei meinem Herzen bitter ift!« " « 

„Rein, Herr Nadegaft! ich bin fo geſammlet, 
„daß Sie erfiaunen werden, wenn, Sie erfaren, 
„was ich gethan habe: — Ja, als ich in he 
„zimmer fam, da war etwas wallends in mies 
„ner Sele: aber Eie haben gefehn, daß 'ich wie⸗ 


„der mehr Veſtigkeit gefrigt habe, als Sie viel. 


- leicht dacdıten.« 


—„O! wars denn nicht Schwaͤrmerei, zu fü 


„gen, daß ich nichts verliere *« 

— Mit ftarfer isbiligung: „Kan ein 
„Menſch fchmeicheln, welcher . 

„Mein, fiel ich ein, »und um dicſen ſchimpfu— 
schen Verdacht ganz niederzuſchlagen, will ich 
„freiwillig geftehn, daß Eie beide nach Leib und 
„Gele in gleichem Mahs. 


„Herr Radegaft!« — fie gti ihre Hand auf | 


meinen Bund. — „Sehn Sie einen Augenblik 
„mich an! Sehn Eie die Zerftdrung, welche die 
Wolfen bes huͤlfloſeſten Elends, der Dienſtbar⸗ 


»feit, des Hungers, des fiechen Lebens, ange 


»richtet haben! Jucunde ift die junge Roſe: und 
»Gie greifen nad) derjenigen, welche Gie vor⸗ 
| 9 2 olängk 


468 Pen, ER 


‚nlängft bluͤhn fahn? Schwärmt Eine unfrer Se 
„lien: fo iſts Ihre. Ich hätte Sie geheiratet, 
„wenn ich Sie in der Unmöglichkeit zu wählen 
„gefunden hätte: aber jest hätte ich Sie ungluͤk⸗ 
„lich gemacht, wenn ich Anftand genommen häfs 
„te, zu einer ſolchen Wahl, als biefe ift, Sie 
„»aufsufordern. Sch bin nicht mehr die friſche 
„Pflanze, deren Anblik ehmals Sie erquikte; ich 
»bin die ſchmachtende Staude, welcher der Schat⸗ 
‚nten ein Labſal ifk Meine Lungen haben gelit⸗ 
„ten; mein Magen ift geſchwaͤcht; meine Augen 
haben der Thränen zuviel vergoffen; und mein 
AHerz, o! es iſt jenes Schwungs, telcher dig 
„Freuden des ehlichen Lebens zu wahren Freuden 
. „macht, nicht mehr faͤhig. — Nichi, als glaub⸗ 
„te ich, meine Hand überhaupt verweigern zu 
„möüffen, wenn jemand fie fordern ſollte. Nein! 
„Äc, erinnre mich noch viel zu genau ber Stelle, 
„welche Sie aus einem Dichter mir einft uͤberſez⸗ 
„ten: *) aber nur demjenigen, wenn Gott einen 

' „fol 


o Am Rande fand: Es war ſolgende: „Wie im 
.  „ieeren Blachfelde ein einfamer Weinſtok nie fi 
„emporwinden kann, nie die liebliche Traube bringt, 
„iondern, zu ſchwach nebaut, feinem Gemicht zu 
„weich, langſam fich ſenkt, bis jezt fein hoͤchſter Res 
„be auf ber Wurzel liegt; mie dann fein Alermann, 
„auch der thdtigfte nicht, um die verwaiste Pflanze 
„ſich befümmert; — und wie, wenn fie den Ulm⸗ 
„baum als einen Gatten umſchlingt, Alle fich ihe 

' won: 2 So wachſt das Madchen umberüpet und pfleg⸗ 
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»folchen mit zufuͤhrt, wil ich ſie geben, welchen 
„mehr Jahre und weniger erwartende Aufpreis" 
"sche an die Sreude, als Sie haben, fähig mas 
schen, genau mit Dem Mahs des Gluͤks, wel⸗ 
„ches ich ihm geben Fan, zufrieden zu ſeyn. Kein 
„Woͤrtchen mehr! Gott hat Jucunden für ‚Sie: 
geſchaffen; zittern Sie davor, ihm entgegen⸗ 
„fireben zu wollen! Ice 


— Hier war ein langres Schweigen nicht 
moͤglich. „O Mademoiiſelle! Sie ſollten zittern, 
„Sie: denn wiſſen Sie, daß Jucundens Kopf 


„gelitten hatz« 
Ä Gg 3 — Faſt 


„los auf, Bis fie zur alüktichen Stunde an den Gats 
‚ „ten fih ſchmiegt; dann erſt erfreut fich ihrer ein 
„Man! dann erft ſieht ber Vasen fe an mit freunde 
„licherm Blik.“ 
Vt vidua in nudo vitis quae nefeitur aruo, 
Nanquam fe extollit, nunquam item edur 
" eat vuam, 
Sed tenerum prono deſſecten pondere cor- 
pus 
lam ıam contingit fummum radice Bagellum, 
Hanc nulli agricolae nulli'accoluere junenci; 
At fi forte eadem eft vImo coniuncta marito, 
Multi illam agricolae, multi accoluere iu- 
wenci: 
Sic virgo dum intafta manet, dum incuks 
fenefcit, 
Quum par connubium mature tempore adep- 
ta eſt, 
Cara viro magis, et minus eft inuifä parenti. 
CAT. 
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— Faſt ſpoͤttiſch, aber fehr angenehm fagte 
ſte: „»Auch Sie bat Kichardfon *) und dag 
„Heer der Nomanfchreibenden Nachaͤhmer, anger 
„ſtekt? Auch Sie? Weil fein Unding Elemen- 
ntine., diefe Erkenntnisloſe, Glaubenslofe Roͤ⸗ 
„merinn, wahnwisig ift, ‘fo mufften feither. füs 
„viel Nomanbheldinnen wahnwizig werden?! Was. 
»ift der Bhilofoph, menn er das weibliche 
„Herz nicht kennt! Iſt Jucunde in Gefar, am 
„Ropf zu leiden: ſo bin ich es auch — und ich 
„verſichre, mein Gehirn liegt im kühlen Schaͤ⸗ 
„del recht fehr ver. Laſſen Sie ein Mädchen 
„ſichs fagen, wenns Bhilofophie und Menfchen- 
weſchichte Ihnen nicht * gefagt bat: Rein Maͤd⸗ 

„chen 


“ 36 bin bei biefem, wie ich glaube, billigen, Tas 
bei, weit davon entfernt, den Richarbfon zu vers 
„ Achten. Das Lob, welches der groffe Young ihm 

"gab, iſts ja-bauptidchlich, was mich bewog, mein 
Bud zu fchreiben: „Er bar,“ fagt Young, „mit 
. „sinem eben fo moralifchen, als originalen, 
GBenie böfe Beifter ausgetrieben ; er bat ei» 
„ne Art von: Scheiften zur Tugend bekehrt, 
- „die ſonſt ihr aͤrgſter Feind war: wie die er⸗ 
„Ken chriſtlichen Kaiſer Dämonen verjags 
- „ten, und die Tempel derfelben dem lebens 
„digen Gott beiligten.“ — Go urteilte ein fo 
aroſſer Mann: aber das war auch Engelland! Ich 
alaube auf Richardfons Wege zu gehn: aber ach! 
- mein Weg geht Durch Deutfchland ; und vielleicht 
fab noch Kein Mann wie Doung „ auf bielen 
meinen Weg! *) 
2) Sehr dankbar nehme ich jezt dieſe Zrege zurut. 


chen wird irre, es fel denn, daß die Liebe 
„die Sache des Uberglaubend werde... Das 
it Jucundens ‚Fall nicht, und wirds nie feyn. 
»Ich ſchwoͤre ihnen, daß fie in furgem auch for 
vgar am Körper gefund feyn wird, tie Sie: 
„aber nun ift Fein Augenblif zu verlieren.« | 

— Ich weis, liebfter Herr Profeffor, mit 
wieviel Mitleiden Sie mic, beurteilen werden, | 
‚wenn ic) Ihnen fage, daß ich-feit Jucundens 
Kranfwerden, beide vollig gleich geliebt. hatte 
Aber jegt! wie konnte ich diefem Edelmuth wider⸗ 
ſtehn, der durchaus nichts von Schwaͤrmerei hat⸗ 
te? — Mariannens ganzes Geſicht war jezt ſo 
heiter, daß ich, wie einen Sonnenglanz, es nicht 
aushalten konnte: aber wie einen Sonnenglanz 
fühlte ich e8 In meiner Bruſt. „Sie haben mi 
»mit gewaltigem Angriff überfallen, wuͤrdigſtes 
„Mädchen!« fagte ich ſeufzend, »und ich finfe zu 
„boden. vor Ihrem hohen Gefühl: Ich Habe Sie 
oinmmer edelmuͤthig gefunden: aber wie konnten 
»Sie zu einem folchen. Gipfel anklimmen? und 
„wie Eonnten Sie ihn erreichen %« 

„JIch weis nichts von derjenigen Gröffe bet 
„Denkens, von welcher Sie fprechen: aber das 
weis ich, daß mein mannichfaltige Leiben mich 
„in die Verpflichtung gefese bar, fo zu handeln, 
„wie ich Handle. Meine Schiffale haben mich 
„gelehrt, daß auch dag Schwerfie erträglich iſt, 
„wenn dag Herz von Vorwuͤrfen eigner Schuld 
„frei blieb. Ihnen zu entfagen, das ward mir 

694 »ſchwer; 
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vſchwer; es gethan zu haben, das wird wok noch 
„oft mir ſchwer werden: aber das alles iſt viel 
nerträglicher als: Jucunden troſtlos zu fehn; _ 
„Ihnen nicht verbergen zu Ednnen, daß fie es iſt; 
„und täglich mir felbft fagen zu muͤſſen, daß Sie 
„und ich an ihrem Sammer fchuld find. So bes 
 ntrachtet, ift der Schritt, welchen ich gethan ha⸗ 
»be, im grunde-ein ganz natürlicher, und in 
„Hinficht auf die gefimde Selbſtliebe, ein gang 
pverdienſtloſer Schritt. : Beim Anblif Ihrer 
„anmuthsvollen Wohnung und Ihrer Perfon, 
»war — ic) gefich dag — mein Gebanfe bie- 
nfer: du kanſt das nicht abtreten! es gehört 
pja die! *) Aber gottlob, er flog vorüber, dies 


ſer Gedanke der Thorheit; und nun war Ihr 


„Haus mir eine Auderbank, und unfer Ebband 
‚»twar eine Sclavenkette. — Freilig mus alles 
sdied Sie überrafchen: aber fo unentfchloffen, 
uwie ich jezt Sie feh, koͤnnten Ste nicht da fichn, 
„wenn nicht bie Liebe zu mir Sie biendete, Sie 
avergeſſen lieſſe, was Sie Jucunden fchuldig zu 
»fenn über lang ober kurz ſelbſt bekennen werden. 
„Ich ſchaͤze dieſe ſtandhafte Neigung für mich un« 
»enblich hoch; zu meiner Ruh wars nöthig, daß 
wich noch beute fie fahs jezt aber entlaffe ich Sie 
nberfelben — und nicht eher, ale am Hochzeit« 
„tage feh ich Sie wieder. - 


Fort⸗ 


Tua ſum, teeumgue fui puerilibus annis, 
Et tua quod ſupereſt temporis efle precor. OV. 
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Huic mifero fatum dura puella fuit! 
J - PROP. ° 





gröe ehrwuͤtige Marianne .. « 

(Mit einer ſcherzenden Verbeugung:) „Mein 
„Herr Paſtor, ich bin jezt etwas mehr als 
nein Mädchen mit einem häuslichen Namen; ich 
„bin jest Mabemoi felte, « 

„Das iſt graufani . 

: „Rein, das wii bie Zebensart fü, — Ich 
vbitte um ein Mittagseſſen und um den Kaffe. 
„Während diefer Zeit üben Sie ſich huͤbſch mit 
„dem Titel Mademoiſelle, damit das ver⸗ 
steauliche »Marlanne« nicht einſt gegen Ju⸗ 
v„cunden Ihnen entfare, denn: mich felbft haben. 
„Sie neulich in Koͤnigsberg »„Jucunde« ge 
„nannt, und das ift ein anfidffiger Druffehler.« 

— CSie ſagte das ungezwungen comifch: aber 


| mein Gefühl fonnte das nicht aushalten: vich 


„beſchwoͤre Sie. . .« 

»Kurz, Herr Paſtor, meine tragiſche Nolle 
nit aus; und ich bin fehr entfchloffen, in meinem 
ateben Feine wieder gu foielen. — Laffen Sie mir 
vThe machen, und legen Sie Ihren hohenp rie⸗ 


sfterlihen Schmuf ab; mo nicht: fo laufe | 


Ach) fogleich zu Ihres Herrn Vorfars Wittwe und 


nrochter, um unter Aeuten meines Stands zu 
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— Faſt ſpoͤttiſch, aber ſehr angenehm fagte 
fer „»Auch Sie bat Richardfon:*) und dag 
Heer der Nomanfchreisenden Nachahsner, ange⸗ 
„ſtekt? Auch Sie? Weil fein Unding. Clemen- 
»tine, biefe Erfenntnislofe, Glaubenslofe Roͤ⸗ 
„inerinn, wahnwizig ift, ‘fo mufften feither ſo⸗ 
„viel Romanheldinnen wahnwizig werben? Waß. 
nift der Philofoph, wenn er dag weibliche 
„ser; nicht kennt! Iſt Jucunde in Gefar, am 
„Ropf zu leiden: fo bin ich eg auch — und id) 
sverfichre, mein Gehirn liegt im kuͤhlen Schi 
„del recht fehr ver. Laſſen Sie ein Mädchen 
„ſichs fagen, wenns Bhilofophie und Menfchen- 
saefänchte Ihnen nicht gefagt hat: Kein Maͤd⸗ 

: „chen 
“ Ich bin bei dieſem, wie ich glaube, billigen, Tas 

del, weit davon entfernt, den Richardfon zu vers 
„ Acheen. Das Lob, welches der groffe Young ihm 
"gab, iſts ia-bauptfdchlich, was mich bewog, mein 
Bud zu fchreiben: „Er bar,“ fagt Young, „mit 
- „sinem eben fo morslifchen, als originalen, 
„GBenie böfe Geiſter ausgetrieben ; er bat eis 
„ne Art von Schriften zur Tugend befebrr, 
+ „die fonft ihr Argfier Seind war: wie die er- 
„fen chriſtlichen Kaiſer Dämonen verjags 
- „ten, und die Tempel derfelben dem leben; 
„digen Gott beiligten.“ — Go urteilte ein fo 
groffer Mann: aber das war auch Engelland! Ich 
nlaube auf Richardfons Wege zu gehn: aber ach!- 
- mein Weg geht Durch Deutfchland ; und vielleicht 
ſah noch kein Mann wie Noung, auf dieſen 
meinen Weg! *) 
0) ESehr dankbar nehme ich jezt dieſe Zrahe zuruͤt. 
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chen wird irre, es ſei denn, daß die Ziebe 
„die Sache des Uberglaubend werde... Das 
sift Jucundens ‚Fall nicht, und wirds nie ſeyn. 
»Ich ſchwoͤre Ihnen, daß fie in furgem auch for 
vgar am Koͤrper gefund feyn wird, tie Sie: 
„aber num iſt Fein Augenblif zu verlieren.« | 

— Sch weis, liebſter Herr Profeffor, mit 


wireviel Mitleiden Sie mich beurteilen werden, 


‚wenn ic, Ihnen fage, baß ich-feit. Jucundens 
Kranfwerden, beide vollig gleich geliebt. hatte 
Aber jezt! wie konnte ich diefem Edelmuth wider⸗ 
ſtehn, der durchaus nichts von Schwaͤrmerei hat⸗ 
fe? — Mariannens ganzes Geſicht war jezt fü 
heiter, daß ich, tie einen Sonnenglanz, es nicht 
aushalten konnte: aber wie einen Sonnenglanz 
fühlte ich e8 in meiner Bruſt. „Sie haben mich 
»mit gewaltigen Angriff überfallen, wuͤrdigſtes 
„Mädchen!« fagte ich feufgend , „und ich ſinke zu 
„boden vor Ihrem hohen Gefuͤhl. Ich habeSie 
„inter edelmuͤthig gefunden: aber wie konnten 
»Sie zu einem ſolchen Gipfel: anflimmen? unb 
„mie konnten Sie ihn erreichen ?« 

„Ich weis nichts von derjenigen Gröffe be& 
„Denkens, von welcher Sie fprechen: aber dns 
weis ich, daß mein mannichfaltigs Leiden mich 
„in die Verpflichtung geſezt bar, ſo zu handeln, 
„wie ich Handle. Meine Schiffale haben mich 
„gelehrt, daß auch das Schwerfie erträglich ift, 
„wenn bag Herz von Vorwürfen eigner Schuld 
„frei blieb. Ihnen zu entfagen, das ward mie 
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„ſchwer; es getban zu haben, bag wird wok noch 
„oft mir fchwer werben: aber dag alles iſt viel 
»ertröglicher als: Jucunden troſtlos zu fehn; _ 
„Ihnen nicht verbergen zu koͤnnen, daß fie es tft; 
„und täglich mir felbft fagen zu muͤſſen, daß Sie 
„und ich an ihrem Jammer fchuld find. So be 
otrachtet, ift der Schritt, welchen ich gethan ha⸗ 
»be, im grunde.ein ganz natürlicher, und in 
„Hinficht auf die geſunde Selbſtliebe, ein ganj 
pverdienſtloſer Schritt. Beim Anblik Ihrer 
„anmuthsvollen Wohnung und Ihrer Perfon, 
„war — ich geſteh bag — mein Gedanke die- 
nfer: du kanſt das nicht abtreten! es geboͤrt 
‚sie die! *) Aber gottlob, er flog vorüber, die 

»fer Gedanke der Thorheit; und nun war Ihe 
haus mir eine Ruderbant, und unfer Ebband 
‚war eine Sclavenkette. — Sreilig mus alles 
„dies Sie überrafchen: aber fo unentfchloffen, 
zinie ich jezt Sie feh, Ednnten Ste nicht ba ſtehn/ 
„wenn nicht die Liebe zu mir Sie biendete, Sie 
avergeſſen lee, was Sie Aucunden fchuldig zu 
»feyn über lang ober kurz felbft befennen werden. 
„Ich fchäge biefe flandhafte Neigung für mich un⸗ 
»enblich hoch; zu meiner Ruh ware ndthig, daß 
wich noch beute fie fah : jezt aber entlaffe ich Sie 
nberfelben — und nicht eher, ale am Hochꝛeit- 
ntage ſeh ich Sie wicber.« 


Forts 


” Tua fum, teeumque fui puerilibus anniis, 
Bt tua quod ſupereſt temporis efle precor. OV. 
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Huic miſero fatum dura puella fuit! 
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„greife, ehrwuͤtdige Marianne . .« 

(Mit einer fchergenden Berbeugung :) „Mein 
„Herr Paſtor, ich bin jese. etwas mebr als 
„ein Mädchen mit einem häuslichen Namen; ich 
„bin jest Mademoifel ten 

„Das iſt graufam . 

: „Nein, dag will bie Zebensart fü. — Ich 
nbitte um ein Mittagseſſen und um den Kaffe. 
„Während diefer Zeit üben Cie ſich huͤbſch mit 
„dem Titel Mabemoiſelle, damit das ver⸗ 
atrauliche Marianne: nicht einſt gegen Ju⸗ 
„cunden Ihnen entfare, denn mich ſelbſt haben 
„Sie neulich in Königsberg „Jucundes ges 
„nannt, und das iſt ein anftöffiger Druffehler.« 

— Sie ſagte das ungezwungen comifch: aber 
mein Gefuͤhl konnte das nicht aushalten: vich 
»beſchwoͤre Sie. .« 

„Kurz, Herr Paſtor, meine tragiſche Rolle 
nit aus; und ich bin ſehr entfchloffen, in meinem 
„Leben Feine wieder zu fpielen. — Laſſen Sie mir 
„The machen, und legen Sie Ihren hohenprie 
sfterlihen Schmuf ab; wo nicht: fo laufe 
ach fogleich zu Ihres Herrn Vorfars Witte und 
vFochter um unter Aeuten meines Stands zu 

95 »feyn, 
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„ſeyn. Im Ernfi« — indem fie meine Hand 
ergriff, »fuchen Sie fich ein Stündchen der Ein⸗ 
- „famfeit; ich ſeh, daß Sie der Stille bebürffen. 
„Ich werde an hr Clavier gehn, und bitte, daf- 
„Ihr lieber Baſſiſt, Ihr Kuͤſter, mir accoms 
„pagnire« 

„Zaubernds Mädchen . | 
Gott fei bei ung! zaubern tan ich.niche ; dag 
„Handwerk hat uns Alten — deun merfen Sie 
»gar eben, daß ich fchon eine Alte pin — The 
„ma ſiu s hat uns Wen dies. Handwerk gelegt. 
„ind dann: an Mich follen Eie yor ber Hand 
„gar nicht denken, weder ald.an eine Here, noch 
„als an eine Huidinn. Ihre Hanb!« — Br 

-führte fie in mein Zimmer, und verlies ſie, weil 
fe es fchlechterbings wollte. 

Nein Herz fühlte, daß ed ‚abgewieftn wer: 
hoch hatte ich die Stärfe, zwiſchen Btiben wich 
in die Mitte zu ſtellen, und deu Zuflanb Beiden 
zu überdenken. Ich ferne Diarianmend ernſtes 
Nachdenken, und ihre unerfchätterliche Beharr⸗ 
lichkeit bei dem, mas fie Einmal beſchloſſen hats 
denn giebte Eine, auf weiche bes Dichter Bes 
imerfung 

— Flecti poterif, mens eft muabili lie. e 
gar nicht pafft: ſo iſt fie es. Dies warb halb 
das Einzige, was ich von Ihr benfen konnte. 


Daß ſie recht hatte, mein Berfaren gegen Ju⸗ 


cunden zu tabeln, ſah ich jezt ein; ich empfand, 
| daß 
) TIB. Gleichwol iſts Apoll ſelbſt, der dies, ſagt. 
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daß ich dieſem unglüflichen Mäbchen, freilig 
nicht wegen ihrer Liebe zu mir, fondern wegen 
meiner immer aufgefchobneh Beendigung meis 
ner Sache, unenblichviel fchuldig war. Near 
und Liebe Hereinigten fich nun in meinem Herzen .. 
— Doc) ich kann das dunkle Gefühl Ihnen nicht 
beſchreiben. 
Ich war beinah zwei Stunden im Walde fort, 
gegangen ,. ch ich fah wo ich war. — Auch auf 
dem Ruͤkwege irete ic von meinem Pfade; denn 
ber. Gedanfe, Mariannen verloren zu ‚haben, - 
ward mir fürchterlich, ale ich bedachte daß Ju⸗ 
cundens Geneſung vielleicht nicht fa gewis ſei, 
als ihr Vater es glaubte. Eine kranke Frau ifl, 
wie ich gewis weis, diejenige der Buͤrden des 
Lebens, fuͤr welche meine Schultern su, ſchwach 
find: — „Und wenn nun: vollends ihr Gemuͤth 
agelitten hätte!« ſo ſeufzte ich, und ſah, als füche 
te ich Hülfe, mit einem Blik mich um, welcher. 
mic) getvartverden lieg, daß ich im Gehn eine 
falfche Richtung genommen hatte. . . 

Rh Fam nach hauſe, und fand Mariannen, 
welche eben wieder fich anfleidete, nachdem fie" 
mit.einer- Öefchiklichfeit, über welche meine Wär 
terinn: Wunder und Zeichen ſchrie, das Mittage 
eſſen gemacht hatte. 

„Wie huͤbſch der junge Mann ſich ſchon einge 
„richtet. hat,“ rief fie, „das wird der Jungfer 
j „Braut bag behagen.« - 
— Dies ging ı mir durch die Sele! 


»Ja, 
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„Ja, wollte unfer Herrgott,« ſagte die 
Waͤrterinn im Hinausgehn, „daß Mademoiſelie 
„die Braut wäre !« 

- Die Närrinn,« fagte Marianne ganz heiter, 
indem fie ihre Schürze wieder vorband. — Dite 
fe wirthfchaftliche Häusliche Stellung, ber Mehl⸗ 
ſtaub, welcher noch auf ihrer Hand lag, die Man⸗ 
chetten, welche ich ihr zulangte — dies alles, 
fage ich, verband fich mit dem Ausruf ber Auf⸗ 
waͤrterinn, mein Herz zu beftürmen. — „In bie 
„ſer liebenswuͤrdigen Thaͤtigkeit ſollſt du fie nie⸗ 
„mals wirder fehn?« ſagte ich zu mir ſelbſt: „was 
„du dachteſt, entwarfſt und erwarteteſt, wenn 
. „du in ihrer Mutter Haufe fie fo ſahſt; wenn dus 

‚den Faden knuͤpfteſt, als fie Leinwand wirkte; 
„wenn du ihre Stirn trofneteft, als fie Butter 
„machte, ihren Ermel auffireifteft, als ſte buk, 
vihr Jaͤkchen hinnahmſt/ als fie Obſt auflas, 
sihr den Feuerſchirm vorhieltſt, als fie Eſſen koch⸗ 
te: das ſoll ein Craum geweſen fepn?« 

0 wie finſter Herr Paſtor « 

” „Meine Gedanken waren im Ihrer fel. But 

„ter Haufe, meine Beſte.. 

„Eine feltfame Sprache: meine befte Made⸗ 
„moifelle! denn Mademeifelle wollten Ste 
„hoffentlich fagen? — Und da follen Ihre Ge⸗ 
„danken heute nicht ſeyn Ich ſeh wol, wie ſie 
„dahin gekommen find. Zuruͤk mit dieſen Gedan ⸗ 
„een! zuruͤt zum Camin — Boͤren Sie es ?e 
(indem ſie mich rüttelte) „zum Gamin, mo Jus 
»cunde 
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neunde auf Ihrem Schos ſas, und Gebrantmehl, 
ſuppe machte. — Laſſen Sie, da Sie ein Pa 
„ſtor find, es nicht dazu kommen, baf ich mit 
„ernfihafter Umftändlichfeit Ihnen bemweife, es 
-„fei der Ehriftentumspflicht zuwider, es fei mer . 
„nigstens Untreu gegen Jucunden, an bie vork 
„gen Hofnungen und Erwartungen denfen zu wol⸗ 
„len. Wenn ich Jucunden auch nur aus Ihrem 
„Bericht an Herrn Puff kennte: fo würde ich Ihe 
„te Gleichgültigfeit gegen dag liebe Kind Uns 
„dankbarkeit nennen müffen . . .« 

„Aber wer ſagt Ihnen, daß ich greichgältig 
nbin!«e 

„Ihr finſtres Geſicht ſagt mirs. Sicht ed 
„nicht heute fü finſter als es dann ſah, wenn 
„Sie Ihres Vaters ſanfte friedliche Anträge an 
„meinen harten Bater-überbringen mufften?« _ 

- „Aber wieviel verliere ich !« | 

— Sie wandte unwillig ſich von mir: »AWerin 
„bon Verluſt geredet werden fol: dann mug 
„Ich reden.“ — Died mirfte ftärfer auf mich 
als alles bisherige. — Sie trat lebhaft zu. mir _ 
heran : „Iſt Denn nicht blos davon die Rede, daß 
„Jucunde Rettung verdient? Sch bitte Sie zu 
„überlegen, ob Sie oder ich anders handeln 
„duͤrffen ?« 

„Und ich frage dagegen: ob nicht Eins von 
„ung Beiden hierüber ein Opfer wird?« * 
2Sie doch wol nicht, Herr Paftor« 
„Nicht? Eine Franke Frau? . . .« 

‘ | ze | - „Ber 


A) 


N 


— Faſt ſpoͤttiſch, aber fehr angenehm ſagte 
fies „Auch Sie hat Richardfon *) und das 
„Heer ber Nomanfchreibenden Nachaͤhmer, ange 
„ſtekt? Auch Sie? Weil fein Unding Elemen- 
ntine, biefe Erfenntnislofe, Glaubenslofe Roͤ⸗ 
„merinn, wahnwizig ift, ‘fo mufften feither ſo⸗ 
„viel Komanheldinnen wahnwizig werben?! Was 
nift der Philofoph, wenn er dag weibliche 
„Ser nicht kennt! Iſt Jucunde in Gefar, am 
„Kopf zu leiden: fo bin ich es Auch — und ich 
„verſichre, mein Gehirn liegt im kahlen Schaͤ⸗ 
„bel recht ſehr veſt. Laſſen Sie ein Mädchen 
„ſichs fanen, wenns Bhilofophie und Menfchen« 
vgeſchichte Ihnen nicht geſagt hat: Kein Maͤd⸗ 

„chen 


36 bin bei biefem, wie ich glaube, billigen, Ta⸗ 
del, weit davon entfernt, den Richardſon zu ver⸗ 
„ Achten. Das Lob, welches der groſſe Young ihm 

"gab, iſts ja-hauptfdchlich, was mich beivog , mein 
Bud zu fchreiben: „Kr bar,“ fagt Young, „mit 
. „einem eben fo moralifben, als originalen, 
"„Benie böfe Geiſter ausgetrieben ; er bat eis 

„ne Art von Schriften zur Tugend bekebrt, 
- „die fonft ihr Argfter Seind war: wie die er. 

‚ „ften chriſtlichen Kaiſer Dämonen verjags 
„ten, und die Tempel derfelben dem lebens 
„digen Bott beiligten.“ — Go urteilte ein fo 
droffee Mann: aber das war auch Engelland! Ich 
glaube auf Richardfonds Wege zu gehn: aber ach! 
- mein Weg geht Durch Deutfchland ; und vielleicht 

fab noch Kein Mann wie Noung, auf bieien 
weinen Bet) 
2) Sehr dankbar nehme ich jezt dieſe Zrege zuruͤt 
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achen wird irre, es fel denn, daß die Liebe 
„die Sache des Uberglaubens werde... Das 
oift Jucundens Fall nicht, und wirds nie ſeyn. 
»Ich ſchwoͤre Ihnen, daß fie in kurzem auch for 
„gar am Körper gefund ſeyn wird, tie Sies 
„aber nun ift Fein Augenblif zu verlieren.« | 

— Sch weis, liebfter Herr Profeffor, mit 
wirviel Mitleiden Sie mich beurteilen werden, . 
‚wenn ich Ihnen fage, daß ich-feit Jucundens 
Krankwerden, beite vollig gleich geliebt. hatte: 
Aber jegt! wie konnte ich diefem Edelmuth wider⸗ 
ſtehn, der durchaus nichts von Schwaͤrmerei hat⸗ 
te? — Mariannens ganzes Geſicht war jezt ſo 
heiter, daß ich, wie einen Sonnenglanz, es nicht 
aushalten konnte: aber wie einen Sonmenglang 
fühlte ich e8 In meiner Bruſt. „»Sie haben mich 
„mit gewaltigem Angriff uͤberfallen, wuͤrdigſtes 
„Mädchen!« ſagte ich ſeufzend, „und ich ſinke zu 
„boden.vor Ihrem hoben Gefuͤhl. Ich habe Sie 
„inner edelmuͤthig gefunden: aber wie konnten 
»Sie zu einem folchen. Gipfel: anklimmen? und 
„ie Eonnten Sie ihn erreichen « 

„Ich weis nichts von derjenigen Groͤſſe dee 
„Denkens, von welcher Sie fprechen: aber das 
»weig ich, daß mein mannichfaltigg Leiben mich 
„in die Verpflichtung gefese bat, fo zu handeln, 
„wie ich handle. Meine Schiffale haben mich 
„gelehrt, daß auch das Schwerfie erträglich ift, 
„wenn dag Herz von Vorwürfen eigner Schuld 
„frei blieb. Ihnen zu entfagen, das warb mie 

Gg 4 „ſchwer; 
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nfchwer; es gethan zu haben, das wird wol noch 
„oft mir ſchwer werden: aber bag alles iſt viel 
nerträglicher als: Jucunden troſtlos zu ſehn; 
„Ihnen nicht verbergen zu koͤnnen, daß ſie es iſt; 
„und taͤglich mir ſelbſt ſagen zu muͤſſen, daß Sie 
„und ich an ihrem Jammer ſchuld find. So be 
»trachtet, ift der Schritt, welchen ich gethan ha- 
„be, im grunde.ein gang natürlicher, und in 
»Hinficht auf die geſunde Selbſtliebe, ein ganj 
»verdienftlofer Schritt. Beim Anblik Ihrer 
»anmuchsvollen Wohnung und Ihrer Perfon, 
»war — ich geſteh dag — mein Gedanke bie 
nfer: du kanſt Das nicht abtreten! es geboͤrt 
pja die! *) Aber gottlob, er flog vorüber, bies 
„fer Gedanke der Thorheit; und nun war Ihe 
„Haus mir eine Ruderbank, und unfer Ebband 
awar eine Sclavenkette. — Freilig mus alled 
„dies Sie überrafchen: aber fo unentfchloffen, 
„wie ich jezt Sie ſeh, koͤnnten Ste nicht da fichn, 
„wenn nicht bie Liebe zu mir Sie biendete, Sie 
avergeſſen liege, was Sie Aucunden fchuldig zu 
»feyn über lang ober kurz felbft bekennen werden. 
„Ich fchäge biefe ſtandhafte Neigung für mich uns 
»enblich hoch ; zu meiner Ruh wars noͤthig, daß 
wich noch heute fiefahs jezt aber entlaffe ich Sie 
nberfelben — und nicht eher, ald am Sehr 
„tage feh ich Sie wieder.“ 

Fort⸗ 


”) Tua ſum, tecumque fui puerilibus annis, 
Et tua quod ſupereſt temporis efle precor. ov. 
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Huic mifero fatum dura puella fuie! 
J ROP. 


Letee ehrwuͤtdige Marianne ., .* 

(Mit einer fchergendben Verbeugung :) „Mein 
Iber Paſtor, ich ‚bin jezt etwas mehr als 
„ein Mädchen mit einem haͤuslichen Namen; ich 
„bin jest Madbemoifel 8 « 

„Das iſt granfani . 

: „Nein, das will die Zebensarı fü. — Ich 
nbitte um ein Mittagseſſen und um den Kaffe. 
Waͤhrend diefer Zeit üben Sie ſich huͤbſch mit 
„dem Titel Mademoiſelle, damit bad ver⸗ 
strauliche »Marlann es nicht einſt gegen Ju⸗ 

ı „cumden Ihnen entfare, denn mich ſelbſt haben 
»Sie neulich in Königsberg »Zucunden« ge 
„nannt, und bag iſt ein anftäffiger Oruffehler.« 
— CSie ſagte das ungezwungen comifch: aber 
mein Gefuͤhl konnte das nicht aushalten: vich 
beſchwoͤre Sie.. « 

„Kurz, Herr Paſtor, meine tragiſche Rolle 
nit aus; und ich bin ſehr entſchloſſen, in meinem 
stehen keine wieder gu ſpielen. — Laſſen Sie mir 
vThe machen, und legen Sie Ihren hohenp rie⸗ 
sfterlihen Schmuf ab; wo nicht: fo laufe 
Ach fogleich zu Ihres Herrn Vorfars Witwe und 
vFochter um unter Aeuten meines Stands zu 

695 »ſeyn. 


474 ei — 
»fom. Im Ernſte — indem fie meine Hand 
ergriff, »fischen Sie fich ein Stündchen der Ein« 
„famfeit; ich ſeh, daß Sie der Stile bebürffen. 
„Ich werde an Ihr Elavier gehn, und bitte, daß- 
„Ihr lieber Baſſiſt, Ihr Küfter, mir acc om⸗ 
»pagn ire« 
„Zaubernds Mädchen . 
Gott fei bei ung! zaubern. fan ich nicht; bag 
„Handwerk hat uns Alten — deun merken Sie 
»gar eben, daß ich fchon eine Alte bin — Th ae 
„ma ſius hat und Alten dies Handwerk gelegt. 
„ind dann: an Mich follen Eie vor ber Hand 
„ger nicht denken, weder ald.an eine Here, noch 
„als an eine Huldinn. Ihre Hand!« — 5 
fuͤhrte fie in mein Zimmer, und verles ſie, weil 
| fr es fchlechterbingg wollte. - 

Mein Herz fühlte, daß ed ‚abgewieftn wars 
bo⸗ hatte ich die Staͤrke, zwiſchen Beiden wich 
in die Mitte zu fielen, und den Zuſtaud Beider 
zu überbenfen. Ich kenne Mariamnens ernftek 
Nachdenken, und ihre unerfchätterliche Beharr⸗ 
lichkeit bei dem, mas fie Einmal beſchloſſen hats 
denn giebts Eine, auf welche des Dichters Be⸗ 
merkung 

— Flecti poterit, mens eſt murabili ii. 2) 
gar nicht paſſt: fo if fie es. Dies warb bald 
das Einzige, was ich von Ihr denken konnte. 


Daß ſie recht hatte, mein Verfaren gegen Ju⸗ 


cunden zu tabeln, ſah ich jezt eins ich empfand, 
daß 
*%) TIB, Gleichwol iſts Apoll ſelbſt, der dies, fagt. 
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daß ich dieſem unglüflichen Mädchen, freilig 
nicht wegen ihrer Liebe zu mir, fondern wegen 
meiner immer aufgefchobnen Beendigung meis 
ner Sache, unendlichviel fchuldig war. Neu 
und Liebe vereinigten fih nun in meinem Herzen .. 
— Doc ich kann dag dunkle Gefühl ihnen nicht 
befchreiben. 

Sich mar beinah awei Stunden im Walde fort⸗ 
gegangen, eh ich ſah wo ich war. — Auch auf 
dem Rukwege irrte.ich von meinem Pfade; ..benn 
der Gedanke, Mariannen verloren zu haben, 
ward mir fürchterlich, als ich bebachte, daß Ju⸗ 
cundens Geneſung vielleicht nicht fe gewiß ſei, 
als ihr Vater es glaubte. Eine Franke Frau iſt 
wie ich gewis weis, diejenige der Buͤrden des 
Lebens, fuͤr welche meine Schultern zu ſchwach 
find: — »Und wenn nun vollends ihr Gemuͤth 
agelitten hätte!« fo-feufzte ich, und ſah, als ſuch⸗ 
te ich Huͤlfe, mit einem Blik mich um, welcher 
mic) gewarwerden lieg, daß ich im Gehn eine, 
falfche Richtung genommen hatte. oo. 

. Rh kam nach hauſe, und fand Mariannen, 
welche eben ‚wieder fich ankleidete, nachdem fie” 
mit einer Geſchiklichkeit, über welche meine Wir 
terinn Wunder und Zeichen ſchrie, das Mittage 
efien gemacht hatte. 

„Wie huͤbſch der junge Mann fich ſchon einge: 
zrichtet hat,“ rief fie, „das wird der Jungfer, 
„Braut bag behagen.« 

— Dies ging mir durch die Sele! 


»Ja, 
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fa, wollte unfer Herrgott,« ſagte die 
Waͤrterinn im Hinausgehn, »daß Mabemeifelle B 
„die Braut waͤre !c 
- Die Nerrinn,« fagfe Marianne ganz heiter, 
indem fie ihre Schürze twieber vorband. — Die⸗ 
fe wirthſchaftliche Häusliche Stellung, ber Mehl⸗ 
ſtaub, welcher noch auf ihrer Hand lag, die Man⸗ 
chetten, welche ich ihr zulangte — dies alles, 
fage ich, verband ſich mit dem Ausruf ber Auf⸗ 
waͤrterinn, mein Herz zu beftürmen. — „In die 
„fer liebenswuͤrdigen Thätigfeit ſollſt du fie nie⸗ 
„mals wieder fehn?« fagteich zu mir ſelbſt: „was 
„du dachteſt, entwarfſt und erwarteteſt, wenn 
. „bu in ihrer Mutter Haufe fie fo fahft; wenn du 
‚ben Faden Inüpfteft, als fie Leinwand wirkte; 
„wenn du ihre Stirn teofneteft, als fie Butter 
„machte, ihren Ermel aufftreifteft, als ſte buk, 
sihe Häkchen hinnahmſt/ als fie Obſt auflag, 
siihe den Feuerſchirm vorhieltſt, ald fie Effen koch⸗ 
te: das fol ein Teaum geweſen fepn?« 
„O mie finfter Herr Paftor !« 
" „Meine Gedanken waren im ihrer fel. But 
ter Haufe, meine Beſte.. .«“ 
„Eine feltfame Sprache: meine befte Made⸗ 
„moifelle! denn Madem viſel le wollten Ste 
„hoffentlich ſagen? — Und da ſollen Ihre Ge⸗ 
„danken heute nicht ſeyn. I ſeh wol, wie fie 
„dahin gekommen find. Zurüf mit diefen Gedan⸗ 
„een! zurik zum Camin — Boͤren Sie e6'« 
(indem ſie mich rüttelte) „zum Gamin, wo Jus 
„cunde 
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„eunde auf Ihrem Schos ſas, und Sehrantmehl 


ofuppe machte. — Laſſen Sie, da Sie ein Pas 


»ftor find, es nicht dazu kommen, daß ich mit 


„ernſthafter Umftändlichkeie Ihnen beweiſe, es 


ſei der Chriſtentumspflicht zuwider, es ſei we. 
„nigstens Untreu gegen Jucunden, au die vori· 


„gen Hofnungen und Erwartungen denken zu wol⸗ 
„ien. Nenn ich Jucunden auch nur aus Ihrem 
„Bericht an Herrn Puff kennte: fo wuͤrde ich Ih⸗ 
„te Gleichgültigfeit gegen das liebe Kind Une 
„dankbarkeit nennen müffen . . . 

„Aber wer fagt Shnen, daß ” gleichgültig 
wine 
„Ihr finſtres Geſicht ſagt mirs. Sieht ed 


„nicht heute fo finfter alg e8 dann fah,. wenn » 


„Sie Ihres Vaters fanfte friedliche Anträge an 
„meinen harten Vater überbringen mufften?« _ 
- „Aber wieviel verliere ich !« 

— Sie wandte unwillig fich von mir: „Wenn 
„bon Verluſt gerebet werden fol: dann mug 
„Ich reden.“ — Dies wirkte ftärfer auf mich 
als alles bisherige. — Sie trat lebhaft zu mir 
heran: „Iſt denn nicht blog davon die Rede, daß 
„Jucunde Rettung verdient? ch bitte Sie zu 
„überlegen, ob Eie ober ich anders handeln 
„Obrffen?« 

„ind ich frage dagegen: ob nicht Eins von 
„ung Beiden hierüber ein Opfer wirb?« | " 
ie doch wol nicht, Herr Paftor?* 
„Nicht? Eine Franke Stan? . 6 

- Re 
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ler fagt das? Kann ein Ars’ das gefagt 
nhaben %« 


„Aber dafür kann boch fein Arzt mir ſtehn, dag 


„Jucundens Kopf nicht gelitten hat!« 
„So ſteh Ich dafür! — . und trauen Sie 
. „oft zu, daß er fein ſchwaches Geſchoͤpf fo 


»ftrafen, oder daß er Sie, weil Sie Ihre 


„Pflicht thun, fo züchtigen Eann Y« 
— Dies war fehr übertweifend. Mein Hei, 
welches durch Diefe einzige Vorſtellung fich merk. 


lich erleichtert fand, richtete fic auf — aber es 


fiel in bemfelben Augenblif auf die andre Seite: 
„So find Sie denn dag Dpfer !« 
— Gie lächelte: »Wenn dag auch vor der 


„Hand fo ift: verzeihn Sie mir, was geht Sie. 


„das an? Meinen Sie, daß das Gluͤk, noch) 
„heute das groͤſſeſte welches ich kenne, das Gluͤk 
„diefes Adams und diefes Paradiefes Eva zu 
-„feyn, mir mebr gilt, als das Ungluͤk Jucun⸗ 
„dens? Sich fordre von Ihrem Herzen nicht die 
„weibliche Sartheit de meinigen: aber feyn Sie 
„auch billig; fordern Eie nicht ihre männliche 
„Härte von mir — ich wünfchte hier ein weis 
„chers Wort zu haben. Uebrigens iſts wahr, 
„daß ich noch zur Zeit keinen Mann kenne, von 


„welchem ich Antraͤge erwarten koͤnnte: deswe⸗ 


„gen aber denke ich nicht eine Nonne zu ſeyn — 
„doch davon habe ich fehon geredet. Indeſſen 
“ muͤſſen Sie mich nicht unrecht verftehn; und 
vdeswegen erinnern Sie ſich an bie Anwenduͤng, 

„welche 
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„welche ch einſt auf den Troz des depit amou- 
„reux, von einer Stelle des alten Montaigne 
„machte. *) — Danken Sie bem Himmel, daß 
„Sie meiner Iog find; denn ich bin. ein eigenwil⸗ 
»ligs, herrſchſuͤchtigs Ding geworden. Sehn 
„Sie hier,“ indem fie die Thür des Sals oͤffne⸗ 
te und zeigte, daß fie für Vier Perſonen hatte 
befen laſſen: — „Es belicht mit heut in Ges 
„fellfehafe zu fpeifen; ich hoffe, .Sie werben ' 
" „nichts dawider haben, daß ich Ihres Vorfars 
„Witwe und Tochter eingeladen habe ?e 


— Dies war, obwol ich es verbarg, mir 
hoͤchſt unangenehm; denn ich weis, daß Jucun⸗ 
ben mein Umgang mit dieſem Frauenzimmer nah⸗ 
geht. — Marianne that als merkte fie es nicht: 
„Ich habe es gethan, weil wir Beide, nach eis 
„ner Unterredung, tie unfre heutige war, noch) 
„nicht genug zerftreut find, um, effen zu koͤnnen. 
„Ich Habe auch naͤchſtdem Luft, Jucundens Gas 
sche diefen beiden Damen zu übergeben. Ueber 
„dem muß man erfaren wer'ich bin, teil fonft 

die chriftliche Gemeine an meiner Er. 
xſheinuns in lindenkirchen, ein Aergernis neh⸗ 
„men 


*) Anmerk. des Hrn. Kabesaft: „Ich las Ma⸗ 
„riannen dieſe Stelle einſt vor: „Eſtre fujer à la co- 
HlLque, er s’abftenir du plaifir de manger des 
huiftres , ce font deux maulx pour un. (MONT. 
Ef.) „und wir ſcherzten oft über die Deutung, mels 
„be fie hievon auf den Verdrus einer mislungnen 
weiche mapte." 


\ 
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„men Könnte. — Ich ſchwieg. — „Ha! fehn 
„Sie doch aus mie ein Ehmann, welcher ſeiner 
Frau gern widerſprechen mochte. Mich duͤnkt, 
„das iſt noch nicht Freundſchaft: Einerlei Wollen 
„oder Nichtwollen, dag iſts, wohin es mit uns 
„kommen mus.« *) 
»0o ſolls denn dutchaus nichts als Freund⸗ 
ufehaft ſeyn de ſagte ich betruͤbt. 

„Ich moͤchte wol wiſſen, ob Sie auf Ihrem 
„Spaziergang, für Ihr und mein Herz, eben fo 


Z5geſorgt haben, als Ich für unfern Hunger? — 


„Aber die Zeit vergeht,“ indem ſie die Gläfer, 
um fie auszuſchwenken, ergriff: „Sie haben 
vdoch nichts wider die beiden Gäfte« 

Ich gefteh, daß mirs nicht ganz lieb if. — 
&Gut, nun fommen Sie ing alte Geleife. Ich 
„ſcherzte. Allein koͤnnen wir nicht bleiben: aber 
„nicht jene Gaͤſte habe ich, gebeten; fondern den 
guten Kuͤſter und feine Tochter wollte ich Ihnen 
„borfchlagen.« 

— Dies fah ich gern. Sie bedung ſich aus, 
daß bei tiſch nicht franzoͤſtſch gefprochen werden 
ſollte; und beide kamen. — Sie zog mic) bei⸗ 
ſeit: »Da Sie Jucunden wirklich lieben: fü 
viſts doc, auch gewis, daß Gie fie Deiraten 
„werden ?« 5 

„Hievon hernach.“ 

„Uber 
%) Idem velle atque idem nolle ea demum firma 
amicitia eſt. 
BALL 


% 
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„Aber mer bin ich denn über tiſch?« — In 
der Verwirrung fchlug ich ihr vor, meine Bers 
wandte zu ſeyn: denn im grunde find wir, ob⸗ 
wol fehr weitläuftig, verwandt. Sie erinnern 
fich, daß es das Eigenthämliche meiner Lands⸗ 
Iente iſt, die Berwandtfchaften ſo weit Hin zu 
rechnen, wie immer moglih. Cie haben mir 

felbft, als Lob meines Vaterlands, geſagt, daß 
Sie in andern Ländern dies veſte Band der Ein⸗ 
wohner nicht gefunden haben.) — Marianne ' 
lies meinen Vorfchlag fich gefallen; und her⸗ 
nach zeigte ſich, daß ſie dies gewollt hatte, 

— Alle Geſpraͤche uͤbertiſch, waren die Nefes 
„zeien einer Coufine, twelche ihren Better vereh⸗ 
“licht fehn will. ch bat fie in unſrer eandefpras Ä 
che, nicht zu weit zu gehn. 

„Ich Fan nur noch deutſch,“ fagte fie ſchalk⸗ 
haft, und fuhr im vorigen Ton fort, fo, daß 
der Alte ihre Aufforderung gewarmward, und, 
(weil Jucundens Geſchichte durch die Geſchwaͤ⸗ 
zigfeit einer boͤſen Nachbarinn bekannt ift,) jezt 
nur von ihr gerebet ward. Ich ſah nun wol; 

Ä daß J 


*) Ein Beweis, daß Herrn Radegaſt Vaterland deutſch 
iſt. Quidam ſanctiorem arctioremque hunc ne- 
xum ſanguinis arbitrantur, (et in accipiendis ob- 
ſidibus magis exigunt,) tanquam ii, et animum 
firmius, et domum latius teneant. — Quanto 
plus propinquorum, quo maior affinium nume- 
zus, tanto gratiofior ſenectus. TAC. d. m. G. 
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daß von Marlannen durchaus nichts gu. erwar⸗ 
ten war, und mein Herz uͤberlies ſich ſowol ihr, 
als dem mir ſehr zugethanen alten Mann, bis 
gu einer ſolchen Taͤuſchung der Leidenſchaft, daß 
ich es dieſem Greiſe aufs lebhafteſte Dank wuſſte, 
als er Jucundens Geſundheit aufbrachte. Er 
erzaͤlte nun, er habe fie vorgeſtern geſprochen, 
und machte die. reizendſte Beſchreibung von if 
rem gefunden Anſehn. Sich Fenne fie,«“ fagte 
er, »bon.der Wiege an, fo wie alle Jungfern 

„weit umber ; ihres’ gleichen giebts aber unter 

„allen Feine; und wenn fie erfi gegen.die Nach⸗ 

nftelungen des Gutsherrn -ficher feyn wird: fo 

„wird weit umher nichts gefünders und glüfli- 
„chers ſeyn als fic« 

— Marianne hörte dies alles mit Entjzuͤ⸗ 
fung an; und ich ward Immer gewiſſer, baf fie 
nichts aus Uchereilung gethan hatte. Der Kis 

ſter ergälte .einige Beifpiele von jungen Frauen⸗ 
zimmern, welche von Zufällen, die viel bedenk⸗ 
licher waren: als Jucundens, glüflich hergeſtellt 
worden, und zog meine Befuͤrchtungen mit dem⸗ 
jenigen Spott auf, welcher dem erfarnen Alter 

ſo anſtaͤndig iſt. 

— Raum hatte er mit feiner Tochter ſich ent 
fernt, ald Marianne mich frug, in welcher Art 
ich meine Bewerbungen jezt anfangen würde? 
und ale ich meine DVerlegenheit drüber dufferte, 
sog fie ein Papier Bervor. „Die Hauptfache ifl 
»gefchehn,“ fagte fie. „Ich Habe geflern mor- 

— „Ien 
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„gen gucunden geſprochen, doch ohne mich ihr 


zu erkennen zu geben. Sch habe in Ihrem 
„Namen um das Jawort angehalten, indem 
„Marianne Ihnen untreu geworden ſei. Ich 
„habe verſprochen (denn die Geduld von fo. we⸗ 
unig Tagen konnte ich Ihnen doch zutrauen;) ich 
„habe verſprochen, daß Sie ihre Geneſung ab⸗ 
„warten wuͤrden. Wie das alles zugegangen 
viſt, und was fie geantwortet bat, bag gefraus 


ste ich mir nicht, Ihnen zu exzälen, weil ich 


„vermuthen fonnte, Eie fo gu finden, wie id) Sie 
»wirflich gefunden habe, - ch habe. alfo diefe 
„Nacht in Grünwald dran gewandt, ihnen eine 
„umftänbliche Erzälung aufzufezen. ” Hier ift fie, 
Hunde — fie fah in den Hof — sda iſt mein 


„Wagen. Ich habe ihn früh. beftellt, weil ich 


„noch heut in. Koͤnigsberg feyn mus, Adieu! 
„Sch reife fehr zufrieden mit dem Stande Ihres 
„Herzens gegen meine Sutunde ab, ‚und weis 
„aufs gemwiffefte, was das Blast in Shren Haͤn⸗ 
„den wirken mis. Indeſſen zwingt mich die 
„Ungewisheit aller. menfchlichen. Dinge, Ihnen. 
zu fagen, daß ich feinen Brief von Ihnen an 
„nehmen, und noch weniger Eie fprechen werde. 
Sie ward ploͤzlich roth, indem fie die Enveloppe 
übergemorfen und Handfehuh und Zächer ergrif⸗ 
fen hatt. — Nicht das, »Sie fliehen 
»fort! es iſt um mich aefchehenie — 
dachte ih: aber dns dachte ich; „Sie fliehet 

. 2b 2 „fort.“ 


— 
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forte — Die Thraͤnen traten in meine Au 
gen, als ich, ſprachlos, ihre Hand kuͤſſte. 

- „Den bäfflichen Handfchuh zu küffen!« fagte 
fie. mit unterbrüfter Stimme; — ‚und ih — 
ich weis nicht wie ed war? fie tar mir zu ehr⸗ 
wuͤrdig, als daß ich hier zulezt ſie zu umarmen 
wagte. — Ich führte fie an ben Wagen. Hein 
Herz war vol, und doc, durfte ic) in Segen» 
wart ihres duͤhrers nichts ſagen. „Ame gene: 
„reuſe!« *) fagte ich ‘denn doch, „da ich auf den 
Wagen fie bob. 

„Vous m’offenfez, Monfieur ‚« fagte fie 
fehr ausbräflich; „la vanitẽ n’entre pour rien 
ꝓici! Dieu m’en eſt temoin«*) „Fahrt! 
(zum Kutfcher.) | 

— Ich ſah ihrinach, und meine ſchwellende 
Bruſt, voll Erſtaunen über ihre That, dem ich 
wuſſte nicht was ich ſagte, rief laut: 

Hanc ego de coelo ducentem ſidera vidi !***) 

— Nun ging ich in mein, jezt Sdes, Zim⸗ 
mer zurüf, unb lag ihren Aufſaz. Hier ift er.t) 
ESie werden beim Durchlefen, die Wirfung fich 
leicht vorftellen ‚. welche er auf mein Herz machte. 
Was von den Abendflimben mein werden fonnte, 
Ä wied⸗ 

*) d. h. Grosmuͤthigs Herz. 

x⸗) Sie beleidigen mich! Gott weis, daß Ruhmſucht hier⸗ 

. an nicht theilhat! 
He) TIB. 


+) Er war beinah ganz das, mas Mariannent Bericht 
an Hannchen ifl. 
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wiedmete ich Ihnen, in Aufſezung biefes. Bogens ; 
und mit dem frühften Morgen, dag heifft beute, 
warf ich mich aufs Pferd. ic) hatte dag, mir 
nicht gewoͤhnliche, Ungluͤk, zu flürgen,. und fo 
zu flürzen, daß mein Pferd entlief. Ich habe 
nur dag Eine, und auch nur Einen Sattel, und 
warte hier auf Dornen, daß mans finde. Ich 
Bin gewohnt zu erfaren, daß auch fo Eleine Vor⸗ 
faͤlle wie diefer, in ber Folge als ein Glied der 
groffen Kette, mir fichtbar werden. . . ber 
Bote geht. Ä , 
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XXXVII. Brief. 


Wieder in der Kirche. Beim Schlus wird der Kunſt⸗ 
richter eine ſchoͤne beiſſende Stelle, die Schreibart der 
Igfr. Nitka betreffend, wieder wegſtreichen. 


Jafr. N Nitka an Julchen. 


Haberſtroh, den 16 Sept. chittn. 


heils weil Herr Gros es verlangt, bleibe ich 
noch hier, theils auch deswegen, weil ich 
hoffen kan, Ihnen nun von dem Mann noch 
mehr ſagen zu koͤnnen, von welchem Sie doch 
ſo herzlich gern recht viel wiſſen wollen. (Im 
Vertrauen, Mademoifelle: verliebt find Sie wol 
nicht: aber daß Sie Leute, die Sie fuͤr recht⸗ 
ſchaffen halten, ſehr lieb, und faſt zu aͤmſig lieb 
haben, das koͤnnen Sie doch nicht laͤugnen. 
Hh 3 Gern 
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Gern moͤchte ich wiſſen, wie es jezt mit Herrn 
von Poufaly geht? werden Sie aber nicht boͤſeß 


= denn im grunde Fand wol wahr ſeyn, daß mich 


das nichts angeht.) 
Alles was mit Necht oder unrecht von I 
heiſſt, haben wir hier gehabt. Diejenigen un 


‚tee ihnen, die ſich des "Herrn Paſtors bisher an⸗ 


genonmen hatten, haben gegen mancherlei Unge⸗ 
ſtuͤm ihn nicht ſchuͤzen koͤnnen. Gleich am ei 


ſten Abend, warb alles verfiegelt. In der Nachf 


fchliefen alle auf Stroh; denn Here Gros hatte 
auch die Berten in einen Sal gebracht, ber her» 


nach werfiegele ward. Man forderte Abendeffen : 


und es ward und ſchwer genug, ſoviel zufam- 
men zu bringen, daß gegen Mitternacht gedekt 
werden kounte. Man abs auf irdnem Gefchirr, 
weil aud) das Zinngerät, dag dem Herrn Gros 


eigentuͤmlich zugehoͤrt, mit demjenigen, was 


die Frau Paſtorinn eingebracht und gekauft 
hatte, umgegoſſen, und aus Verſehn mit ihrem 
Wappen bezeichnet war, ſo, daß er ſein Eigen⸗ 
ftumsrecht nicht erweiſen, und bie Verſieglung 
nicht hatte hindern koͤnnen. — Während dem 
Abendeſſen, wobei die Freunde bed Herrn Groß 
eins geworben zu feyn fehienen, daß fle nichte 
reden wollten, habe id) fein klnges Wort gehoͤrt, 
euffer daß ein alter Her fügte; „daß biefe 


Pfarrfrau noch immer ſo auf Ihren Adel hielt, 


„das kommt mir fo dor, ale daß meincd Verwal⸗ 
»ferd Frau, die NB. nic recht geſcheid iſt, 
vpra· 
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„präbentirt, noch immer Mademoiſelle genannt 
„zu werden.e Ä 
Herr Gros fiudierte, weil’ es Sonnabend wor, 
fehr ruhig auf feinem Zimmer: aber man hielt 
ſich ſehr druͤber auf, daß er nicht zum Abend⸗ 
eſſen kam. Bu 5 | 
° Sonntägs um 9 Uhr ked man mid) ruffens 
„Sag Sie,“ hies es, „dem Kern Pfarrer, wir. 
 „laffen ihm fagen, er fol nicht um 11, fondern 
„um 12 Uhr die Predigt anfangen, weil wir auch 
„kommen wuͤrden.“ | 
— Er lächelte bei dieſem Antrage, fehlen aber 
die Geduld ſchon verloren zu haben, und lies 
durch feinen Kuͤſter antworten; „er muͤſſe jezt 
„auf das andre Dorf gehn. Es kaͤme in Ab 
»ficht der Beſtimmung des Gottesdienſts auf 
„die Mebrheit deu Stimmen an. Wäre biefe 
„auf feiten der Bauern im Dorf, bie allerdings 
„hierinn Sreiheit Haben müfften : fo würde es freis 
ulig beim Akten Bleiben.“ —— Kierüber erboste 
man Fich zwo Stunden lang, bald ſehr body 
deutfch, bald plattdeutfch, bis er fam, ba bie 
Predigt um zı Uhr, wie gewehnlich, anging- 
Man erfihien; und weil Fein adelicher Stul in 
der Kirche ift: fo wurden der Amtmanıt, ber 
Schulz, und einige Bauern und Bäuerinnen, aus 
ihren: Bänfen vertrieben — nur der Küfter 
nicht; denn diefer machte dem Herrn Carl, wel 
cher ihm befahl hinauszutreten, eine Verbeus 
gung und fagte: „Ich bin gleichwol ein Mann 
95 4 bei 
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pbei der Kirche, ein Diener. des Worts, 
„und ein Collega, wenn Sie es nicht wollen un⸗ 
xgnaͤdig verde uten.“ 

— Das Evangelium „vom Wafferfüchtigene 
gab Herrn Gros Gelegenheit, dieſen Fremd⸗ 
lingen Warheiten zu ſagen, die zulezt auch 
den JZerſtreutſten und SEinfältigften. merklich 
wurden. Eo mwohlflingend wie das übrige. 
waren diefe Stellen nicht: gleichwol waren fie 
ſchoͤn; denn man fah, daß er nicht feine, fon- 
- dern auch der einfältigften Zuhoͤrer, Sache trieb.*) 
Die Herzen derjenigen in der Gefellfchaft, die 
beim Sterben der Stan Paflorinn im Haufe 
Maren, gewann er. vollig durch sin Gebet, in 
welchem er, mit groffee Salbung, ‚Gott dank 
te, daß feit einigen ‚Tagen die brennende Hi⸗ 
ze aufgehört ‚hat,: bie ung drei Monate lang 
quälte — er bat zugleich Gott um Verhütung 
des Schadens, ben bie jeige ungewöhnliche Kälte 
anrichten koͤnnte. Man ſah den gemeldeten Zu⸗ 

| hoͤrern 


*) Indicat non ingratam negligentiam de re ho- 
minis magis, quam de verbis laborantis. „ quae- 
dam etiam negligentia efk diligens. Auguſtin, 
‚ber diefe Stelle bes Eieero anfuͤrt, fagt an einem 

ı andern Det, er habe gegen bie Manichder mit er⸗ 

habner Veredfamkeit geredet; aber feine Freunde bas 
ben das getadelt: Me — monuerunt, vt commu- 
nem logu@ndi confuerudinem non defererem. . 
Hunc enim fermonem vfitatum et fimplicem et- 
sam dotti intelligune, illum autem indocti non 
intelligunt, 


' 
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hoͤrern und ber Dorfgemeine an, daß ihnen dies 
aufs rührendfie durch die Scle drang. Was 
mir an feinen Predigten fo vorzüglich gefaͤllt, 
ift, daß ich nicht nur ihn verſtehn fan, fondern, 
Daß es auch nicht moͤglich ift, ihn nicht zu ver ' 
fiehn. *) Und dann ift er der feltne Red⸗ 
ner, den man eben fo gern hoͤrt, als man ihn 
fiefet.**) 

085 unſe 


” Das Mädchen hat doch nicht etwa unſern Quinti⸗ 
lian geleſen? (Unſern: denn wer unter uns war 
nicht fein Schuͤler ?) Go heiſſt feine guͤldne Regel: 
Id ipfum in confilio eft habendum, non femper 
tam efle acrem auditeris intentionem, vt obfcu- 
ritatem apud fe ipfe difcutiat, et tenebris-oratio- 
nis inferat quoddam intelligentiae fuae lumen ; 
ſed multis eum frequenter cogitationibus auo- 
cari, nifi tam claya fuerint, quac dicemus, ve 
in animum eius oratio, vt fol in oculis, etiam 
fi non intendatur, incurrat. Quare non vt in» 
telligere poflit, fed ne omnino poflit non intel- 
ligere, curandum. 

* Wir wollen uns nicht bitten laſſen, fein Geheimnis 
zu entdeken: „Er laͤſſt feine Predigt fo drufen, wie 
„es fie gehalten hat.“ — Der Zubörer fordert Kuh 
fürs Ohr: aber der Keſer hat nicht gern zuviel Kuh 
fürs Auge. Here Gros lernte auch Dies von unferm 
lieben Lehrer. Mancher unfter Lefer (denn wir wiſ⸗ 
fen, daß hie und da ein Amtsbruder Sopbiens 
Reiſe duldet, und, wärs auch nur um bes fchiklichen 
Vorwands willen, feiner Srau oder Tochter vorliefet,) 
bat das herrliche Büchlein nicht: es fol uns alfo die 
Muͤh des Abſchreibens nicht verdrieſſen. Cauenda, 
quae nimium corripientes omnia fequitur „ ob- 

- fcuri- 
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Unſre geflrige Verlegenheit war ben Bauern 
merklich getvorden. Schon: beim Anbruch bes 
Tags brachten fie Sartenfrüchte, Hüner, End» 
ten, Fleiſch und Butter im Ueberflud, Der 
Amtmann fehifte Wild und Wein, und ein Koch, 
ber bier ein kleines Gut gefauft hat, erbot fich, 
alles zuzubereiten. Ich weis gemis, daß Gie 
fich über die Liebe Diefer Leute inniglic, freuen 


werden. Die Safel war vortreflich befezt. Herr 


Gros erfchien nicht. . Die Geſellſchaft forderte 


ſehr ungeſtaͤm, und Herr Bernd und Fr. Sabi- 


na fehr höflich, daß er fommen moͤchte. Er ant⸗ 
wortete: „das Gartenhaus gehdrt mir nicht; 
„und ich habe, einmal für alemal verfprochen, in 

„feine 


. Sturitas; ſatlusque eft. aliquid (er fpricht vom wir 

lichen Halten der Rebe,) fupereflc, quam deefle .. 
. Viranda ılla Salluftiana (quanquam in ipfo virtu- 

- gis locum obtinet,) breyitas erabruptum fermo- 


nis genus, quod otiofum fortafle leftorem mi- 


nus fallit, audientem tranfuolat, nec dum re- 
‚petatur expectat. Qvınr.LIV.2. „Nehmt,“ 
. fo fagte Hr. Gros, „Eure befien Predigten s Rubiet fie 
„aanz durch, mache im Abfcheeiben etwas ganz Las 
_„eonifhes draus, buch ohne Künftelel, und dann laſſt 
„tie denken“ — und bas foll er, wenn du, Laſer, 
es willft, und nicht umſonſt gefagt haben. Vid. Meſſ⸗ 

catalogus von 1776 oder 1777. *) 
*), So fagte ih in der zweiten Ausgahe, und die Citation 
ift richtig: aber je danfdarer ich gegen die fertdem em⸗ 
: Pfangnen Aufmunterangen Din, befonders wenn fie meis 
ne Demuth fo geradezu angreifen, + E. Gall. neus gel. 
Zeit, 89 St. 1777.89. 705. 706. defto mehr fühle ich, 

dag ich nicht eilen mus. 
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„feine von &* fche Gefelfchaft zu fommen, aufr 

„in meinem Hauſe.« — Die Bellen diefer Ge 
ſellſchaft trennten fi ch alfo, und fpeisten im, 
Prarrhaufe. 

Sm Sartenhaufe (fo heiſſt es, obwol es dem 
bequemſten und veftfien Hauſe in Koͤnigsberg 
nichts nachgiebt, und, in Beziehung auf das, 
von der Frau Paſtorinn zum Garten dazugekauf⸗ 
te, Feld, ein Landgut heiffen Ednnte;) im Gartens 
hauſe war, wenigstens fuͤr mich, alles ſehr unter⸗ 
haltend (denn ich bediente, nebſt den ins Haus 
gehoͤrigen Lakaien, die Tafel). Man verſchwor 
ſich faſt, Herrn Gros zu verklagen, »daß er 
„ſo vetfluchtanzuͤglich gepredigt haͤtte; und 
uͤberdem verband man ſich noch zur Privatrache (ſo 
gut man ſichs auch an ſeinem Tiſch ſchmeken lies). 
Der alte Herr, von welchem ich das Geſchichtchen 
von der Mademoiſelle Amtfrau erjält babe, mach» 
te dem Sefchrei ein Ende. „Im Kopf, Tieben 
„deutchen, « fagte er, mim Kopf iſts Euch nicht 
„rechts wars nicht fein vorgefchriebner Sonntags⸗ 
„tert? Eonnte er davor, daß heute der’ und ber 
„Trinitabts iſt?« 

— Er machte hierbei die fehr gegründete An⸗ 
merkung, „daß es in Abficht auf dumme Eſels 
. (fo ſagte er) „für Geiſtliche ein Gluͤk ift, bet den 

„Texten keine Wahl zu haben:« — „feine Pres 
»digt Fan,se feste er hinzu, „ſo unfchuldig ſeyn, 
„bei welcher nicht ein getroffner Hund ka jinken, 
„und über Perſonalien lamentiren fſollte. 
„Ce 
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80 aber fiehtd gros und breit da; umb wem 
„das Evangelio ober die Epiftel nicht. gefält, 
ander darf nur aus der Kirche bleiben, wenn er 
glaubt, daß er eins abkrigen wird. Frei 
eilig, Herr Gros ift fo hochftudirt, *) daß 
„er eben die heutige Predigt wol eben fo natuͤr⸗ 
ꝓlich auch aus dem Tert vom Dechslein und 


„som Efelein herausdrechſeln koͤnnte: aber gott⸗ 
„lob! 


”) Dan merkte es indellen gar nicht, daß Herr Gros 
nicht memoriren konnte, wie gern ers gethan hat⸗ 
te: Ihm hies aber das nicht „ Auswenbiglernen,* 
fondern „niit dem. Entwurf Durchaus bekanntwer⸗ 
nden;“ und bier fällt uns eine Stelle bei, welche 

+ ben vorher berährten Schaden des Auswendigler; 

nens (S.1V 2.6. 381.) betrifft. Vbi omnes tacent, 
vt audiatur vnus, et in eum intenta ora con- 
vertunt, ibi vt requirat quifque quod non in- 
tellexerit ,„ nec moris eft, nec .decoris: ac per 
hoc deber maxime tacenti {ubuenire cura dicen- 
‚Solet autem moru fuo fignificare, vtrum 
intellexerit cognofcendi auida multitudo: quod 
donec fi gaificet, verfandum eſt quod agitur mul- 
timoda varietate dicendi: quod in poteftate non 
habent, qui praeparata et ad verbum memoriter 
rerenta pronuntiant. S. AVG. de d.c. 1. IV. 
25. — „Ja, du bik mir ber Rechte,“ fagte Here 
Puff einſt, als er einen Brebiger auf bie Kanzel kom⸗ 
men ſah, der die Augen zubrüfte, als ginge er in 
den Tod, „Mit mir wirſt du nicht ecden, benn du 
„ſiehſt mich nicht, und auf deinem Schreibpult, dem 
„du deine Predigt aufgefagt haft, fas ich nicht. — 
„Mo der Menſch die Augen aufmacht: fo kommt er 
„aus denn Concept, un dann geht das Sahl ba⸗ 
„dern lose 
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„Ich! fo gelehrt find fie nicht ale Weiner 
„zum Erempel, dankt bem Himmel, wenn er den 
»Tert huͤbſch flinf erzälen und braf fafiren 
„fan,“ (bag follte vielleicht paraphrafiren heiffen,) 
»fo, daß er gewis nicht® auffuchen wird, mas 
»im Evangelienbuch niche klar da ſtebt. Was 
anzu. loben ift, das mus man loben; die Predigt 
»war immer gut. Und tie fan« ( indem er 
ſich gegen den Herrn Zähndrich wandte;) „der - 
„Herr Bruder jest fo reden? wer war denn 
„das, der beim Iczten Gebet vol Erflaunen 
„mic beim Ermel supfte, und mir fagtes- „bei 
„meiner armen Gele! der Kerl predigt mie 
„der T. .7« *) — Hier lachte die Geſellſchaft der 
Herrn Faͤhndrich meſich aus, und des Herrn 
Gros ward druͤber zum Gluͤk nicht mehr so 
dacht. 

Der Amtmann ſchien ſich ein Vergnuͤgen ma⸗ 
chen zu wollen: denn er ſchikte ſoviel Wein, daß 
beim Spazierengehn nachtiſch bie ganze Dorfſchaft 

was zu lachen hatte. 


*) Tantam vim habefHilla, quae recte a bono poe- 
ra dicta eſt flexanima atque omnium regina rerum 
‚ oratio, ve non modo inclinantem erigere, aut 
ſtantem inclinare, fed etiam aduerfantem er re- 
pugnantem ve imperator bonus.ac fortis capere. 
poffit... In que igitur homines exhorrefcune? _ 
Quem ftupefalti dicentem audiunt ... . quidi- - 
ftindte, qui explicate, qui abundanter, qui il- 
Juminate et rebus er verbis dicunt. 
Gıc. 


494 re 


Ich bewog den Koch, nichts als Falte Küche 
zum Abendeſſen zu geben, und erfparte dadurd). 
dem’ Herrn Gros fehr viel, was ihm brauch. 
bar werden kan; denn fein Vieh und Federtieh 
trägt zwar nicht das von E*fche Wappen; ..eB. 
gehoͤrt ihm aber. nur zur Hälfte, weil eine die. 
fer Damen. zum Behuf der Familie den Punct. 
des Ehvergleichs angefürt hat: „Ich gebe eine. 





»getoiffe Summe jährlich, als die Hälfte deffen,. 


„was jur Haushaltung gehört. — Diefer 
Punct zieht ihm einen groffen Verluft zu; denn 
da der Kuͤſter mich verfichert, die Pfarre bringe 
faum 200 Rthlr., fo mus die Verſtorbne fehr 
viel zu feiner Halfte zugelegt haben, fonft koͤnn⸗ 
se der Viehſtand nicht fo.grog feyn. Man hatte 
ibn dieſen Nachmittag befehn, und es ward fiarf 
davon geſprochen, „daß Herr Grog aus dem 
»Durchfchuitt einiger Jahre zeigen follte, ob fein 
„Beitrag, der, aufs Vieh verwandten, Summe, 
»verbältnismäffig ſei ?c 
Ich uͤbergeh die ganze Geſchichte dieſes Abends 
und des folgenden Morgens, weil ich ſeh, daß 
ich zu weitlaͤuftig werden wuͤrde; und uͤberdem 
erwarten Sie von der Feber eines Maͤdchens, 
welches Sie ſelbſt (ewig werde ich es Ihnen ver⸗ 
banfen!) unterrichtet haben, wol eine beſſre ae 
zu erzälen, als dieſe ift! 


— 


Fortſe⸗ 


\ 


Verne 495 
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Sortfezung. . 


Ad fepulturam inde, nequaguam paribug animis, 
:- vertuntur. 


LIV, 


Montass fruͤh um vier uhr. ward die Ver⸗ 

ſtorbne beigeſezt. Ich weis, daß Ihnen 
eine Beſchreibung davon angenehm ſeyn kan. 
Die Beſten aus der Familie, die ich Ihnen ſchon 
oft genannt habe, waren dabel gegenwaͤrtig: 
denn den Andern muſſte es, auf ausdruͤklichen 
Befehl, welchen Herr Bernd von ihr erhalten 
hatte, verſchwiegen werden. Sie war in Batiſt 
gekleidet, und hatte dieſe Art der Bekleidung 
ſelbſt gemacht; Kanten und Band,. die dabei 
Tagen, mufften zuräfgenemmen werden; der Gang 
war dom Eichenholz ohne Beſchlag; die Leiche 
ward ſtill in die Kirche gebracht; Leichenprebigt 
und Standrede war ganzlich unterſagt: alles bied 
hatte fie Herrn. Bernd auch aufgetragen. 

Die ganze Gemeine war in der Kirche, Here‘ 
Gros ließ die Leiche In die Mitte der Kirche fe 
zen. Ein Knabe und ein Mädchen, welche Beide 
von Herrn Gros fingen gelernet haben, gingen 
gegen 5 Uhr auf entgegengefezte Choͤre.) Der 
‚Knabe. fang nach einer allgemeinen Stile, allein : 
der Seind ir 2060 aus: »Der Tod führt 
u „img 


) Emporkicchen. 
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zung. — Nun fang die Gemeine fanft und 
langfam: „du baff den Tod —leben« — aus: 
„Erſtandner Geld 2. — Jezt trat Herz Gros 
"aufs Altar, und ſprach ein Gebet — 0! dieg 
fan ich Ihnen gar nicht befchreiben. Groffer 
‚Gott, was tft Leben und Tod, wenn man biefen 
Mann reden hoͤrt! Sobald er Amen gefagt hat 
te, ward die Leiche ſtill verſenkt. Herr Wulllk - 
fe aus Königsberg ruͤhrte jezt Eingn groffen Fluͤ⸗ 
gel. Cie können (wenn ich feinen Namen nur 
nenne) leicht‘ denken, wie Dies durch ale Empfins 
dung drang, ‚zumal da er felbjt fo bewegt war, 
daß er mit thränenden Augen fpielte. Unter 
"Begleitung dieſes Flügels, fang nun das Mäbd» 
ſchen: »Was wird das feyn, wenn ich Gott 
py„)ſeh a — aus; „Wie fleucht dahin 1. 
Die Gemeine ging fest, da eben die Sonne präche 
fig aufging, aus ber Kirche, fammlete fich, 
folgte vom hohen Kirchhof hinab in langem Zu⸗ 
ge dem Herrn Gros, und fang: »da feb ich 
‚ „denn — guts gethan ꝛc.« — aus: „Ich ei⸗ 
„le meiner Heimat zu ꝛc.« — Sehr viel von ih- 
nen drängten. fich an ber Hausthür. zu ihm, und 
drüften ihm meinend bie Hand, fonnten aber 
nicht reden.) 
Fortſe⸗ 


*) Wenn ſich von dieſen Liedern weyig in dem 
Geſangbuch deiner Provinz findet: fo urteil, Le⸗ 
ſer, uͤber den Stand des Lichts und Geſchmaks 

in deiner Provinz und in Preuſſen! Aber welche 

Geſell⸗ 
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Materialien zum Lehraebäude des Wein und Dein, 





De Gemeine war noch nicht ganz aus einan⸗ 
| der gegangen, ale, unter Anführung des 
Herrn Faͤhudrichs, einige Herrn und Damen,un« . 
ordentlich genug befleidet, ‚aus dem Gartenhaus 
fe herausftürzten. Sie machten ein gros Ge⸗ 
-fchrei: „was dag für Streiche wären, daf die 
„Leiche ohne ihr Vorwiſſen beigeſezt wäre? und 
wer wuͤſſte· (fi fehrien die Damen) »05 fle nicht 
„mit ihrem beften Kleve, und« (fo quitfchte 
erſt Eine, und. dann faft alle,) »felbft mit ihrem 
„Schmuk und allen ihren Ringen, begraben. waͤ⸗ 
„rede — Herr Bernd anfwortete ihnen: „daruͤ⸗ 
„ber bat ſich memand zu befümmern, als ich.— 
Herr Groß buͤkte fi), indem er bie Augen troß 
nete, und ging in fein Haus. Nach langem Zan⸗ 
ken mit Heren Bernd sog der Schwarm fich wie⸗ 
der zum Fruͤhſtuͤk zurüf, nachdem auf Herrn Bernd 
Erfuchen die Bauern das Sterbkleid ‚Stüf für 

Stuͤt beſchtieben daten 
Mus 


Saflſchaſt wird miſammentreten, ein, an San ns 
. Hagel zu verfchenfends, Geſangbuch, druken laffen, 
and dank beim Landsheren einen, Befehl burch bie . 
Conſittoria an diejenigen Perfonen auswirken, welche 
dem Fichte ſich entgegen fan? u 
N Theil, x \ 
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Rum ward das Teſtament geöffnet: Alle ſaſ⸗ 
ſen an einen runden Tiſch im Pfarrhauſe, und 


fahn aus wie die Pointeurg beim Pharoſpiel. 
‚ Unter bem erften Siegel fand fich dieſes: 


— Ze = 


„Bei Erdffnung dieſes meines legten Willens . 
„mebft dem Codicill follen ber Schul; und drei 
»Bauern gegenwaͤrtig ſeyn, und zundchfi au 
„Herrn Bernd vom Erf figen.« Ä 


EP 


Dies geſchah, und die Bauern ſchienen ſich an 
den ungnaͤdigen Geſichtern ſehr zu beluſtigen. 
Ich will, um nicht zu lang zu werden, nur 
die intereffantſten Artikel und ihren Erfolg, mit 
Hülfe. der Abfchrift herfegen, ‚welche ber Küfter 
nehnien muſſte. 
— Ze 


1. „Zwei Drittheile meines baren Nach⸗ 
„laffea erbt mein Mann.“ 


Hier. entſtand ein dunkles Murmeln. Herr 
Bros fand auf, winkte, und ſagte fehr laut: 
„Ich bitte die Unzufriednen, zu bedenken, daß 
„fie in meinem Haufe find. Dies, hoffe ich, 
„wird alte Beleidigung entfernen; und nur in 
„oiefem Sell bin ich erbötig, dag, was fie 
„twünfchen, ſoviel ich fann, zu thun. Sie wer⸗ 
vden bei keſung des Teſtaments mich in demjeni⸗ 


ng, 
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„gen, was ich zu fagen habe, wol nicht unters 
„brechen: aber ich erbifte mir unterthänig ein 
„Gleiches von denen, die jezt in ber Kirche ges 
„weten fin Erlauben Sie mir, dem Herrn 
„Motarius zu bictiren.« (Er dictirte:) 

„Ich entfage diefer Erbfchaft der Smeibrits . 
stheile, und will, daß fie denen, welche in der 
Kirche geweſen find, weil fie ſich zulezt uͤber⸗ 
„haupt als Freunde der Verſtorbnen erwieſen 
„haben, namentlich: ꝛc. zufallen ſoll. Auf 
„dieſe hiemit von mir beſtimmte Erben kommts 
„an, ob ſie etwas in der damilie vert hellen 
„wollen oder nicht.“ 

Der Lärm, welcher jest eutſtand, r gar 
nicht zu befchreiben. Die Bauern fahn mit glei⸗ 
cher Verwundrung Herrn Gros und die Geſen 
ſchaft an. 

nz 4 BE 


2, „von Einem Drittheile bekommt Lor⸗ 
„chen, die ebemalige Kammerjungfer mei⸗ 
„ner ſeligen Tante, 1500 Thlr. Jeder mei⸗ 
oner fünf Bedienten erhält 100 Thlr., und 
„von 2000 Tbalern wird in Aönigeberg 
„eine Jungferſchule Aach dem Plan meines 
„Manns geſtiftet. Dieles Drittbeila 4008 
vCThaler liegt feit einigen Tagen in Golde 
. „bar in meinem Schreibtifch“ 
gier ward wieder groſſer Laͤrm. Herr Bernd 
holte die 4000 Thaler, verſiegelte bad Stiftungs⸗ 
ER Sia geld, 


ee 1: 

geld, und verfheilte den Bebienten ihr Vermächt- 
nie. Herr Groß dictirte folgenden Brief ankor- 
chen, die fich, feitbem fie das v. L*fche Haus ver 


lies, bei ihrer Schweſter, eines Prebigers Frau 
in Stargard in Pommern, aufhaͤlt. 
* * an 
Haberſtroh, den 14 Sept. 1761. 
ya habe bag Vergnügen, Ihnen nebft Abs 
| »fchrift des, Sie betreffenden, Artikels im 
„Teſtament meiner fel. Frau, Ihr Erbeheil 
»zuzufchifen. Mit der Redlichkeit, welche 
BBsie hoffentlich.an mir fennen, verfichere 
nich, daß ich hieran: feinen Theil gehabt 
„habe, und alfo mit deſto gröffter Freude 
»biefen Beitrag zu Ihrem GIäf, in Ihre 
Hande kommen ſeh. Ichbinze 


E. Gros.« 
2 
Indem er dieſen Brief zuſammenlegte, ſtan⸗ 
ben Thraͤnen in feinen Augen. Er wollte eben 
fiegeln, als der Notariug ihn bat, noch zu wars 
sen, bis folgender Artikel verlefen wäre: 
2 
3. „Meinen Schmuk, (welcher verſiegelt 


„im Schreibtiſch ſteht,) Aleider und Waͤſche 
„betreffend, will ich, 


wa. daß 





ERDE: sol 

„2. daß mein Mann alle Kleider bekom⸗ 

„me, Die beiden beften, Die beifeit liegen, 
æausgenommen; —— fieb mein Eodicill; 

»b. daß er die, für mich gezeichnete, waͤ⸗ 
oſche zu feiner eignen hinnehme. 
me. daß er meinen ganzen Schmuk bekom⸗ 

„me, auſſer dem Ringe Nro.i. als welchen . 
» beſt agte Lorchen erbaͤlt. « | 
est fah man, daß es Freudenthraͤuen wa 
ren, die er weinte, indem er den King No. 1. fe, 
Es war fein Bildnis ſehr reich mit Brillanten ber 
fest, Er wikelte ihn fo aͤmſig ein, daß faft nira 
mand ſah, weſſen Bild es war, und ſchriet un⸗ 
tecx den Brief an Lorchen: 


—— * 


Auch dieſer Ring iſt, eben ſo ohne mein Er 
thun Ihnen beſtimmt morden, als en, 
„ohne mein Wiffen gemacht worden iſt. · 


ee 


Er fiegelte jezt; fchifte fegleich einen Bebien- 
ten mit. dem Briefe und Pak nach Königsberg auf‘ 
die Port — umd bat, daß en fich für einige Au- 
genblife entfernen duͤrfte. — Dies mug einen 
Zufammenhang haben, deſſen Urſach ich nicht 
weis. Die Laͤſtergungen wollten jezt eine ehma⸗ 
lige Liebsgeſchichte drays machen, widerſprachen 
fich aber. fü, daß Frau Sabine fagte:. „mehr 

Jia vbrauchte 


* 
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„brauchte boch wol nicht, um die ganze Sage 
„zu tulderlegen?« ”) 
— Er fam wieber und dictirte: . 
Ich entſage allem, was durch dieſen ar⸗ 
„tikel mir zufaͤllt, und uͤberlaſſe ſelbiges der 
„ganzen v. Leſchen Familie, die es in natura 
nehmen, oder zu Gelde machen Fanti.« 

„Da muͤſſten wir-mol« ſchrie die alte Dame 
mit dem wakelnden Kopf, **) „verfluchte Narrn 
»ſeyn, wenn wir die Kleider verkauffen ſollten! 
»Das roſenfarb mohrne und das koloͤhrdi⸗ 
»fchärne gradituhrne und das pungſe 
„gradinoblenehme ich, und zahle heraus: 
„aber Schmuf und Wäfche mag: verkauft 
„werben.“ 

Ne, gnädge Mama,« ſchrie Ihre Tochter, 
»dag rofa mohrne nehm ich — .« Beide zank⸗ 
ten fid) fo ungezwungen, daß ein Bauer‘ heim⸗ 
lich zum andern fagte: „wenn ich hier Richter 
»twäres fo wuͤrde ich fo richten, twie Salomo job 
nfchen den beiden Mittern.« “.) 


Forte 


©) Sei alfo ſehr ruhig, du, von welchem man Hiſt d r⸗ 
chen erdenft; in kurzem wirb dee Widerfpruch 
eben der Erzaͤler dich als unfchuldig darſtellen. 
Alle Lügen biefer Art haben gute Folgen; und die 
derbften haben genau den beften Erfolg, 


“©, 193, 


ver) So, alsfel erim Zimmer gemefen, bat Hert Cho⸗ 
Domiecki im (Both, Ealender fhr 778 — dies 
ſe Scene dargeſtellt 


.|Q 
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RATING 


Fortſezung. 

Quid tot dextrae ? 
u . Lv. 

E⸗ fieng an ruhig zu werden, als Herr Ernſt 

(der Obriſte) *) aufſtand, und ga Herr Gros 

ſagte: »Ich wollte bis zu Ende aushalten: aber 

„ich kann warlich nicht. Fuͤr mich und meine 


„grau iſt Ihr Betragen (welches ich übrigen 


„nicht beurteilen will,) zu demüthigend.« (Zum 
Notarius:) „Schreiben Siee — Er fchrieb: 
„Mir Unterzeichnete erflären hierdurch, daß 
„wir unfrer verftorbnen Couſine naͤchſte 
„Erben ſind: daß wir aber von ber Ber 
»laffenfchaff nichts, wie Das Namen ba» 
„ben mag, annehmen wollen.« 
Ernft und Marta v.2*, 


— ee 7 
Er nahm feine Gemalinn bei der Hand, buͤkte 


fi) gegen die Geſellſchaft verdrieslich, und ges 


gen Herrn Gros mit einem edlen Unftande, und 

ging aus dem Zimmer. Here Gros folgte ihm, 

und fagte: „Es würde mir leid chun, wenn ich 

vSie beleidigt hätte . 

 »Gie fonnten,« fiel der Obriſte ein, „das viel 

leicht nicht san vermeiden; aber ich meines 
Sig „Theile 


) S. 196. mad zı8, 


DL = 2) 
„Theils firebedem Lobe Caͤſars nach, *) an Be⸗ 


»leidigungen nie zu denken. Gind Sie fo unges 
„kuͤnſtelt grosmüthig als ich: ſo wird in dieſem 


wWVorfall nichts beleidigends ſeyn — aber ver⸗ 
»jeihn Sie mir, daß ich den Ausbruch einer Leis 
‚ndenfchaft flieh . . .« — Er hob zugleich feine 


Gemalinn in den Wagen, fprang fo eilfertig, - 


‚wie fie, binein, und fuhr for. — Herr Gros 
Hatte faum ſoviel Zeit, ihm noch zu Tagen: »ich“ 


. „habe nie Tugend und Groͤſſe erkuͤnſtelt; mein 
»Baterland legt mir lauter angenehme, und alfe 
»leichte,, Pflichten auf.e — In Warheit, Mas 
demoiſelle, der Mann fah hierbei fehr ebel aus, 
‚Gern möchte ich miffen, ‚welche fein Vater⸗ 
Jand ıft? 

Wie Herr Gros wieder Ing Zimmer feat, fin» 
gen der Herr Faͤhndrich und Herr Carl an, troz 
der unwiſſendſten Ma mim ſel, franzoͤſiſch zu ras 
debrechen. Ihre Meinung ging dahin, „der 

„Herr Obriſte werde ſich wol ſchon mit dem Pfar⸗ 

„rer und ben übrigen Zeldtragenden« (ehr wis 

zig druͤkten fie dies burch douloufeux aus) „dere 

»glichen haben, und bei allem feinen Grosthun 

„wiffen, woran er fei.« | 

— Herr Gros ward hisig „Ich bitte Gie 

„beröinblichft, aber febr Dringend, meine Her 

„ren ‚=. (fagte er deutfch,) „don Menfchen, wel⸗ 


act ich hochachte, nicht übel zu fprechen.« 


— Hier 
\ 9 „Obi nihil folen.niß ; iniurias.® 
Gıc. proLig. 


v 








N 


re 5605 


. — Hier fingen fie an ſehr verftändlich zu res . 
den, befonders ward Herr Carl fehr laut. In⸗ 
dem Kerr Bernd diefem den Mund ftopfte, erdreis 
ſtete Herr Philipp, der Student, *) ſich, neben 
dem Herrn Gros in drohnder Stellung ſich hin zu 
Örengen, (denn es war ein Getuͤmmel entſtanden) 
und, mit aufgeſeztem Hut etwas herzuſtottern. 
Hier ſprang der Schulz auf, führte, oder viel 


mehr vis ihn, zu feinem Stul, und fagte: „Wenn 


„hier noch zwanzig folche Feberhüte wären: fo 
„bin ch, in Abmwefenheit des Amtmanns, Herr 
„im Dorf; das bitte ich mir aus, daß ſich an, 
„unferm Herrn Paftor, den Gott fegne, niemand 
vvergreife. « 
nJa,t feste ein Bauer hinzu, „die fel. Frau 
„Paſtorinn muffte doch gewuſſt haben, warum wie 
„dabei ſeyn follten?« =") — Jezt war alles 
m duß 2 en ftil. — Der Notarius las weiter: 
4. „Alles im Pfarrbaufe und Bartenbaus 
‚ „fe befindliche Silber, Zinn und Zupfer, 


„erbt mein Mann.« 


Herr Gros dictirte: 
„ch habe fein Silber und Kupfer gehabt, 
„als ich heiratete. Mein Zinn ift aus Ber 
pſehn für meine Frau gezeichnet; und da ich 
„den Fehler begangen Habe, "vor meiner Hei⸗ 


traf fein Inventarium zu machenz fo entfage 


Ji 5 ‚ic 


®) & 197. 202. 
m Quidi in vnum intenti omnlum oculi ? 
LIV. 


05 RI 
„nich allem, was durch diefen Artikel mic sus 


„fällt, fo, daß alles verkauft, und daracus 
„eine Dorfcaffe errichtet werden foll.e : 


Sie koͤnmen leicht benken, was dies fuͤr Fol 
‚gen hatte. Die Vernuͤnftigen jedoch fchienen; 
fehr vergnüge mit diefer Einrichtung zu feyn. 


Bee 2 


"5. Meine zwo Kutſchen, zwo Chaiſen 
„und Phaeton, Pferde, und was Dazu ges 
‚nbört, mit allem zum Gartenhauſe gehoͤri⸗ 
“ „gen Vieh, nebſt dem Reitpferde und Reit⸗ 
ieuge, ſchenke ih der Dorfſchaft, 
„welche. alles verkauffen, und dagegen, fo 
„lange mein Mann Geſchmak am Reiten 
„findet, ibm ein Keitpferd halten foll.« 
Herr Gros war bier fehr verlegen. Der 
Schulz fagte: „das iffunter Brüdern 2000 Tha⸗ 
„ler werth; Gott vergelt es ihrer Sele! und 
„Herr Paſtor, des Amtmanns Falben, Sie 
„wiſſen ſchon, Herr Paſtor, da hilft keine Barm⸗ 
„herzigkeit, den ſollen Sie haben.« — Here 
Gros wollte antworten .. „Nichts nichts,« ſag⸗ 
ten die Bauern, „Sie ſind uns geſund geworden, 
rn Sie reiten, und babei ſolls bleiben.“ 
6 „Alle Meubels im Pfarrbaufe, und 
malle Betten und Sederbetten bekommt mein 
„Mann. 


Herr Gros dictirte: 
| Ich 
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ch babe feine, eigne Menbels, w weiche 
avon einiger Beträchtlichfeie waͤren, und ent⸗ 
gaͤnzlich allem, was nach dieſem Arti⸗ 

„fl... 

Herr Bernd anterhrach ihn: Wollen & es 
mir fchenfen?« 
. „Wenn Sie fo. gütig feyn wollen, es anzu⸗ 
„nehmen.“ 

„Gut, ich fihenf eg alfo für mich, und als 
„Executor des Teſtaments der Pfarre als In⸗ 
Mentarium.« 

Der Schulz kuͤſſte ihm ben Rok, und « blieb 
dabei. ohngeachtet alles Murrens. 


— *2 


7. »Ule im Bartenbaufe befindliche 
Meubles befommemein Hann; 5 und wenn 
 nae fie nicht annehmen. will, werden fie 
„'nverfauft, und Das Geld wird zun Ver. . 
: »geöfferung und Verfchönerung des Pfarr 
.. »haufes angewandt. 
»Hieher gebören nicht die Ubren, Pors 
: ntellainfeevice, Bläfer, Kron⸗ und Wand⸗ 
‚nleuchter und Bemälde, ingl. Sederbetten 
„und eiferne Betten, als welche er annch« 
men, oder felbft ihre Anwendung beſtim⸗ 
„men mus.“ 
Herr Gros dictirtes 
I. „Die Meubles nehm ich nicht an, fon 
bern es bleibt bi der dort auggebrüften Bes 
vſtim 
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 sflimmung. 2. Die, beſonders ausgenomme⸗ 
„nen, Sachen fehlage ish zum Gartenhaufe, 

zauf welches ich,“ im Fall es mir vermacht 
„wäre, im Voraus Verzicht thue« 
Beim erſten Punkt muffte man ruhig ſeyn; 

beim zweiten mar deſto groͤſſers Murrn — wos 

an aber Herr Gros und die Anhaͤnger des Herrn 
Bernd fich nicht mehr kehrten. 


De 


8. »Das Bartenbaus, nebff Barten und 
n$eld, fo wie auch die zur völligen Aus⸗ 
pbauung beveitliegenden Materialien, ber’ 
„kommt mein Mann. Nimmt er dies niche . 
„an: fo ſucht er unter Männern, die er 
pꝓhochſchaͤzt, und mit welchem er gern zus 
„ſammen wohnen möchte, fich einen Kaͤuf⸗ 
„fer, welches’ fpäteftens in 3 Jabren ges 
ſchehn mus; und diefe Seit beftiimme ich, 
„um ibm allen Verdeus zu erfparen. Der 
„Werth wird ſodann i in die Kircheneaſſe ge⸗ 
„legt: 

Hier ward ‚ein unbaͤndigs Getuͤmmel; benn 
auf dies Haus und Feld iſt der groͤſſeſte Theil des 
Gelds verwandt worden, welches die Verſtorbne 
von ihrem Bruder geerbt hatte. Herr Gros 
dictirte ganz ruhig: 

Ich thue auf dies alles Verzicht, unter 
ndber hier veſtgeſezten, mir ſehr angenehmen, 

„Bedingung.“ Ä 
„Aus 
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„Aus dem Codicill.« 
I. »öwei Drittheile der Erbſchaft meines 
„Obrims befommt mein Mann.« 
Herr Gros lieg fchreiben: 

"nich entfage biefen 8000 <halern, fo, daß 
»4000 an die v. E*fche Familie zuruͤkfallen, 
»2000 in die, im vorigen erwaͤnte, Dorfcaffe 
»„fommen, 1000 in der Stille und unter bes 
„Herrn Bernd v. £* Vermittelung an preuſſi⸗ 
»fche Arme vertheilt, und 1000 zu ähnlichen 
»Behuf an ben Magiftrat meiner Vaterſtadt 
„für Arme gefchift werden, worüber ich als⸗ 
„denn die Duittung beffelben dem Herrn 
»Bernd v.&*,. aber nur für ihn. allein, zuſtel⸗ 
nlen werde.« .. 

* . ** 
2. „Ein Deitibeil fällt sur Vertbeilung 
»des Herrn Bernd v.L” an foviel Krippen. 
„reuter, ala a dato meines Sterbens in Mo⸗ 
»natsfeift fich melden werden, Nament⸗ 


„lich fallen mir folgende ein .. .« 
„Soll ich die Namen leſen gt fagte der Reia 


Aug lächelnd. 


Wozu dag?« ſchrie Herr Carl. 

Alſo las der Notarius weiter: | 

Was mit Monatsſchlus Abrig bleibt, 
vdas bitte ich Herrn Bernd v. E* guͤtigſt ...« 


u Was ?e 





sıo Br 
„Was tee ſchrie dieſer, und ward hochroth, 
„was? guͤtigſt anzunehmen ?c 
Der Notarius las weiter: | 
„guͤtigſt an Ungläkliche aus den von den - 
Ruſſen verbeerten Begenden zu vertheilen.« 


Dies iſt der einzige Punct, bei welchem w 
ſtill zuging. | 
3. „Sollte ich muͤndlich befehlen, daß die 
„bei meinem Sterbkleide liegende Bruͤſſler 
Canten und reichen Bänder zuruͤkgenom⸗ 
„men werden: fo ſchenke ich folche, und Die 
sim Teſtament erwänten ‚beiden Kleider, 
„nebft dem, was In der Tafche ſtekt, derje⸗ 
„nigen Perfon, die mich. auf dem Todbette 
„am beften bedient haben wird. «“ 
„Das ift ohne Zweifel Igfr. Nitka,“ riefen 
Fr. Sabina und Hr. Gros zu gleicher Zeit. 
— O weilche Neichthänier, Mademoiſelle! 
Kaum habe ich big Hierher mich halten koͤnnen, 
Ihnen noch nichts davon zu ſagen. Ein Ming 
nit einem Schmaragd und 16 kleinen Deman- 
ten; Perken -um Hals und Hände; ein praͤchtigs 
Stuͤk Canten zum: ganzen Anzuge, und zwei Klei⸗ 
der und Band — beided vermuthen Sie-ge: 
wis ſo wunderſchoͤn nicht! Hier ſi /t Lieschen; da 
liegt der Brautfehmuf und mehr: wenn nur... 
doch FIN She pflegen bald ernſthaft zu werben. 


Fortſezung. 
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Fortſezung. 


Ob der Wittwer wol wieder Heiraten möchte? 


un kamen noch einige Puncte, bei welchen 
es ſehr unfriedlich zuging; man wollte ſo⸗ 
gar den Bauern, die Beifizer geweſen waren, ein 
ihnen verfchriebnes geſtriktes Beutelchen mit 15 
Ducaten fireitig machen. Endlich machte Herr 
Bernd v. L*, fo gut er fonnte, Frieden, entfern- 
te fich mit feinen Anhängern, und Fam wieder, 
ba denn Hr. Gros das Dittirte durchlas, unter⸗ 
ſchrieb und ſiegelte. 
Und jezt dictirte Hr. Bernd: 
„Wir Unterſchriebenen nehmen nichts an, 
„als was Hr. P. Gros Art. J. uns beſtimmt 
„hat, und geben, weil wir heut von Allen 
„beleidigt worden find, nichts heraus. Alles 
„übrige bleibt, wie beſagter Hr. P. Gros es 
„im Vorſtehnden beſtimmt hat. Ich aber be⸗ 
„halte, als Executor des Teſtaments, mir vor, 
„Ubänderungen zu machen, im Sall man den 
„Familienfrieden ſtoͤren wird.« | 
und dies unterzeichneten, fo mie Ex, Alle, die 
beim Leichenbegängnig geweſen waren. 
Ich vergaß, Ihnen noch den folgenden Arti⸗ 
da herzuſezen: 


Re BSoll⸗ 
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„Sollte mein Wann bei Geffnung des 
„Lefigments einen Schmaus geben müffen, 
„oder andre Unkoften baben: fo bekommt ° 
„er die goldne Uhr, Die ich von Paris ers 
. „werte, und die ſchon bezahlt iſt. Nimmt 
- „er fie nicht: fo bat er Sreibeit, fie zu vers 
‘ ‚sfchenken.« 

Dieſe Uhr war fchon angefommen. ie war 

fehr fchdn Befezt, und auch von groffem innern 
Werth. Hr. Gros dictirte. 

„Ich habe Feine Unfoften gehabt, (— nein, 

„leider Haben ung die Bauern frackirt,« fchrie 

bier Hr. Philipp —) »ich nehme alſo dieſe Uhr 

„nicht an.“ 

Ach wie brennende Blife furen jest auf biefe 

Uhr! Darf ich,“ fagte Here Grog zum Zt. 
‚Amelie,*) (die gar nicht hinſah, fondern ſtill dag 
Bild der Sr. Paftorinn in ihrem NRinge**) betrach⸗ 
tete,) „darf ich Ihnen dies ſchoͤne Andenken - ° 
„unfrer Freundinn anbieten ?« 

— Mit dem fanften Wefen, welches biefem 
Fraͤulein eigen ift, nahm fie bie Uhr an, und ſag⸗ 
te: „es darf. doc) ein Pfand auch Ihrer Sreunds 
yſchaft feyn?«. 

— Er büfte fich mit einer lebhaften Ehrfurcht 
— und nun £obte der Neid, bis Herr Bernd bie 
Papiere zufammennahm, und die ‚Siung * 

o 


6.19. er) chend, 


— 
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hob. Es ſah pofficlih aus, mit wie hoher 
Miene einige aus der Geſellſchaft den Bauern 
zum Abmarſch winkten, und wie hernach eben 
dieſe hohen Selen, auf Einen Wink des Herrn 
Gros, eben: auch abmarſchirten. Er ſagte mit 
vielem Lachen bei dieſer Gelegenheit dem Herrn 
Bernd den Inhalt einer Stelle, die ich wol 
nachzuleſen wuͤnſchte. Sie betraf einen Stats⸗ 
rath, der zu Nom über einen Fiſch gehalten 

worden. *) 
Ich Habe nur. Mitleiden mit Herrn Gros. 
Er gewinnt nicht nur nichts, auſſer dem es 
brauch des Inventarium, fondern er verliert ſein 
Vieh und fein Zinn. Alles Zureben des Hrn. 
Bernd war vergebene. »Sch habe bei der Hei⸗ 
„rat Dinge verfprochen, Die ich halten mus⸗ 
fagte er zu Hrn. Bernd. 
Aber ,« antwortete diefer, vuͤbereilten She 

„ſich damals nicht !« 

„Gewis nicht.« verſezte er; »unb gefezt, ich 
„bätte mich zu eilfertig. verpflichtet: s fo lehrten 
„mich die Sitten meines Vaterlands, auch dan 


 »Wortzybalten, wenn ich in der Kize etwas 


»sugefagt babe: auffer wenns ſuͤndlich If.“ 
„Mit diefer Moral werden Sie in der Wels 
„nicht weit kommen.“ 


xdreilig 
*) Surgitur, et miſſo proceres exire iubentur 
Contilio etc. 


ıvV. Sat. IV. 
V Tpell, x*t 
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xFreilig findet fie nicht vlel Eingang ;« (IE 
ein :) „denn fie hat nicht einmal in Länder 
„dringen koͤnnen, mit welchen mein Vaterland 
nboch gränsı.«. 
* „Sprechen Sie nicht ein wenig zu unfrennd⸗ 
»lich für Preuffen?« 
„NIch geſteh es, und bitte Sie um Berzeibung; 
„denn wirklich ſollte es eine ber erften Pflichten 

„ſeyn, das Land, wo man wohnt, zu loben, we⸗ 
ynigstens es nicht zu tadeln.« — 

m Ach unterſtand mic, bernach aus groffer 
Meugier, ben Herrn Bernd um Herm Groß 
Vaterland zu befragen; denn ich wüffte nicht ge . 
lefen zu haben, daß. die ruffifche oder polnifche 
Nation fo fireng aufs Wort hielte? und aus Ei 
nem biefer beiden Länder, mus Herr Gros, als 
Nachbar von Preuffen, doch wol gebürtig fepn? 
Aber Here Bernd fragte mich fpsttifch: „Was 
. „geht Sie das an, Jungfer ?« — es ſei nun, daß 
Herrn Gros Urteil uͤber Preuſſen, oder — daß mei⸗ 
ne Erbſchaft, ihn verdroſſen hatte. 

Inbeſſen if auch ber Obriſte zu bebauten. 
Durch feine Entfagung verliert er alles, was 
ihm, ald nächftem Erben, zukam, ba er es bock 
Braucht; denn er Hat beim Regiment alles zu⸗ 
gefezt. Ich geſteh, daß bie Grosmmth eine präch« 
ige Tugend iſt: aber marhaftig, mein fort iſt 

‚fie nicht. Wäre ich von fiandes fo mwürbe ich, 
(denn Stolz habe ich) fo grosmuͤthig feyn, wie 
Herr Ernſt, Kerr Eros, und wie die Loͤwen alle 

heiſſen. 
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heiſſen. Wenn gewiffe Schnallen nden koͤnn· 
un 2 Rihanna 00 
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Ich —5 jezt die Fr. Sabina und Hrn. Ems 
belauſcht, Aber ich habe nur dies Fragment erha⸗ 
ſchen koͤnnen. 
lese »Srlanben Sie mie Pr Bram, davon abe 
anbeehne 
. sch feh nicht warum, lieber Herr Hafer? 
„mus denn bie Erfie Frau erſt ganz verweſen, 
och man -an- bie zwote denken darf?*) und wars 
num foll fie deun durchaus arm ſeyn da 
— . ſol das nicht durchaus ſeyn; denn ich 
»glaube jezt Erfarung genug zit haben, um durch 


- eine reiche. Fran nicht ungläflich zu mwerbers, 


ngleichtwol hat eine Arme in meinen Augen Bor 
mjüge, welche eine Reiche entweder nicht baben, 
noder wenigstens ſchwer erlangen fan; ed. fck 
„denn, daß ſie gleich anfangs von ber Gruͤnd⸗ 
. slichfeit dee. Puncte fich überzeugen koͤnnte, bie- 
nich bei meiner. Heirat ber v. &*fchen Familie: 
nübergab, und bie in aͤhulichen dauen allemal. 


„gelten mäflen“. | | 
Kt 2 oo „Run | 
©) idee unfeer Kunfeichter, weicher (im Vorbeigehn 


geſagt) mehr von diefer Geſchichte weis, als wir, 
indem er unter, andern meldet: „Herr Puff babe inals - 


„ier Gefchwinbigfeit eine Frau — ſich werfhrie 


„ben,“ bat fih dran geſtoſſen, daß wie mit Herrn 
Gros nicht Länger (volle neun Monate datztt er viel⸗ 
leicht ?) gewartei haben, 


s16: EI 
Nun gzut!: Amelie iſt arme" (wie er Fin 
ſchwieg ;) nwas ſagen Sie dazu? reden Sie auf⸗ 
„richtig, lieber Sohn, reden Sie recht frei her⸗ 
naus mie mir.« 
: Darf ichte:: | 
na u 
„Nun fo wiſſen Sie denn, an. greb; daß au 
„eine: noch liebenswuͤrdigere, ald FIrl. Amelie, 
¶wenns möglich ift, daß es eine giebt,) midy 
nicht Bewegen kan, jemals teieder -- — hbes 
ainginen Stand zu heiraten.«. 
Ceaͤchelnd:)Ich verdenks Ihnen nicht; ob 
„tool Amelie einen ganz andern Geiſt hat, als Sie 
wbermuthen: aber das müffen Sie aus der Ach⸗ 
tung, welche, wie ich weis, Sie gegen ung ha⸗ 
aben, verſprechen, daß Sie nie nuntee Ihren 
„Stand heiraten werden. 
wWVerſichern Sie-fich meiner tieffien Achtung x 
„aber dieher Verpflichtung entläffen Sie mich 
die Herzen find frei. Yin grunde aber- iR freis 
la Fein ehrliche: Mädchen unser, dem Stande: 
seines Bürgerlichen; Sie wiſſen auch rohen, was 
nich hievon bene) - - + 
„Woflten Cie ae „die Familie veſchim 
ee 
TR 


9 „be, « Krost ın man,) „wenn fe nen 8“ 
- „diene bat?“ 
— Wir antruorten: „Dienft Du denn nicht ?® 
pVein, sch lebe vom Aeinigen.“ — 
„ei Du Maſſoaaraerr 
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Mennen Cie es nicht ſor benn Sie rolffei, 


ubaß zwiſchen ber Familie und mir nie die miad⸗ 
ſte Verbindung geweſen iſt. Sie, und alle 


‚u Vernuͤuftige, haben auch: bei kaltbluͤtiger Peuͤ⸗ 


- «„füng bald gefiehn muͤſſen, daß · bisher bie Faml⸗ 


alie nicht beſchinpft war. ··· ta 
„Aber, nehmen Sie das micht uͤbel .aufs:fle 
‚ntöäte Doch I: den Augen oleler unter uns be⸗ 
rſchlmpft geweſen, wenn Sie nicht Ihre Punede 
tl) 


vuns eingerelcht haͤtten.ve ehe 


„Ich freue mich, dies zu’ hoͤrrn/ ‚und: werde 
„mich drun heiltene abet ich: wollte in meinen 


Gall niemand rathen, von Füllen Puncten Des 


'sbäustiche Gluͤk zu erwarten.; 0° 


86 geſtehn Sie mir bantı zu meiner: Beuw⸗ 


„higung wenigstens das,“ daß meind-verfiswfiße 
:Konfine Sie volig glůtuirh gemacht haͤtte, weun 
: „nicht die Familienumſtaͤnde fü atifend. geweſen 
ren .* 


—— 
„Ya, datz vrkenn ich Feng; und meine 
Rehlichkeit fei Ihnen Yürge für bie Warheit 


. 
. 


‚nbiefes Bikenntuiſſes. ac." 7... 


Wenn mm jemand Luſt hätte zu wetten, daß 


Herr Gros uns zu ſeiner Zeit von jenem Aore 
chen wird was zu reden geben: ſo koͤunte ich was 
verdienen. Ich denke, es war nicht umſonſt, daß 
er mit weinenden Augen an fie ſchrieb? ... Ei 
nun; daß Lorchens, und meine, Sele, uͤbers 

n; do 
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Keey in ihre Rörper gewandert finbr- davor kan 
ich nicht. Pfarrfrau zu ſeyn;, Pas waͤre ſonſt 
eine Sache geweſen: ich glaube;. daß manche 
vornehme Koͤnigsbergerinn, wenn fie eine Sache 
Eug überdenfen kan, ganz gern mit Lorchen tau⸗ 
ſchen moͤchte. "Wenn ich auch dag nicht rechne, 
daß eines Predigers Grau fo gzientlich ſicher ſeyn 
far, ihr Mann ſei feinem herrſchenden Laſter, 
fölglich auch der Verſchwendung nicht, wicht dem 
Spiel, nicht bem Trunk, nicht dem Eptra gehn 
sergeben; :er. fer nicht fe, tie Andre, der. lands⸗ 
herrlichen, Willkuͤr, nicht fo wie der Soldat 
«sen Gefaren, nicht fo wie der Kaufmann den 
Unglüfsfällen, ausgeſezt: fo tft doch wenigẽetens 
ein Mann wie Gere: Gros, fein Spas — ein 
Mann, ber fo: feltne Renntniffe bat, überall bee 
rwebt iſt, uͤberall unentbehrlich wird, ſobald man 
sähn recht kenut, fü aͤuſſerſt angenehm iſt, mb voͤl⸗ 
lig fo, wo nicht noch beſſer, ausſieht, als das 
Eune Bilanis des Cardinal Querini.) 


8 Die Reugier verweiſen wir auf den Abdruk dieſes 

Bildniſſes, in Hrn. Sehroͤkhs Abbildungen 

and Aebensbefchreibungen zc. 1Th. ©. 348. 

343. ein Buch, welches in allen Händen ſeyn ſoll⸗ 

niit, —— nur bios aus dem zweiten Ban 
wu. De De: - : 


—* — al: r 
a .. 


XXXVII. 


. 

2 

.v [3 
.r « 
a | 











ARTE "so 
ER 
XXXVIII. Brief. 


Le revenant; — denn wie fonnten kein deutſches Wort 
finden. 


Julchen an dem P. Gros. 


Koͤnigsberg, den 18 Sept. 9o 
Obꝛne Zeitverluſt ſchreibe ih Ihnen ein Blatt 
ab, welches in einem Pak Buͤcher lag, das 

id vom Buchbinber erhalten habe. 

En —6 | 

„Die allerſtauͤrkſte Neigung, cheurfte Freun⸗ 
“„binn, bringt mich, dieſen einzigen Weg zu 
„nehmen, auf welchem mein Herz zu Ihnen 
„kommen kan. Sch bire, daß Sie fich über 
„einen Brief. befchweren, den Sie, fo. heiſſts, 
„am 1 Sept. von meiner Hand und mit mei⸗ 
vner Unterfchrift erhalten haben.*) Wie 
nfonnten Sie das thun?! Kannte hr Herz 
„mich fo wenig, daß Sie es meinen Feinden 
„bis zu biefem Grabe ber Bosheit glüfen 
nlieffen? Hatten Sie fo ganz die behutfame 
„Liebe ihres. Schulz, feine binbenden Vers 
»fprechungen,. feine geduldige Erwartung, 
der von Ahnen und mir. gewünfchten Wens 
„dung Ihres harten Schikſals vergeffen, daß 
„Sk einen Brief, welchen bie boshaftite 
Kr 4 Kun 
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Kunſt mit Nachmachung meiner Hand ver⸗ 
„fertigt Haben mug, für Acht hielten? DI 
„haͤtten Sie doch diefen Brief, durch welchen 
„bie Hölle unfer Gluͤk, unfer nahes Gluͤk, 
»hat ſtoͤren wollen, ſogleich beantwortet! 
Mein Erſtaunen wäre dann eben fo gros als 
vjezt; aber minder ſchmerzhaft geweſen: denn 
„alsdann hätte ich ſchon laͤngſt Mittel finden 
nkoͤnnen, dieſe fuͤrchterlichen Misverſtaͤnd⸗ 

. „niffe zu heben. Und was kan in dieſem ſa⸗ 
‚ „tanifthen Briefe geſtanden haben? Ich fol 
„anf meine Anfprüche, auf unfre Verbindung, 
„auf unfern DBriefmechfel getrogt haben! ich 

: „fol gedroht haben!. Konnten Sie, geliebt⸗ 
..\nfle8 Julchen, konnten Sie das glauben? 
»Konnten Sie, nachdem ich meinem Herzen 
„die Gewalt angethan hatfe, bag ich, um 
„Ihnen vor Ihrer Tr. Mama einige Ruh zu 
»fchaffen, ven Ihnen abzulafien fehlen, und 
„durch die Role, die ich gegen Sophien (id) . 
xweis am beften, mit welcher Dual meiner 
Sele,) fpielte, mir vor Ihrer Familie das 
„Unfehn geben wollte, als habe ich alle Hof. 
„nung auf Ihre Hand aufgegeben: Fonnten 
:..»Gie da glauben, baß meine treue Liebe. ge 
vwankt habe, und daß ich fo ganz ſinnlos ge 
„worden fe, einen Brief, tie jener war, zu 
»fchreiben? Sahn Eie nicht — und wenn 
„man mit graufamer Sorgfalt ed Ahnen ver. 
„dbarg — fagte Ihnen Ihr Herz denn nicht, 

" „daß 
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"sah ich ben Schein eines, auf Sie gänzlich, 
„und, fo wie bie Samilie es wuͤnſchte, of⸗ 
„fenbar verzichtthuenden, Menfchen nur des» 
»wegen annahm, um, fobald mein Gluͤk 
- glänzend genug feyn würde, meine Bewer⸗ 


- »bung'aufs neu, und gewis alsdann mit 


„dem glüflichften Erfolg, bei Ihrer Br. Mama 
»anynfangen? — Doch id) will nicht Hagen: 
xman Kat Sie-Überrafcht, und Sie kennen 
⸗ mein Herz. Mein Gluͤk iſt nun fo,-daof Ich 
pohne Furcht von Ihrer Fr. Mama- imb Ih⸗ 
»„rem Hrn. Oheim die Erlaubnis etbiten fan, 
„mie Ihnen es zu theilen. Dein Vater — 
„verzeihn Sie, daß ich dem. frommen Greiſe 
„hier das Opfer kindlicher Zaͤhren wiedme — 
"oniein Vater iſt geſtorben, und hat mich in 
»den Beſiz von 50,000 Rthlr. geſezt. Ich wer⸗ 
„de morgen die Trauer anlegen,..aber noch 
nheut im farbigten Kleide, (meil die Trauer 
»ung ein gar armes Anfehn gicht,) vor Ihrer 
nr Mama erfcheinen. Schenken Site mir, 
. »&heurfte, jezt das Gluͤk, welches Sie mir 
vimmer zugedacht Haben. Ueherlaſſen Sie es 
„mir, meine Sache mit Jhrer Sr. Mama ab» 
„zuthun: aber. meine Sache mit Ihnen — 
„o ich bin gewis, die hat Ihr Herz fchon in 
»biefem Augenblif ausgemacht. Der Menſch, 
ntwelcher unter der Larve feufste, die er tra⸗ 
„gen muffte, um eine fo fchiwere Nolle fpies 
. nlen gu koͤnnen; ber Menſch, welchem es zu 
| Kk5 nfchtver 
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»ſchwer warb, zu verhindern, daß Sophie 


nfich nicht eine Hofnung machen mochte, des _ 
„ren Gedanfen er verabfchente, eben. ber 
„Meuſch Legt jest gu Ihren Fuͤſſen, und 


xuft: »o Liebe! belohn jezt eine Tren, bie fo 
 wbiel Foftefe.= Aber, um mir Muth zugeben, 


„(denn der Verdrus über jenen, unterge⸗ 


u »fehabnen, Brief hat mich ganz niebergefchlas 


»gen,) fchreiben. Sie mir nur in einer einzigen 


ʒZeile, daß Sie noch fo. gegen mich geſinnt 


2 


find, wie Sie immer waren, und baf.ich, 


wicht unbelobnt ‚ewig geyn fh - 
Aalergetreuſter 
| „Schal 
. ee > | 
JIulchens Fortſezung. 
Iſts moͤglich, lieber Herr Paſtor, ſich eine ſo 


tolle Frechheit vorzuſtellen? Welch ein abſcheuli⸗ 
cher Geiſt herrſcht in allen Hardlungen dieſes 
Menfchen! | 


J 
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2 Fortfezung. 
Ein Aüchtiger SIE ins Dukterberz, 


"SR ſtand lange bei mir an, ob ich ihm ant⸗ 
J worten ſollte? Ich wollte meiner Mutter 
dieſen Brief zeigen: gleichwol fuͤrchtete ich, daß 
Herr Schulz ſelbſt unterdeſſen ankommen moͤch⸗ 
“. Thraͤnen, die ich, unmaͤhſſiger als je, ver⸗ 
908; erleichterten endlich ‚mein: Hert ‚und ich 
ſchrieb folgends: | 
Bar ee 

„Ich habe Fhren Brief vom ı Sept. Befoms 
‘smen; und es märe einfältig, Ihnen erſt bes 
’nthenern zu wollen, daß ich fogleich geraufft Has _ 
„be, er fei in der That von Ihnen. Trog, - 
'»Betrug, Unmarbeit, Drohungen, die in Ih⸗ 
„rem Briefe zuſammengewebt waren, beleidigs 
"„ten ſo fehr die Achtung, die man mir ſchul⸗ 
"dig iſt, daß Sie fih gar nicht wundern duͤr⸗ 
nfeht, Feine Antwort erhalten zu haben. Ihr 
'sheittiger ‚Zettel kam auf eine fo unwuͤrdige Art 
„in meine Hände, und zeigt, wie unabfehlich- 
„weit Sie unter den Tugendhaften ſtehn, daß 
ich mich fchäme, ein Einzige Wort drauf zu 
„antworten, aufler: ‚die Derficherung, Daß Ich 
‚nbiel gu erhaben bin . . 


\ 


Indem 
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Indem ich das Wort „bin« fehrieh, frat meine 
- Mutter ins Zimmer, um mich in ben Sal zu 
ruffen, to ber Herr Commerzrath S*8 mit eis 
nigen ruffifchen hohen Dfficierd in Geldfachen 
mit ihre fprechen wollten. Ich. faltte diefe Herrn 
‚suterhalten,.; weil fe e noch nicht aan angelleldet 
war. nr 

‚Vergeben. Sie mir, wenn ber Schmerz mich 
bindert mit der Achtung, die ich meiner Muttar 
AIchuldig bin, meine Erzälung, fortzuſezen. — 
Doch ich wills in wenig Worten ſagen. 

Meine Mutter-fah, eh ich reden konnte, hm, 
Schulz Brief liegen. Mit einer-Verwinfchung, 
(der erften “die ich je von ihr. gehoͤrt habe)..und 
‚mit, ſehr niedrigen Schimpfnamen fchrie.. fig: 
‚nGch mir aug ben Augen, oben. dich und beine 
„Briefwechfel ſoll.. 

Ich umfaſſte ihre Knie, und bat fie, mich PR 
qubören; aber fie. war fo veft überzeugt, ich fei 
‚eine Betrügerinn, (und dies war..ber gelinbfie 
der Namen, die fie mir gab,) daß fie firh bach 
vermahs, nicht ein. Wort hoͤren zu mol. 
„Wo iſt deine Antwort, du? . . rief fe ur 
aufhoͤrlich. u 

Meine Antwort lag bau (6, wie e fle eben u 
ter meiner Feber gemwefen mar. Sie las fie bes 
gierig, und (koͤnnen Sie mein Unglüf begreifen?) 
fie behauptete, dieſen angefangnen Brief babe ich 

nur zum Schein gefchrieben, und bie eigentliche 
| Ant» 
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Antwort verborgen: »Bieb-fle augenbliklich her,« 


rief fie fünf big ſechsmal auffer ſich von Wuth; 


und ale ich das nicht konnte, gab fie mir cinige_ 
fe heftige Ohrfeigen, daß ich hinſank. 

O, moͤchte Lebenslang mein Gemuͤth nicht wie⸗ 
der in die Stellung fommen, in welcher es jezi 
war: denn wie weit war ich davon entfernt,. 
ſinnlos zu ſeyn! mändlich werde ich Ihnen ſehr 
“ hiervon fagen! Wie unwahr iſts, "daß ich 

ein ſanftes Gentüth' habe! Eine holliſche Er⸗ 
bitterung ergos ſich — nicht in mein Herz, ſon⸗ 
bern — aus meinem Herzen .. . uͤberhaupt 
ich werde, and) mändlich, Ahnen nichtg fagen; 
warum follte ich dag rügen, twovon Gottes Güte 
mein Gewiſſen ſchon gereinigt hat? — Genugr 
bas Schreken uͤber den Blik, der auf den bo⸗ 
fen Grund meines Herzens fo plözlich und fo’ 


emfchauenb gefallen war, "brachte mich jege-gu 


der Art der Entfräftung,' die einer Ohnmacht 


nah iſt. Vielleicht war ich ohnmaͤchtig; aber 
das Geſchrei meiner Mutter: „Ich weis, daß 
der Kunſtgriff des Ohnmächtigwerdeng auch zu: 


‚ nbeines Herrn Schulz ſchoͤnen Anfchlägn ge‘ 
ahört; ich werde mich dran nicht kehren; flirh,« 
(warlich fie ſagte das.) „ſtirb du meinetwegen 
ssunter meinen Haͤnden!«“ dies Geſchrei erwek. 
e mich; oder vielleicht that es die Gemalt, mit 
welcher fie mich von einet Seite auf die andere‘ 
umwaͤlzte, um in meinen Taſthen "eine Antwort: 
an Seren Schulz zu ſuchen. — Ihre Leiden⸗ 

ſchaft 


\ ° 


526 Pe 
ſchaft nabm zu, je nachdem Ipe Bachfuchen ver 


gebend mar. 

Sich weis nicht, was gefchehn wäre, wenn 
nicht jemand an meine Thür geklopft haͤtte. Es 
war ein Bedienter in ſehr praͤchtiger Liverei. 
Ich hoͤrte, daß er den Hofrath Schulz meldete. 
„Geh er,« ſchrie meine Porter „mit feinem ver⸗ 
. flschten Hofrath zum i. .“ und warf bie 
<hür zu. 

Ich trat and Fenſter, um Luft zu ſchopfen 
und /ſah (denn das Ungluͤk ſollte zuſammenkom⸗ 
men,) den Hofrath blendend gepuzt aus einer 
ſehr reichen Kutſche ſteigen. Meine Mutter 
trat mit.neuer Hize auf mich zu. Ich zeigte ihr 
den Hofrath. Sie fah und hoͤrte ihn nicht. — 
„Gieb es her,« rief fie wieder, und wollte mir 
das Tuch abreiſſen, um den Brief zu ſuchen. 

Ich hielts feſt, weil ich fuͤrchten muſſte, der 
Hofrath wuͤrde ins Zimmer treten. 

. Ste hielt dies für Widerſpenſtigkeit, und zerr⸗ 
se mich an dieſem Tuch bis mitten ins Zimmer. 
Ich fagte, »lichfie Mama, erbarmen Sie ſich; 
„ber Hofrath kommt.« 

Vielleicht verftand fie mich nicht ganz s „Was ?« 
ſchrie fie, »hafl dus den beftellt?« und zugleich. 
fehlug fie mich ins Geſicht — und ber Hofrath, 
deſſen Anklopfen ſie nicht gehoͤrt hatte, trat * 
ein, und hinter ihm kamen die Officiere, und 
Herr Ses, welche im Sal das Geſchrei gehört 


Was 
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„Was, Mabame,s fagte ber Herr 5* 8, „ſchaͤ— 
„nen. Sie fich nicht vor fich ſelbſt, die beſte Toch⸗ 
„ter blutig zu ſchlagen? de (denn ich blutete Hart 
aus der Naſe.) 

—Sie fonnte fich noch nicht ganz faffen, und 

ſagte: „Wenn Sie fich in meine Sache mifchen 
„wollen: fo mifchen Sie ſich nur Alle drein. 
»Ihre Hülfe, Herr Obrifter, rufe ich an: Dies 
fer nichtswuͤrdige sel bat mir meine Tochter 
ventehrt.ic 

„Iſts weiter nichts —8 fagte der Brigadier 
lachend: aber der Obriſte (Sie kennen den vor⸗ 
treflichen Obriſten S** ff) hatte ein weit feinres 
Gefühl: »Die Mademoiſelle,« fagte er, »ift fo 
nfehr vorteilhaft in allen guten Häufern befaunt, 
zund trägt fo fehr den Has ber Lafterhaften, daß 
„ich fehe gewis bin, Mabame, Sie wollen dag 
„nicht fagen, was Eie zu fagen fheinen.. Ent⸗ 
„eher? bebenfen Cie, was das. Wort ſagt! 
„Daß jemand, Ich weis nicht, ob dieſer Herr es 
æiſt, ihr einen boͤſen Namen zu machen ſucht, 
„das ift mir befannt . 

„Eben ber nichtswuͤrbige Wenſch ya fül Meine 
Mutter niit Heftigkeit ein, „eben diefer , , .« fie 
fra; bier ein fehr haͤslichs Wort aus. 

„Madame,« unterbrach ber Öbrifte, »Schimpfa 
worte fchmähn allemal denjenigen, toelcher fie 
aus ſpricht. | 

— Herr Schulz fing hier an zu lachen, wo⸗ 
durch ‚meine Mutter noch mehn aufgebracht, 

ward. 
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ward. Ich Bin fehr uugläflich, = foste fie 
ſchluchzenb, (und bei biefer Gelegenheit fage ich 
Ihnen Danf, liebfter Herr Paftor, dag Sie mir 
den nachteiligen Eindruf entdeft haben, welchen 
das weibliche Schluchzen macht;) »ich bin fehr 
„unglüflich ‚« fagte fie, »fehn zu muͤſſen, baß ein 
„Mann, deſſen Schug ich erfich, meiner Toch⸗ 
„ter gegen mich beifteht.« 

— Der Brigabier und. Herr Schul; Iachten 


hoͤniſch; der Obrifte wollte mit einer böflichen, 


„aber umwilligen, ®erbeugung ſich entfernen, 
und Here Schulz trat fehr zuverſichtlich zu mir 
beran 

Ich wagte, dieſen Zeitpunct zu ungen. Ich 
ſprach mit Zittern, und mit groſſer Furcht meine 
Mutter zu beleidigen: aber ich ſprach mit gefam⸗ 
meltem Gemuͤth, und, wie ich glaube, mit dem 
Nachdruk einer guten Sache. 


| ni Dun 
Sortfezung. 


Seies ze fugari pofle, cum fcieris pofle retineri. 
| | SEN. 


»Ble eiben Sie noch einen Augenblik c fagte 
ich (indem ich ihnen das Canape, und 
Herrn Schulz; einen Stul anwies); „die Sorge 
»für eine Ruh, nach welcher ich mich. ſehne, 
Awinet mich zu einer Demuͤthigung: aber ich 

ꝓhoffe, 


| 





Pe 529 


„hoffe, deß fie meine lezte ſeyn ſoll. Ich ge 
»fieh Cohn Erroͤthen, wie ich glaube,) daß ich 
„der Herrn Hofrath geliebt, dag heifft, ihn,‘ 
„wenns meine Murter erlauben wollte, zu hei⸗ 
„raten heimlich gewuͤnſcht babe — beimlich, . 
„Herr Hofrath, widerlegen Sie das, wenn Sie 
„koͤnnen, denn ich erwaͤne Ihrer heute zum lez⸗ 
„ten mal.“ 

I Me antwortete ers und; wer iſt hier mein 
»Richterte 

„Ich, Heer Hofrath, und unter dem Schuz 
uder Tugend, und unter dem Schuz eines wuͤr⸗ 
„digen Manng; darf ich Sie duch mit nennen, 
„gnaͤdiger Herrdi (indem ' ich itich an den Bri⸗ 
gadier wandte.) 

„Mademo iſelle, et antwortete er; „entſchuldi⸗ 
„gen Sie mich; ich fan weder mit dem Deut⸗ 
»ſchen noch mit dem Franzðſiſchen gut zurecht 
„kommen. Er ſtand auf. Der Gbriſte, wels 
cher ſah, daß mir dran lag, einen Mann von 
Biefer Gattung zum Zeugen zu haben, bat ihn, 
noch zu bleiben, und meine Mutter ſtimmte ein, 
Weil eben der Chocolat gebracht ward, —_ = 

Sch fuhr fort: „Ich, Herr Hofrath, bin 
Jhr Richter, und das mit mebrerm Necht, als 
Sie ber iheinige waren. — Die Natur unfrer 
sRiche,“ (fuhr ich gegen bie beiden Officiere fort, 
und ich glaube ſagen zu dürfen, daß ich® init eis 
ner Faſſung that, die mich nicht enttwürdigte:) 
vdie Natur unfrer Liebe war die, daß ich einige , 

V Tpeil, 45 Brise 


| 
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„Briefe an den Herrn Hofrath ſchrieb. — = Hier 

„ſind fie, und die Beantwortungens« (indem ich 
fie hervorlangte:) „Ihnen kommts zu, Herr Hofs 
„rath, zu fagen, ob bieg die Nummern alle, und 
„ob es wirflich die Urſchriften find?« 
. — Er ward roth, und. war verlegen. 
— Der Brigadier Iachte, und fchlurfte nach⸗ 
um ig feine Taffe and. Ich hätte immer glau- 
Ken koͤnnen, daß ber Bofrath fein Gegenfland 
ſei: aber ich empfand doch alle Bitterkeiten ei 
ner unverfchuldeten Demuͤthigung. Ich wollte 
alſo dem Brigadier die Briefe hinreichen, aber 
Herr Schulz beſann fi ich vermuthlich auf Stel 
Jen, die ihm nicht ruͤhmlich waren, und fagte: 
wich. verbitte gehorfamft die Mittheilung biefer 
„Briefe. 

„Aber,“ fagte ber Herr Dbrifte, „die Auffor- 
„derung der Mabemoifelle VanBerg möffen Sie 
„annehmen.“ 

— Er ſah mit grimmigen Geberden die Briefe 
durch, und ſagte Halb brummend: »die Briefe 
find alle, und es find die Urfchriften.« Er 
legte fie zugleich langfam zufammen, und woll⸗ 
‚te das Pak einſteken. Der Obriſte, mit einer 
Halb gleichgültigen Halb gebietenden Miene, 
nahm fie, indem er feine Taffe fo lange nieder. 
ſezte, ihm wg. 

Meine Mutter fing jezt an, mit einigen Zei⸗ 
A ber Sernhizuus mich anzuſehn. 


| 3ch 
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Sch fuhr fort: »Unfre Gefpräche waren hoͤchſt 
»„felten, fehr kurs, und fehr unfchuldig ; Tonnen 
„Sie,« (zum Hofrath) »ein einzige Wort wider 
„mich geltend machen ?« 

„Madempifelle,“ rief er ungebulbig, „ſoll ich 
„hier die Rolle eines Narrn fpielen?« 

— Sch Lächelte, und es fann ſeyn, daß ich 
nicht verbarg, wie for ich ihn für einen Toh⸗ 
sen hielt. 

„Meine Mutter, fuhr ich fort, »erfur jezt 
vetwas, aber Das nicht, daß ich nie unbehut⸗ 
»fam geweſen war, und daß ich, noch im lezten 
 nSchreiben, die Zuräfgabe meiner Briefe gefor⸗ 
nbert und erhalten.hattee Sie unterfagte mie 
„ale Arten der Beziehungen gegen Ihn, und ich 
„war, (geftebn Sie es, Herr Hofrath?) gehors 
"fam, bis eine meiner Zreundinnen (und Sie 
„wiſſen, es gefchah ohne mein Gefuch,) ſich mei 
„ner bei meiner Samilie annahm. Dieſe forder- 


„te, Herr Schulz ſollte einen Character anneh⸗ | 


„men! und dag gefchah. — Wollen Sie fo güs 
stig fenn, Herr Hofrath, hier weiter zu ergälen de 
——— Die Erbitterung ergos ſich jest auf ein. 
mal fo heftig in feinem Gemüth, daß er flotternd 
ſagte: „Ich habe hier Feinem Menfchen was zu 
»fagen.“« 

Der Dbrifte Tächelte, und fah ihm verächtlich 

an. — Der Brigadier blätterte in ben Briefen. 
„So iſt denn,“ ſagte ich jest, „bie Fortfes 
»jumg ber Erjälung „meine“ Sache, wenn Ich 
el 2 vjezt 
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„jezt erroͤthe: fo wirds nicht dag Erröthen der 
Beſchaͤmung feyn. Der Herr Hofrath, meine 
. „Herrn, verliebte ſich in aller Eil Im meine Freun⸗ 
»bdinn, und ſah — nicht ihre vollkommne Gleich 
»gültigkeit, — fondern fah ſoviel blendends an 
vihr, daß er burdy das allerfeltfamfte qui-pro- 
„quo bei meiner Mutter um fie warb. ch will 
„bie Lage des Herzens, in welcher er dag thun 
„tonnte, fd wenig ale die Lage feined Kopfs be 
„urteilen; wollten ber Herr Obrifte die Muͤh neh- 
„men, ihn felbft zu hören: (indem ich Ihm den 
Brief aus Draungberg *) hinreichte.) — Der 
Obriſte las den Brief laut; der Brigadier gab 
genau Achtung, und bat ihn hernach um bie 
Erflärung einiger minderbefannten Wörter. Cie 
fahn Herrn Schulz fehr forfchend an, der ganz 
unentſchloſſen da ſas. ch fühlte damals nicht 
fo mie jezt, wie wenig moralifchgut ich verfur: 
ich langte ben geftrigen Brief hervor **) und fag- 
te: „hier iſt die giwote Edition von des Herrn 
„Hofraths Erklärung.“ — Auch diefe ward laut 
gelefen. 

Man erftaunte; doch wollte der Brigadier fü 
ne Befremdung verbergen. 

Sin des Hofraths Augen brannte eine Wuth, 
vor welcher ich mich furchte. 


Der Obriſte fagte: „Sie werden wol nicht " 


„läugnen, Herr Hofratb, daß dies alles ohn 
„Ausnahme Ihre Hand iftt« 
ch 


\ | 
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»Ich weis nicht genau, antwortete er, mau 
‚ „Welcher Macht ich fo befragt werde?« 
I „Haben Sie fo viel Furcht, Herr Hofrath, 
u „mir zu läugnen, daß bag Ihre Hand ift, und 
„daß fie bie Mabemoifelle VanVerg betrugen 
uwollten ?« 

„Die Seffton,« (er ſagte dies mit einer uns 
erträglichen Geberde, die wohl Stolz feyn follte,) 
„die Seſſion ſieht fa confiftorialifch aus, daß 
„die Furcht eine underzethliche Schwachheit ſeyn 
vwuͤrde.« 

Der Obriſie war aufgebracht : ch frage, 
„und Deswegen, weil es mir fo beliebt, fra⸗ 
ge ich, ob dies Ihre Hand iſt? — Feine Aus⸗ 
»flüchte, Herr Hofrath, wenn ich Ihnen, sathen 
„darf! ke a 

(Muͤrriſch:) „Es iſt meine Hand ;«“ (fo fagte 
dieſer Menſch, den ich fuͤr ſo kuͤhn gehalten ha⸗ 
be O wie maͤchtig iſt das Gewiſſen and in ben 
boͤſeſten Herzen) | 
zGie fagen dag, gufer Hofrath, mit einer 
vmuͤrriſchen Laune, welche in ber Mademoiſelle 
xVanBerg Gegenwart auffallend unbeſcheiden iſt. 


8Ein Mädchen, welches (mit ſoviel Faffung zu 


-„mal) fich verteidigte, befiehlt Ehrfurcht auch 
„dem Wilden. Sagen Sie . . . ich warte 
»drauf .. . fagen. Sie in anfändigerm Ton, 
a0b dies Ihre Bd iſt?« 


eu mi 
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— Mich dünft, aus der Würde dieſer Wor⸗ 
te koͤnnen Sie, .befter Sreund, abnehmen, wie 
der edle Mann dabei ausſah? 

— Herr Schulz (und bewundern Sie den, 
Meiſter geworden, Heuchlerd) gehorchte. — 
»Dies Mabemoifele,« fagte der Obriſte „wird 
vIhnen und mir genug feyn; — und wie ſteht 
„die Sache jest ?« 

— Ich kuͤſſte meiner Mutter Hand, und 
ſchwieg, weil ich glaubte, ſie wuͤrde reden; ich 
wollte mich uͤber ihre Vorurteile und lezte Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit nicht beklagen. 

Sie verſtand mich unrecht: »Was? noch jezt 
„willſt du mich für diefen Menfchen zu gewin⸗ 
„nen ſuchen? So lange meine Augen offene 
stehn... . .« 

„Ich ergruͤnde Ihre Are zu- verfaren nicht; ;e 
(fagte Herr Commerzr. &* 8, der. bisher ben Arm 
ins Fenſter gelegt und hinausgeſehn hatte) „nichts 
v„als mein Abſcheu vor allem Uebermuth berech⸗ 
»tige mich hier zu reden: aber ich mus das ſa⸗ 
ꝓgen/, daß Julchen unmoͤglich unſchuldiger ſeyn 
„fann.e : 

— Ich fuͤrchtete, daß er meiner Mutter Arge 
"wohn ftärfer vorftelen würde, als er ift, und 
fagte alfo: „meine Mutter hat big jest geglaubt, 
„irgendeine Unbefonnenheit von meiner Seife 
„müffe den Hein Hofrath fo erſchreklichkuͤhn ges 

„macht haben: fie bat aus biefer Vermuthung 
„befürchten muͤſſen, daß ich heimlich Briefe wech⸗ 

nfele; 3 
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nfele; es iſt vielleicht meine € chuld geweſen, daß 
„ich von dieſer clenden Sache nie ſo umſtaͤndlich 
„reden konnte als jezt: jezt ift alfo« (ich kuͤſſte 
ilre Hand wieder) „alles Misverſtaͤndnis geho- 
„ben — und ich darf hoffen, meine Herrn, daß 
AIhre Gewalt und Rechtſchaffenheit meiner Mut⸗ 
»ter beiſtehn wird, mich gegen den Herrn Hof 
„rath zu beſchuͤzen, der, wie Sie fehn, Drohum 
„gen und Niederträchtigkeiten gegen ‚mich geltend 
„machen fonnte.e — Sich beugte mic) seo ie 
‚Je, und verlied dag Zimmer. 


Rn nn nn 5 u 


Fortfezung, 


wo die Zahl der Perfonen um Eine Hauptperſon fich 
mindert, weil das Buch ſich dem Ende naht. 


Wes wollen Sie jezt, mein Herr de fragte 
meine Mutter den Hofrath, als ich him 
ausgegangen war. 

Wii Dbrifte lies ihm nicht die Zeit zu antwor⸗ 

en. „»Laffen Sie es. gut ſeyn, Mabame,« fage 
fe er; „ein — Mädchen,“ (ee fagte hier eine 
Reih gewoͤhnlicher Beiwoͤrter) „zu gewinnen, 
»thut ein junger Menſch was er fan; die Sache 
‚nift vorbei, fo bald ein einziger vechtfchaffner 
yNenſch und ein Mann von Ehre weis, daß 
‚nde Herrn Hofraths Forderungen obne Bun 
„find: und das wiſſen wir jezt Pr 08 


Ya Su⸗ 
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„Suchen Sie etwa Übtragt« "niet meine 
Mutter. 

Och werde, e antwortete der Hofrath , „mich 
vdaruͤber ſchriftlich erflären.« ' 

»Man wird,“ fagte fie hizig, „nie eine Zeile 
„non Ihnen annehmen; und wo Sie je einen Gro⸗ 
afchen von mir befommen: fo fol . . . .« 
»RNicht fo bisig, Madame,“ fagte der Obrifte; 
wbie Hize verdirbt Die allerbefte Sache. Ich bin 
»Ihnen Bürge, daſ der Herr Hofrath ſich eben 
afo ber Befar als dem Gelaͤchter ausſezen wuͤr⸗ 
ande, wenn er jemals fiche einfallen lieffe, irgend» 
„eine Forderung an. Ihr Haus zu machen. — 
„Nachmittags merden wir die Gefchäfte abma⸗ 
achen, bie ung herfürten. Verſichern Cie Ihre 
„Mabemoifelle Tochter meines wirkfamften Theils 
auchmend. — Kommen Sie, fommen Sie, gus 
nfer Hofrath. Sie müffen, wenn Sie noch koͤn⸗ 
„nen, nun viel fch ine Thaten thun, wenn 
„Sie diefes Gewebe von unedlen vertilgen wollen.« 

— Herr Schulz verhielt fich hiebei fo leident⸗ 
Uch, daß-man wol ſah, er merke, daß ſeine Ente 
wuͤrfe erſchoͤpft find. — 

Meine Mutter hatte kaum die Zeit gehabt, 
dies lezte mir zu erzaͤlen, als Herr von Poufaly 

ſich melden lies. Ich fuͤrchtete mich vor dieſer 
| Zufammenfunft; den ich hatte die jezige Geſin⸗ 
nung meiner ˖ Mutter noch nicht erſotſchen koͤn⸗ 
nem Ich war fo gluͤtlich, von ihr zu hal 
da 
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deß der Beſuch erſt nachmittags arigenommmen 
werden foll. 

Ich Habe nicht mehr Zeit, auch nicht genug 
Freiheit bed Gemuͤths, um Ahnen zu fogen, tie 
ich auf die Unterrebung mit Deren von Poufaly 
mich zubereite D, koͤnnten Sie zu ung fommen! 
wie fehr wahrfcheinlich ifts, daß Ihre Gegenwart 
‚mir und meiner Mutter nuͤzlich ſeyn würde! Sie 
"hat fehr vielmit einigen Rechtsgeſehrten zu thun: 
ich fuͤrchte, daß ſie gegen Herrn Malgre' hart 
ſeyn wird, obwol mein Oheim ihr ſeinetwegen 
vor einigen Tagen ſchriftliche Vorſtellungen ge 
than hat, die, wie ich muthmahſſen Fan ,- fehr 
Dringend find. Ich glaube gar zu bemerken, daß 
fie fein Schiff in Beſchlag nehmen laͤſſt. Moͤch⸗ 
te doch das Gemuͤth dieſer immer gleichkindlich⸗ 
geliebten Mutter von bem Unmuth befreit wer 
den, welcher ihr Leben.ihr felbit und Andern bite · 
ter macht. 

Benurteilen Sie mich nicht zu hart! ich bin 

weit entfernt, dies und jenes zu billigen, was 
“ich hier und Im vorlezten Briefe von ihr geſchrio 
ben habe; ich unterſteh mich nicht einmal, miß 
- ‚der. Krankheit meines Herzens mic zu entſchul⸗ 
digen. 


€ s 
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XXXIX. Brief. 


Beſchlus der Geſchichte für die Liebhaber des Wunderba⸗ 
ren. Gophie entkommt gluͤklich. 


Sophie an Henriette L* zu Elbingen. 


Ä Wernn alles mislingt, was man für die Net 
tung der Ehre und Tugend enttoirft, und 

was man auch ausfüren will: wie ſtark auch der 
Trieb der Selbfterhaltung gegen Lebensgefaren 
ſich firäube: was fol man denn thun? — „Auf 
„Gott hoffen,“ fagen Sie, „und gewis feyn, daß 
„er feine Zeit erfehn mwird.« 
.O, daß ich dag koͤnnte! 

Ich werde genau beobachtet, und mug alſo 
wenig ſchreiben. | 

Ich ging gleich nach ' dem Schlus meines 
Schreibens *) mit der Kalmuͤkinn ſpazieren. So⸗ 
bald ich dem Baum nah kam, in welchem ich 
mich bis zum Anbruch der Nacht verbergen woll⸗ 
"fe, fezte ich mich mit ihr nieder. Aber nun war 
die Zrage, wie Id) den Brandwein ihr beibringen 
wollte, den ic) beimir hatte? — Es Foftete mich 
‚wenig Nachdenfen: fo erfindfam iſt der Ernſt! 
Ich fing an über Schmerz in den Füffen durch 
Worte und Geberben zu Flagen, und zog dann 
das Släfchchen hervor. Sie entris mirs begie 
DS. 4oa⸗ 407. 
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rig, ‚und. 908 mir ſoviel, als fie für gut fand, 


auf ein Schnupftuch. Unterdeſſen daß ich die 


Fuͤſſe feuchtete, und mich freute, im Voraus sum. 


Laufen fie ſtaͤrken zu koͤnnen, trank fie mit fo viel 


Entzüfung, daß ich jest erfi auf die Gattung des 
Brandweins aufmerffam ward. Ich hatte ihn 
aus der Buſch Flaſchenfutter genommen, und 
es war Danziger. Seine Wirkung auf die 
Kalmuͤkinn war ſchleunig, denn fie hatte, da fie 
feine Kraft nicht kannte, ihn ohne Beſorgnis ges 
teunfen. Sie ward fo Infig, daß fie anfing zu 
fingen, und dies fürte einen Officier zu und. — 


Run mar meine Hofnung verloren! Man mus. 
etwas ähnliche erfaren haben, um meine Empfin⸗ 


dungen ſich vorzuſtellen. 

Der Officier that einen Zug, der die Flaſche 
ausleerte, ſah in die Uhr, und gieng ſogleich 
nach der Schanze zuruͤt. Ich bedauerte ſehr, 
af; nicht auch bieſer Reſt meiner Kalmäfinn zu⸗ 
theil geworden war; aber fie fing bald an zu 


fchlafen: ich glaube nie fo von Herzen, wie hier, 


jemand einen guten Schlaf gewuͤnſcht zu haben; 
und erwartete gu meiner Flucht nur ben Augen⸗ 


blik, da fie ſchnarchen würde. ° Dies gefchah3 . 


und ich ſtieg ſchnell in den Baum, weil die Furcht, 
. Safr der Officer von ung in der Schanze reden 

‚würde, mir verbot, weit gu laufen: Ich fie, 
ſobald ich in den Baum binabfteigen wollte. Dag 
‚Grauen, mit toelchem ich im Fallen fürchtete, daß 
die Hoͤlung des Stamms viel tiefer ſeyn wuͤrde, 
on: als 


“ 
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als fie von auffen gefchienen hatte, laͤſſt fich gar 
nicht befchreiben. Ich kam fehr weich, vermute 
lich in vermodertem Holz, zu ſtehn. 

Meiner Berechnung nach war die Sonne ſchon 
intergegangen, als man Lärm machte. Ich 
hörte Pferde, die aber weiter in den Wald zu drin⸗ 
gen fhienen. Ich war bereit, mich im Baum 
erftechen zu laſſen, denn ich hörte jemand an der 
Deffnung deffelden. Man fließ langfam eine 
: Stange herab, welcher ich auswich. Bufch 

ſelbſt fuͤhrte dieſe Stange, die ihr aus der Hand 
fiel, und in, ich weis nicht welche, Hoͤlung ne . 
ben mir, fehr tief herunter fuhr. „Hier iſt ie 
suicht;= rief fie, „denn dies ift grundlog.« — 
Das übrige, was noch gefprochen ward, war 
polniſch, und der ganze Haufen entfernte ſich tie⸗ 
fer in ben Wald. 


non ii 
. sortſezuns 


Venus 

— docet - 

— bedem nullo pottere paffe fon 
TIB. 


um war ich ſicher, aber mein Ders war fehon 
einmal im Zuge, fich zu angften: miie muſſte 

af einfallen, ob ich im Ballen nicht meinen Gelb» 
benutel verloren hättet Sich fuchte in ben Tafchen 
und im Staube unter mir vergebend, und glaube . 
te⸗ 
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te, daß ich ihn finden würde, wenn ich nicht die 
Bewegung vermeiden müffte, um nicht tiefer in 
das Loch hinzuſinken, über welchem ich ſtand. 
Ich hatte zwar noch etwas vernähtes Geld in 
meinem Kleide: aber wie konnte ich diefem auf 
der Slucht beikommen, welche ich vorbatte? Die 
fe unnuͤſe NRachfuchung bafte doch den Erfolg, 
bag tch die Stange fand, durch welche ih mir 
heraushelfen wollte. 

Sch wartete nun mit Ungeduld, daß meine 
Verfolger wieder durch dieſe Gegend zuruͤkkom⸗ 
men ſollten. Sie kamen, fruͤher als ich es hof⸗ 
te: aber ſie kamen nur, um mich noch einmal zu . 
füchen. Bufch flieg an dem Baum hinauf und 
rief, daß ic) verraten wäre, teil Ich ihr bie 
Stange entriffen hätte. 

Sch war voll Angft: aber beinah hätte ich 
bier gelacht. Sie rief noch einmal: „melden 
„Sie fi) nicht, Sophie: fo ſchieſſe ih.“ Pldg 
lich verlor fich meine Angſt; denn ich faffte aus 
genbliflich den Entfchlus zu. ſterben, wenns dan 
auf antäme. Ein Officer ſties eine zwote Stan⸗ 
ge hinein, "die mich nicht traf; und Dann wieder⸗ 
Holte er die Drohung. Mein Kofakmuffte, weil 
er gros war, eben den Verſuch mit diefer Stanı 
ge machen. Gr traf mich: aber ber mitleidige 
Mann rief auf polnifch: „Nichts, nichts!« und 
nun entfernten ſich Ale, um nachhaufe zu gehn. 
Aber welche feltfame Erfcheinung! indem die 
"Stange des Kofafen dicht über. meinem Kopf hin 

and 
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und her fuhr, zog ich, bie doch fo gern ſterben 
zu wollen geglaubt hatte, den Kopf auf die Schul. 
tern, aus Furcht, in die Schläfe getröffen zu 
werden. Wie war bei meinem Elende diefe Les 
bensluſt möglich? *) 
Kaum waren fie fort, als ich unternahm her⸗ 
vorzukommen, denn die Kalmuͤkinn hatte mich 
gesungen, etwas Brandwein zu trinken, wel⸗ 
cher mir einen unerträglichen Durft verurfachte: 
hiezu kam ein fehr widriger warmer Dampf, der 
befto difer im Baum aufzufleigen fchien, je kuͤh⸗ 
ler eg drauffen ward. Sch weis nicht, mie mirg 
glüfen fonnte: aber bie Furcht gab mir Entfchlof 
ſenheit, und ich fam heraus. Ohn Hülfe ber 
Stange wäre es nicht möglich gewefen. Ich 
muffte hinaus fpringen, teil bie Hoͤlung hoch 
am Stamm ausging: tie mag ich alſo binein⸗ 
gekommen feyn? Nur Angſt und Ernft fonnten 
es möglich gemacht haben. Ich befinne mich 
jest, daß ich leife mit mir felbft redete, indem ich 
mich vom Baum entfernte: was ich aber geſagt 
habe, weis ich nicht. Ich ging langſam, denn 
es war ſehr finſter. —— 
Etwa nach einer Stunde erblikte ich ein groſ⸗ 
ſes Feur. Umher gingen Menſchen. Ich kam 
nah genug, um ſehn zu koͤnnen, daß dies Ther⸗ 
brenner waren. Ich vermuthete, daß bei dieſen 
Wohnungen auch Waſſer ſeyn muͤſſe, welches jest 
antee 


) —- — Quse lücis miferis tim dira cupido? 
VıxG, 
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unter allen Guͤtern der Natur das vorzuͤglichſte 
fuͤr mich war: aber ich wagte es nicht, mich 
Menſchen anzuvertrauen, die ich nicht kannte. 
Ich zweifle nicht, daß, wenn ein Wolf in dieſer 
“ Gegend gewefen wäre, mein Durft die Furcht 
vor feinem Rachen nicht ſollte uͤberwunden haben. 
Der bittre Gedante flieg in mir auf, daß unter 
allen lebendigen Gefchöpfen der Menſch doch 
das fuͤrchterlichſte iſt. 
Endlich fiel die guͤnſtige Meinung mir ein, die | 
ich immer Bon den Bewohnern diefes Lands ges 
habt habe; ich wagte, zu ihnen hinzugehn. Sch. 
machte einen Umweg, fo, daß ich von der ent · 
gegengeſezten Seite zu ihnen kam. Ich ſagte ih⸗ 
nen, ich ſei gzwungen worden, Brandwein zu 
trinken, und komme, um meinen Durſt zu loͤ⸗ 
ſchen. Sie gaben mir aufs bereitwilligſte Waſ⸗ 
ſer. Es befremdete mich, daß fie mich hoch⸗ 
deutſch anredeten, jezt aber zuſammen pommerſch 
ſprachen. Ich wollte alſo jezt zuruͤkgehn, und 
bat ein Maͤdchen, mich bis dahin zu begleiten, 
wo ich hergekommen waͤre. Im Baum hatte 
ich ale Taſchen durchſucht; und jest fand ich den 
Geldbeutel faft ohne Suchen, den ich verloren 
zu. haben glaubte. Ith gab diefen Leuten reich» 
Sich. Hier fingen fie an, heftiger zu reden, bis 
der angefehnfte unter ihnen mir fagte: „Sie duͤr⸗ 
„fen fich nicht fürchten, wenn Sie die Jungfer 
nfind,. die wir meinen. in ruffifcher, aber 
nbeusfcher ‚ ger, hat ung viel verſprochen . 
Rom 


544 irre 
„Kommen Sie nicht ‚ba unten aus der Schange? 
„Er fagte, Sie würden vieleicht entſpringen; 
„und wenn mir ibm davon Nachricht geben 
ꝓkoͤnnten.« 

— Ich war um meine Antwort ſehr verlegent 
denn wer konnte der Unbekannte ſeyn? 

„Hol doch das,“ ſagte der Mann zu feiner 
Fra Dieſe brachte mit ſo aufrichtigem und 
. offnem Geſicht, daß ich alles Mistrauen verlor, 
einen Zettel, den er ihr entris. | 

„Der Herr,“ fagte er, bedenklich, „hat mir 
„tool Schuz verſprochen: aber ins Herz kan ich 
„Ihnen doch nicht ſehn ... Wenn Sie es nun 
„nicht waͤren.« 

„Ei ſie wirds wol fepn,« fagte bie Frau; nd 
sum Stern kaͤme hier ein einzelne Frauens⸗ 
smenfc ber, in finfender Nacht, wenn fie es 
„nicht wäre.« 

„Hat Euch denn,« fragte ich, weil dieſe Leute 
fo unfchuldig ausfahn, „der Herr die Perfon nicht 
»befchrieben, bie er fucht?« | 

‚Nein, er fagte, er Eenne Sie nicht... Ej 

„Sie werdens wol ſeyn! Mann, gieb immer, 
vgieb. * 
Der Mann gab mir biefen Zettels 


42 


„Der Seeretair des Herrn 20. Left * * hat Be. 
fehl, Ihnen alle Huͤlfe zu leiften, wena Sie 
vihn mis Ihren Aufträgen beehren werben.« 

Ä 7 28 
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Wo if dieſer ‚Here Fön cch, auſſer mir 
‚vor Freuden. 
„Siehſt du, Mann? ich ſagte es wol! Sicher 
„Gott! nur. cing Meile von hier, -Sungferchen,s 
— Ich umarnıte biefe grau: „Wuͤtterchen, 
„bringt mich augenbliklich hin«c 
„Nein, Jungferchen; ich habe ein krankes 
„Kind: aber du Mann, seh mit der Ried 
»geh. cc 
Mir gingen. Ich glaubte dem Dorf fchen 
nah zu ſeyn, als der Mann mir fagte, wir hätten 
erft eine Viertelmeile zuruͤkgelegt: fo- wand ig 
ſtark ſind hier die Meilen. 


WETTE PEN — 
. Sorffezung. 


Saepe ego decepto volui cuftode reuesti, 
Sed me qui timidem prenderet hoftis erat! 
‚ev. 


N 


iv waren jet im tieffien: Walde. Ich Pr 
feßr weit hinter ung Lichter. - Es warn 
Fakeln! Der Mann glaubte ‚Soldaten and ein 
Frauenzimmer/ zu. fehn. —. Wit thoͤrigt war ich 
gemwefen, mich nicht in den Wohnungen. beim 
Therofen zu- verfiehen! Kounte ich nicht vorher 
fehn, daß Buſch überzeugt‘, ich koͤnne nicht 
Da ſebr 
*) Marle . A EEE 
— m 
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ſeehr weit gelaufen ſeyn, mich in bieſer Nacht ſu⸗ 


chen wuͤrde? Mir blieb nichts uͤbrig, als jezt im 


diken Geſtraͤuch mich zu verſteken; meine Begleis 


ter gingeh voraus, -um, toenm ich glüflich waͤre, 


mich zu erwarten; doch hatte ich vorher Müh, 


wdieſe gutwilligen Leute zu überzeugen; daß fie mich 


. nicht retten koͤnnten; denn dag wollten fie. 


Ich war fo gut verſtekt, wie mans immer 


ſeyn kan. 


Buſch wollte: ‚meine Begleiter fogleich anhal⸗ | 


ten laſſen. Sie hatten die Gegenwart des Geiſts, 
einige Stüfen Geld, ‘die ich ihnen gegeben hatte, 


in ein Tuch zu wifeln und hinzumerfen, zugleich 


loͤſchten fie.ihre Laterne aus, entliefen, und ver⸗ 


ſtekten ſich, wie ich. 


ylaſſen Sie die fauffen,« fagte Bufch zung 
Officier; „das find nur Leute, Die fich fürchte 


. »geplündert zu werden. Laſſen Sie nur den Hund 


„nicht aus den Augen.« 
Und liebſte Henriette, diefer zu meinem Ungluͤk 


geſchaffne Hund, der fchon einmalmeine Hofnung 


vereitelt hat, verriet mich! Er fand fogleich 


meine Spur, und ſprang zu mir hin. Ich haſch⸗ 


— 


te ihn, um ihn zu erſtiken; ich war auch ſo gluͤk⸗ 
‚lche aber ich konnte, fo Flein er if, ihm den 
Hals nicht fo veft brüfen, daß er nicht noch laut 


genug gewimmert baben ſollte — und ſo fand 
man mih! « 
Ich befürchtete nun, von der Buſch ſehr ges 


| mishandelt zu werden: aber fie lachte mit einer 


unters 
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unerteäglichfreundlichen Miene, und Tagte: „Wars 
„haftig, Sie machen dem General viel Unkoſten, 
„denn es ift.natürlich, daß ich ihm dag alles arts 
„rechnen werde. Kommen Sie, fommen Sie, 
„gutes Kind; der Schiffer will fort.« 

Ich habe den Reſt dieſer Nacht dran gewandt, 
Ihnen dies zu ſchreiben ; morgen fruͤh mus ich 
zuſchiff, und. 

Se — = 


* Sie werben dies fehr fpde erhalten! ber Kofaf 
nimmts zwar an: aber in einer Viertelftunde 
mus er zufchiff, wie ich. Kein Menfch auf uns . 
ferm Schiff kann Deutſch; es find lauter Schwe⸗ 
den! Es geht unmittelbar nah Stolp; und 
nun weis ich, was dag heiſſt, hofnungslos ſeyn. 

Es ſei! — Iſt nicht, nur zu ihrer Dual, den 
Eterblichen die Sofnung gegeben? *) Wie bitter 
Rm2 war 


*) Ren! — zwar 
— — — Credula vitam 
Spes fouet, et melius cras fore femper alt, 
Haec laqueo volucres, haec captat arundine 
pifces, 
Quum tenues hamos abdidit ante cıbus, 
TIB. ’ 


Aber kommt nicht auch folgends in Anichlag ? 
Spes alit agricolas, fpes fulcis credit aratis 
Semina, quae magno foenere reddat ager. — 
Spes etiam valida folarur compede vinetum ; 
Crura fonant ferxo, ſed canit inter opus. 
Ebend. 
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war der Schmerg aller diefer Taͤnſchungen! an 
allen dieſen Taͤuſchungen war ſie ſchuld! Und 
doch habe ich Unſinnige bis dieſen Augenblik ge⸗ 
hoft, Herrn Puff auf der Eee anzutreffen: aber 
unſer Schwede hat acht Kanonen; Herr Puff kau 
alſo nichts fuͤr mich thun. Es iſt gut, daß die⸗ 
fe lese meiner Hofnungen fo naͤrriſch war; ich 
hätte fonft bis in den Hafen von Stolp hinge⸗ 
‚boft, Von biefen Hefen aus Pando rens Fla⸗ 
fche ift mein Herz jet rein. — Sie fehn, ich 
Tan noch wisig fchreiben:- denn (daß Sie ed nur 
wiffen) ich bin gang Troy. „Verzweiflunge 
nicht; denn ich werde, warhaftig mit fehr kal⸗ 
‚tem Blut, dies Meffer _. . .”) Unb warum . 
or . . ‚nicht 
. #) „ . Cörpus ab cruciatu, animum a contumeliis, 
oculos, aures, a videndis audiendisque omni- 
. bus acerhis indignisque, quae manent victos, 
.. yindicabit. Liv. 26, ı3. Und nun beliebe Mon- 
- Neur Werther in Sopbiens Text weiter zu Iefen. 
— Man hat übrigens ung die Ehre gethan, unfer 
Urteil über Werther zu begehren. -. Deffentlich 
folen wird fagen? Das iſt mistich! und wozu? — 
Wie, wenn wir unfern Vater Kutber reden ließ 
fen? „Die jangen Tarrn meinen, fie müſſen 
„nichtsleiden ... . . (cetera textus) die alten 

. „Vetter nennens Impatientiam libidinis, beims 
„lid Letden, Es mus ja nicht alles fobald 
„gebüfler fein, was einen geläfter, Es beift, 
„Webhre dich, Poſt concupiſtentias tuas non 
- „sas, Ecck. is. KRans Doch im Ebelichen 
„Stand nicht fo gleich zugeben.“ ©. Ernſte 
Verman. an die Studenten zu Witsenberg 

. Gin: 
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nicht jese? Nein; ich bin noch fo muthig, ab« 
warten zu wollen . . . nicht „hoffen« zu wollen; 
mein, zuverlaͤſſig nicht! Ich will noch die Genug⸗ 
thuung haben, abzuwarten und zu ſehn, wie 
fanft Wind und Wellen dies Ungeheur unſers Ge⸗ 
ſchiechts über einen Abgrund hinüber führen mere 
den, der nur zur Verfchlingung der Unſchul⸗ 
digen . . . Was ſage ich? „Bis hieher ſollſt 
„dh kommen?« fo ſagt die Allmacht zum Meer; 
und lenkt ſie nicht die Herzen, wie Waſſerbaͤche? 
O Hofnung, Troͤſterinn der Allertroſtloſeſten ... 


EHE TER TE Dre KR Ü Üe 
XL. Brief: 
Who not infam’d, when what he fpeaks, he feels, 


And in che nerve moft render? ° 
YOUNG. 


Jucundens Vater an Hrn. Radegaſt zu — 
Lindenkirchen. 


SS" find der Mann, welcher unter der Larve 
der, aufs allerhoͤchſte getriebnen, Ehrlichkeit 
das Herz eines tiefen andurchdringlichen Bos⸗ 
wichts verbirgt. Der Mann, der auf ſein Va⸗ 
terland pralt, und, — unter alten, bie je da 
geboren find, der Unwuͤrdigſte — träglich die 


Aufmerkfamfeit-der Menfchen auf eine ganze Pros 
Mm 3 vinʒ 


| (in: der achte Teil und lester allee Bücher 2. c·· 
Fben«, M. D. LXII. pag. m.172) 
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vinz Ienft, damit fie nicht ihn, die Schande ders 
felben, betrachte. Der Mann, der eine fo un⸗ 
verdächtige. Zähigfeit zum Bofen fich errungen 
hat, daß er auch fogar mich Alten bethoͤren, meis 
nen väterlichen Zorn entwaffnen, mein brechends 
Herz zufammenlegen, und nun.in fein Eigenthum 
es verwandeln fonnte. 

Ich erſtaune, zu fehn, daß man in fo jungen 
Jahren es fo weit bringen fann ; ‚und fo ſehr ic) 
auch wünfche, daß Gottes Langmuth Ihnen noch 
Zeit und Raum gebe: fo zittre Ich doch. für un⸗ 
ſern Krais, wie ich zittern wuͤrde, in unſern 
Waͤldern ein junges Raubthier zu einer Hyaͤne 
heranwachſen zü ſehn. 

Und welch ein Verkauftſeyn zum Boͤ⸗ 
fen *) iſts, da Sie Boͤſes thun, ohn irgendet⸗ 
was, als die ſatuniſche Schadenfreude, dafuͤr zu 
gewinnen! Denn was konnten Sie gewinnen 
wollen, als. Sie ſich vornahmen, mein Haus 
ungluͤklich zu machen? als Sie, auf eine uns al⸗ 
len ſo unerwartete Art, dies entſezliche Unheil an⸗ 
richteten? ‚Sind ‚Sie der Mann, welcher einſt 
die Stelle des Seneca.im 103 Briefe mit mir last 
und wars: möglich, daß sh Semiffen Sie nicht 
ralıgt ” Ä 

Ich 


) Worte ber . Ei: 
) Es mar biefe: Ab homĩne homini quotidianum 


" Aericulum . . . Nullam malüm — blandius. 
Tempeſtas minarur , antequam furgat ; crepant 
acdilı. 


- 


er ss 


ch nahm bei meiner. Zuruͤkkunft aus Linden⸗ 


zureiſſen. Aber an andern Orten Ihres ehma⸗ 
ligen Aufenthalts mus das ſchon irgendwo ge⸗ 
ſchehn ſeyn, ſonſt waͤrs nicht moͤglich, daß 
Sie ſchon ſo ganz uͤber alles weg ſeyn koͤnnen. 


Ueberdem mus ich, als ein Privatmann, Sie 


wol fo lange dulden, als Gott Sie duldet, und 


Firchen*) mir vor, die Larve oͤffentlich Ihnen abs 


alſo Ibres Amts fchonen... Aber ſchweigen lan 


ich nicht. 


Ich habe, ſo lange das einem Menſchen mög. N 


lich ift, mich gegwungen, bie gute Meinung von 


Ihnen beisubehalten, welche ich faffte, als ich. 
guerft Sie ſah: denn ich fan nie ohne groß Her 
leid mich überreden, derjenige, welchen ich fiebs - 


haste, fei boſe. War das, was bei meinem Era 
ſten Beſuch in Ihreni Haufe. vorging, Bereug: 


fo fei das die Sache Ihres Gewiſſens! aber 


mich hatte dies: alles fo völlig. beruhigt, daß ih 
gefteh: ich wuͤnſchte mit eben foviel Varerkiebe, 


als Liche Zu Ihnen, daß Ihre Braut fich: nie 


finden moͤchte. Ich war fo ganz bethört, bad | 


ich fchalt, wenn jemand in meinem Haufe un⸗ 
zufrieden barüber war, daß zulezt Ihre Beſuche 
unterblieben — ſo bethoͤrt, daß ich mit Unges 


Mwm 4 dulb | 


acdißcia, antequam corruant; praenuntiat für 


mus incendium: fubita eft ex homine ‚perni« 
cies, et eo diligeneius tegimur, quo propius ac-⸗ 
cedit. 

*) S. 447. 





452 1 2 oe 

duld den Tag ertwartete, an welchem ich, blog 
bamit Ihre Sreundbfchaft theiluehme, ihnen fa- 
gen könnte: „meine Tochter ifi. gefund.« — Er 
fam. Ich ſagte Ihnen dies — und Sie wiffen, 
mit welcher Entzüfung! Sreilig ward ich betrübf, 
als Sie diefe Nachricht nicht mit der Freude ei⸗ 
ud Liebhabers aufnahmen: aber ich wollte das 
aicht; ‚ich fand mich auch brinn, weil Ihre Treu 
gegen Mariannen mir immer ehrwuͤrdig gewe⸗ 
ſen iſt. 

"Sch ſchreibe blos, um Ihnen zu fagen, dbafl, 
| fo lange meine Augen offen find, Ihre Bosheit 
nicht triumphiren fol. Ich fage: Ihre Boe⸗ 
beit! denn das. iſts. Das konnten Sie mut⸗ 
mahſſen — noch mehr: Sie konntens gewis 

willen, daß wir unfer Kind, ſobald Sie frei 
feyn wuͤrden, mit Freuden Ihnen geben mufiten. 


Was konnte Sie alfo bewegen, mit Ihrer Aufra⸗ 


ge uns zu aͤbergehn? Kein anbres, als ein durch 
Bosheit verfehrteß, Herz; konnte das, was dem 
Ihrigen fo leicht. ward: fchmeigen; ben Bater 
in der tiefſten Unwifſenheit laſſen, in demſelben 
Augenblik, da Ihre Bevollmaͤchtigte das Ja⸗ 
wort- der. Todes: in. Ihrem Namen holte. 
Konnten Ihre Abfichten ebrlich ſeyn? Sind Sie 
nicht ein Abgrund. der tiefften Tuͤke? 


ch will Sihnen fagen, was Sie wollten. Ent» 


weder Sie wollten durch, fo heimliche Nänfe bie 
Treufetzigfeif meiner Tochter zu demjenigen 
misbrauchen, was Ihnen in der That gelun⸗ 

” gen 
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gen iſt, um fich ruͤhmen zu Finnen, „das Maͤd⸗ 
schen fei Ihnen — dem unwiderſtehlich Ries 
„benswuͤrdigen — nachgelaufen; habe zum 
„zweitenmel, unempfindlich gegen die Schande 
„es Einmal gethan zu haben, fi) Ahnen ange« 
„boten, und fei alfo der Verachtung werth, mit 
„welcher. Eie dann, vol der hölliſchen Genug» 
»thuung Ungluͤk gefliftet. zu haben, mitten in der 
„Provinz fie fisen laffen.« Oder ... meine 
alte Hand erflarrt hier, dag Geheimnis ber 

entfezlichen Gottlofigkeit aufdeken zu -follen. 
Sp weit wie das bis zu meiner Dazwiſchen⸗ 
kunft möglich war, haben Cie Ihren Zwek er 
reicht. Meine Tochter fam mit dem ganzen Ues 
bermahs der Freunde, wodurch Cie dag arme 
Geſchoͤpf haben wahntwizig nrachen wollen, auf 
meinem Nüftvege aus Lindenfirchen, mir entge⸗ 
gen. Aber frohloken Eie nicht: fie iſt nicht wahm 
wizig. Es wird Ihnen ſchmerzlich ſeyn, mirs 
glauben zu ſollen, und Sie verdienen die Qual, es 
glauben gu muͤſſen: fie iſt nicht wahnſinnig; 
denn ſie hatte die Gegenwart der Ueberlegungs⸗ 
kraft gehabt, meiner Frau und Tochter den gan⸗ 
zen Vorgang zu verbergen. Ich ſuchte ſie zu 
beruhigen: aber mein Herz brach (ich ſchreibe 
Ihnen dies fuͤr den Fall, daß einſt Ihre Sele 
vielleicht menſchlich genug werde, Reu fuͤhlen 
zu konnen; Sie ſollen alſo alles wiſſen:) mein 
Herz, ſage ich, brach bei den Fragen der Liebe: 
„Wie ſah er aus, als ers Ihnen ſagte? lieber 
j Mmi5 »Vater! 


‘ 
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„Vater! Mie brachte ers Vor? Stotterte er? 
»Meinte er? War er nicht ganz beftürzt, in dem 
„Augenblik Sie ankommen zu fehn, in wel⸗ 
„chem fein ganzes Herz. bier bei mir warf« — 
Ich konnte weinen; denn biefe Wohlehat der len 
den mir zu rauben, dazu war Ihr Menſchenhaff 
doch zu ohnmaͤchtig geweſen. Mein armes Kind 
hielt dies fuͤr Freudenthraͤnen. 

Ich fuͤhle doch, daß ich Ihnen nicht alles 
ſchreiben kan. Wozu auch? ich mus allerdings 
— wenigstens in dieſem Augenblik meiner Folter, 
der reuenden Ruͤkkehr zur Menſchlichteit Sie uns 
fähig halten! 

Es glüfte mir, meine. Tochter zubett zu och 
gu dbeivegen. Sie that ed, und verfprach mig 
Stille: aber ich Fermte big gegen Tags Anbruch 
‚ ihr Schlafzimmer nicht verlaffen; ich ſah lang⸗ 
fam allen Jammer der uͤberſtandnen Krankheit 
zurüffpmmen. Nun ging ich zu meinem Guts⸗ 
herrn; benn ihn, nur ibn, nicht Sie, hatte ich 
im Verdacht gehabt, bie Unbekannte an meine 
Tochter abgefchift zu Haben. Wie konnte ich am 
ders glauben, ale daß Er, nad) feinem rafenben 
Has gegen mic) Armen, der Mörder fei, der in 
biefem Hinterhalt fich verborgen habe? Wie konn⸗ 
te ich nur Einen Uugenblif glauben, daß Sie hie⸗ 
von das geringfte wufften?, Auch das ift mol Ihr 
Plan gemefen? „Ich ſollte zu ihm hingebn;« (fo 
wollten Sie es) „ich ſollte mit der Unbeſonnen⸗ 
„heit ber ‚arten Vaterhtebe ibn anreden; ich 

»follen, 
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»follte, vor ihm geſchmaͤht, verftoffen,; mit Hun- 
„den weggehezt werben?« Ach! wie nah moͤgen 
Cie diefem abfcheulichen Zwek geweſen ſeyn! 
aber er iſt Ihnen fehlgefchlagen: der, junge 
Dann war nicht zuhaufe — Auch jest. fiel.mein 
Argwohn nicht auf Sie, fondern auf jene.böfe 
Nachbarinn. Ihrer Freude, unwärdiger Menſch! 
würde nichts benommen, ‚wenn ich Ihnen auch. 
verfchweigen wollte, daß diefen ganzen Tag üben 
mein Herz von ben Leiden meiner nun. wuͤtend⸗ 
kranken Tochter, und vom Verlangen jene Nach⸗ 
barinn, die Fr. Paſt. Raſch, zu ſprechen, oder 
erforſchen su laſſen, grauſam zerriſſen mad. 
Endlich ging ich, matt und am Gtabe, zw 
meinem Sreunde, dem Schulzen. Ich fand feis 
nen Eidam, welcher eben einer, in’ der Schenfe 
wartenden, Extrapoſt, Ihre unſelige Bevoll⸗ 
maͤchtigte uͤbergeben hatte. Nun war alſo das 
abſcheulichſte gewiß: „Sie waren der Raͤdels⸗ 
„fuͤhrer; der Mann bat einen verdächtigen 
Ummeg nehmen mäffen, um nach Lindenkirchen 
zu fommen; er hat die Entzäfung gefehn, mit 
welcher Sie die Genoffinn Ihrer Bosheit vom 
Magen geriffen haben; er hat dag Jauchzen ges 
fehn, mit welchem biefe "Dienftfertige nach wohl 
außgefürter That von Lindenkirchen abgefahren; 
er hat die frangdfifchen Sreudenlisderchen gehört, 
unter melchen fie ihreg Schelmſtůts —2* der 
Reiſe eingedenk geweſen iſt. 


Zween 
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Zween Aerzte ſagen nun, daß alle Hofnung 
der Geneſung bei meinem Kinde verloren iſt. 
Nicht als wuͤſſte ſie, wie ſchwarz Sie ſind: nein, 
das habe ich ſorgfaͤltig ihr verborgen; ſondern 
die Sreube, „von Ihnen begehrt zu werben,« iſt 
dem noch ſchwachen Körper zu fremd, und alfo 
zu mächtig geweſen. Ich habe dies an ihrem 
Bett gefchrieben, weil bie Aermſte bat, daß ich 
fihreißen ſollte. Tragen Sie mm auf Ihrem 
Gewiſſen, wenn ‚Sie es koͤnnen, „ein ſchoͤnes 


hofnungsvolles Leben hingeopfert, und bie 


Muh eines chritlichen Hauſes gan zerſtoͤrt zu 


vbaben = 
Ernft Redtie, 
—EE 
AII. Brief. 


"Das Bid des Alten, in cinem andetn Süd. 


Marianne Maͤrz eis an Johanne Pirſch 
zu Bergohoͤſchen. 
Königsberg. 


es Ichen Beide: aber, entfezlicher Gedan⸗ 
fe! ich werde wol Beide in bie Grube 
bringen! 
Kelch finnlofer Triumph in meinem festen 
Briefe) 
Und 


8. dm Xin. Br. ©. ang. ff. 
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Und das wollte ich bir nicht alauben! Ich 

ward empfindlich alg du mich tadelteſt, niemand, 

auch nicht einmal die Frau Janſſen, zurathgezo⸗ 
gm zu haben. 

Wie wenig konnte ich mic) überreden, um ⸗· 
meife zuwerkgegangen zu ſeyn! Doch ich fuͤhle 
die Armſeligkeit dieſer zu ſpaͤten Klagen. . Dem 
fei es geklagt, der die Reinheit meiner Abſich⸗ 
ten kennt! 

Er gebe mir Staͤrke, mich ſelbſt zu erfragen, 
mern dag einbrechen wird, was ich befürchte). - 

ch war eben im Begriff, mit der Sr. Janfı 
fen eine frühe Spazierfahrt zu. dir nad, Berge» 
befchen zu machen, und fag im Karten, wo id), 
ruhig fingend, ein Band in meinen Hut zog, 


in Erwartung, daß fie mich riefe. Man führte 


ein laͤndlichgekleidetes Mädchen zu mir. ie 
Sam, in gröffefter Eil, nahm ihren Strohhut 
ab, und mar — des Kindenfirchfchen Kuͤſters 
Tochter. Athemlos fagte fie mir: sich bringe 
„einen Brief don unferm Herrn Pakoriı . - 

„den nehme ich nicht an, mein Kind.« | 

„Das weis er wol; der Brief ift offen. Dia 
schen Sie nur gefchwind Der Herr Paſtor iſt 
vgefaͤrlich krank.«“ 

— Da fuͤhlte ich mein Herz wieder wie ichs 
fuͤhlte, „als ich zuerſt ihn wiederſah: „Was iſt 
»da8? das iſt ja nicht feine Hand ’« 

„Ich weis es nicht, Mademoifelle , was es 
niſt: aber das weis a daß es ein Brief iſt, 

odwel⸗ 


— 
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„welchen er gefrige hat. Er fan nicht fchreiben, - 
„nicht einmal reden. Er iſt mie dem Pferde ges 
yſtuͤrzt, und hat in der Nacht ein ſchreklichs Blut 
'„fpeien gefrigt. Mein Vater fagte, ed wäre ge 
„nug, wenn Sie ed nur läfen.« 

— Ich las.) Was id) empfand; dag ift 
unbefchreiblic. Ich -lief der Frau Janſſen, 
welche jegt fertig war, entgegen. Wenig Wor- 
ft, welche id) doc) fagen fonnte, waren ihr ge 
nug. „Kommen Eie,« fagte fie, »fommen Sie 
„augenbliflih. — Bruder! fags meinem 
„Mann!« — umd faft in demfelben Augenblif 
faffen wir auch auf dem Wagen, da bie Jungfer 
auf dem ihrigen ung hernach zu folgen ver- 
ſprach. 
Dies war-eine fuͤrchterliche Reiſe. Ich er: 
zälte der Frau Janſſen alles. Sie fonnte nicht 
"anders, als alles misbilligen, was ich gethan 
hatte; nicht die Sache felbff; denn auch fie 

nannte.-(obmmol zu meinem wahren Verdrus,) 
meine⸗ That edel und grosmuͤthig; fondern bie 

Art, mit welcher ich zuwerkgegangen wde, zer⸗ 
gliederte ſie mir ſo, daß ich uͤber meine Unbeſon⸗ 
nenheit — Grauſamkeit gegen Jucunden mus 
ichs nennen, — untroͤſtlich war. Mahsregeln 
wollte und komnte fie nicht angeben: „wie muͤſ⸗ 
„fen ‚“ fagte fie, „erſt Heide fprechen.« , 

So famen wir nad Seeborf (das iſt Ju⸗ 
cundens Wohnplaz). „Fahren Sie weiter nach 
En vlinden⸗ 

Es war der XL. Br, G. 549, 
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„einbenfir chen, fagte fie f nich geh zu Jucunden, 


„und komme dann Ihnen nach 

— cd) hätte fehr gern zu Jucunden. fie bes 
gleitet: aber fie glaubte, daß meine Gegenwart, 
soo nicht der Kranfen, doch dem Vater, allzu 
unerwartet fepn möchte Doch verfprach fie, 


in ber kurzen Zwifchenzeit, bis zu meiner Abreife; 


meine Neugier zu befriedigen. Z3war dies ges 


ſchah nicht : aber Jucundens Vater fam, vom 


Lindenfirchfchen Küfter begleitet, zu mir. (Ich 


var zum Schulzen geeilt, deffen Tochter, Ju⸗ 


cundens Vertraute, eben jest vom Pfarrhofe 
gekommen war. ch hatte in der Geſchwindig⸗ 


feit nur das erfaren koͤnnen, daß Jucunde noch 


lebte, aber ohn Hofnung der Befferung.) 


„Ihr Herr Paftor Radegaſt,“ fagte ver alte 


ehripürdige Mann, »muthet ung in der That 
„ſehr viel zu, daß er lauter unbefannte Perfos 
„nen uns zufchift; indeffen will dieſer ehrliche 
„Mann bier,“ (der Kuͤſter) »baß ich mit Ihnen 


»fbrechen fol. Das fol, fagt er, zu meiner Be⸗ 


„ruhigung dienen.“ " 
„Das Kan. auch gefchehtt, wuͤrdiger Vater 
„unſrer Freundinn! nur ohne vorgefaſſte Mei—⸗ 


„nung müffen Sie forthin zumerfgehn. Herr Ras 


»bdegaft Hat uns: nicht gefchift.« 

„Nicht? Sie find alfo jene Bevollmaͤchtig 
„„te nicht, welche mein ganjes Ungluͤk geſiftet 
hat d 


»Ach 


* 


⸗ 
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„Ach ja! ich bin eben. Diefelbe: aber meine 


| „Abſichten Waren die reblichfien, und finde 
„noch. 


* 


4 


„Und "Herr Kadegaft wars doch nich t, der 
„Sie herſchitte 
„Nein ....8 


Mind doch bedienten Sie ſich ſeines Na— 
mens ’« (Zum Kuͤſter, und indem er die Hände 


rang:) ».Da.feh ich Feine Beruhigung !« 
„Verſuchen Sie wenigstens, lieber Herr Pa 

»ftor,“. fagte der Küfter, »ob dag, mag bie Ma- 

„demoifelle Ihnen fagen wird, dasjenige beſtaͤ⸗ 


ptigt, was Herr Radegaft Ihnen fagen laͤſſt. — 
„Mademoiſelle, nur das allernothwendigſte fagen 


„Sie ung; benn hier der Herr Paſtor weis nur 
„die pahr Worte, welche der Doctor dem Herrn 
„Radegaſt erlaubt hat. Sie haben ven Brief, 
„melchen | Er von bier empfangen bat; nur das 
»fagen Sie“ 

— Dies that ih — und. mit befio mehr 


Ruͤhrung, je mehr ich davon mit der Frau 
Janſſen geſprochen hatte. Der Alte hoͤrte mir 


zu, ohn An einzigs mal mich zu unterbrechen. 
Nie habe ich widerſprechendere Aeuſſerungen ge⸗ 


ſehn, als diejenigen, welche in ſeinem Geſicht 
fich zeigten. Bald mar feine ganze Sele Mis⸗ 
trauen und Unmillen, und bald wieder bie treu⸗ 
hersigfte Zufriedenheit. Zulezt rührte ihn bie 


Reu, welche ich mit ſoviel Thränen darüber 


ihm zeigte „daß ich dies alles. für meinen Kopf 


- geihan v 
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gethan hatte. »Kommen Sie zu meiner Toch⸗ 
ser,“ ſagte et. „Sie ſpricht mit herzlicher 
„Liebe von Ihnen. Es wird ihr ein Troſt ſeyn, 
„Sie zu ſehn, und-in Ihren Armen zu ſterben. 
„Ich kan nichts ſagen; ich bin gewohnt, unter 
„dem Kreuz gu ſchweigen, ſobald ich kan.t 
— Ich ging mit ihm, an feiner zitternden. 
Hand, welche ich oft.dann an meinen Mund, 
dann an. mein Herz drüfte — Die Frau 


. Janſſen Fam. aus dem Kranfenjimmer, dad 


heifft, aus einer elenden Kammer, mir entgegen 
„Sagen Sie nichts, ald was ZJueunde fragen 
„wird; denn zu ihrem Gluͤk weis fie nicht ,.daf 
„Sie Marianne find. Ich laſſe Sie hier, und 
„geh nach Eindenfirchen: Gefar iſt bier heuta 
„nicht: aber in Lindenkitchen iſt Gefar.te 
“ — Mn warb mein Herj don zwo Seiten go - 
druͤkt. Nach beim Gefühl meines Berzens war 
Herrn Radegaſts Zuſtand, auch wenn Beiber 
Gefär gleich geweſen waͤre, Mir angelegentli⸗ 
cher: aber nach den, was meine jezige Ueber⸗ 
legung mir angab, wat Jucunde diejenige, wel⸗ 
che am meiſten mich anging. Weis ir yes fügt 
- ich, daß ich hier bin ?« | 
Mein, antworteten ale drei. Ä 
. =. Die Frau Janffen ſammlete ſich. „in 
‚sgrunde ss fagte fie, „täns nichts heifen, daß 
Sie mit ihr ſprechen. Sui Gegenteil, «8 far 
„ſchaden. Kommen Eid; Ich will Ihnen fügen, 
awie ichs hier gefunden habe; und dann eilen 
VLbeil. Mu „Su 
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„Sie gu Herrn Radegaſt.ee — Mas fie mie. 
‚erzälte, werde ich bir hernach fügen. — : Die 
bittre Betrübnis, mit welcher Jucundens Mut ” 
ter mich anfah, obwol der Alte ihr heimlich et⸗ 
was fagte, was fie beruhigen zu follen fehlen, 
that mir ſo weh, daß, menn auch mein Herz 
shinderftark oder gar nicht, nach Lindenkirchen 
mich gesogen hätte, ein längers Bleiben in die. 
fem Hauſe nicht moglich war. Ich bat. die Sr. 
Kanffen und. ben alten Vater, bie Kranfe auf 
ben Befuch, welchen ich noch heut ihr machen 
wollte, zuzubereiten, und eilte dann zu Herrn Ra⸗ 
degaſt, wohin der Kuͤſter mich begleitete, 


Ich habe vergeffen, dag beim Abſchiede der 
Site mich beifeit nahm, und mich frug, ob ich 
mit Herrn Radegaſt zerfallen ſei?. Er fchien 
ſchwer zu glauben, daß Mitleiden mic Jucun- 
den, und die Gewisheit, Herrn Radegaſt das 
nicht mehr feyn zu koͤnnen, was fie ibm wer⸗ 
den kan, mein einziger Beweggrund fe. „Sen 
wder,“ fagte er, „iſt boch ſich felbft der naͤchſte.“ 


„Brite (ſagte ich). »fo mags denn Eigen⸗ 
„liebe ſeyn, daß ich mich fürchte, in eine Eh 
»zu treten, welche, nachdem Herr Rudegaſt zu 
„hoͤhern Erwartungen gewoͤhnt worden iſt, nicht 
„mehr fo gluͤklich ſeyn fan, als ſie in ben Jah⸗ 
„sven gewefen waͤre, welche bis jezt Brausfiand 
ugeweſen fi n ndee 


„so! 


Kind! es iſt... es klingt mir alles zu un⸗ 
o»gewohnt . .. es iſt... ich kans Ihnen nicht 

»berbergen, es iſt Eiferſucht e 
Wollen Sie Rache nebmen, Herr Pafor? 
„Mein Herz füblt, daß Sie bier fich bitter raͤ⸗ 
schen. — Ach. Fonnte meine Thränen nicht 
halten. 

— Dies ruͤhrte ihn: „Sie wiffens nicht, 
„mein Kind, daß daB Eiferfucht if. Ihr Herz. 
„verſtekt fich vor Ihnen felbft: abet ich, als eig 
„Dritter, kan febärfer fehn: es iſt Eiferfucht, 
waber eine fFraflofe, ganz netheliche, und wirk⸗ 
lich edle, Eiferfucht. Laſſen Sie, was in kur⸗ 
nzem gefchehn mus, ung fegen, ſezen, Jucunde 
ofterber dann werden Sie ed fehn.« 

— Ich war fehr befümmert, ich möchte ſa⸗ 
gen, nufgebracht: »Wenn ich. denn nun ‚eine 
„mal verfannt werde: fo Tan mirg gleich ſeyn, 
nwelchen Character man mir leiht! Es ſei 
„Eigenliebe, oder was es ſei: genug, wenn Ju⸗ 
xcunde ſtirbt: fo werde ich Herrn NRadegaſt nicht 
uheiraten. “ ' 

„So haben Sie eine andre Ausſicht a Zn 

„Jene habe ich,“ Indem ich in bie Molfen 
hinwies. „Und wenn ich da ſchuldlos erfun⸗ 
„ben werde: fo hoffe ich, ein Diener der Reli⸗ 
ngion wird fein hartes Urteil zurüfncehmen wob 
„in. Dis dahin mus Ich jede Beichulbigung . 
„bulden; theilsift fie eine Strafe meiner under 
sfannenen Willkuͤr; theils bin ich nicht Herz ber 

Du 2 zufaͤl⸗ 
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»Zufälligfeiten. — Einem gekraͤnkten Vaterher- 
„zen will ich indeffen gern vergeben.« . 

— Du fennft mich vielleicht genug, um den 
Ausdruk des Schmerzens, mit welchem ic) die 
fagte, dir vorzuſtellen. — Der mirflich gute, 
reis, ward davon durchdrungen: „Halten 
„Sie es mir zugut, mein Toͤchterchen! ich muſ⸗ 
ufte art disfer Sache irrewerden, benn ich bins 
vnicht gewohnt Zu ſehn, daß zu diofer Zeit 


junge Leute fo gut handeln. 


— Sn feinen Ton mar etwas zuvorkom⸗ 


miends. Ich wollte ſehn, ob ſein Herz fo gut 


war, als es zu ſeyn ſchien. Ich unterdruͤkte 
meine Empfindung und ſagte, ich koͤnne nicht 
zu Herrn Radegaſt gehn, wenn ich nicht erfuͤre, 


wie Er von dieſem Mann denke? 


„Geit der Ankunft des Küfers-febe gut, das 


vwverſichern Sie ihm.“ 


„Aber, wie haben Sie fo bart an ihn ſchrei. 
„ben koͤnnen? 

„Ich ſchaͤme mich, Ihnen es zu geſtehn: ein 
„junges Weib, des Predigers Frau auf des Obri⸗ 
„ſten Gut, (und ſollten Ste von der St. Paſt. 
vRaſch noch nicht gehoͤrt Haben?) hatte eine 


RKlaͤtſcherei zuſammengegoſſen, welche, ſo ver⸗ 


- 


»daͤchtig fie war, doch nur erft bei ber Anfımft 
»des Kuͤſters, als die boshaftſte Erdichtung fich 
noejeigt hat. Bitten Sie in meinem Namen, 
ihn um Vergebung. Kan erd tragen, ſo will 
wich in ihm fommen, u und.felbft ihm ſagen, daß 

Hmm 








Ve. 165 
„wenn bie Aermſte gelebt hätte, fie in geworben 
swäre. Bitten Sie ihn, daß er fich ſchone, und 
xnur nicht rede.“ 
— Ich verwies jezt ihn und fein Haus an dig 
Grau Janſſen, und Fam nach einer kurzen Fahrt 
im Lindenfirchen an. 


Here Radegaſt war, nur im Sal er ſprechen 


würde, in Gefar. Er hatte, obwol mif matter 


gu, werden wuͤnſchte. Die Unterredung war ab 
lerdings traurige aber er fehlen angenehm, dar 
durch befremdet zu werben, daß ich wein ganzeg 
Unrecht ihm geftand. 8 war fichtber, bafl 
Jueundens jezigs Leiden, fie Ihm ungleich lie⸗ 
ber gemacht hatte, als ſie bisher ihm es gewe⸗ 
ſen war; und die Hofnung ihrer Geneſung, wel⸗ 
ehe weder ich, noch der Kuoͤſter, ihm ganz nie⸗ 
derfchlagen wollte, fchien zu feiner Beruhigung 


mein Auftrag bes Alten: aber Das war, tie 
ich auch Bald, aber Dach zu akt, an dem Thun 
des Kuͤſters merkte, ſehr unbefennen, daß ich je 
zer Frau Paſt. Nafch jezt erwaͤnte. 

— Hannchen, die Unbeſonnenheit iſt eine 
hoͤchſtbefremdende Eeſcheinung. Mich über: 
vaſcht fie manchmal fo, daß die Dummſte nicht 
unuͤberlegter ſprechen koͤnnte. Mich duͤnkt, Leute 
son ſtarker Einbildungskraft find dieſem Fehler 
von unterworfen; und ich wuͤnſchte, daß 

Nu nz man 


Hand, auf eine Schiefertafel dasjenige geſchrie⸗ 
ben, woruͤber er, wenn ich kaͤme, ‚unterhalten 


— 


Diei beicutragen. Roch mehr Wirtung hatte 
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man nicht in der Jugend, (denn dä iſts nich 
eutfchieden, ob das Kind nicht ein Künftler, ein 
Schriftſteller, ein Lehrer werden wird — und 


es wäre unerſezlicher Verluſt fürs Genier) aber 
nachher, wenn die Beſtimmung des. Lebens of⸗ 


fenbar iſt, dann wünfchte ich, „daß Mittel zue 


Schwaͤchung der Einbildungsfraft an die Hand 
„gegeben würden. Wozu nuͤzts ing Frauenzim⸗ 
mern zum Erempel, daß oft unfre Vorſtellungs⸗ 
werkzeuge fo fcharf gefpannt find? Oder fol ich 
ſo hoch von ung denfen, als Herr Ribezal, wel⸗ 
her mir kinft fagte: „Liefe nicht Eure Einbile 
vdungskraft gewoͤhnlich mit Eurer Vernunft 
»davon: fo waͤrt Ihe Herrn der Welt, und wie 
„unfers theils muͤſſten kochen, naͤhn und Kinder 
⸗wiegen; denn Ihr Damen habt zehnmal ſoviel 
„Berfiand als wir. Und entſezlich viel Boͤſes 
„würde das weibliche Geſchlecht fliften! — 
„Mein! Heil und, daß eine fo ſchoͤne Gleichung 
„unter ung ‚getroffen ie En Ich fomme 
aurut. 
Meine: ueberellnig that dem Kranken offen⸗ 
Bar Schaden. Er warb roth, und man ſah, 
daß ed Zeur des Unwillens war, welches in ihm 
glühte „Ich bedaure,« mebhr fagte er- nicht, 
den guten Raſch! Er koͤnnte gläklich ſeyn; 
„auch fie ward als Mädchen! O Heid und Scha⸗ 
ndenfreude ...!« 
"um Der Käfer, um ihn gu beruhigen, bat mich, 
in ein andres Zimmer zu gehn; und hier hatte ich 
Zeig 








Tr 567 


Zeit nachzubenken. Ich habe immer bemerkt, 


daß unfre Klaͤtſcherei den Männern veraͤchtlich iſt; 


Ach ſelbſt achte den Mann nicht, welcher, wie we⸗ 
«tig das auch ſei, drauf achthat, oder gar ſich 
drein miſcht. Aber das habe ich auch bemerkt, 
„daß, wenn unſer Gewaͤſche ihm einen wahren 
Verdrus oder Schaden zugezogen hat, er ſich 
„durchaus nicht halten Ean.« Ich habe geſehn, 
‚daß bie beſten Bruͤder gegen ihre Schweſtern, und 
die ſanftſten Ehmänner gegen ihre Frauen, in bie: 
ſem Zah aͤuſſerſt bitter geworben find. Las es 
‚uns eine Lehre feyn, Hannchen. Wir. haben 


l vielleicht Alle) die Schwachheit „durch bag, 
ꝓwas Herr Puff das Paperpaper ber Gaͤnſe 


nennt, . burch eine bumm angelegte Bosheit, 
‚„burch ein hirnloſes Gefage,. innigſtbekuͤm⸗ 


‚„mert, untroͤſtlich gedemächigt, tief verwuns 


„det, ober heftig aufgebracht werben zu fönnen:“ 


‚aber nie mäffe unfer Ehgatte das merken. Er 


‚Fans nicht ausſtehn; er verachtet vonherzen bie» 
‚jenige, „welche folche Wirkung in und hervorge⸗ 


‚bracht Hat: aber ins wird er, es ſei beun, daß 


er vorbereitet, oder jezt eben ſehr aufmerkſam 
„auf ſich ſelbſt wat, hart begegnen. 


- or - 
. 


68 re 
Er ROH 
Fortſezung. 


Seu quicquid fecit, ſiue eft quodounque Iocutg, 
Maxima de aihilo-nafeitur hiftoria, 
| PR. 


ch mache F um dies zu beweiſen, Cin der That 
auch um mich zu erholen; denn ich leide hef⸗ 


tig bei der Erzaͤlung jener fuͤrchterlichen Hauptſa⸗ 


che;) eine kleine Ausſchweifung. Wer eine ver 
ehrenswerthe Frau, und einen, ſie willig vereh⸗ 
genden, Mann ſehn will, mus bie Zran) Janſ⸗ 


‘fen und Ihren Mann fehn. Died Mufter der 


Ehen gu verderben, hat der Neid der Koͤnigsber- 
gerinnen ſchon oft umſonſt verſucht. ) Man 


kann ſo exemplariſchen Leuten unmoͤglich beikom⸗ 


‚nen ; denn auch bie Verlaͤumdung (wenigstens bie 
gewoͤhnliche) verſchlaͤgt hier nichts. — Eine 
Nachbarinn ſann alſo eine wirkſame Bosheit aus. 
Sie machte der Fran Jannſſen einen Eond olenz⸗ 


beſuch. — Im Vorbeigehn: iſts nicht eine ſchrek⸗ 


liche Frechheit, baß auch ganz gewöhnlicht 
Grauen ſich erdreiſten, eine Condolenzviſite zu ma⸗ 
chen? unter allen Unternehmungen einer weiſen 
und edlen Sele bie allerſchwerſte! Und da kom⸗ 
men Weiber, welche nichts weiter koͤnnen, als: 

. - beulen 


9 * Quae == populus miragie, in illis 
Inwdia eſt. 


TM. 
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heulen und meinen, fo oft es ihnen beliebt.) — 
Beim Einkritt blieb fie bei den abgebrofchnen Ges 
meinſtellen. Ich ſah ihr an, daß ſie nicht das 
geringſte Gefühl deſſen hatte, wovon die Rede 
war; wie denn auch alles, was ſie ſagte, gar 
keinen Eindruk machte, indem die Fr. Janſſen 
nur mit ihr umgeht, weil fie bie nächfte Nach 
Barinn, und ihr Mann, fo mie Herr Janſſen, 
ein Seefahrer iſt. Bei der dritten oder vierten 
Schale Eaffe, denn fie verſchlang deren ſechs, 
fing fie anz Es mus Ihnen doch ſeht weh ges 
»than haben, das liebe Carlchen auf eine ſo elen⸗ 
ande Art verloren zu haben !« . 
»Der Verluſt ſelbſt ſchmerzt mich freilig,e ſag⸗ 
ge die Frau Janſſen: „aber die Todsart hatte 
gottlob nichts alliuſchweres: fein Top war ein 
wruhigs Einfchlafen.« oo 
„Eben das meine ich !« | 
— Mir, einem Mädchen, einer Laie, ware. 
nicht zu verdenken, daß ich bier nichts ſchwarzes 
mutmahſſte; denn ſelbſt die Frau Janſſen merl⸗ 
te nicht, daß der Drache Dampf ausblaſen woll⸗ 
ge: „wie meinen Sie das?« ſagte dieſe gute, un⸗ 
befangne Fruaua. 
„Ich wollte recht gern nicht davon reden; aber 
wa es die ganze Stadt ſpricht . 
Mas adch 
m se Non flet, cum fola ef; 2 
Si quis adeſt, iuſae praefiliugt lacrymae. 
MART. 


\ 


„Ich bitte Sie! ich dachte, die Stadt wiſſe 
„nicht mehr, daß ich noch Iebet und was ſpricht 
„die Stadt?ce 
. „Nun, wenn Sie a nicht wiſſen, denn se 
ndaute ich, daß ichs Ihnen ſagen mus: Ihre 
Leute haben dem armen Wurm ein Beruhigungs⸗ 
:»pülbeschen gegeben, und das hat biefen: Tods 
vſchlaf gewirkt.«c 


— Die Frau Janſſen erſtaunte: „Kan mar 
 settwag foboshaftserbenfen« 

„Und fan man,« rief ich, weil mein Blue foche 

te, „fo dumm ſeyn, es zu glauben, und fo b% 
„milch, es zu fagen?« 
— Der Baſilisk fad und — lächelte — 
und laͤchelte noch entzuͤkter, als jezt ber Frau 
Janſſen Thraͤnen hervorbrachen. Aber ein ein⸗ 
zelner Stich ins Herz hatte dieſem Weibe nicht 
hinreichend geſchienen; denn jezt kam die zwote 
und jezt die dritte Schlange: die Frau kraͤthinn, 
amp bie Frau Domine. Ziſchen durften ſte 
‚nicht: aber einen Wink gaben fie ſich. 

»Beflage von ganzem Herzen,“ fagte bie Grau 
“särhinn, ydas elende Ende eines fo gefunden 
Kinds! Liebſter Gott! ed war ſo munter, fo le 
„bensvoll, und muſſte ſo — derzeihn Sie mir, 
fd...“ (fie ſagte ein pie unedles Week) „tue 
5 foommeni !a 

„Nunt« fügte jene, „die Fran rachinn t 
„ſen es leider auch fchon?e . 

„Was 
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Mas iſts denn de fragte mie weichen Ton 
. bie Frau Domine. u Ä 
- „Mesdames,cc brach ich hier los, „erlauben 
uSie, daß Ich, anflatt diefer, von Ihnen fogu 
omishandelten, Mutter, Ahnen Geſellſchaft 
vſei.“ — Ich führte die faſt umfallende Grau 
ind andre Zimmer, vol Erflaunen über bie 
Schwäche eine folchen Herzens. I 

— Ich ging zurüf, entſchloſſen, fo nachdruͤk⸗ 
lich zu reden, daß alle Drei an mich denken ſoll⸗ 
Sen: aber indem ich wiederkam, war der Hauf⸗ 
fen mir fo nichtswertb, daß ich die Muͤh fcheis 
de, den Mund zu oͤffnen. Als vollends Feine ein. 
zige ſich unterſtand, wegen meiner, im Hinauss 
tgehn geſprochnen, Worte mich anzugreiffen, da 
ward meine Verachtung Aller, unuͤberwindlich 
Herr Janſſen kam. Weil er nicht wuſſte, 
was vorgefallen war, ich aber wuͤnſchte, daß 
er dieſe drei Köpfe wafchen möchte: fo reichte 
ich ihm eine Schale Eaffe, und fagte: »moher 
vwiſſens denn Mesdames fe Ä 

— Reine Antwort: aber defto mehr Wehn 
der Fächer, und eine Angit, ald wenn ein Go 
witter über ung binge. | 
MNun?« fagte Herr Janffen befremdet, „was 

wgiehts denne | 2 
— Alles ſtil. | 
— Er ward fehr aufmerffam: 

— Die hochheilige Fran Domine nahm 
Gier das Wort: „Ich hoffe nach der Liebe, daß 
B . , 8 ves 





. 


m. ee 


„ed nicht ganz fo. Hi: aber Das: fagt man über. 


nal, daß die Wärterinn, — heiſſt fie nicht 


»Önüufchkinn? In der Dockorapotbefe 
nam Rosgarten eine Dofig Nikelsruh 
„geholt, und — oh mit Vorwiſſen der lichen 


 nfrau Gentalinn? weis ich nicht, — dem fel, 


„Finde als ein Schlaftränfchen Beigchracht hat, 
„Nun weis man, was für ein flarked O pijumm 
ndas ift; da hat dag Engelchen ſo einſchlafen 
nmuͤſſen.“ 

„Spricht man baton viel, Madame?« (ag 
ge Herr Jannſſen, mit erfünfteltem Ernft. 

»D licher Gott, ich hoͤre uͤberall jezt nichts 
nals das .. 

„Und eh fiel ich ein, „wuſſten Sie fein 


ort, als Sie Eamen !« 


— Das elgnde Geſchoͤpf war fo armfelig, daß 
fie nicht einmal eine Lüge antworten fonnte. 
. „Mir wird ein Gefallen gefchehn, Mesda⸗ 


ameg,e fagte Here Jannffen, »tvenn Site dies 
punirgend widerlegen; noch mehr, menn Gie 


»überal es erzaͤlen; denn Verlaͤumdungen dies 


‚nfer Arc find immer borteilheft, da fie zu dumm 


»find, als daß nicht, ein Klugen un rathmer⸗ 
„Eon *) ſollte.«. — Er nahm ꝛeine Prife, machte 


lachend ihnen feine Verbeugung, und ging in ſein 
Zimmer. 


— Alle drei rannten num dayon, wie Gänfe, 


wenn etwa ein Hund vor ihnen uͤber ging, ſich 
duken 


*) Se douter. 
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bufen, und dann, den Hals. über die Erde bins 
| veſtrett wakelnd davon laufen. 

Ich füchte die Sr. Janſſen jezt zu Gerußigen, 
md ‚glaubte, die bloffe Erzaͤlung fei hinreichend: 
‚aber ihr Herz war jeze nicht wie font, ie - 
ging ihrem Mann aus dem Wege,. bamit er fie 
nicht weinen fäh, und fam — freilig fehr geſam⸗ 
melt, aber doch merklich ſtil — ‚zum Abendef 
fen. Sie fing endlich an, weil dag Herz vol 
war, dom fel. Kinde zu reden. Da Herr Janf ' 
fen das ungern hoͤrt: fo fagfe er, wie immer in 
dieſem Sal, dies fei fein Tifchgefpräch: aber et 
- fah mit Befrembung, daß dieſe Nenfferung, er 
wünfche das Gefpräch abgebrochen zu fehn, die 
gewoͤhnliche Wirfung heute nicht hatte. Sie 
‚weinte fehr ftarf, und geftand, daß diefen Nach» 
mittag ihre Augen nicht trofen geworden waren. 
— Erft füchte er durch die fanftften Vorſtellun⸗ 
gen fie zu beruhigen. Als das nicht half, fagte 
er, er hoffe doch nicht, das ein Weibergemäfch 
auf ihe Herz Eindruf gemacht habe? — Sie ante 
wortetes fie fei ſonſt, wie er wiffe, brüber weg; 
‚aber diefe Erfindung fei zu herznagend. 

. „Mein Kind,“ fagte er, nfie wäre es nicht 
„einmal, wenn fie auch ſogar einige Wabrſchein⸗ 

ꝓlichkeit haͤtte . t 
„Und bat fie feine? dee 

Gar feine, Deine bekannte zaͤrtliche Wach⸗ 

ſamkeit; unſre ſeht vernünftige Waͤrterinn; (da 
ebenen) jene Gnuſc bti Finn ſchon ſeit einem 
v„ben 
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„ben Jahr entfernt iR) und die ſchoͤne Policei*): 


„das alles find! Dinge, welche die ganze Sache 
acherlich machen.“ 
Aber 


N nd n warum fan jenes nicht von allen Müttern, 
und diefes nicht von allen Aerzten in der Chriftens 
heit nefagt werden? — Unter Niklasruh (Re- 
quies Nicolai) Schlaftrankchen, Ruppulver, Ve⸗ 
ruhigungsſaftchen ꝛc. verfieht man eine ſchlafmachen⸗ 

. de, ſchmerzſtillende Diebiein, melche in den Händen 

eines Arzts brauchbar ſeyn fan, ſonſt aber ein zer⸗ 
ſtoͤrends Gift iſt. In Preuſſen darf dieſe Medicin, ſo 
wie überhaupt jede gefaͤrliche, nicht anders als auf 
Befehl eines Arzts. in den Apothefen ausgegeben wer⸗ 
den — man bat auch in Preuffen über Mangel der 
Volkmenge nie geklagt. ber mir kennen manche 
Stadt, wo die Aerzte fo aufmerkfam entweder nicht 
feyn koͤnnen, oder nicht ſeyn wollen. Unvernuͤnf⸗ 

tige — ich fan ſagen gottesvergeſſne — Muͤt⸗ 
ter; denn das find fie, wenn fie ihrer Bequemlich⸗ 
Beit, ihrer raſenden Eitelkeit, oder ihrer unbändigen 

Wolluſt, das koſtbare Reben ihres Kinds qufopfern z 
— folche Mütter, fage ich, haben, fo wie Wirte 
terinnen und Ammen , in. manchen Gegenden ben 
freien Zutritt zu ben Apothefen: und welche Ermor⸗ 

. dungen gehn da vor! — Leſerinn! Ihr fanftes Ges 
fühl erflaret Hier! Wollten Sie wol Ihre Kinderſtu⸗ 

be (mir iſt fie das in Abficht auf Sie, was mie 
des Koͤnigs Thron if,) verlaffen, wenn Gie nicht 
aufs allergewiſſeſte wiſſen, daß Ihre Warterinn 
ein Herz voll geheiligter Menſchenliebe hat? Wollten 
Sie wol, Wenn Ihe Gewiſſen ſich nicht ganz vor 
Gott berubigt bat, eine Amme annehmen! eine 
Anıme, diefe Schande ber Menfchheit! — D the 
deutſchen Manner! wann werdet Ihe auch in dieſer 

Abſicht 
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vAber wer weis das alles? Kan nicht mans. 
acher, dem unſre haͤusliche Verfaſſung unbekannt 
niſt, dieſe abſcheuliche Verlaͤumdung glauben!« 
„Am Unvernuͤnftigen Fan dir doch nichts ge 
legen ſeyn; und ber Vernünftige wird, wenns” 
vhoch fommt, fragen, wober die Nachricht kommt? 
ch habe die drei Heren gebeten, es über 
„all zu ergälen; denn dann iſts leicht. zu erfaren, 
»daß deine Nachbarinn es erfonnen hatt und 
„das ift für den Glauben foviel, als wenn in 
»einer pragmatifchen efchichte Bo ltaire und. 
»Con ſor ten citirt würben.« 


Ich werde dies in meinem geben nicht ver⸗ 
»geffen . = \ 

„Liebſtes Weib! ich verkenne dich ganz! Kanft 
„du zugeben, daß fo elender Geſchoͤpfe dumme 
Bosheit glüfe?« 


»Theurſter Mann, du weiſt nicht, was ich 
„fuͤhle.« — Ihre Thraͤnen brachen mit Macht 
hervor. : — Mir ward bange, denn Herr Janſ⸗ 
fen bis auf die eippen, geiff nach einem Sifch 

iwan⸗ 


a ht, in dieſer Kurer fo groffen Angelegen⸗ 
‚ fagen: 

nu Schande dulden wie. . 

„auf unferm vaterliehen Boden nicht!“ 

| Halladar. 


Wo M das Deutſchland, von welchem Tacitus fagt: 
Sua quemque mater vberibus alit, nec ancillis. 
ac autzieibus delegantur, De m. G. ÄX, 


6 er - 
oanzigtmal mit der Gabel, und legte bag Brob 
: Bald an biefe, bald an jene Seite des Tellers. 
Er brachte ein andres Geſpraͤch auf: aber ſeine 

Stimme wankte, und ſeine Frau ſchwieg ſchluch⸗ 
zend ſtill. Er ergriff ihre Hand: »ich bitte dich, 
„meine Beſte .. .« 

— Sie zog ihre Hand langſam zuruͤkt Hab 
„Mitleiden mit einem weiblichen Herzen.« 

„Mit einem weiblichen, ja; aber dein Kopf 
if Kein ſchwacher Kopf! bies iſt fein weiblich 
»Gefühl. — ein weibiſches If . 


„Ach! du weißt nicht, was ein hun 

sift .. “ 
— Ploöjlich ſprang er auf, warf das Meſſer 
auf den Tiſch, und, mit. eben ſoviel Ungeſtuͤm, 
die Serviette auf den Fusboden. — Sie ſtand 
erſchroken auf, und ging ihm, der ſchon den Druͤ⸗ 
ker faſſte, mit ausgebreiteten Armen nach. 

„Geh mir aus ben Augen! ich bin aufge⸗ 
ubracht.“ 

— Gie floh in jenes Zimmer, Ich wollte 
ihr folgen: Er hieit mich: wich biite herzlich, 
»Madernoifelle, laſſen Sie die Hlberne« — Er 
warf mit überfchlagnen Armen fich in ben Stul: 
sÜuffte bie beſte Frau auf der Welt mich; böfe 
smachen,“ fagte er, und ward ganz bla, 

— Ich gab ihm ein Glas Mäffer + aber 
uber eine ſolche Nichtigkeit konnen Sie a er⸗ 


weifern® , 
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— WMuͤrriſch antwortete er: CE iſt une 
wträglic , foviel Jahre bindurd) den beſten Ver⸗ 
„ftand, einen ſoviel Ebrfurcht verdienendeh Vers 
„ſtand, einer Frau zugettauf zu haben, und 
„dann zu fehn, daß fie dumm ift, wie derum _ 
aterſte Poͤbel. Meinem Gecſchlecht ift in der 
Welt nichts fo verhaſſt, als ſolches Gevatter⸗ 
„Elatfehen. Ich habe in meinem Leben tel 
zne Frau nicht gefcholten: aber I) wuſſte nicht, 
daß fit ein fo gehirnloſes . . 

‚ Rieber Herr Janſſen,“ fiel, 6 ein, wich ma, 
sche hier vor Ihnen eine Figur, die mir nicht 
srähmlich iſt.« — Ich machte ihm meine Ders 
beugung , und ging zu feiner Sram m u 

Mein Mantı bat recht,u ſagte fie 

Er mäg den Kukuk baden. E 

„Er hat recht, Marianne. Ich war ein⸗ 
»Märrinn.« 

„Er ſollte Ihter ſchonen, Mabame.« 

„Nein, mein Kind: dann waͤre ich eine Naͤr. 
fü geblieben. Ich ſchaͤme mich jezt vor Ih⸗ 
anen fd ſehr, wie vor ihm. Laſſen Se e mid) 
ich muß zu iine 

„Nicht doch, Madame! 

uPfui! Marianne, wollen Sie, daß ich ge 
agen ihn mailen fol? — Kind, lernen Sie 
Azwei Dinge! Reden Sie mit Ihtem Mann 
„nie von Ihren Feindinnen; und: zweitens: 
wenn er ſchelten will, oder gefcholten bat, . 

V Theil. urn IT . . uſo 
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" sfo manlen Sie'nie. *) Beibes macht exrfk ver 
Wächtlich, und dann verhaſſt.« — Cie flog ins 


— Ich fam ach einer Viertelſtunde ner 
und fand beide — beim Schachbrett: fie, Ius 
fig, als wäre Earl wieder auferflanden, und Er, 
freundlich und ehrerbietig, wie ein Bräutgam. 


Sie fam hernach aus Ihrem Kabinet in ihre 
unmd mein gemeinfchaftlichd Cchlafjimmer. J 

- merkte es nur erſt, als fie mit dem Licht von mei» 
nem Bett wegging, und, weil fie mich ſchlafend 
zefunden hatte, ans Clavier ſich ſezte, und mit 
ihrer ſanften Stimme dies Liebchen ſang: 


Wie ware moͤglich, daß ſo ſchoͤner Stunden 
Freude mir entfloh - 

Mije haſt du, Gewiſſen! mich gefunden? 
HE des Tags nicht froh! 


Kl ich chef mit tohrigter Bemuͤhung 
= weinen eignen Schmerz! 
Watum gab mir Gott Verfand, Erziehung 
\ und ein iles Her 7 


uUncerantwortlich wars, daß ich Tpedten . 
um ein Nichts vergos; 
.. Zeopfen, bie ich fonft in seinem Sehnen 
Bort Bun. ‚Opfer go! - | - 
Scham 


Das gilt wol 1 Aberbaupt ud; beſonders jenes. 
Der Schaden, welchen wir durch Erwanung unfeee 
Sende uns thun, iſt unfdglich 5“ umb nie fah Ich, daß 

ſolch Geſprach Nuzen geſchafft haͤtte. 
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.NScham' dich Herz! 0! ſcham bich deiner 


Schwache, 
die dich weichen hies! 
glich, o Schlaf, ein Auge, das, wie Bade, 
Thranen ſtroͤmen lies! *) — 


Dies war nicht blos Gedicht; de denn fe entf 
dete fich nicht, fondern nahm ihre Strikzeug. — 
Sch ſagte laͤchelnd: „Sie fürchten wol, daß ber 
„Schlaf Sie beim Wort faſſen wird?« 

»Laffen Sie ſich nicht ſtoͤren, Marianne; ig " 
owerde mich nicht Iegen.« 

„Im Ernft?« 


„Das it meine Gewohnheit. Die Unart me 


„med Gemuͤths ift fo grog, daß Luthers. Wort 
„von Saften und Feiblich fich bere i⸗ 
“ten mich wirklich trifft. Ich entzich mir ir⸗ 
»genbeine Erquifung der Natur, 5. €; Eſſen pher 


Schlaf, wenn ich, fo wie heut, eine der. Grm 


ben des Lebens mir verdorben habe.« 

„Was kann dag helfen, Dabame?« 

„Seht viel! es macht mir einen tiefen ins 
odruk; und folcher Eindrüfe bin ich ſehr be 
„bürftigie | 

— Ich ſchlief ein, unter allerlei Betrachtun⸗ 
gen uͤber dieſe Aeuſſerung, obwol ſpaͤt; denn die 
beſchaͤftigte mich lange, daß unſre Kirche mit 
sem Catholicismus vielleicht manche. guse Men 

89 2... bung 

° Sur Comp. ‚von: Barum ziehſt du mich re.“ 
m zweiten Bande ber Iri⸗ u. ber BE 

fingbar). Ä 
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bung abgelegt hat; und ich ſchaͤmte mich, im 
. meinem ganzen Leben noch nie gefaftet zu haben, 
da doch Herrn Radegaſt Beifpiel biefe Pflicht mie 
wol hätte, mo nicht wichtig, doch der Pruͤfung 
werth machen Finnen. Als ich nach einigen 
Stunden erwachte, und bie Frau Janffen 
noch wachend fand, Ind ich fie noch Einmal jur 
Ruh ein. 
„Nein, mein Kind,« fagte fie, jeboch ohne 
MKlagton; „ich habe die Ruh des geftrigen Tags 
»verſcherzt, und fühle, daß ich ber Kuh biefer 
»Nacht unwerth bin.« 
| — Es fan Menfchen geben, welche hierüber 
anders urteilen: mir war aber dieſe Frau ſo ehr⸗ 
wuürdig, daß ic) aufſtand, um durch Theilneh⸗ 
men an ihrem Wachen ihre Buͤſſung (wenn ich 
Buͤſſung fagen darf,) Ihr zu erleichtern. 
Komm jest, Hannchen, mit mir von biefer lam 
gen Ansſchweifung zutuͤk. 


| an an an nen nn 
Forktſezung. 


"Enirgonor idry magfense rov Endsw daipova, ae] ma- 
*" ohdans Yurascen auedı. Sur zo Fürov Axolpnren 
a * dog . 
EPICT. 


Hr Frau Jenſſen far jest von Seedorf zu 
ung nach Lindenkirchen: *) mir fonnten 
aber Heide. unfern Kranken nicht nee Er 


+ 


*) 8.166. 
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war eingeſchlafen. Sehr erfreut über biefed gu⸗ 
se Zeichen, brachten wir einen Theil der Nacht 
(fowiel ſichs thun lied) angenehm zu, im feiner 
Bibliothek, bei feinem allerlichften Clavier, und 
(um wachen zu fönnen) bei einer Schale Eaffe. 
Sie vermied lange, von dem, mas in Seeborf 
vorgegangen war, mir Nachricht zu geben, doch 
Anterrebeten wir ung über dasjenige, was ſie bei 
meiner Abreife von da mir gefagt hatte, | 
Cie hatte naͤmlich Ineunden am Leibe. fehe 
matt, aber am. Gemuͤth aͤuſſerſtlebhaft, ange 
troffen, mit nichte befchäftigt, als mit der Hof 
nung, bald geſund zu werden. Darüber, daß 
„Die Aerzte ihr dag Gegenteil'gefagt. hatten, lach⸗ 
te fie. oJ bin Erank geworden,“ fagte fie zur 
Frau Yanffen, „weil ich es nicht tragen Fonnte, 
„mein Herz einem Mann bargeboten zu haben, 
„welcher: ed nicht annehmen wollse: denn fo lege 


_ te ich aufangs die Sache mir aus. Ich mneb 


ngefünder, fohald ich erfur, er koͤnne es nicht. 
„Aber nach und nach that mies immer mehr weh, 
„daß ers nicht konnte. Jene jumge Predigreine 
„griff mit fehr feindlichen Ausſagen mich an. Sie 
obrachte es. dahin, daß ich glaͤubte: Herr Rabe. 
ogaſt unterlaſſe vorſezlich, nach feiner Markup 
„ne Leben und Aufenthalt ſich gu erkunbigen; mb 
„als er dennoch nicht zu und Fam: fo wuſſte Be 
„jedermann zu überreden, er fei ein Betruͤges. 
„In biefer Lage ber Umſtaͤnde waren meine Hof 
„nung und meine Furcht, In Abficht auf ihn, im 

De 3 | „Bleich- 
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„Gleichgerwicht; und das ſchien Geneſung zu ſeyn, 
»wars auch vielleicht .twirklich, wenigstens glaub⸗ 
te es mein Bater und ich. Nun fam feine Freun⸗ 





vdinn, fagte mir, fein Herz fei frei, und for 


nderte das meinige fürihn. Ich glaube, ich has , 
| be. es hingegeben. Was eigentlich vorging, 
otveis ich nicht mehr, wuſſte es auch damals 
muicht recht. . Denn das alles war mir zu ſtark, 
- oz unerwartet, zu.unglaublih. Sehn Sie, da 
vmuſſte meine Kranfheit wieder ausbrechen. Als 
„aber jene Unterredung mit feiner Freundinn 9% 
„endigt. war, und ich mich beffer erinmern konn⸗ 
: „te, Herr Radegaſt begehre mich wirklich, und 
„Marianne habe nichts mehr an ihm gu forbern: 
nba:fühlte ich, daß die groffe Freude für meinen 
eKopf zusiel war. Mein Vater war bei ber Zus 
„haufefunft von. Lindenkirchen tieffinnig, zuräß 
„haltend: o! da wards ärger. Jezt aber weis 
vich, daß Herr Radegaſt auf dem Wege zu mir 
»gewefen, und nur durch ben Fall des Pferds zu⸗ 
»rüfgehalten worden iſt. Wenn doch die Ds 
xwtors dad bebächten! Er Eomme nur: in dem 
wagen bin ich geſund.« " 
— Die Fr. Janſſen hatte. hierauf geank 
west: ihr Zuſtand ſei fo gefärlich, daß fie ihr 
torherſagen muͤſſe, jedes lebhafte Gefühl, wel⸗ 
cher Art es andy ſei, koͤnne ihr toͤdlich werden. 
Da ‚fe das mit einem, ihr ſonſt fremden, Leicht 
Kun. aufnahm, sing: jene, weiter, und fagte: 
derr Radegaſt feh In doppelter Gefar. Einmal 
ner, koͤnne 
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Hdine ec fie verlieren, wenn fie nicht Ihrem Her⸗ 


zen, ſo lange ſie unter der Aerzte Haͤnden ſei, 


Gewalt anthun wollte Er koͤnne ferner, im 


Ball er erfüre, fie thue das nicht, zu früh ſich 


aufnrachen, um.fie zu befuchen. — Dies legte 


machte Eindruk: „Iſt alfo,« fagt fi ie sfing 


ngefärlich geweſen ?« 

„Er Ean e8 werben, wenn er nicht noch, we 
„migstend einen Monat, in feinen Zimmers 
“ bleibe; und das müflen Sie auf alle Weiſe, am 


„beſten aber Dadurch, zu befoͤrdern fuchen, daß 


„Sie ihn täglich wiffen. * Sie ſeien rubig.« 


— So weit war das Gefpräch gefommen - 
als ich in Seedorf von der Fr. Janſſen mich 


trennte. Sie fah jest meine heftige Begierde, Ju⸗ 
eunden zu forechen.  »&ie muͤſſen,« fagte fit, 


udieſem Verlangen entfagen. Hoͤren Sie mich 


van; und urteilen Sie dann ſelbſt, eb Sie 
„td wagen duͤrfen, die Kranke zu fehn. — 
Jucunde ward leichtſinnig, als ich nach Ihrer 


Abreiſe wieder zu ihr ging. »Ich babe fihree - 


»liche Befſaͤrchtungen,«v ſagte fie. „Ich hatte mich 
„drinn gefunden, Herrn Radegaſt gu verlieren, al 
»es hies, er Fönne nicht mein werden. Merken 


„Sie füh, liche Frau Janſſen, oder vielmehrt 


zrathen Sie es, mas das war, das eigentlich 


„mich beruhigte? Nicht Die Ueberzeugung wars, 


„daß ich Gottes Schikung verehren, und ihr ge⸗ 
„horfam ſeyn mus. Dieſe Ueberzeugung batte 


such freilig: aber was im Aufrur meines 
Do 4 . ng . 
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ngefanımten Gefühls hätte wirken foßen, bad 
„wirkte fie nicht; denn ich war nicht fo rubig, 
mdaß ich, wie ich ſollte, biefe Wirkung beförbert 
hätte. uch berubigten mich weder bie Heberr 
ntedungen Der Mieinigen, noch die fehe annchm⸗ 
lichen Anträge, weldye mir gemacht wurden. — 
„Aber Eie Einnen es nicht ratben. Was mich 
wfo herubigte, baß ich, wenigstens eine beträcht- 
wliche Zeit lang, mich ganz chriftlich druͤber zu⸗ 
wfriebengahb, Herrn Rabegaſt werluren zu bar 
uam, das war ein unbefchreiblich deutlichs Be⸗ 
wuſſtſeyn Dee Unmaͤglichkeit, ihn zu heiraten, 
die Umſtaͤnde moͤchten nun fo oder aubers ſeyn. 
Worauf dieſe Unmoͤglichkeit berubte, das wuſ⸗ 
aſte ich nicht, Erſt hielt ichs file eine Ab» 
mung: als ich aber micht mehr Frank genug 
„war, um an Ahnungen zu glauben, uͤberre⸗ 
nbete ich mich, es fei die Wirkung eines En⸗ 
ugela. Ich weis, was die Phllofepben hiem 
mfagen: Ich halte es aber Für töhrigt, daß die⸗ 
uſe Heyen den Mirkungẽkreis der Engel nech ſei⸗ 
nnen Umfang fo genau zeichnen wollen, da fie 
‚„von.den Engeln ſelbſt nichts mebr wien, als 
„was Ich. weis. Mich duͤnkt, ich feh fie den 
„Punet angeben, bis zu welchem ein Licht ſei⸗ 
„nen Stral werfen mus, ohne daß fie. gefragt 
„hätten, ab bas gegebne Licht eine Nachtkerze, 
„oder eine Fakel iſt? Was hindert mich, any 
„nehmen, daß ein Engel, welchen es jammerte 
„alle vernuͤnftige und chriſtliche Beruhigungs 
v „gründe 
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gruͤnde bei mir kraͤftlos zu ſehn, ein Engel, 
„meichem bekannt war, daß ich noch leben konn⸗ 
nte, welchen aufgetragen war, filr mich zu for 
„gen, Über mich zu wachen, daß, fage ich, ein 
»felcher Engel das lezte that, nämlich jenen an⸗ 
„fchauenden Gedanken in mid) legte: Zerr Rade⸗ 
nget iftüberbaupt für dich nicht beſtimmt! 
vCEs iſt vielleicht nicht gut, baß ich. diefen, fo 
otoirffamen, Gedanken nicht bis dieſe Stunde 
»fortgefese und genaͤhrt habe. Denn, wie? 
wenn er num nicht eine voruͤbergehnde Bewe⸗ 


„gung in meiner Gele feyn follte? denn, ‚Ges ' 


banken in mich zu legen, bag fan das Geſchaͤft 
meines Engels feyn: aber bie dahin geht offen» 
»bar feine Einwirfung auf mich nicht, daß er 
„diefem Gebanfen bie ibm beliebige Dauer in 
nmeiner Sele geben koͤnnte. Sopuſt feſſelte er 


wie meine Freibeit, und in biefem Fall muͤſſte 


were und nicht Sch, -für jede, meiner: Thaten ein 
stehn. Wie alfo, wenn biefer Gebanfe länger 
hätte in meiner Gele bleiben ſollen? Waͤre er 


„benn nicht. etwas groͤſſers, als blos ein Ein⸗ 


nfall, waͤre er nicht eine Anzeige der Zakanft ges 
„mefen? Laffen Sie ung jegt einmal fegen, bies 
„fei in der That fo: thue ich denn nicht unrecht, 
anoch jest auf Hrn. Radegaſt zu hoffen!« Died 
„ungefär fagte. mir Jucunde; und Sie wiſſen, 
„Marianne, daß ich heimlich unwillig bin, wenn 


sich Menfihen finde, die dies Schwärmerei nen 
Bo. 0cch 


steh - + .“ . 


- 
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(Ich mus bier, liebſtes Hannchen/ etwas 
einſchieben. Die Fr. Janſſen giebt ber Bes 
fimmung der Engel: „zum Dienft der, einer 
künftigen Seligkeit Fähigen, ausgeſandt zu 
ſeyn, eine groffe Ausbreitung. „Es iſt laͤ⸗ 
cherlich,e ſagt ſie, „daß Menſchen, welche die 
taͤglichen Lebensgefaren unſrer Kinder vor 
Augen ſehn, bie Ueberzeugung mir wegver⸗ 

nuͤnfteln wollen: entweder, Gott thue jeden 
Augenblik Wunder, oder, feine Engel haben 
- ihre angewiesne Arbeit. - Aber in den Tag 
buͤchern derjenigen, bie vor. Gott wandeln, 
würden wir erfiaunliche Dinge finden, wenn 
fie Tagbächer, die fie etwa gehalten haben, 
den Ihrigen zurüflieffen (denn gewoͤhnlich 
verbrennen fie folche, aus Zurcht ded Mike 
brauche). - Mir find unter andern zwo Bw 
gebenheiten. aus meines Vaters Leben*) fehe 
merkwürdig. — Einft wurden unfre Selber, 
als chen bie Erndte anfangen follte, von einem 
"  Schloffenwetter angefallen. Boch während 
den Donnerwetter, welches auch unfer Hans 
ſchreklich verwuͤſtete, kamen aus allen Gegen 
: ben bei Felde, gleich) den Boten Hiobs, Haus . 
genoſſen und Andre, mit immer neuen Nach—⸗ 
- richten ber gängzlichen Zernichtung unfrer Dofe 
nüngen; und zugleich fuhr der Bliz in unfern 
. 0 Ste 
*) Die Leſer werben fich erinnern, daß der Fr. Janſſen 

Bater ein Prediger war. Geine Gemuͤthsart fen» 

nen fie ſchon aus S. 139 f. des III Bande, 


— 
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See‘, deffen Grund von ber Art war, daß, 
wie wir ſchon aus ber Erfarung wuflten, alle 
Fiſche erfüifen muſſten. Wir Kinder ſahſſen um 
unfre, fonft ſtandhafte, Mutter umher, und 
weinten mit ihr. Mein Vater troͤſtete uns 


alle mit heiterm Geſicht, indem er, je nachdem 
der Hagel eine Scheibe gerbrach, die Oeffnung 


verſtopfte, und ruhig im Hauſe umherging, 


v 


um ben Zug ber Wetterwolken zu.beobachten. 


| gis das Wetter vorüber war, hatten umſre 


Leute Muhſſe, den Schaden uͤberall zu beſehn, 
und kamen mit der Nachricht zuhauſe, uͤber⸗ 


all im allen Feldern ich fein einziger Kornhalm. 
Mein Vater, welcher unterdeſſen "ung: werfis 
chert hatte, „Gott werde ung deswegen nicht 


Mangel leiden laffen, nur müffe feinem Nas 


. wen die Ehre des Glaubens gegeben werben,“ 


führte jezt meine Mutter ang Clavier, legte 


das Choralbuch offen ihr hin, und fang mit 


froͤlicher Stimme ein Danklied. Er war den 
genzen Abend aufferordentlich heiter. „Ich 
„weiß,“ fagte er, „daß Gott etwas für ung 
„hun wird a — und eh noch der zweite Abend _ 


herankam, wurden von benachbarten Adelis . 


eben und andern theild bemittelten, theils 


.  folchen Perfonen, weiche felbft nurfein fehr 
maͤſſigs Gluͤk hatten, fo viel Zußren, vol 


desjenigen Vorrats gefchift, deffen, unfer 
Haus bedurfte, daß in Jahr und Tag fein 
Brand | bei und war, indem aus umberlie. 

"genden 


y223 - >22 | 
genden SeÄdten, ſogar aus ber Beſazung ber- 
felben, anfehnliche Beiſteuern an Gelb uͤber⸗ 
ſandt wurden. „Ich wuſſte es vorher,« es 
61 ex zu meiner Mutter. 
„Aber wie konnteſt du es wiſſen de 
⸗Munder thut Gott jet nicht; *) bem 
mwer hoͤtte jezt Salbung genug, um ben Muth 
ou faffen, welchen jene nicht einmal faffen 
ufounten, als ber Untrfigliche ihnen -fagte: 
„Befehle dieſem (vor euch: Iiegenben) 
„Berge, unb er wirb fich weghe 
„ben!. Uber daß ber Gedanke, wir wer 
„den ganz gewis nicht nochleiden!. anf mei. 
„nem Kopf wicht am, Manz ss —— — 
n, 


PN Einer dee verchrungändgbigßen Männer. unfeer 
Zeit unterfucht jest, (denn est mus es geichehn,) ob 
Jest noch ein Wunbderglaube fern fan? Der grofle 
Mann (mufften wir dem den Lefeen Hrn. Lavas 
ter erfi nennen?) wird hoffentlich in den Spott 
‚ derjenigen, für welche er nichz arbeitet, aberauch 
darinn, fih finden koͤnnen, daß das Ende ſei⸗ 
nes Unternehmens, melcher Art es auch fei, zeigen 
wird: „es könne jest eben fo wenig ein Wunder⸗ 
glaube Feen, als er in ber Schrift von Menſchen 
sefordert werben konnte, die nicht Apoſtel mas 
den.“ Könnte mean viele, eben ro wahre, Anee⸗ 
boten, als bie beiden im Dext find, mit ben eignen 
Erklärungen berjenigen Perfonen, zu beren Leben 
fie achören,, fammien : fo würde, hoffen wir , das 
Befchäft der Engel uns eberoürbiger werden. — _ 
Funde merum genio'! fagte ber Heide, und als 
ebeift Hätte Perßus recht gehabt, 
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„fehn, weil nichts entſchiednergewis fehlen, 
„als, daß wir allerdings. verhungern muß 
oflen.e — Weiter erflärte er ſich damals 
nicht, auffer daß er noch hinzuſezte: ibm 
babe Gott verborgen, daß bie Huͤlfe niche 
mehr vier und zwanzig Stunden ausbleiben 
würde, weil fönft das, was In ihm vorging, 
nicht Glauben geworben waͤre: aber Andern 
(et meinte bie Engel) babe er gar wol um, 
feinet und unſertwillen es offenbaren eönnen, 
damit eben died Glaube würde. — Ver⸗ 
fehiedne Jahre nachher hatte er den Bauleuten 
eined Pfarrhauſes über hundert. Shaler zu 
gahlen. Der Zahltag, bei deffen Annäherung 
er, ungeachtet feiner. befondern Gabe ſich zu 
faffen, eine tieffe, und immer zunehmende 
Schwermuth ung nicht hatte verbergen: Ein, 
ten, diefer fürchterliche Tag kam. Meiner 
Mutter Bitte während feiner ſchlafloſen Nacht: 
—— Kummer ihr zu entdeken, war verge⸗ 
bens.) Et ging mit harnwollem Tiefſinn 
inm 


2) Und dasjenige Leiden, welche⸗ su gros iſt, ale 
daß mans einer klugen ünd huͤlfreichen Gattinn ent⸗ 
deken koͤnnte — der angefuͤrte Dichter beſchreibts 
vortreflich: 

Si fibi dicät, et intus 
Pallestinfelix, quod proxima nefciat vxot, 
iſt mol ganz aewis das allerſchwerſte! Welche Er⸗ 
leichterunaen welcher iz bleidt de denjenigen 
Hansvdtern, 


Quo⸗ 


co, PN 


* im Hauſe umher, und fchlich gegen Abend fich 
in den Garten. Sch fchlich ihm nach; denn 
ich Eonnte, durch einen Zufall, mutmahffen, 

was fein Kummer war. Er ging nit Hef⸗ 

tigkeit in der Ufer auf und ab, hinter welcher 

ich mich verfteft hatte, um ihn beten zu ho⸗ 
ve Er betete mit hoͤrbaren Worten, aber 
lateiniſch. Sein Gang ward lebhafter, Feine 

Sprache bänger, und ber Angſtſchweis brach 

auf ſeiner Stirn aus. — Ploͤzlich ſtand er 
ſtill; legte fehr erſchroken bie Hand auf die 

Bruſt, und rief: „Iſts moͤglich? « — Er. 

:" ging jest, noch tieffinnig, aber nicht mehr mit 

jenem Kummer im Geficht, ind Haus, lied 
- den Schulmeifter-fommen, (der, wie gewoͤhn⸗ 
Ulich, der aͤrmſte Mann im Dorf war, ) for 
derte dann bie Maurer und Zimmerlenfe, unb 

— bejahlte ihnen hundert Thaler in altem 

- Golde auf Einem Brett. Diefer Abend war 
ein Dankfeſt: aber ich unterſtand mich nicht 
cher als hei unſrer legten Zuſammenkunft, 
um 


‚Alte Quorum — . 
— - Euruse i in terris animae, et coeleflium 
inanes? t) 
Si möchten überhaupt wol die boppelte Frage thun, 
wie ein Ehmann das Kreuz tragen fan, ohne da⸗ 
durch ein guter Gatte und ein Chriſt zu wer⸗ 
den? oder — wie, wer zu beiden keine Anla⸗ 
boe hat, heiraten fan? 
5 ) FERE 


\ 
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um Erklaͤrung ihn zu bitten. „Meine Zoch. 
ter,« ſagte er da, „die Kirchencaſſe mar das 


‚mals ganz erfchöpft. Ich konnte nicht übers 


Herz bringen, den Mann zu drängen, welcher 
eine Zahlung zu leiſten hatte, Sch verfuchte 


“alle erdenkliche Wege, hundert Thaler aufzue 


treiben. In jenen lateinifchen Geber bu 
sheurte ich meinem Gewiſſen vor Gott, daB 
ich, zwar fchwachgläubig, aber doch glaͤubig, 
von Gott Hülfe erwartete, und bat ihn um 
Hälfe Es warb mir ſchwer anzubalten; 
denn jezt wollten bie Arbeiter Feierabend „mas 
chen; und ich hatte feinen Groſchen zu ihrer 
Auszahlung vorrätig »Der Küfter!« 
bag klang in meinen Ohren. Ob eine Stim⸗ 
me wirklich ed ausfpesch, dag Fan ic, nicht. 

fagen. Ich wuſſte, mie fehr arm ber Kuͤſter 
it. Sch erſchrak: „aber,“ dachte ich, „der 


„Engel, den deine Noth jammert, fan allers 


„dings mebr wiffen, ale bu, der du nur glaus 
„ben ſollſt, auf Hofnung, wo nichts zu hoffen 


ner) Ich lies dem Küfter meine Verle⸗ 
genheit wiffen. Er fagte mir, ein junger 


Menfch, welchem er feine Tochter zu geben ° 
im Begriff war, habe hundert Thaler liegen, 
and werde fehr froh ſeyn, in die Kirchencaf« 
. fe fie legen zu Finnen; und in einer Viertel- 
flunde war mein Herzleid verſchwunden, und 
ber Name Gottes berberrlicht.« — _ Die 
Fr. 

%) Worte ber Sri, a 


92 ir 
Fr. Janſſen, mein Hannchen, hat aͤhnliche 
Erfarungen des Lebens der Rechtſchaffnen —*) 


Und nun komme ich zu unſrer Unterredung in 
Lindenkirchen zurüf.) 


EEE EEE EUR 
Fortſezung. 


— Me — paco fefellit Amor; 
BR- 


ch hatteg gern,« fuhr die Sr. Janſſen fort, 
„um Jucunden zu beruhigen, fie ermahnt, 
zauf diefe Arc der Ahnung (wenn ich es fo nen- 
„nen ſoll) jegt nicht meiter zu achten; aber ich 
akonnte es nicht. Mer weis, dachte ich, ob nicht 
win der That der Tod beide treunen fol, noch 
„eh fie verbunden werden? Ich ſchwieg alfo; und 
vJucundens Tiefſinn nahm zu. „Ran nicht, 
sfagte fi fie, „noch jest alled, mag ich gehafcht in 
sıhaben glaube , ein Schatten ſeyn, welchem, in 
bie Sinfternis hinein, ich nachlaufe, big er mit 
“inte fich verliert? Sie fägen mir, Marlanne 
„ſei treulos geworden. Er felbft fagts duch: 
„abet bewiefen hat mirs niemand; weher iſts 
alfo 


Der Gotting er Kecenfent will nur, daß dieſe Mei⸗ 
nungen vom Mirtteldienſt der Engel nie⸗ 
mand aufgedrungen werden — und dawider has 

ben wir nichts — koͤnnen auch unſern Grad ber Ge⸗ 
wiſſheit jener Thatſahen von nismänb fordern. 
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nalfo gewis? denn daß es unglaublich iſt, das 
nhabe ich. felbft feiner, Bevollmaͤchtigten ſchon ge⸗ 
ſagt. Waͤrs wahr, daß Marianne treulos 
viſt: ſo glaube ich, ich. würde, in »Sinficht auf 
„ienes ehmalige Empfindnis der Unmoͤglich⸗ 
„keit feiner und meinek Verbindung, dag füge 
„gen, und fo vießeicht eher genefen foͤnnen. 
“Und eben. das würde quch geſchehn, wenns ge⸗ 
„tig wäre, daß er fie heiraten wird, und wein 
” „nur in beiden Fällen ic) alles erfüre, was ich 
„davon erfaren fan.« 

„Was follte ich“ (fagte Frau Janſſen nach el· 

nem bedenklichen Schweigen,) „den armen Maͤd⸗ 

‚ „hen ſagen, liebe Marianne? Die Sache er ölen, 
- „wie fie iſt? Eie iſt nicht fo, daß ein Rranter fie e 

„beurteilen koͤnnte. Denken Sie ſelbſt nach, wie 
vvlel zur Aufhellung Ihrer Beweggruͤnde geſagt 
werden muͤſſte; und tie viel mehr noch zur 
„Rechtfertigung der ungluͤklichen Art, mit welcher 
„Cie Ihre Entfchlüffe ausgefuͤrt haben! Ich 
„war fügar froh, daß Herr Radegaft Jucunden 
nzu fprechen verhindert worden war, da, was 
„er ihr auch fagen :fonnte, auf ihre feige Lage 
ngar nichts anwendbar war, Das fah ich jezt, 


nadaß Sie vor. ber Hand nod) nicht, und vielleicht 


unie, Jucunden fprechen muͤſſen. Ich dachte 
“mach, doch ohne mein Nachſinnen merkbar toggy 
pden zu laffen, und faffte dann einen Entfchlug, 
„welchen ach dem alten Vater zur Priifung über, 
naahı nachdem ich ihr. verſorechen hatte, ‚olieg, 
V Ebeil. Pp vwas 


⸗ 


»was ſie wiſſen muͤſſe, ihr umſtaͤndlich zu fagen- 
„— Er billigte ihn gan; und nun ging ich zu 
pihr wieder hinein.. «“ 
— Zur Erklaͤrung des folgenden mus ich 
Bir ſagen, Hannchen, daß ich einen ſehr ruͤhren⸗ 
ben Antrag eined jungen Mann, der nicht ges 
nannt werben mus, Fürzlich befommen habe. ch 
habe, wie du aus beiliegenden einzeln ausge⸗ 
zognen Stellen feines Briefs fehn wirft, nie et⸗ 
was mehr herzgreifends und ſtaͤrkers geleſen. 
Dieſen Brief hatte die Frau Janſſen in ihrem 
Taſchenbuch. Der Zufall, wenns bei Dingen 
von ſolcher Wichtigkeit, oder wenns uͤberbaupt 
— einen Zufall giebt, hatte das zu dieſcn. Be⸗ 
huf gewollt. 

(und wir unſers theils muͤſſen, cbenfelo zue Erklaͤ⸗ 
rung, ſagen, daß dies der XXlſte Brief, (S.203.) nam⸗ 
lich derjenige Brief war, welchen Herr Magiſter Kuͤb⸗ 
buts an Mariannen geſchrieben hatte. Er hatte fie gebe⸗ 

ten, dieſen feinen Schritt zu verbergen; und fie zeigte 
durch die That, daß fie dieſes Vn trauen⸗ wurdie war. 
— Die Fr. Janſſen färt. jezt fort.) _ 


„Ich fand Jucunden im Bett aufrecht ſizen, 
die Augen faſt ſtarr auf den Fusboden gerich⸗ 
ntet. Ich glaubte, ohne Gefar ihre Hofnung 
„auf Herrn Radegaſt beleben und ftäifen gu koͤn⸗ 
„nen, indem, wenn fie auch fterben mug, bach 
siest alles dran: liegt, fie zu beruhigen. ie fagt 
„mir, der Smeifel martre ſie; koͤnne ich diefen he⸗ 
uber; ſo ſei ich Die Retterinn ihres Lebens.v 
Se .. . - „Run, 
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»Nun, ſo hoͤren Sie mid) denn an. Marian⸗ 
one iſt Hrn. Radegaſt fo gaͤnzlich untreu gewor⸗ 


„den, daß er von ihr vollig los iſt.“ 


„Meis er das denn ganz gewis ?cc 
Das weis er ganz gewis, weil fie ſelbſt es 
vihm bekannt germacht hate 
„Uber wie war einem Frauenzimmer, wie € 
»fe ung befchrieben bat, das moͤglich?« 
Bedenken Sie folgende Umſtaͤnde. Ihr Vater 


“ aift feines Amts entfegt worden: fie hat alfo mit 


„ihm im niedrigen Elende dee unerträglichften Arc 
mus gelebt. - Mit dieſem Vater if fie aus ih⸗ 
„rem Vaterlande gegangen. In ſoviel Jahren, 
»befonbers während diefer Art der Wanderfchaft, 
hat fie von. Heren Radegaſt Leben nichts erfaren 


“ »fönnen, fo, daß fogar Verſuche, welche fie in 


»öffentlichen Zeitungen gemacht bat, fruchtlo® 
»gerwefen find. . Ware num nicht toͤhrigt, auf 
„einen Mann noch ferner. zu hoffen, von. welchen 
»man glauben muffte, er fei laͤngſt todt? Wars 
„nicht natürlich, daß, da jezt ein Dann fich fand, 
„den das Mitleiden drang:, fie in Koft gu geben, 
»und der, im Fall fie-einft heiraten würbe, bie 
»Yusflattung ihr verfprach, daß, fage ich, ſie 
„nun wünfcen muffte, verehlicht zu werden? zu⸗ 
„mal da die Jahre fchon da find? Wenn nun ein 
„Freier mit reblichen Abfichten fich fand: konn⸗ 
site fie ben abweiſen? und wenn biefer mit unuͤber⸗ 
uwindlichem Dringen ber Eiche ſich an fie wand⸗ 

Ppr .. 


ste: laſſen Ste und an ihre Stelle und fm! 
„was hätten wir geshan?« .\ 


— ie feufjte: „Madame, ich meines theils 
‚ „hätte gewartet.“ 


Das hatte. fie viel Fahre lang gethan — 


„aber Sie können ſich nicht ganz in ihren Fall 
ꝓſezen; denn Sie wiſſen nicht, was daß beifft, 
„son einer geliebten Perfon durch den Tod ges 
otrennt zu ſeyn glauben.“ u nn 
DIch hätte... . ich hätte doch meine Anfragen 
vin den Zeitungen erneuert.“ 
F Das bat fie gethan. Noch miehr: fie hat 
„Silhouetten feines Kopfs in die Buchläden nie 
adergelegt, damit er, auch wenn er fie nicht ſuch⸗ 
»fe, gefunden werden möchte. 0. 
* „Sreilig,' der Umſtand rechtfertigt fie — Und 
„wie ward? fand fi ein Treiert« 


„Er fand ſich; hoͤren Sie hier den Brief, wel⸗ 


schen fie von ihm erhielt.« — „Ich las ihr hier 
„bag bewuſſte Schreiben vor, ) jeboch mit beim 
„nöthigen Auslaffungen.“ Ä 

„— Sie hörte ſtill zu, lies aber einige Stel 
„len mich zweimal vorlefen.« 
: "Sagen Sie mir nichts meiter,= (fügte fies). 


Marianne ift völlig gerechtfertige er — Das 


„übrige waren Ausrufungen ber Bewunderung, 
„Biligung und Liebe. — Ich fürchtete mebe 
„Nachfragen, und bebiente mich, um folchen zu 
„begegnen, der erlaubten Lift, daß ich mit erkuͤn⸗ 


) &. 030, 


” 
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oftelter Eil ihr ergälte: Herr Radegaſt ſei durch 
ajene Schattenriſſe entdekt worden, und Marian⸗ 
„ne habe eg für Pflicht gehalten, ihm wiſſen zu 
»laffen, er fei frei, weil ſie aufgehoͤrt habe frei 
zu ſeyn. "Hierauf fei die voͤllige Losfagung von 

„beiden heilen unter Auswechslung der Ninge 
vgefchehn, u. ſ. w. — Sch fah fie nun ganz rue 
„big, und verlieg fi. — Nun bleibt mir noch 
„übrig, Herrn Radegaſt hievon zu benachrichtis 
„on. Dies will ich jest geſchwind thun, und 
„dann reifen wir zuruͤk; denn ich kans nicht ges 
„nehmigen, daß Er Sie noch Einmal ſehn ſoll⸗ 
„te. Er rief Sie, um die Rubin beider Herzen 
„und Käufern wieder herzuftellen; und bag sr 
»gefchehn.« 

— Eie ging gegen Morgen zu Herrn Naben. 
gaft, umnterredete fich beingh. eine Stunde mit 
ihm, und fam uͤber feine Saflang fo erfreut zu 
mir, alg fie über feinen Befundheitszuftand be⸗ 
trübt war. Der Arzt vermehrte ihre Furcht nur 
zu ſehr, indem er ſagte, er zweifle, daß er er⸗ 
halten werden koͤnne; wenigstens ſei die Lunge 
durch das Sprengen einiger, ſchwer zu heilenden, 
Blutgefaͤſſe vielzuſehr verlezt, als daß man nicht 
die Schwindſucht befürchten muͤſſte — Das 
hatte ich geftern nicht geglaubt, denn ich hatte 
bem blühnben Geficht getraut! 

— Denf dir nun felbft, was zwo Freundin 
hen unterwegs von ihrem Kranken fagen mufften 
— Doch ich hoͤre auf! 
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—- Te folo in ſittore fecum, 
* Te veniente die, te decedente canebat. 
VIRG. 


ven DR, Dan Vlieten an Herrn 
P. Gros. 


Elbingen, den 30 Sept. 
er r bat fi, ich wette.« — Sagen Sie fo, 
Herr Paftor? Topp! ich wette auch. Ja! 
‘of ehr mir die See! die iſt mir günftig ge⸗ 
tvefen. **) Nun fo hoͤren Sie zu. 

Ich fahe eben und fpielte mit des Poſtmeiſters 
FSochter Shah . . . doch das wird zu Tang; 
überhaupt ich fan nie fo nieblich, twie manche An⸗ 
dre, ins kurze mich faſſen: und doch Fan fein 
Menſch dag weitläuftige weniger leiden, als ich. 
Ich glaube, daß es nur fehr kluge Köpfe können, 
kurz fchreiben ndmlih. Sie follten den Kerl 
den Zraitor reden hören ; ber kann bag, und ber 
iſt Fein Narr, — Wo war ich? 

Alfo' kam Herr Beſahns, und’ fagte, Soft. 
Di abola Pahl ſuche ein Schiff. Sein Steuer: 
Wann habe mit dem Dfficier gefprochen. „Ich,« 

ſagte 
9 Dan ſeh hier eine Anmerkung zu diefem Briefe in 
vorgebruften „Inhalt des sten Bands“ nach. 


up Neptunus fratri par in amore Iouĩ. 
. r R. 
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ſagee · er⸗ Hfkann meins wicht geben, denn das 
„kennt fie: aber ich daͤchte, Herr Puff, Sie gaben 
njegt Ihr eignes.“ 4 
Obs dem im. Kopf richtig. it“ (ſagte ich.) 
Wo zum Vel ten, Herr Beſahns, ſoll ich mein 
Schiff herkrigen? kann ich eins blafen?. wie? 
„ober wie meinen Giebaste -— ns 

„Sie wiſſen alſo nicht, daß Ihe Schiff ſeit 
‚ wetlichen Stunden hier liegt 8 
Mo, liege? Herr, ſpuhkts?u en 
Mun, ſo mus Ihr Volk. nicht wiſſtn, daß 
Sie hier finde en 
- — ch Rand und ſah mit fo greffen Augen 
ibn an, als wenn er der Mann aus dem Mond 
wäre. „Marie,« fagte ich, „wie iſt das? Wa 
gift dem guten Seren Vefahns begegnet? Lieber 
note! es iſt fo frůh am Tage! Guter Herr, SW; 
„trinken ja ſonſt nicht © . 
. — Er ward muͤrriſch, und ſagte: „ich oilh 
Ihnen jemand von Ihrem Schiff herrufen; ſpiey 
„len Sie anterdeſſmm weiters denn ich merle, daß 
„Sie da in der Klem me en muͤſſen·“ 

— Marie wollte mit Ihm an'den Strand 
gehn: „bag; koͤnnte wol. ſeyn, meinte fie, 


s 
. 


ich fies fie dabei, und hat ihn nur, mir feinem, 


Steuermann hergufchiten,.. Ich ſpielte unterdeß 
fen weiter, Dem aufs Schach. bin ich ergichts 
und verlor eine Partie nach der andern. Es if 
„dumm Ding“ dachte ich: und doch konntz 

ſchs nicht aus dem Kopf krigen. Auf Ein $ 
Pra . Bu 


' 
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if Marie die Thuͤr auf, und — miein Eornelis⸗ 
junge. trat daher ohn allen Spott. . Junge, 


riefich, ndu Zeterjunge!« und daß ichs kurz 


mache: She wiſſen voch, Herr Paſtor, daß Schif⸗ 
fee Janſſen alle meine Sachen zu Koͤnigsberg 
beſergt? Run kommt Herr Malgre:von Ebing, 
wi nach Königsberg gehn, und findet zu Pils 
bay eind meiner Schiffe, das Jauſſen für Mar⸗ 
ſeille befrachtet hat. Herr Malgre dis ponixc 
meinen Untercapitain, mich auf der Fahrt auf⸗ 
zuſuchen, und fo treffen fie Herrn Beſahns, deſ⸗ 
fen Steuermann zugleich mitkam. „Jungfer 


MPahl,«c ſagte mie Bieter, „will mit ihren Leuten 


mac Stolp.“ 


. — Nun war guter Bath theuer, Gorneli, 
ber unfre Berathfchlagung ſtill anhört, giebt ſei⸗ 
ne unvorgreifliche Meinung, die Bahinigeht, „dañ 
tseßef ich, noch Here Mälgre ung ſollen ſehn laſ⸗ 
feit, weil Sophie durch Freude und Schreien bie 
Sache verderben. twärbe.: Gutmann,'ein tuͤch⸗ 


tiger Kerl, den ibaber‘ Sol einen ſchwediſchen 
Minen’ annehnten, fo ».dvaß Schiff. und Volt für 
fſchwediſch paſſtre Denn ſehwebiſch koͤnnen fie al⸗ 
Ki, tele Sie, Herr Paper, ariechifth ober latein). 
Er ſeioſt, Cornelis, till trank liegen, und nur 


erft dann hervorkonimen, wenns Zeitiift, daß 
Sophie einen Bekannten ſeh. Der Igfr. Pahl 
FOR: man einen Schlaͤftrunk geben, den Ruſſen 
ai purſalen- md n rech nach wu 

gun; 


—— — —— 
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gelne; ich und Malgre koͤnnten danız lommen, 
wenn mir wollten.“ 
.  "n Dietom vactim! fagteder Granznsann. Mein 
SGitmann gig unverzüglich mit einer Chaluppe 
dahin (ſie waren da in einer Schanze, gar 
niche weit von dem Haͤuschen, wo ichwar.) ‚Aber 
da war groſſe Verwirrung, aus welcher er erſt 
nicht. Sag werden konute; kurz, Sophie war: ſaͤu⸗ 
berlich ein bischen durchgegangen; ‚eine.tolle Ge⸗ 
ſchichte, die ich nun nicht ſchreiben kaan. "Ya 
der Nacht fand man ſie: und nun verſprach Ca⸗ 
pitain Ekeblatt, daß er mit Tagsanbruch klar 
feyn wollte. So gings denn früh los; und 
fahr well! rief ich aus Herzensgrunde hintere 
drein. Mir fchlug das Herz, als ‚wenn‘ ich — 
prebigen ſollte. 
Herr Dalgre und ich ſegelten, ‚jeder beſon⸗ 
ders, in Beſahns groſſen Boten ſo weit neben 
her, wie das Fernglas traͤgt; Wind und Wetter 
ara: vortreflich, und ich ſah meine ober Herrn 
Le * * Sophie (mies einer halten will) gluͤklich 
an Bord ihres Pahlſchen Schiffs gehn. Mag 
doch, dachte ich, Sturm und Wetter kommen: 
wenn ich nur das Mchen nicht aus dem Geſicht 
Gerliewe. 9) Haͤtte ich gewuſſt, daß meini durch 
solebner Cornelis die Fernrohre im Pahlfchen 
Schiff kluͤglich verſtekt hatte: fo waͤre ich näher 
Pp5getom ⸗ 
%) Illa-meis tantum non vnquam deſit ocellis, 
Incendat nauem Juppiter ipfe licet. 


oe = = >> 2° 
gekommen. Wie mag der: junge gelacht haben, 
. wenn wir, als Leute, bie kein gut Gewiſſen has 
‚ ben, fo oft unfichtbar wurden! Wer weiß, ob 
nicht die Furcht und Sreude auf Erben mehren» 
theils eben fo eitel iſt, als unfre Beforgnis ent 
beft zu werben? Ich ſas da ganz vertieft ; dachte 
zur an bag Engelskind, ſchwaͤrmte, glaubte 
daun fie vor mir. zu fehn, hoͤrte fie, redete mit 
ihre — kurz, es iſt dummes deug! ) — Ah 
will nun weiter ſo erjaͤlen, eis wenn ih au Bord 
geweſen waͤre. 
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Tune veniam fubito, nec quifquam auntieg 
‚ante, 


"sed videar eaelo miffus 'adeffe tibj ! 
TIB. ‘ 


(oral Ekeblatt ſach, unter bein Vorwanb 
DBdaß ex bie Untiefen vermeiden muͤſſte, in bie 
hohe See. Igfr. Pahl und der eine Offitier, den 
fie bei ſich hatte, ſpielten ruhig in der Kaquͤte. 
Die übrigen, die aus drei Koſaken und einer Kal. 
‚möfinn befunden, ſchlefen faſt beänig, Eie 

nen 


*%) Totus animus ĩn hae vna <öntemplatione def- 

xus ef. Sopbiam cogitn, banc video, banc 
jam vanis imaginibus, recentbus.tamen, au. 
dio, alloquor, teneo. PLIM. l. 2. ep. I. eusa- 
sis mutaundis. 
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nen ausgenommen: ‚denn der ſuchte Sophien zu 
troͤſten, die faſt den ganzen Tag auf: der Unfere 
teinde ſas, und entweder tieffinnig ing Waſſer | 
und auf die Hoͤh bes Meere fah, oder las. Cor⸗ 
nelis fchlich fich auf die Treppe der Kajüte, und 
vernahm aus den Unterrebungen der Igfr. Pahi 
und des Officiers (die nicht glaubten, daß jes 
mand im Echiff deutfch verſtuͤnde; denn Ekeblatt 
fonnte, neben: dem Schwebifchen, ‚heute nur pol: 
niſch) allerlei nuͤzlichs, unter andern, daß beide 
nech nie in Stop geweſen waͤren, und daß fie 
wünfchten, vom Gompag wag zu verſtehn, um 
zu erfaren, tie weit fie noch zu fahren hätten? 

Gegen Abend ging das Trinken los. Sie 
trauken Alle nach ihres boͤſen Herzens Ge [fi fe; 


und zwar, (denn ich habe eg nachher: .gefoftet,) 


die elendſte Jauche! Es if warhaftig Miſſe⸗ 
that, den Wein fo umzubringen! *) — Soft. 
Dahl fam, trunfen, aufs Verdek, und quälte 
mit-Scheltworten und aller Art barbarifcher Haͤr⸗ 
te, bie arme Sophie, bie nur erft fpdt merkte, 
was jene geladen hatte, dann ftillfchtoieg, und 
endlich behende fie zur Kajuͤte zurüfleitere. Ca⸗ 
pitam Ekeblatt . . ja, habe ich nicht fuͤr Freu⸗ 
ben vergeffen, Ihnen zu ſagen, wer das iſt? num 
mein Gutmann iſts, wie Sie leicht denken fonn« 
ten ; mein fudlicher Gutmann, in Herrn Be⸗ 
ſahns beſten Brat en rok bineingefndpft - . . 

Laph 
” — Scclu eft iugulare Faleraum! 

MART. 


— — -- 


604 a 

Eapitain Efeblätt, fage ich, gab, wie alles toll 

umd vol war, bag Zeichen; und num kamen wir 

feife heran, fäuberlich, ale wenn wir Fiſche fans 

2. wollten. — Die Geber zittert wir, indem ich 
das fo niederſchreibe! 

Unterbeffen war Cornelis, weil er feine Gefar 
ſah, hervorgekommen. Finſter wars. „Jungs 
„fer,« ſagte er, „haben Sie nicht was für ei 
„nen Kranken? mir ift fo fchlimm.« 
RKoͤnnt Ihr deutſch, mein Sohn? fest Euch 
nboch her ; ich werde ein Taͤfelchen Eglise« (ber 
wie ed da heifft) „haben“ — Mein Urjan 
lied ſichs gut fchmefen, und machte fie immer 
treuherziger. 

„Wo will denn,« ſagte fie endich fer trans 
rig SEur Capitain bingehn?« 

— Der Junge konnte nicht uͤbers Herz brin⸗ 
‚om, Stolp zu nennen; nwo Sie befchlen,® 
fügte e.” 

„Ach lieber Sohn: ich habe hier nichts zu be⸗ 
„fehlen; aber da fie alle trunken ſind: fo Eönns 
„tet Ihr mich wol retten . . .@ 

— Indem famen wir an. ' 

Ich forang gleich hinzu, den Raum und die 
Kajüte zu verfchlieffen, wo fie alle lagen, und 
trat mit einer Laterne zu ihr. — Hoͤren Eie, die 
alten Dichter befchreiben dergleichen doch ſchoͤn. 
Ich las neulich im Virgil; denn Sie wiſſen, manch 
mal verſteh ich eine Stelle, und ein andermal kein 
Wort. Schlagen Sie ſichs doch auf. Ich back» 

te 
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ge damals: „fo wuͤrde ed feyn, wenn fie dich er⸗ 


„blifte!« und fo wars auch. Ja, Aen. 3. ſtehts, 


Ve me confpexit etc.*) 
„Herr Buff! gütiger Gott, Herr Puff, find 
vSie e8?« 
„Ja, mein. Selchen,“ ſagte ich leiſe, und 


Füffte ihre Hand oder Schuͤrze, was ich da ge⸗ 


ſchwind zu faſſen krigte. 


„Theurſter Mann, bin ich jezt ganz bewis in u 


Ihrer Gewalt ?“ 

„Ja: aber noch mehr bin ich in Ihrer.« 
(AH konnte mir nicht helfen: es muffte heraus; 
ich dachte: du mufft doch wiſſen, warum ne ge 
fommen bin!) 

„Ach reden Sie leife; Igfr. Pahl an... 


„Lan nichts,“ fagte ich, „auſſer wenn Sie ni | 
„mir nicht übergeben Bir en.“ — Sie fand vor - 


mir, zitterte überall, und hielt meine Hand. 


„Wohin fol Ich Sie. Singen, Mademoiſelle? 


- Ah! wohin Herr Capitain Ekeblatt er⸗ 

„laubt..« — Pruſch fing ich hier an zu la⸗ 
hen; wars vor Freuden, oder wars, weil mein 
Gutmann fich fo aufpubftete;"*) „Seyn Sie 
„ruhig,“ ſagte ich, „Schiff und Volk iſt mein, und 
niſt, wie ich, zu Ihrem Befehl« 


nn „Bi 


) Ve me confpexit venientem — — 
Diriguit vifu, in medjo ‚ calor ofla reliquit, 
..Labitur „ex. longo vix Anden vemapore farur. 

” rengorger. 


’ 
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„Wie nd das möglich? 2 Biebe Herrn, träus 
„me ich? — Herr Malgre? — Cornelis? — ſoll 
„ich meinen Augen trauen?« — Ach! fie ſagte 
noch ſehr viel: aber ich kan das ſo nicht ſchreiben. 
„Allons!« rief ich, »„Gutmann . . .«— Eute 
mann zog ſeinen Hut ab, und ſogleich warff ſich 
ein Koſak mir zu fuͤſſen, und kuͤſſte meinen Rok. 
Hier kam Sophie erft recht zu fich ſelbſt; „Er 
„barmen Sie fich,“ (fagte fie fo bittend, daß - 
mirs quer durchs Herz ging,) »diefed Menfchen ı 
sich werde Ihnen fehr viel von ihm fagen.« 

— Jost war die Frage, wohin? — Mir zwar 
ward, in Abſicht Sophiens, gleich. Biſt du 
nur, dachte ich, mit ihr auf Einem Ufer, dekt dich 
und fie Ein Baum, trinkſt du mie ihr aus Ei⸗ 
nem Quell: fo iſts gut, und kan immer beffer 
werden.*) Aber wohin mit dem Gez uͤcht, mad 
im Schiff war? Deine Abficht war, die Jafr. 
Wahl mit ihrem ganzen Gefchmeis in ein Boot 
zu fegen, unb fie dann den Wellen zu. überlaffen: 
- aber Herr Malgre glaubte, Igfr. Pahl mülfe 
beftraft, und die Ruſſen nicht in Gefar geſezt 
werden. Er lieg demnach bie Jafr. Pahl ruhig 
ſchlafen; den‘ Dfficier und feine Sachen, fo wie 
‚auch die Kalmuͤkinn und die beiden Eofaken, (denn 
der dritte bat fichntlich, bei Sophien bleiben ' 
| . | 2 —8 Be 48 
% Vaum.lirus erit fopitis, vnaque ve 

Arbor, et ex vna'füepd bibenius aqua. - 


Kt tabula vna duos pottrit componere amantes. 
PR: 


. 
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zu duͤrffen,) fies er, fobald wir vor Anfer gelegt 
hatten, ind Boot bringen; und, nachdem er für 
meinen Gutmann folgenden Zettel geſchrieben hate _ 
te, führte diefer fie zu der Schanze, mo j ie an 
Bord gefommen waren: | 
: ne * a 
"ch babe mich einer ungerechten Sache, 
abie unter Capitain Efeblatt, aus Abo, Ders 
»„mittlung ausgefürt werben follte, wider; 
vſezen muͤſſen. Da mir das, ohn einen Schus 
"nu thun, gegluͤkt iſt: fo habe ich mich auch 
van niemand vergreiffen mollen, fondern alles 
»wag ich fand, nämlich einen Dfficier,. drei 
»Kofafen und ein falmüffches Mädchen, in 
“oder Schange wieder ausſezen laſſen, wo Eke⸗ 
„blatt, ſoviel ich urteilen fan, fein Buben⸗ 
aſtuͤk angefangen hatte. Sch habe geglaubt, 
„von meinem Thun niemand Nechenfchaft ge 
„ben zu dürfen, und fchreibe diefe Art eis 
„nes Paſſes, blog zur kegitimation des Of⸗ 
ꝓficiers. 
Am Bord meines Schiffs: „Fortuna.« 
nElans Van der CLoo 


„aus Stettin.« 
* ng * on 


Sutmann fam bald wieder. Er hatte in der 
San Seur gefehn, und alfo diefen troͤſtli 
chen 


⸗ 
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chen Paff dem Dfficier geſchwind im Ermel bee. 
veſtigt, und fo diefe naſſe Gefelfchaft auf ben 
Etrand gelegt. Auf diefe Art ‚glaube ‚Hear 
Malgre auf allen Seiten gefichert zu ſeyn. Auch 
Sophiens Koſak iſt auf. diefe Art gluͤklich; denn 
wenn man anſtatt drei Koſaken, die im Briefe 
ſtehn, nur zween auf dem Lande findet: ſo kan 
er für. einen Ausreiſſer -aufgesähle werden. — 
Dieſer Kerl hat jezt mit jaͤmmerlichem Zerſchnei⸗ 
den ſeines Geſichts ſeinen Bart abgenommen; 
und in ſeinem Matroſenkſeide ſollte ſelbſt Schwe⸗ 
denborg, von dem ich Ihnen erzaͤlt habe, ihn 
nicht erkennen. Ich lies nun mein Schiff nach 
Marſeille sehn r und ging in Herrn Beſahns 
Schiff nach Weich ſelmuͤnde. Daſelbſt ver⸗ 
lies ich auch fein Schiff, das nach Riga geht, und 
fchifte die Chaluppe eins Schiffe, welches. ich 
gemiethet hatte, nach Danzig, um Kern Pahl 
zu holen. — Sobald er. fa, muffte Gutmann 
das herzliebe Toͤchterlein in ein-andres Boot 
fegen und. ihm entgegen fahren. Ich glaube,. der 
Schelm hatte fie mit Branntwein beftärft, denn 
fie war noch nicht nüchtern. Auf feinen Winf 
flieg Herr Pahl in einem Wirthshaͤuſe aus. 
Butmann gab fich nicht zu erfennen, fondern 
‚ fagte nur blos: er. habe Befehl, dieſe Perfon 
abzuliefern. Herr Pahl war ganz auffer fich, 
da er feine Tochter und’ihren Koffer fah. Er 
lies diefen-Togleich aufs Zand ſezen. Chrtithen 
fumte nicht, jener auch Los zu werden/ bach 

muſſte 
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muſſte er vorher, auf Bitte des Herrn Pahl, fle 


derb abprägeln laffen, wobei jener ganz freunds 
Ach rief: „zum Willkommen im Zuchthauſe.« 


m Sl Sa 2 202 Sn 52 2 2 2 
Fortſezung. 


Seu quum poſcentes ſomnum declinat ocellot, 
Inuenio caufläs mille poeta nouas. 
PROP, 


Seal Gutmann wiederkam, eilte ich mit 
meiner guten Prife... nicht nach Koͤ⸗ 
nigsberg! nein; auf ihr Begehren nach Elbin- 
gen. Damals bedachte ich daß eben nicht: aber 
jese ift mir das fehr bebenklih! Kan dag ein 
gut Zeichen für mich feyn? wie? — Unterwegs 
war fie faſt unterwärfig — hoͤflich, aber fehr 
tieffinnig, und zulest bat fie-gar, (unter dem 
Vorwande der Schläfrigfeit,) daß ich fie allein 
laffen möchte. Sreilig lieg ich eine seitlang fie 
allein: aber lange fonnte id) doch nicht von ihre 
bleiben. Sie hoͤrte dann nur halb, was ich fagte, 
und wenn dann ihr Kopf auf Die Seite fanf, 
und ihre ſchoͤnen Augen langſam zufielen: ja 
dann hätte ich gewuͤnſcht, Verſe machen zu koͤn⸗ 
nen. Dun ba ging ich endlich ; gleichwol fchlief 
fe nicht; benn ich habe fie ſtill weinen Karen. *) 
Meine 


u — oder „aehbrt?“ mir iſts unentſchieden. — 
Vol. Oaq 
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‚Meine beiben Mischen, de Cornelis geholt Yaz, 
kamen nah bei Elbingen au) an. Das übrige 
werde ich nächfteng. melden. — Co viel feh 
ich, daß ich nicht 'ablaffen werde, bis es aufg 
äufferfie fommt; dies Frauenzimmer- bleibt das 
beſte auf ber Wels: -und dag hätte ich gern, noch 
vor dem Ende meines Nitterzugs, fo tie dort 

- Don Duifchotte, Sffentlich behaupten mögen: 
| 
Ho! Ho! es mus wol ein guͤnſtiger Stern 
mitwirken. In dieſem Augenblik geh ich nach 
Koͤnigsberg 06; ‚ und bringe Ihnen, lieber Herr 
Bafior, was mit — Sophien bringe ich: gelt, 
die möchten Gie ganz gern fehn? 

Nun mag Herr Leff** fich drinn finden, wenn 
er kan. ‚90! vielleicht beſſer als ich; denn ich 
bin wol ein Nar—⸗ 

Mein Herz iſt mir nun wieder ſo leicht, wie 
ein Flaͤmmchen; denn die Madame £* hat mich 
fo freundlid aufgenommen, und mir fo gute 
Hofnung gemacht, daß ich mol meis was ich 
denke. Dagegen babe ich ihr auch ein Tplen- 
dides Befchenf aufgebrungen, einen Pelz — 
und Tabaf, fo haͤslich das auch immer fen 
‚mag, daß ein hübfches Weib Tabaf nimmt. 
Die Majorinn von F. zu welcher Sophie hat rei 
fen follen, ift bier durch nach Königsberg gerei⸗ 
fet, und hat bei der Madame L* nad) Sopbien 
fragen laffen. Die Sache mus wol eilig feyn: 
Sophien 








a oz Gır- | 


Sophien brennt die Stelle unter den Fuͤſſen. 


Wenn ich doch Sie, lieber Herr Paͤſtor, in Koͤ— 


nigsberg fände! 
Ueber meine Schweſter bin ich fehr ungehal⸗ 


ten. ch hatte Herrn Malgre, der wärhafe 
tig ſehr billige Forderungen machte, verfpros 


chen,. daß alles gut gehn ſoll. Der ehrliche 


ann fuffte auf mein Wort, und machte feine 


Einrichtungen; und nun finde ich bei ihm einen 
mürrifchen verzweifelten Brief meiner Schweſter, 


die hier alles hat in gerichtliche Verhaft nehmen - 


laſſen, auch: Herrn, Korns in Danzig alles abs 
fordern laſſen wi, äbm aber mit dürren Worten 
fchreibt, „daß fie lieber alles den Advocaten in 
„den Hals werffen, als ihm von feiner Fran 
„eine Nadel laſſen wil.e — Weis der Kukuk, 
was fie in der Krone hat? Es mus da zuhauſe 
ſowas paſſirt ſeyn. Aber ſoll einen das nicht 


ärgern? Malgre' iſt num mit zwo Silben ein 


Bettler. Etwas habe ich gethan: das, was ich 
zur Ausſteur gegeben hatte, habe ich heute fruͤh 
für ihn frei gemacht; und ich werde noch mehr 
thun. Es fol nicht gefagt werben, Puff habe 
einen ehrlichen Kerl zugrund gehn laſſen. 


" SUETCPTER DEE _ 


Boa ELBE 
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LL Brief. 


. Ein zweiter, aber minder flüchtiger, Blik ins Mutterbers, 
nebft Den Gedanken der Dichter Über die 
Mehmur. *) 


Zulchen an Oerrn Grosi in Haberſtroh. 
| Königsberg. . 
Ä os firenge beobachtet, Fan ich erſt jezt Ih⸗ 


nen meine traurigen, Umſtaͤnde melden. 
Sie, befter Sreund, find der einpge Venſch in 
BR der 


x) So hies biefe Ueberſchrift in der Erfien michehe Sie 
gilt jest nur, in fofern ſie mir Anlas giebt, den 

- Kunffeichter zurecht zu weifen. In diefer neuen Auss 
gabe nämlich find ungleich mehr Eitationen, als im 
der Erfien. Noch mehr alfo, als damals, wirh 
ee mich befchuldigen, „Beleſenheit gezeigt zu ha⸗ 
„ben.“ — Sollte „Er“ denn nicht willen, wie leicht 
Das Pfuſchern in einer fo armfeligen Kunft iſt? denn 
ein Buch fpiten, das ift warhaftig noch leichter; 
als einen Rehbraten fpiten — Eönnte ich, als Pre⸗ 
diger, nicht eitiren: fo könnte ichs bach ald Schals 
mann, indem ich beides bin. — Was über, in, 
und unter meinem Tert aus fremden Sprachen ans 
gefürt if, das fleht aus folgenden lrfachen. Sch 
erfare, daß viel Schüler mein Buch lefen, noch 
mehe Studenten, Eanditaten und mas dem ans 
haͤngig ift, (als da find: Hofmeiſter, Secretairchens, 
Secretairs, Auscultatoren, Referendarii, Aiden, 
Canzelliſten, Copiſten, und dersl.) und noch mehr 
iunge 
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ber Welt, dem ich ein wahres Mitleiden gegen 
mich zutraue. Emwpfaͤnde ich nicht, wie. ſehr es 
ng 3 onen 


junge Ebmaͤnner. Viel Dank dafur! denn Ws 
leaus Ausſpruch if ſchreklich: 


left facheux hélas! de fe voir fans lecteurs 9) 


Aber — wie lefen mich die Seren? Ah! fo — 
menigstens oft — fo, wie die Frau *rätbinn Gels 
lerts Sabeln las, das heifft, ohn auf bie Lehre, 
(Moral,) welche drinn liegt, au merfen. . Meine 
Herrn ! das ift Zeitverderb; es giebt ja (ufkigere, veichs 
haltigere Schriften! Gelehrte heiffen Sie nun eins 
mal. Irgendein Srauenzimmer wird, nein Buch 
in der Sand, Sie fragen: „Was Beifft denn bier 
„das Fateinifche wieder ?* Wollen Sie da nicht auf 

. ber Derlegenheit ertappt werden: fo praͤpariren 
Sie fih huͤbſch; erponiren Sie ſich bie Intels . 
Yifden und andre Stellen buch; und dann treten 
Sie, wenn Sie Sophiens Reife in ber Hand 
eines Frauenzimmers ſehn, keklich näher. — Meine 
Abſicht geht aber nicht dahin, daß Sie dann pras 
len folen; das wäre nicht artig — denken Sie bach 
an des Dichters Frage: 


— — Vsque adeone 
Scire tuum nihil eſt, niſi te ſcire hoc, ſciat 
alter 2 **) — 


ſondern dahin, daß Sie theils bei Leſung meines 
Buchs doch „Etwas“ thun ſollen; (denn blos le⸗ 
ſen, wie Sie Ihren Morgenſegen leſen, das iſt, 
glauben Sie mirs, Möffiggang ) theils, dab Sie Ber 
ſchmak an dee Lectär der Alten, melche vielleicht 
gar nicht mehr, oder doch ſehr bekaubt, au * 

er⸗ 


° 


*) Epitrel. ") PERS. 
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LI. Brief. 

. Ein zweiter, aber minder Hüchtiger, Blit ins Mutterherz, 


nebſt den Gedanken der Dichter uͤber die 
Wehmut.*) 


Zulchen an Herrn Gros in Haberſtroh. 
Koͤnigsberg. 
| os firenge beobachtet, Fan üch erſt jezt Ih⸗ 


nen meine traurigen, Umſtaͤnde . melden. 
Sie, befter Sreund, find der einjar Ren in 
| der 


H So hies dieſe Ueberſchrift in der Erſten Auszabe. Sie 
gift jezt nur, in ſofern fie mir Anlas giebt, den 
Kunfteichter zurecht zu weifen. In diefer netten Aus⸗ 

‚gabe nämlich find ungleih mehr Eitationen, als ir 
der Erfin. Noch mehr alſo, als damals, wird 
er mich befchuldigen, „Belejenheit gezeigt zu ha⸗ 
„ben.“ — Sollte „Er“ denn nicht wiffen, wie leicht 
das Pfuſchern in einer fo armfeligen Kunft iſt? denn 
ein Buch fpifen, dad if warhaftig noch feichter) 
als einen Rebbraten fpiten — Eönnte ich, als Pre⸗ 
diger,.nicht citiren: fo könnte ichs. doch ald Schuls 
mann, indem ich beides bin. — Was über, in, 
und unter meinem Tert aus fremden Sprachen ans 
gefürt ik, das ſteht aus folgenden Urſachen. Ich 
erfare, daß viel Schüler mein Buch leſen, noch 
mehe Studenten, Eanditaten und mas dem ans 
hangig ift, (als ba find: Hofmeifter, Secretairchens, 
©erretaird, Auscultatoren, Referendarii, Niden, 
Canzelliſten, Copiften, und dergl.) und noch mehr 
junge 
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ber Welt, dem ich ein mahres Mitleiden gegen 
mich zutraue. Empfaͤnde ich nicht, hole. ſehr es 
| Qq3 onen 


junge Ebmaͤnner. Viel Dank dafuͤr! denn Vor⸗ 
leaus Ausſpruch iſt ſchreklich: 


Jleft facheux h£las! de fe voir fans leteürs !*) 


Aber — wie lefen mich bie Heren? Ach! ſo — 
wenigstens oft — fo, mie die Srau *räthinn Gels 
lerts Sabeln las, das heiſſt, ohn auf die Lehre, 
(Moral,) welche drinn liegt, zu merken. . Meine 
Herrn ! das if Zeitverderb; es giebt ja luſtigere, reich⸗ 
haltigere Schriften! Gelehrte heiffen Sie nun eins 
mal, Irgendein Srauenzimmer wird, nein "Buch 
in der Hand, Sie fragen: „Was Heifft denn bier . 
„das Lateinifche wieder?“ Wollen Sie ba nicht auf 
der Derlegenheit ertappt werden: fo prdpariren 
Sie fih huͤbſch; erponiren Sie ſich bie latei⸗ 
niſchen und andre Stellen burch; und dann teeten 
Sie, wenn Sie Sophiens Keife in ber Hand 
eines Srauenzimmers fehn, keklich näher. — Meine 
Abſicht geht aber nicht dahin, daß Sie dann pra- 
len ſollen; das wäre nicht artig — denken Gie doch 
an des Dichters Frage: 


— — Vsque adeone 
Scire tuum nihil eſt, niſi te ſcire hoc, ſciat 
alter 2 **) — 


ſondern dahin, daß Sie theils bei Leſung meines 
Buchs doch „Etwas“ thun ſollen; (denn blos le⸗ 
fen, wie Sie Ihren Morgenſegen leſen, das iſt, 
glauben Sie mirs; Müffiggang ) theils, dab Gie Ger 
ſchmak an ber Lectär der Alten, melche vieleicht 
gar nicht mehr, ober doch ſehr beſtaubt, auf en 

hers 
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Ihnen misfallen mus, daß ich daun und wann 
in Ausdrüfen, die nicht genug gewogen waren, 
: von 


Bacherbrett ſtehn, bekommen follen ; theils, daß Gie, 
wenn bie und da etwas Schönes in meinem Tert 
fiehr, nicht gleich ein Aufhebens machen, fons 
dern ſehn follen, daß die Alten das laͤngſt gewuſſt, 
und befler als ich, es gefagt haben, u.i.m. (Sauer 
ſeh ih aus, indem ich dies fhreibe; denn ach! das 
Ante didum. .! j 


Dis: je quelque chofe affez belle? 
L’antiquite toute en cervelle 

Me dit: je l’ai dit avant toi! 

C’ eft une plaifante donzelle; 

Que ne venoit- elle apres mei? 

J’aurois dit la chofe avant elle.) *) 


— Eine zweite Urſach: Ich konnte mir nicht hel⸗ 
fen: ‚Eine Schäffel, welche mir ſchmekt, ſchiebe ich 
gern dem Tifchnachbar hin — doch das hat Papa 
Montagne befler gefagt: Nul plaifir n’a de 
gouft & mongre fans communication. Ilneme 

vient pas feulement une gaillarde penfte em 
l’ efprit, qu’iLne me fafche de l’avoir produito 
feul, et de n’avoir pas & qui l’offrir. — 
p- 271. **) | 


*) DE CAILLY. _ 
er) Endlicdy kommt jest dag Urtell der Allg. d. Bibl. 
XXXIII. 1. Gt. 26 ıc. Lebhaft fage ich dies; denn man 
Sefe dort, und denke dann mie wohl mir feyn mus. To 
nedig (nur blos mit der, dort gewöhnlichen, vor 
ern Schriftfiellern als ic) bin kaltbluͤtig getragnen, 
Verachtung) 1) weggekommen zu feya, nachdem idhe 
mit regem Gewiſſen, eremplarifhe erafo ri 
$ 


4) ©. 32. beſagter Recenfion., m. O. 


’ 
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von meiner Mutter geredet habe: fo wuͤrde ich 
mich uͤberreden, daß Sie bei meiner Mutter ſich 
meiner annehmen werden. Moͤchte doch das Ih⸗ 
nen Genugthuung geben, daß mein Herz alle bien 
fe übereilten Ausdruͤke ſehr reuvoll misbilligt! — 
eh ich ganz ungluͤklich ward, waren ſie ihm ſehr 
fremd! | Pe) 

Wir gingen, nachdem der Herr von Poufaly 
fich hatte. anmelden laffen ,*) ſehr ſpaͤt ins Spei⸗ 
fegimmer,. weil meine Mutter, mit Unkleiden, 
(und ich ganz in ber Stile wit Schreiben ay 
Sie) befchäftige war, Meine Mutter lied die 

DD Bedien⸗ 


hatte! Gewinne ich Zeit: fo antworte ih, wie ich 
nem Göttinger geantwortet habe z. bis dabin mus ich, 
zus Berichtigung des Kobe und Tadels, womit 
ich dort beehrt werde, den Mann, der mich richtete, 
(hoffentlich Jÿnghing, wel ein Mann vap 
durchaus finnlofe Stuͤkchen &, 32. 33, „fondern um 
„7: Verfaſſers“ wol nicht fchreiben konnte,) ich mas, far 
ge ich, ihn naher befountmachen, Ein Richter alfo, 
N der Gründe, welche ich gebe, anfürt, und geßiſſentlich 
to einige derfelben verſchweigt, die neben den angefürs 
sen ftanden, (lest ihn &. 31.32. „Der Verfaſſer bes 
„antıw. s s ausgeben;® und vergleicht dar mit feis 
wer Citation in meinem Buch!) Ein Richter, der, 
‚um beweifen zu koͤnnen, daß ich „meinen Lefern 
„vorgaufle,® die Stelle: Domina iudice sutus 
ero, mich überfezen laͤſſt: „Ich freue mic) des ſchuͤ⸗ 
„senden Ausdrufg der Damen.s (Das heiſſt 
doch am Corpus delicti ſich vergreifen, um mid, einer 
Suͤnde zuihn, gu Fönnen! und won leſq mid) am citirten 
Drt, IV Th. S. 406. zwoter Ausgabe.) Ein Richter, der 
&.28. 29. von Allen Kunftrichtern mich fagen hilfe, mas 
id (1 Th. Vorrede ©. III.) ausdrüflidh nur von 
Einigen ſagte. Ein Richter . . . doch wis Wellen wor⸗ 

ten bi zu feines naͤchſten Sıffiom 


2) G. 56. 
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Bedienten hinausgehn, ſchwieg noch lange, und 
fagte endlich; „du biſt wieder verflucht abend« 
sheurlich gekleidet! haft du nicht fo viel Lebens⸗ 
„art, dich, wenn Befuche fommen foller gehoͤ⸗ 
„rig anzuziehn, wenns auch nicht aus kıebe 
„für deine Mutter gefchiche ?« 


— Antworten muffte ich ; und doch konnte ich 
nicht antworten, weil ich gewis muffte, ich ſei 
gut, und eben, um. ihr zu gefallen, beſſer, ald 
Heute früh, angesogen. ch fah offenbar . .-» 
aber fern fei e8 von mir, mich meinem Schmerz 
gu überlaffen ... Ich bin ſehr ungluͤklich, lich» 
fier Herr Paftor! . 

Meine Mutter erwartete meine: Antwort mit 
der Miene, welche uns im voraus zeigt, was 
unſre Antwort, wie die auch ſeyn moͤge, wirken 
wird. Ich fuͤhlte eine innre Erkrankung, und 
legte alſo, warlich blos aus Sorge für meine 
Geſundheit, meinen koͤffel nieder: „wollen Sie, 
»liebfte Mama, fo guͤtig ſeyn, mir zu fagen, 
„welches Kleid ich anziehn fol «- 


— Ich merke immer mit der aͤuſſerſten Be⸗ 
hutſamkelt auf den Ton, mit welchem ich ſpre⸗ 
che; auf unſerm Ton beruht, ich weis das gewis, 
jeder gute oder widrige Eindruk, den wir Frauen⸗ 
zimmer machen; ich habe ſogar, unter der Leis 
fung des Herrn £eff * * und meiner Erfarun⸗ 
gen, die Fertigkeit erlangt, uͤber meinen Ton 
mit ber genauſten Richtigkelt ſelbſt urteilen zu 

koͤn⸗ 
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fönnen:*) ich weis alfo gewis, daß in meinen . 


Son jezt zuverläffig nichts war, was migfallen 
fonnte. Gleichwol machte meine Mutter meine 
. Stimme nad), und fagte: „Wollen Sie fo gil 
»tig ſeyn, Mademoiſelle, ‚mir künftig jedesmal 
„zu fagen, ob es mir erlaubt ift ' mit Ihnen zu 
„reden oder nicht !« 

— Bars möglich, bier Thränen zuruͤkzu⸗ 
halten? Gleichwol glaubte ich, ſie unbemerkt 
verſchlukt zu haben: aber meine Mutter ward 
fie gewar: „Fris!« ſagte fie, „oder ich muß. 
„meinen Loͤffel auch hinſchmeiſſen. Ich 
„ſeh ſehr wohl, warum du mich peinigen muſſt? 
„aber daß der Fluch ſo lange bauern ſollte, das... 

„und wenigstens ſolls dir nicht ungeſtraft hin⸗ 
„gehn.“ ) — Sie warff ſchluchzend ihren er 
fel bin, unb sing Ind Nebenzimmer.- z 
*). Vermutlich, Befeinn, Eönnen Sie das nicht: aber 

Öurfte Ihr Freund, Ihre Seundinn es thun? Ich 
weiß, daß in. volfeeichen Städten, wenn die Gaffen 
- eng, folglich die Zimmer dem Gerdufch nah find, das 
Srauenzimmer fich gewöhnt ſehr laut zu reden: aber - 
dann geſcheh es doch (menn ich bitten; barf,) in wirklich 
deutfchen Worten; und ift die Sprache breit: fo 


fat möchte ich fagen: „fo ſchweige min 
„ieberte 
„Aber wenn mir nun der Schnabel ſo 
„(breit) gewachſen it?“ — 
Ei, welcher Geſittete ſpriſcht denn fo, mie der 
Schnabel ihm wuchs ? 
**) Wir glauben, daß biefe abgebrochnen Worte ſich 
„auf die Anecdote J B. ©. 390. besichn, 


= 
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Mit überfiegmendem Herzen ging ich Ihe nach. 
Eie warf die Thuͤr vor mir zu, und rief: »Gch 
„mir aus ben Augen und kleid dich an.« 
— Halbtraͤumend ging ich nun hin, lies mich 
aufs neu, und fo gut mie möglich, friſiren, 
und legte meine beften Kleidungsſtuͤke an. 
Meine Mutter lied, als ich eben fertig mar, - 
mic eufen, und fah mit mütterlichem Wohl 
gefallen wich an. Schon lange hatte ich. dies 
Gluͤk nicht gehabt. Es drang in meine Gele 
Ich ſank vor ihr nieber. nEngel von Kinde,= 
fagte fie mit Entzüfung,' „konnteſt du, du Engel, 
„beſtimmt feyn, für mic eine Furie gu werden %« 
„Mama, rief ih, »o Mama! hilft Gott 
„mir dieſen Tag überfiehns niemals, ich hoffe 
nes zu feiner Barmbersigkeit, niemals werde ich 


adann Ihnen wieder Kummer. machen.« 


— Sie füffte mich: voll mütterlicher Reiben» 
ſchaft. — Nicht, ald nähme ich theil, ſondern 
um Ihnen cine vollkändige Erzälung zu geben, 
fchreibe ich hier hin, was fie ſagte: „Ich fehame 
‚ „mid, vor dir, mein Töchterchen,« fügte fie; 
„dein Herz ift fo ſchoͤn, wie deine Geſtalt! dag 
viſt ein Geſchenk von oben; mir, der Mutter, 
»gehoͤrt nichts davon. Du bift Koͤnigsbergs 
»Srone:*) nun, fo ſei denn freundlich gegen 

„Harn von Poufaly. « 
„Gewis, 


*) Haec tibl contulerunt coeleftia munera diui, 
Haec tibi ne matrem forte dediſſe putes. 
Ne=n 
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„Gewis, Mama, das werde ich ſeyn: aber, 
vtheurſte Mutter! Mutter, die ich mehr als 
„mein Leben liebe, mehr fan ich nicht ſeyn; 
„fordern Sie, wenn Sie Erbarmen gegen She 
nRind haben, fordern Sie nicht mebri« 

— Ich fühlte, daß ihre Hände unter meinen 
Küffen erfalteten. »Was heifft das ?« ſchrie ſie, 
und ſties mich weg. 
— Ich warff mich wieder hin: Es mus doch 
„einmal geſagt werden,“ rief ich, indem ich 
ſchmerzlich ermattete,, vich kan nicht Frau von 
„Poufaly werden. 

— Sie antwortete nichts. 

Ich fühlte an meinen Falten Eippeh, daß ihre 
Haͤnde wieder warm wurden. 

Ich wagte, ſie anzubliken. 

Sie bis die Lippen zuſammen: „bu weiſt 
„nicht, daß dag Derfprechen, mich niemals 
„wieder 3u beleidigen, eine groffe Warheit war. 
Wenn Herr von Poufaly wird gegangen ſeyn, 
„dann werde ich dich in ben fland ſezen, dein 
„Wort zu balten.« 

— Ihr Ton war fo wenig veſt, und ſo ſpoͤt⸗ 
tiſch, daß ich vom Sinn dieſer Worte nichts ge⸗ 
wiſſes bemerken konnte. Sie trat ans Clavier, 
und fpielte einen engliſchen Tanz, konnte on 

aber 


Non non humani ſunt partus talia dona: 
Ifta decem menſes non peperere bona, 
Gleria Romanis.yna tu es rara pnellis, 
PROP. 
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‚aber nicht vollenden, und ging an den Tiſch, 
200 fie mit flarfem Zittern, welches ich eher eine 
Verzukung nennen möchte, ein Glas Waſſer 
austrank. Und dann, als fie meine, gewis 
ſehr verborgnm, Thränen fah, fprang fie auf 
mich zu, und fagte, mit aufgehobnem Arm: „Ich 
„werde bir die Thränenquellen auf einmal oͤffnen, 
„damit des Heulens ein Ende werde. — Ad! 
Bexulen erlaubte ic) mir wol nie; und ein fanfs - 

tes Weinen? fagen Sie mir, ob dag Troz feyn, 
ob das beleidigen fan? — Sch bin vollig fo 
huͤlflos, wie ich irgendivo eine Befchreibung des 
Elends gelefen habe -»»*). Sch befinne mich 
in meinem Kummer nicht drauf. Laſſen Sie 
mich nur weiter ergälen — est, und mebe 
zu unglüflicher Zeit fonnte es wol nicht gefchehn? 
kam Herrn von Poufaly Kutſche. 


t 
*) Hier iſt eine Luͤke. Vielleicht hatte Julchen in ber 
Ueberſezung dieſe Gtelle gelefen: ‚ 
— — Tacitique ſepultos 
Suſpirant gemitus; indignerique verentur. 


Oder dieſe: 
Nam miſeris nec flere quidem, aut ut lenire do- 


lores 
Collaquiis ; impune licet. 
Oder dieſe im Original: 
„Ein Leiden, das man unterdrüfet, 
„vermehrt nur. den geheimen Schmerz ; 
„und jebe Thräne, die erfiket, 
„ardbt blutig fich in unfer Herz. 


Fortſe⸗ 
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mo. feiner unfrer Leſer mit dem Herrn yon Nouſalb tau⸗ 

ſchen moͤchte. | j 
Sch entfernte mich, um, wo nicht die e Base 

a) meines Herzens, boch wenigstens die mel 
ner Geſichtszuͤge wieder in Ordnung ju-bringerk 
Heine Mutter hatte Herrn von Poufaly faum 
bineingeführt, als fie mir nachkam, und mid) 
beim Arm ins Zimmer hineinreiſſen wollte 
„Mama, fagte ich, (ind ich konnte!:es nicht 
laſſen, ſo zu fprechen; ich empfand ‘gar gu fehid 
daß fie tiber die‘ Grenzen det’ mürterfichen Ge⸗ 
malt fehritt, und daß ich meiner Meigerung 
Staͤrke geben muſſte:) „Maitia, toi wůrden fehr 
„lächerlich tverden, mern ich einem Menfcheit 

„hingeftoffen werden ſollte, welchem, ſowahr ich. 
vIhre Tochter bin, ich nie übergeben werdei 
ꝓwill. « 

— Dies ſetẽ fe fo ganz ans cheer Fiſſung, 
daß fie nichts weiter als das ſagen konnte: „Ich 
sbefehle dir, daß du wenigstens in einer Viertel⸗ 
»ſtunde kommen follft.« 

— Ich antwortete ihr, ba ch ihren Vefcho 
len, wenn die Natur ſie dazu berechtigte, im⸗ 
mer eben ſo gehorſam ſeyn wuͤrde, als denjenigen, 
welche ſie aus Liebe mir gäbe * 


* ’. 
|. ie 





- Wie-ich allein war, fing ich an zu überles 
gen — nicht was ich zu thun hätte: denn das 
war unwiderruflich. befchloffen ;. fondern wie ic) 
das thun wollte? Sch merkte, daf ein fortgefege 
tes Nachdenken in meine fchon lange gewoͤhnlli⸗ 
che Schwermuth mich ftürgte, und hielt für rath⸗ 
ſamer, Cum-bie Sache auf Einmal entfcheiden gu 
koͤnnen,) mit der ganzen. Hize, die noch in nfei« 
vem Blut war, in den Sal zu gehn. 

Meine Verbeugung und alles war freumdlichz 
‚ benn ich. babe nichtd wider‘ Herrn Youfaly, 
and halte, es für Findifch und grob, einen Un⸗ 
ſchuldigen ben geringften Theil unfrer. Unzufrie⸗ 
benheit, follte es auch nur durch die Biegung deu 

Ausſprache eines einzigen Werts ſeyn, merken 
zu laſſen. 

Wie ich ſchon ſehr verlegen war, auf welche Art 
ich dieſe ſchwere Rolle ganz machen folte, wollte 
ein guͤuſtiger Zufall, daß die. Magd im Vorzim⸗ 
mer den Porcellaintiſch ummerffen muſſte. Meine 
Mutter fprang auf; und ich nahm: diefer Zwi⸗ 
ſchenzeit wahr, aufzuſtehn und, ſo geſammlet, 
wie ich immer konnte, dem Herrn von Poufalg 
zu fagen: »Unterbrechen Sie mich nicht.- Ich 
»werde Ihnen fo begegnen, mie ein Menſch, 
nder fo-gütige Abfichten gegen mich hat, es vers 
„bients aber es iſt mein unmanbelbärer - Ents 
„ſchlus, die Erfüllung diefer Ihrer Abſicht ju 
„verhindern. Geben Sie alle Erwartungen 
Pf; ich mus ben Nachdrut baͤufen: Ih kan 

»niche, 
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nicht, werde nicht, und will nicht die Ih⸗ 
yrige werden. — Weil meine Diutter noch niche 


Kam, .fezte ich Hinzu: „Es kraͤnkt ‚mich unaus⸗ 
»fprechlich, Ihnen Dinge forrund. heraus fagen 
gu müffen, welche auch die Elendſte meines Ges 
nfchlecdyts nicht ohne Schonung fagen wuͤrde: 
„aber ich muſſte, — glauben Sie mir das, — 
„ich muſſte allen Ztveibeutigfeiten zuvorkommen 3 
vdie Zeit jſt fo koſtb.. 

„und Herr Schulz? 2er fagte er, nachdem ee 
zwanzigmal verfucht hatte, mich zu unterbre 
chen. *). Er big die Zaͤhne zuſammen, indem er 
dies ſagte. 

„Herr Schulze fügte ich ſchuell niſt nicht 


„werth, von einem Mann genannt zu werden 


„gegen welchen ich die tieffte Ehrfurcht . 

„Moͤchte fie, fehrie er, »in der tieffien PN 
»ſeyn, dieſe tiefe Ehrfurcht, hinter. welcher . 
nich weis, Mademoifelle,. daß mein Adel onen 
aim Wege ſteht . . . ich meig, daß dieg die 
»Echmärmerei des Sonderlings in’ Haberſtroh 
sift . . . ich merder (er wollte, aber konnte nicht, 
feinen Ton mäffigen) »Mittel finden, dem Sy⸗ 


often des Herrn Eros foviel Ehtfeäftends ent⸗ 
o»sogegen zu ſezen. 


— Ich glaube, "ba Drohungen; welche in 
eines Frauenzimmers Gegenwart ausgeſtoſſen wer⸗ 

den, 
%) — — Ter inutilis haeſit | 


Lingua, ter in Primo deſtitit ore ſonus. 
oV. 
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den, gar nichte fagen. Ohn alſo auf dieſe zu 
antworten, ſagte ich, und fuͤhlte, daß es Wars 


heit war: „Es ſteht jezt bei Ihnen, wie meine 
vMutter mir begegnen fol. w 


— Er hafte,- fo aufgebracht er war, foviel 

männliche Staͤrke, daß er fagte: „Verlaſſen Sie 
»fich auf mich. Kommen Sie, wenn Sie jest 
nfpielen fönnen,« indem er eine Geige ergriff, uud 
mic, an ben Fluͤgel fuͤhrte. 


. 


HH nn nn nn 


| . Sortfezung. | - 
“1 Das Mutterherz ſchlieſt ſich zu. m 


um Gluͤk flimmte die Geige, und wir fpielten 
ſchon ganz raſch, als meine Mutter ins Zim⸗ 

mer trat... Natur und Kunft find fonft fo fehr 
verſchieden: aber es glüfte ung, vollfommen fo 
heiter zu t ebun, als meine Mutter in der That 
es war. — Ungluͤklicher Weiſe lieg meine Mut 
ter den Lhombretiſch bringen, und hier ver⸗ 
riet ſich Herr von Poufaly durch ein ſehr zer⸗ 
ſtreutes Spiel. Er ſagte mir jedoch tauſend 
ſchoͤne Sachen, und nahm Abſchied, zwar fruͤh, 
aber doch nicht ſo fruͤh, wie ich vermuthet hatte. 


Ich flog in meine Stube, mich ausjufleiben. 
Meine Mutter fam mir nach. „Glaub nicht,« 


fagte fie fehr beftig „pdaß ich fo ſchwach bin, ein 
„ſolches 








* 
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»folches Theaterſtuͤt nicht beurteilen zu koͤnnen. 
„Augenbliklich ſag mir, was vorgefallen iſt.« 

„Ich ſeh, liebſte Mama, Zorn in Ihren Au— 
»gen: koͤnnen Sie meinen allerlebhaftſten Dank 
„noch annehmen ?« 

Nun ?xc | 

— Ich kuͤſſte ihre sten Ego belohne 
⸗Sie dafür, daß Sie iu bleſes⸗ Menſchen Gegen⸗ 
„wart meiner ſo muͤtterlich geſchont haben. Nun 
»überlaffen Sie, wenigstens big Sie ſich beſaͤnf⸗ 
„tigt haben, Mich meinem, ‚Herzen; ich bin durch 
„die Empfindung‘ ER Ionen“ zu mis⸗ 
„fallen, für heute genug “gefleäft.- Ich habe 
„ben Herrn von Poufaly alles gefagf, mag ich 
„ihnen ſelbſt heute geſagt habe.« 

— Sie trat zuruͤk, ſezte beide Hände i in die 
Seite, ſah mich lange an, und ſagte dann: »Du 
nbifts nicht werth . . . bleib hier, — und era 
„wert, und folte es Yahre lang: währen, in 
„deinem Zimmer erwwart meine Befehle — — , . 

— Und nun warf fie die Thür zu. . 

Sie ift noch verfchloffen — zwar bleibt mirg 
erlaubt, Luft zu fchöpfen: aber die Citronenbaͤu⸗ 
me vor meinen Senftern find meggenommen ! Und 
fie waren mir fo werth! der alte Le-Vayer faͤllt 
mir hier ein: »Wir binden uns,“ foungefär ſagt 
er, „an Begenftände, die uns umgeben; ich 
nfeh nicht geen, daß man einen alten Pfal aus⸗ 
ohebt, welchen ich auf feiner Stelle zu ſehn 
wlange gewohnt war.« md 
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Auch fogar mein Hänfling ift weggenommen! 
Ich glaube, daß ich meines theild, auch: dem 
Strafbarften eine Freude nicht nehmen würde, 
wenigstens die nicht, welche er obne mein Zus 
thun.genod. — Ich wünfche nichts fo Herzlich, 
als daß nur meine Geduld ftarf genug ſei! Sch 
weis die Pflichten gegen eine Mutter: aber bies " 
jenigen, gegen eine fo barte Mutter — ach! 
"wie werde ich die lernen? 

2 

Ich komme mit bittern Thraͤnen wieder. Man 
hat mir meinen Haͤnfling wiedergebracht. Die 
. Magd hatte fein. Gebauer gereinigt, und vergeſ⸗ 
fen, es wieder hinzuhängen. Wie unerträglich 
iſts mir, meiner Mutter unrecht gethan zu has 
ben! Kans nicht mit den Eitronenbäumen beis 
laͤufig eben die Bewandnis haben? vielleicht muſſ⸗ 
gen fie in dieſer Jahrszeit aus der freien Luft weg⸗ 
‚gebracht werden? Wann merde ich doch fo meit 
fommen, mein Reiben nicht durch fo findliche 
Schwermuth druͤkender zu machen, als es iſt? 
Wird nicht nach eben dieſem Mahs meine Pru. 
fungszeit verlaͤngert werden muͤſſen? 


— u = 


Sie ift viel ſchwerer geworden, dieſe Pruͤ⸗ 
fungszeit — in einem Augenblik ift fie es gewor⸗ 
ben. Bapier, Dinte, und — mein Elavier, 
find mir jegt genommen. Dieſes Troͤpfchen Din⸗ 
W . te, 





N 
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"fe, das noch in meiner Geber Bing, ift, nur weil 
mans nicht ſab, mir gelaf*) on 
| — — — 


(Dies war mit Bleifeder geſchrieben) 
Mein, fie ift zu Ende, diefe fehwere Prüfung! 
Mein Oheim liegt in Pillau! vielleicht (wie ich 
aus der Abweſenheit meiner Mutter fehlieffe,) ſchon - 
dar am Baum. *) Mochte doch Sop auch 

da ſeyn! **) 
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LII. Brief. 


‚Adid ſibi neque opes deeffe, animum etiam 3 | 
perefle. | 
LIV,- . - 


An Hrn. M. Kuͤbbuts. 


NG habe Sie nie unebel gefunden. Von Ih⸗ 
J rer Seite darf ich alſo gar nichts fuͤrchten. 
Durch dieſen Brief trete ich Ihnen naͤher, als 
irgendein andres Frauenzimmer thun wuͤrde. Es 
perſoͤnlich zu thun, das konnte ich denn doch nicht 
von mir gewinnen. Die Natur des Weibs kan 

Rr— ohne 
. *) „geleffen worden“ mollte fie fagen; man fieht 
an der Bläffe der lezten Buchſtaben in der Urſchrift, 

daß ihre Feder hier trofen geworden war. , 
2*) Auf dem Pregelflus, nah an der Stadt. 
er) Herrn Puff jester Brief war noch nicht in Koͤnigs⸗ 

berg. ©. 59%. = 


£ 
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ohne Verleugnungen, vor welchen ein geſundes 
Her zurüfbebt, nie bie Natur des Manns mer 
den. Sie wären undanfbar, Sie wären alfo 
nicht der Mann, ber Sie find, wenn Sie, im 


Fall irgendetwas in diefem Briefe Ihnen misfaͤllt, 


fäumen wollten, ihn, verfiegelt, in meine Haͤn⸗ 
de gurüfzugeben. Das iftd, mas ich mit einer 
Standhaftigkeit erwarten will, welche nicht mei 
nem Stol;, auch wie ich Hoffe, nicht einmal mei⸗ 
ner Liebe, etwas foften wird. Ueberdenfen Sie 
jeit, mein £heurfter Freund, wie ich von jeher ges 
gen Sie ſtand. Erinnern Sie fich, mie ich mit 
fchwefterlichee Treu Sie gepflege habe. Sern fei 
es, daß ich Wohlthaten Ihnen vorwerfen woll⸗ 
‘tes aber dieſe Erinnerungen mus ich in Ihnen 
zuruͤkrufen, ſonſt wuͤrde Ihr Herz uͤberraſcht wer⸗ 
den; und weh dem, der in Ihrer jezigen Lage auf 
irgendeine Art Sie uͤberfallen wollte. Ich weis, 
daß ich hier bei einer der kizlichſten Stellen mei⸗ 
nes Briefs bin. Dafür bin ich ſicher, daß ich 
bei einer mündlichen Unterredung nicht jenen 
berzgreiffenden Ton, nicht die zufenden Augen 
zeigen wuͤrbe, welche nur zu oft den, der mag 
empfangen bat, untröftlich machen. *) ber 
im Briefe von ehemaligen Ermeifungen ber 
-Steundfchaft zu reden, bag iſt ein gefaͤrlichs Be⸗ 

ginnen. 


Plerique ſunt, qui beneficia aſperitate verbo- 
zum et ſupercilio ın odıum adducunt, eo fer 
mone ‚vi, ea fuperbia, vt impetrafle poeniteat. 

F . j j SEN. 
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ginnen. Doc) ich berufe mich duf mein Herz; 
und beleidigt diefe Stelle Sie: fo bin ich werth, 
das als eine Erfegung mir aufdringen zu laſſen, 
baf Sie mirs vergeben, Wohlthaten Ihnen er 
wiefen zu haben. *) Erinnern Sie ſich alfo, wie 
ich an ihrem Krankenbett gemacht, wie ich uner« 
muͤdet Ihr Herz getröftet, wie ich durch geduldigs 


Ausharren oft das Bekenntnis von Ihnen er . 


zwungen habe, man fönne.in der allergewiſſen⸗ 
baftften Sorgfalt nicht meiter gehn, als ich ging, 
immer befiimmert nicht ungleich mehr, thun zu 
koͤnnen. Das alles war nicht Sreundfchaft ; 
benn wie konnte e8? ich kannte Sie ja nichts ich 
hatte Ste ja nie gefund gefehn. Es mar Mit⸗ 
leiden: aber e8 ward Freundſchaft. Ich ſah 
Sie genefen, ich ſah Eie, über alle Erwartung 
vollkommen, wiederhergeſtellt. Merken ie 
nun auf zween Umftände: der.eine: Sie würden 
banfbar; Sie wurdens auf die allereimehmend⸗ 
fie Art. Der zweite: ich war im fleigenden Mit, 
leiden erfinberifch geworden, Ihnen guts zu tbunz; 
fo hatte alfo eine Fülle von Wonne in meinem 
Herzen fich gehäuft. Koͤnnen Sir: fo fagen Sie, 
was aus biefen beiden Umftänden entfiehn muffte? 
Ciebe entfiand. Daß ich keine Toͤhrinn bin, 
weiß ich, wie ich weis, welch Alter ich habe. 
ber , gleich dem erfarungslofeften Mädchen, 
unterlag ich einer Liebe, die mir zumächtig warb; 

Nr 3 einer, 
*) Satis aduerfus illum gratus et, fi quis benefi- 

cio eius ignofcit. (hend. 


. 


650 —X 

einer Liebe, welcher Sie neue Staͤrke gaben, ſo 
oft Sie mir fagten, ich. hätte fehr viel für "Sie 
gethan. Ob Sie Erwartungen in mir erregen 
“ wollten, weis ich nicht: aber fie find da; und 
Ihr Stillſchweigen laͤſſt fie unbefeiebigt, fan 
aber nicht fie beben. 

Ich laſſe diefen Brief bis gu einer der wenigen 
Stunden liegen, in welchen Sie noch einige Ge⸗ 
fundheit zu Haben fcheinen. Diejenige, in wel⸗ 
cher Sie ihn erbrechen, ifl deren gewig eine. Ich 
fan nicht zugeben, daß Sie im Leiden untergehn 
ſollen. Sie mögen zum Leben oder zum langfa» 
- men Vergehn beſtimmt ſeyn, fo opfert Ihnen 
mit ganz gefammelter Ueberlegung, und giebt 
Ihnen mit Freuden Hand und Herz 

Ihre treuſte 
Amelie, Wittwe Bürger. 
Mein Bruder weis hievon nichts. Aber daß 
er fehnlich gewuͤnſcht hat, Sie und mid, vereis 
nige zu fehn, das müffen Sie gemerkt haben. 
Bon meinem Glüfsftande habe ich Hier nichts ge 
fagt; er iſt bekanut. 


‚4 


LII. Brief. 


N 
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LI. Brief. 


Sebr pfychologifeh oder phufiologifeh (denn 


unfern mehrſten Leferinnen Liegt doch nichts dran, wis 
das — ungelesne — Wort eigentlich Elingt). 


Sophiean die Wittwe E. zu Memel, 


An Bort des Herrn Puff VanVlieten. 

u“ Henriette &* hat diefe Einlage bereitge⸗ 

habt, und noch geftern Abend fie ergänzt. *) 
ch bin unendlicherfreut, daß diefe kluge Freun⸗ 
dinn alle meine Noth Ihnen, verfchwiegen, und 
fo fehr Fünftlich Sie berahigt hat. Zu dem, 
was fie fehreibt, darf ich nur noch wenige Wor⸗ 
te hinzufegen. — Sobald ich aus dem Walde in ' 
die Schanze gebracht ward, **) ſtellte man ein 
Sreudenfeft an, bei welchem «8 fo zügellog zus. 
ging, daß vor foller Ermübung, und vor Tree 
den ein Schiff erhalten zu haben, alles bald ein⸗ 
ſchlief. Mein Herz war in einer fehr gefärl 
chen Stellung. Ich fuchte mir felbft Dadurch zu 
entgehn, daß ich, fo Falt auch die Nacht tar, an 
Henrietten fehrieb: aber mein Brief mar kaum 
zuende, als ich eine fo trogige Härte in mir em⸗ 


\ pfand, die, ich weis nicht was? gewirkt haben 


würde, wenn nicht mein Kofaf mic, unterbros 
, Ar 4 dm 
*) Wir laffen fie weg; fie mar ein Auszug aus So⸗ 
phiens Geſchichte. ' ' 
“w) 6. s46 { f. 





chen, und. den Therhrenner zu mir gefuͤhrt haͤt⸗ 


ter der mich ſprechen wollte, der aber acht Gro⸗ 
fchen, die er, um ihn dazu zu bewegen, ihm an⸗ 
bot, ihm durchaus nicht aufbringen fonnte. — 


(Jh mus ed. bier fagen, aus Furcht, «8 her⸗ 


nach zu vergeffen. Ich ſtellte, wie ich. aus EL 
bingen abgehn wollte, diefem Kofafen mit Hülfe 
eined Dollmetſchers vor, daß er in Koͤnigsberg 
nicht ficher feyn werde. Der Mann meinte uns 

troͤſtlich, daß er mich verlaffen follte. Ich riet 
ihm, nach Danzig zu gehn, und gab ihm etwas, 
um da eine Zeitlang leben zu können. Nicht 


dies, fondern mein ausdrüflicher Befehl, er ſolle 


und müffe dahin gehn, ein Befehl, den er ang 
meinem Munde hören mollte, beruhigte ihn, \$Us 
mal da ich, hingufezte, ich würde, als einen Leib» 
eignen (denn dies foderte er) ihn zu mir zu neh⸗ 
men, wenn ich Sicherheit fuͤr ihn haben wuͤrde. 
Herr Puff troknete ſeine Augen ab — o welch ein 
Vorzug iſts, den der Menſch vor allen Geſchoͤpfen 
hat, weinen, und fo weinen zu koͤnnen, wie hier 
- Herr Puff! Er bedung ihm eine Stelle auf einem 
kleinen Zabrgeuge, welches Herr 2* eben nach 
Danzig abfandte, und gab ihm heimlich nicht 
nur eine Anweiſung an Herrn Korns, fondern noch 
15 £ouisd’or. Ich empfinde, wenn ich an diefen 
Koſaken denke, daß die Dankbarkeit zur feinften 
Art der Wolüft gehoͤrt, und mich verlangt‘, die 
fen Dienfchen bald wieder um mich zu haben. —) 
Set Eomme ich wieder zur Gefchichte. 

De 


— 
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Der Sherbrenner fam, und fiel weinend zu 
meinen Züffen hin. „Ich habe den Herrn wieder 
»gefprochen.“ *) fagte er, »und weis jest, was 
„Ihnen bevorſteht. Mein Weib kan fich nicht 
ströften, daß es ihnen mislungen iſt. Sie has 
„ben ung ein Hauffen Geld um nichts und wieder 
„nichts gegeben: ic) gebe Ihnen dag hier: wies 
»der, was ung übrig blieb, ale wir einen Theil 
„im Walde hinmwerfen mufften.. Cie werden e8 
„brauchen. Sich bitte Sie herzlich ,. nehmen Sie 
„es an. Es druͤkt ung auf.dem Herzen. ch 
»hätte e8 wol bem Herrn da ‘gegeben: aber wir 
wuſſten nicht, ob Sie es denn auch gewis kri⸗ 
gen würbden.« 
— Wie gern hätte ich diefem Menfchen mie 
noch einmal fo viel Geld die Freude bezahlt, fo 
fanft gerührt zu werden, zu einer Zeit, da ichs 
am wenigſten erwartete! Durd) die Berficherung : 
"ich babe auf jeden Fall Geld genug, bewog ich 
ihn, dies Geld zu behalten. Hier warf er fich 
nochmals nieder, und betete fo eifrig, Sort moͤch⸗ 
ge mich retten, daß id) die Erfchüfterung meines 
Herzens kaum ausſtehn Fonnte. | 
Mit fo gewaltiger Empfindung ging ich zu | 
ſchiff. Er ſtellte ſich am Ufer hin, und bettelte, 
ynur um einen Vorwand zu haben, und mic) ab⸗ 
. Fahren zu fehn. Ich gab meinen Kofafen einen 
Ducaten ; er verftand mich fogleich, und gab ihn 
im Einfteigen ind Boot diefem vortreflichen Mens 
Rrs fchen. 
9) des Kern Lei ** Gecretalr. 
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(hen. Theurſte Mutter, was wirds in jenem 
Leben ſeyn, wenn wir diejenigen Rechtſchaffnen 
kennen werben, die bier nicht bekannt werben 
konnten! 

Und wie werde ich mich dann vor dieſem Kann 
ſchaͤmen muͤſſen! fo ſehr er mein Herz geflärft 
hatte: ſo ploͤzlich verlor es alle ſeine Hofnung, 
als ich vom Schiffvolk hoͤrte, das Schiff ſei in 
der That nach Stolp beſtimmt! Iſts moͤglich, 
die Ausbruͤche des Unglaubens zu vergeſſen: fo 
wuͤnſche ich, daß dieſer Tag bald aus meinem 
Gedaͤchtnis verloͤſcht werde! Ich fuͤrchtete mich 
vor meinem eignen Herzen; ich beſchaͤftigte mich 
mit Leſen im Tacitus, und fiel auf lauter Erzaͤ⸗ 
lungen, die in die Gefchichte der roͤmiſchen Ty⸗ 
rannei gehoͤren. Dann fuchte ich die göttlichen 
Etrafen über diejenigen Boͤswichter, welche ich 
jest Eennen gelernt hatte, auf: und fand, daß 
der Unterdrüfer faft immer glüflich, oder wenig⸗ 
ſtens nie nach dem Mahs des geftifteten Scha⸗ 
dens unglüflich war. Wie fehr hätte dies mein 
Herz zur Betrachtung ber Ewigkeit binreiffen koͤn⸗ 
nen! wars nicht natürlich, auf die Gewisheit 
einer fünftigen Einrichtung der Welt zu fchlieffen, 
ba in der gegenwärtigen faft alles nur Anlage 
it? und doch fanf ich in die unmenfchliche Härte 
bin ... boch ich fühle, daß ich diefen heilloſen 
Zuſtand nicht befchreiben mus . .. Genug ich ſas 
da, fchlug mein Buch zu, und fah entweder ge 
dankenlos, oder nur diefes einzigen Gedankens 

| fähig, 
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fähig, aufs Meer: »Uuf biefer. ganzen Fläche 
. „tveis fein Menfch fo genau als ich, daß dag 

„eeben ein Fluch ifl.« 

Zulezt glaubte ich Land. zu fehn: ‚und nun bes 
ſchlos ich, mich ind Meer zu flürzen. 

» Nicht fowol der Schiffsjunge hinderfe mich 
‚hieran, der mich gar nicht aus den Augen ließ, 
als vielmehr die Gewalt, mit welcher meine. gans 
ze Natur einer jeden Bewegung, aufzuſtehn, auch 
dem Eleinften Zurüfziehn meines Suffes, fich wi⸗ 
berfeste. Gewis, wir beburften feines Verbots 
des Selbſtmords; die Natur felbft ift die ſtaͤrkſte 
Beſchuͤzerinn eines jeden Lebens. Iſt dieſe ſchuͤ⸗ 
gende Gewalt von der Sele abhängig?‘ Sie ſei es 
oder nicht: fo ift ſoviel gewis, daß der Selbſt· 
mord nur in der alleräufferften Muthloſigkeit bee 
gangen werben kann; denn, menigfiend meiner 
Erfarung nach, dünft mich, daß ich bei Ausfuͤ⸗ 
rung eines muthigen Entfchluffes gar nichts wi⸗ 
derſtrebends inder Machine meines Körpers, 
fondern im Gegenteil ae feine Kräfte in -fchneller 
Bereitwilligkeit antreffe. Gleich meine lezte Er» 
farung beweist das: das Einfteigen in den ho⸗ 
fen Baum, dag Entweichen aus demfelben, die 
Bezwingung meines Durfts, das Erdrüfen meis 
nes Hunde — alles dies Foftete mich nur einen . 
Entſchlus; (ich entfinne mich auch, dag Herr 
Leff** einft fagte, der Muth fei eigentlich »ein 
„glüflichs Gefühl der gefpannten Kräfte des Koͤr⸗ 
»pers;e) dagegen Foflete es mic, drei ober vier 

Vers 
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Verſuche, aufzufichn, als ich mich erfäuffen moll- 
te — Berfuche, ‚welche einer Berftünmielten nicht 
hätten ſchwerer werben koͤnnen. *) 

Endlich) Fonnte ich) auffichn. Nicht ale hätte 
ich meine wiberfirebenbe Natur bezwungen; ſon⸗ 
dern in einer finftern, faft entfelenden, Traurig⸗ 


. : feit, warb idy auf einmal einer unmerflich ent- 


fanden Erſchlaffung meiner Glieder gewar. 
Sie war mit einer betäubten Empfindung bed Ge⸗ 
muͤths verbunden, welche vielleicht mit dem Ohn⸗ 
maͤchtigwerden Aehnlichkeit hat; und fo hob ich 
(ohn einen Trieb dazu zu merken, wenigſtens ‘fo 
unwillkuͤrlich, daß ich auffer fiande bin, die Schwaͤ⸗ 
che oder Stärke eines folchen Triebe angeben zu 
koͤnnen,) von meinem Eis mid) auf — und num 
redete ber Schiffsjunge mich an. 

In dieſem Augenblif drang eine mächtige Lies 
be zum Leben fo pldzlich durch alle meine Empfin⸗ 
Dungen, daß mein, Bid dahin betäubtes, Herz 
fogar die Fähigkeit bekam, gewar zu werben, daß 
ich durch ein fo groſſes Vertrauen auf biefen Men⸗ 
fchen, der mich retten follse, Gott abgoͤttiſch ent- 

chrte. 


*) In einem der vorigen Bände empfahl ich die beſte 
Schrift über ben Selbſtmord. Ich fiellte die ganze 
Verachtung mir vor, mit welcher die Uebe rklugen 
das Buch, weilein Geiftlicher es fchrieb, vers 
werfen würden: aber daß auch ein Unter kluger 
fih fo geberden wuͤrde, vermuthete ich nicht — und 
‚nun feh mans in der Gazette, umiverſelle anx 

- Deuxponsts. 1777. No. 730-731! 
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ehrte. Ich empfand bei diefer Entdefung einen 
Schmerz, twelcher, wenn ich fo fagen fan, mit 
der Sinnlichfeit nichts gemein hatte, welcher frei⸗ 
lig bei der unerwarteten Erfcheinung der Herrn 
Puff und Malgre ſich verlor . . . Gleichwol iſts 
aud) möglich, daft eben diefer Schmerz haupt 
fächlich deswegen mich überfallen muffte, damit 
bie jälinge Freude mich gerettet zu. ſehn, meiner 
Geſundheit nicht fchaden follte. Ä 


A nn nn 
Sortfezung. 


Sollte der geneigte Lefer auh in Abficht des Characters 
unſrer Sophie ſich geirrt haben? 


xch will hier viel übergehn, um Ihnen das er⸗ 
ad flären zu können, was, zu meiner groffen 
Beſchaͤmung, Henriette vom Stande nıeineg Her⸗ 
zens ihnen gefchrieben bat, nachdem mein drin. 
gendſtes Bitten fieniche bervegen konnte, es Ihnen 
zu verſchweigen. Es ift wahr, daß des Herrn 
Duff Familie die geltendften Anfprüche-auf mich 
hat. Es iſt nochunläugbarer wahr, daß Er ſelbſt 
mit allem Recht erwarten — daß er fogar for 


Wdern fan, baf ich mein Schiffel nun mit dem . 


feinigen verbinde. Ich gebe überdem zu, daß 
ich feine verfprochne Braut bin; obwol ich ſchwach 
genug war, Herrn Gros und meiner Henriette 
dies laͤugnen zu wollen. Ich geſteh endlich, daß 

. Lich 
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. ich Herrn Puff fo herzlich geſucht habe,” wie ein 
:fo vortreflicher Mann geliebt — geſucht — zu 
werden verdient. Aber theurfie Mutter, Herr 
£eff* * liebt mich; und ich hoͤrte nur deswegen 
auf, ihn zu lieben, weil ich an feiner Liebe zwei⸗ 
felte. Ich war mwarhaftig frei, algich den Herm 
Puff mich verſprach. Ein einzigs Blatt *) fezte 
miein Herz in eine von grund aus veränderte Stel- 
dung 2B2 und des Herrn eff ** nachmali⸗ 
ge Bemuͤhungen, mich aus des Traitor und der 
Igfr. Pahl Händen zu retten, thaten das übrige. 
Henriette hat mich, wo nicht unfreundlich, doc) 
mit weniger Mitleiden behandelt, als ich in der 
‚That glaube zu verdienen. Gütige Mutter! was 
babe ich ‘non Ihnen zu erwarten? Werden Sie 
eine Tochter wieder aufnehmen, die, id) fage dag 
mit Medlichfeit, fich vor fich ſelbſt ſchaͤmt? 
Und zu Ihnen mus ich fommen. Ins Ban- 
Bergfche Haus fan ich unmdglich wieder gehn, 
da uͤberdem es fcheint, daß die Madame Van⸗ 
'Berg nicht nur geisig, fondern auch falfch iſt. 
: Mein geliebter Herr P. Gros ift, wie Henriekte 
mir fagt, Wittiver, und alſo ift aud) feih Haug‘ 
‚mir verfchloffen. Finde ich die Frau Majorinn 
von F. nicht mehr im Königsberg, oder bedeutet 
“bie geheimnisvolle Verſchwiegenheit etwas trat” 
rigs, welche Henriette in Abficht auf dieſe Das 
me ſo hartnaͤkig beobachtet: was ſoll ich dann 
anfan⸗ 


) Sie beſchrelbt hier dasjenige, mit deſſen Erzalung 
der zweite Theil ſchlos. 
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anfangen? Ich ſchaͤze Heren Puff viel zu aufrich 
tig, ale daß ich, wenn auch der Wohlftand dag 
fonft erlaubte, ihm entwiſthen, und gerade nach 
Memel gehn folte, welches ohnhin unmöglich iſt, 
ba meine Sachen unb mein Geld noch i in: Herrn 

Korns Haͤnden find. J 


Be 


Sich fiegle dies in Pilau, auf derfelben Stel⸗ 
fe, wo das eigentliche Ungluͤk meines Lebens fich, 
anfieng! *) Während bdiefer Neife hat des Herrn 
Puff file Betruͤbnis mein Herz geprefft; ich. has 
be in der Zeit mehr als jemals gefühlt, daß Herr 
Leif** mich hoͤchſtungluͤklich gemacht hat; ich 
weis nicht, wo und wenn ich ihn wiederſehn wer⸗ 
de; ich kann dem gewaltigen Eindruk nicht wi⸗ 
derſtehn, den des Herrn Puff treue und beſcheid⸗ 
ne Liebe auf mich macht: gleichwol iſts unmög⸗ 
lich, ja, es iſt ſchlechthin unmoͤglich, daß ich 
Herrn Keff ** vergeſſen koͤnnte. ch habe (und 
wie ich glaube, lange und ernfthaft genug) der 
Liebe zu Hrggn Leff * *.mwiderfircht : aber fie beruht, 
wo nicht auf den Verlangen, mich in feinen Aus 
‚gen zu rechtfertigen, und ihm mehr Neinigfeit 
des Herzens und der Sitten zu zeigen, als er 
ſonſt mir zufrauen koͤnnte, doch wenigstens auf 
des Empfindung feines Werthbd. Allerdings 
kommt hiezu das Nachtheilige für Herrn Puff, 
welches bei einer, freilig unwillkuͤrlichen, Ver⸗ 

glei⸗ 
Q I. V. G.oʒo. f. 
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gleihung zwiſchen ihm und Heren Leif ** meine 
Empfindung trifft; denn in der That, der Mann 
fuͤr ſich iſt vortreflich, nicht blog von feiten des 
unvergleichlichen Herzens, fondern auch ber ein- 
nehmenden, fo aufferordentlich empfehlenden, Fi⸗ 
gur, und bes Gluͤks. Aber ift je etwas mir pein⸗ 
lich geweſen: ſo iftd dag, dag Herr Lef** fich 
nicht erflärt. — Doc) betrug id) mich nicht in 
Danzig als eine Naͤrrinn? und mug er nicht glau⸗ 
ben, daß ein Dienft von fo groffem Werth, durch 
- welchen Herr Puff mein Leben und meine Ehre ger 
rettet hat, alles für diefen entfchieden haben mus? 
obwol er felbft Davon nichts wiſſen will, »Was 
»ſoll ich,“ fagte er gelegentlich, „mit Ihrem Dank 
„machen? Soll meine Hülfe das beſte gewefen 
„ſeyn, was ich thun kan?« *) — O gewis, 
ich muͤſſte, ich koͤnnte Herrn Puff lieben; ich 
fans kaum vor dem Richterſtul der Liebe, und ab 
fo gewis niemals vor dem der Vernunft, ver 
antworten, daß ich aufgehört habe, ihn zu lie 
"ben: aber Herr Leff** Hat meine Neigung fo gang 
hingenommen, daß nichts mehr itggmeiner Ge 
walt ift, und ich gewig bin, von ihm eben fo berg 
lich geliebt zu werden. 


Das ift veft befchloffen, daß ich Ind Bay Berge 
che Haus nicht eintreten will. 
" . Da! 


®) Nec moueor quod te iuui portuque locaque. 
: Debuit hoc meriti ſumma fuiffe mei? 
| Or... 
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Dat ein Magen — und die Madame Vans 
Bere. Das ift fo fürchterlich für mich, dag 
ich es nicht vermuthen wollte, wie wahrfcheinlich 
mirs auch werben muſſte, weil der Eornelius in 
Elbing ſchog verſchwand. In dieſer Aufferften 
Verlegenheſt... | Zu 
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LIV. Brief, 
‚welcher nicht viel entſcheidet. 


Herr P. Gros an Zulchen zu Königsberg! 


Haberſtroh. 
pi Empfindungen, bie Sie erwarten fonts . 
ten, aber auch mit Erftaunen über Shr 
Verfaren, habe ich Ihr rührende Schreiben *) 
gelefen! Sie find fchon gewohnt, mich fo zu fin» 
den, tie ich heute feyn mug: als einen Beuder! 
Ich habe Ihnen im lezten Briefe **) meine Ver 
wundrung über die plözliche Wendung gezeigt, 
die Ihr Herz wider den Herrn von Poufaly ges 
kehrt hat. Eie haben weder damals noch heute 
biefe Erfcheinung mir erflärt: erlauben Sie mit 
alfo eine doppelte Muthmahſſung zu wagen. 
Aber 
XXXVMI. Br. V. S. ©. 519. 
”) Mir mufften ihn, wie von hier an nech vi viel ander, 
wegluffen. 
VTbeil. es 
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gleihung zwifchen ihm und Herrn Leif'** meine 
Empfindung trifft; denn in der That, der Mann 
fire ſich iſt vortreflich, nicht blos von feiten des 
undergleichlichen Herzens, fondern auch der ein- 
nehmenden, fo aufferorbentlich empfehlenden, Fi⸗ 
gur, und bes Gluͤks. Aber iſt je etwas mir pein⸗ 
lich geweſen: fo ift$ dag, dag Herr Lef* * fich 
nicht erflärt. — Doc) betrug ich mich nicht in 
Danzig als eine Naͤrrinn? und mus er nicht glau⸗ 
ben,’ daß «in Dienft von fo groffem Werth, durch 
- welchen Herr Puff mein Leben und meine Ehre ge 
rettet has, alles für diefen entfchichen haben mus? 
obwol er felbft Davon nichts wiffen will. „Was 
vſoll ich,“ fagte er gelegentlich, „mit Shrem Dank 
„machen? Eol meine Hülfe Das-befte gewefen 
„fen, was ich thun Fant« *) — O gewis, 
ich müffte, ich Eönnte Herrn Puff lieben; ich 
fans kaum vor dem Nichterftul der Liebe, und ab 
’ fo gewis niemals vor dem der Vernunft, ver. 
antworten, daß ich aufgehoͤrt habe, ihn zu lies 
vben: aber Herr Lefj** Hat meine Neigung fo gang 
hingenommen, daß nichte mehr itggmeiner Ge 
malt ift, und ich gewis bin, von ihm eben foherz 
lich geliebt zu werden. 


Das iſt veſt befchloffen, daß ich Ind Wanlerge 
ſche Haus nicht eintreten will. 
. ‘ ® Da! 


'®) Nee moueor quod te iuui porruque locoque. 
: Debuit hoc meriti ſumma fuiffe mai? - 
O%... .. 
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Dat ein Magen — und die Madame Vans 
Ber. Das ift fo fürchterlich für mich, daß 


icch es nicht vermuthen wollte, wie wahrfcheinlich 


mirs auch werben muflte, ‚weil der Cornelius in 
Elbing fchog verſchwand. In dieſer aͤuſſerſten 
Verlegenh ® » v | ' | 


LIV. Brief, 
‚welcher nicht viel entſcheidet. 


Herr P. Bros an Zulchen zu Königsberg: 


Haberſtroh. 

pi Empfindungen, die Sie erwarten konn . 
ten, ‚aber auch. mit Erftaunen über Ihr 
Berfaren, habe ich Ahr ruͤhrends Schreiben *) 
gelefen! Sie find fchon gewohnt, mic) fo zu fin 
den, wie ich heute feyn mus: als einen Beuder! 
Ich habe ihnen im legten Briefe **) meine Ver 
mwundrung über die plözliche Wendung gezeigt, 


die Ihr Herz wider ben Herrn von Poufaly ges 


kehrt hat. Eie haben weder damals noch heute 
biefe Erfcheinung mir erflärt: erlauben Sie mir 
alfo eine doppelte Muthmahſſung zu wagen. 

Aber 
9 Xxxxvm. Sr. V. B. S. 519. 


*r) Wir muſſten ihn, wie von hier an nohh vi viel ander, 
weglaffen. 


VTheil. | .6$ 


⸗ 
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Aber leſen Sie auch als Schweſter! entfer⸗ 
nen Sie allen Verdacht einer bloͤden Verſchwei⸗ 
gung an meiner Seite. Sie kennen mich zu 
genau, als daß Sie glauben koͤnnten, ich wer⸗ 
de, wie jeder Andre, Ihr Wiberfireben gegen 
Herrn von Poufaly irgendeiner Arg des Trozes 
gegen Ihre Frau Mutter sufchreiden. Das 
wäre eine leichte Art, diefe Erfcheinung zu er» 
Hören: aber fie bat (wenn ich fo vergleichen 
darf) ‚genau foviel Grund, ale die Erklärung 
einer alten: polifchen Handſchrift in Crakau, 
welche die Verfinfirung der Sonne dem Nebel 
äufchreibt, der aus Sonnenfümpfen auffteigen 
ſoll. Indeſſen, Werthfte Sreundinn, müffen Sie 
mit aͤuſſerſter Vorſichtigkeit zu verhüten fuchen, 
Daß niemand, und am wenigsten Ihre Frau 
Mutter, oder einft Ihr Herr Oheim, Troz bei Ib⸗ 
nen argwobne. — Freilig, Ihr Weinen ift Eein 
Troz. Cie müflen zwar and) die fauftfien 
Chraͤnen forgfaltig verbergen: aber wenn Ihre 
Natur darinn ungelehriger if, als Sie es hofften: 
dann fchlieffen Sie nur nicht auf eine Verderbs 
nis Ihres Herzens. Eben dadurd) zwingt man 
ung zum Weinen, daß man die Thränen ung 
verbietet; und überhaupt die Thränen werben 
durch Härte mehr gereist, als zuruͤkgehalten. 
Aber, liebes Julchen, fuchen Sie die Einſamkeit, 
wenn Sie weinen muͤſſen. Der Dichter ber 
Berrübten fagt (wo ich fein Bild aus dem rech⸗ 
ten Geſichtspunct fh): Das Weinen bas et⸗ 

WAS 





„was wohlthuends: In den Thränen ſchwim⸗ 
„men die Schmerzen zuſammen, und gieſſen 
sfich mit ihnen aus.«*) 

Ihre Widrigkeit gegen Herrn bon Poufaly, 
welchen Eie doch liebten, und mit einem Ent⸗ 
ſchlus liebten, bei welchem / kein „Wu, ſon⸗ 
dern febe viel freie Willär war; (Gie fehn, 
daß ich mich Ihrer eignen Worte bediene**)) Dies 
fe Widrigfeit fan aus einem ver m ein ten Ekel 
gegen das andre Geſchlecht entftanden ſeyn, 
welches allerbings in ber Perfon des Hofraths 
fehr fchlecht Ihnen fich empfohlen hat. Ich be 
daure mit menfchenfreumdlichem Herzen jedes 
Srauenzimmer, welches diefen Efel zu empfinden 
glaubt; ‘ich überlaffe Ihrer Entfcheibung, ob 
er in einem tugendhaften Herzen moͤglich iſt ? 
ich kan aber mich nicht enthalten, Ihnen zu ſa⸗ 
gen, daß, inſofern als die Liebe uns weſentlich, 
als fie der, Grund des Ehſtands, als fie die 
Schspferinn ber feinften Sreuden des Lebens, für 
gar der Freuden des ſterbenden Greifes ift, daß, 

Ss 2 ſage 
) Hier iſt die Stelle des OQvid: 
-Eſt quaedam flere voluptas; 
Expletur lacrymis egeriturque dolor, 

Wenn aber Here Gros hier pen Dichter nennt? 

warum nannte er benn nicht auch den Seneca, 

aus welchen die kurz vVorberdehnde Stelle überjegt zu 
fen fcheint? „Cogit flere, qui tion finit Las 

„ctymae nunquam opprimuncur imperio, fed 

„irtkangur.® 


©) Yus Zulchens Brief V B. XXVI. Br. G. 3io. 
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ſage ich, inſofern nicht begreiflich it, wie Gott 
. zulaffen koͤnnte, daß fie demjenigen ‚dem Er 
noch, Sreude gönnt, verefelt werden follte? — 
Doch ich durfte ja diefe Muthmahſſung nicht: fo 
fehr zergliedern: das Wahrfcheinliche derfelben 
verſchwand doch in ber That bei der Erften Uns» 
terfuchung. 


essen 
2 Sortfezung, 


welche der Natur der Sache fihon näher kommt. 


Sem bleibt die einzig mögliche Muthmahf 
fung... » Zittern Sie nicht „ Sreunbinn 
der Tugend! iſt nicht Ihr Herz fchon laͤngſt ges 
wohnt, Warbeiten anzunehmen? und ich glaus 
de, meine Muthmahffung ift eine Warheit. 
und dennoch wuͤnſchte ich jeze vor Ihnen zu 
fichn, um Ihren Blik, dieſen Dollmetſcher Ih⸗ 
ver ſchoͤnen Sele, befragen zu koͤnnen, ob ich wei⸗ 
ter reden ſoll? Waͤre die Gefar, Ihre Mutter 
allzuſehr aufzubringen, nicht ſo ſehr dringend: 
ſo wuͤrde ich hier ſchlieſſen, und von meiner red⸗ 
lichen Freundinn im naͤchſten Briefe eine Zeich⸗ 
nung Ihres ganzen Herzens ganz zuverſichtlich 
erwarten. Aber Ihr Fall iſt dringend. Alſo 
ſei es denn mit bruͤderlicher Freimuͤthigkeit ge⸗ 
ſagt: Sie lieben, beſtes Julchen; Sie lieben 
— nicht mehr den Herrn von Poufaly: denn 
. ‘ se X — . dieſe 








Br 0 


dieſe Liebe war nicht gans willkarlich — fon 


bern Sie lieben einen Andern. 

Und biefen Andern muͤſſen Sie: nad) allen 
Regeln prüfen, die Sie aus Ihren ſchoͤnen 
Kenntniffen, aus Ihren Erfarungen, aus So⸗ 
phiens unginfiichem-Belfpiel, .und — id) darfe 
getroft fagen, ans meinen Unterrebungen mit 
Sophien. und Ihnen, herausgezogen (und, ich 
weis es, mit der allergenauſten Sorgfalt, 
mit dem Forſchen eines Herzens, welches der 
Anwendung des Erkannten ſo ungemeinfaͤhig 
iſt,) herausgezogen haben. Sie muͤſſen, wenn 


Er eher, als Sie, ſeine Geſinnung gezeigt hat, 


unterſuchen, ob die Art, mit welcher er das 
that, für ihn und Sie ſich ſchikt, und ob er 
‚genau genug Sie Eennt, um gewis zu wiflen, 
inwiefern er durch Sie glüflich werbeit fan? und 
bag die Unferfuchung feines Werths die Erſte 
ſeyn mug, das durfte ich Ihnen nicht erft fa« 
sr Machten Sie aber den ‚Anfang bdiefer 
Liebe: fo kommt zu aͤhnlichen Unterfuchungen 
noch diefe:mefentliche hinzu» ob er gefest genug 
ift, um bei diefer Kleinen Abweichung von der 
Regel, nicht verfücht zu werden, fich felbft 
zuviel und Ihnen zu wenig zuzutrauen? Aber 
das fei Ihre erfie Frage: „Werbe ich bie Ein, 
„wiligung der Meinigen erhalten finnent« 
denn das, Werthe Freundinn, glauben Sie ge 
wis, Daß auch die beſte Eh, und wäre fie fh 
ſchoͤn, mi ie dag Ideal, welches eine Braut ſich 
GH 3 - : made, 
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wacht, gar nichts bat, was die verlorene Liebe 
der Unſrigen erfezen Eönnte; und da die Fol⸗ 
gen des Zamilienhaffes fo unvermeidlich) find: fo 
tommts biebei auf die Kenntnis der Billigkeit 
oder Unbilligkeit der Unſrigen gar niche an 
— eine Warheis, weiche von ſoviel Menſchen 
zu ihrem unwiederbringlichen Schaden von jeher 
gelaͤugnet ward. — Wenn Sie mit dieſen Unter 
ſuchungen fertig, und mit ihrem Reſultat zus 
frieden find: dann . - . Werden Sie das 
thun? werden Sie glauben, daß dag unumgäng- 
Aich noͤthig iſt? — dann, fage id), nennen Sie 
“Ihrer Mutter, mit Entſchloſſenheĩt, aber mit 
findlicher Erwartung ihres Ja oder Nein, ben 
Begenftand Ahrer Wahl; und mas dann immer 
gefcheh., das nehmen Sie an, als. von Bott 

der, von Ihrer Fr. Mutter Ermählte, werde Ihr 
Gemal, oder e8 werde eg Keiner. Es ift weniger 
Ungluͤk, den Gemal nicht zu haben, welchen man 
wider der Eltern Willen wählte, undtſo unverhei⸗ 
tet zu: bleiben, ald es Blük iſt, ihn zü haben. 
„Ob übrigens die Gewalt der Eltern bis an dem 
Gebrauch der Zwangsmittel reicht, das gehört 
weniger für die Richtſtuͤle der Menfchen über 
haupt, als für den Richtſtul eines friedlieben⸗ 
den Eindlichen Herzens.« Sie äuffern mir bie 
Furcht, daß die Pflichten gegen eine barte Muss 
ter ſchwerer ſeyn dürften, als die gegen bie 
Mutter. Ein Weifer des Ultertums fagt: „Sind 
pdeine Eltern hart: ſo bedenk, daß die Natur 
«dig 
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dich nicht’ mit guten Eltern, 'fofidern mit EL 


„tern verband.“ *) Daß Eltern die verneis 


nende Stimme haben, dariiber wird fich fein 
Kind beflasen, wenn es an eine göttliche Schi⸗ 
fung glaubt; und im grunde kan ein folches 
Kind auch wol nicht fo furchtſam feyn, zu 

glauben, „die Härte Zwingender Eltern wers 
„de weiter gebn, als Bott es erlaube ch 
win Ihnen doch hier eine Stelle eines Ihrem 


Geſchlecht ſehr zugethanen Dichters berfezent. 


„Mur du, Mädchen, widerfireb einem für dic) be 
„ſtimmten Gatten nie. Wie koͤnnteſt du dem 
ventgegenſtreben welchem du übergeben wurdſt, 


„bon eben denjenigen, denen bu gehorfam ſeyn 


„muſſt — von den Eltern! Du biſt nicht fuͤr 
„dich allein ein Mädchen: bu biſts für die Mut⸗ 


nter, fiir den Vater, und für Dich; kaͤmpf nie 


ngegen Vater und Mutter, bie mie ber Ausſtat⸗ 
„fung, zwei Drittheile dieſes Eigenthumsrechts 
„an beirien Maͤdchenſtand, dem Schwiegerſohn 
„übergeben.“ ) 

Ss 4 Ob 


*) Es ſcheint, Herr Gros meine dieſe ſchoͤne Stelle, 
die wie irgendwo neleien baben;- "Arad nero 
zaxös Es. Mur dv mg0s ayadov nariga Disc 
drewins; 3%, dAAG mgos RUrEgG.. 


| “) At tu ne pugna cum tali coniuge virßo. | y 
Non aequum ef} pugnare, pater quoi tradidit 
ipfe, 


Ipfe pater cum matre, quibus parere necefle eft. | 
Virgi- 
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Ob Sie den, ber Ihre Liche hat, mir nennen 
wollen? das mus eine ganz freie Willkur ent⸗ 
ſcheiden: aber das fordre ich als Freund, daß 
Sie ſogleich an mich ſchreiben, wenn Sie ihn 
Ihrer Mutter werben genannt haben, vber er 
ſeelbſt ſich an Sie gewandt haben wird. 


Ich glaubte mich mit der von &* fchen Familie 
| fo gut auseinander geſezt zu haben, wie Immer 
möglich: aber man macht mir noch fo viel Ber 
druͤslichkeiten, daß ich noch nicht feh, wann 
mirs moglich ſeyn dürfte, nach Königsberg zu 
kommen; und felbft dann werde ich wenig frei 
ſeyn, meil ber legte Wille meiner Frau mich’ zu 
‚vielen Beranftaltungen verpflichtet, die Zeit er⸗ 
fordern. Ihre Hauptfache fei jest die Geduld: 
fie iſt das eigentlich Broffe im Betragen eines 
Leidenden Chriſten. Bewillkommen Sie unfre 
. Sophie; und wenn Sie innen: fo erforfchen 
Sie bie Stellung: ihres Herzens gegen Kern 
DanDBlieten. » 


N. © 


- Virginitss non tota tun eftl. Ex parte paren« 
tum elt. 
Tertia pars matri data, pars data tertia patri, 
Tertia fola tua eſt. Noli pugnare duobus, 
Qui genero ſua iura fimul cum dote! dede- 
sun 


CATVI. 
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gIch habe unter den Papieren meiner Grau 
einliegenden Zettel gefunden *). Ich halte es 
für eine Pflicht, auch des allerfurchtlofeſten Men» 
fhen: Unannehmlichfeiten zu: vermeiden; und 
diefen würde ich mich ausſezen, wenn ich an 
das Fräulein mid) wendete, indem ich ‚weis, Daß 
der Herr Hofrath Schulz fehr oft in ihrem Haus 
fe if. (Im Vorbeigehn fan ich Ihnen jezt bag 
unedle Verhalten des Brigabier erffären, der 
‚mit dem Hbriften S*f.zugleid) bei Ihnen gewe⸗ 
ſen iſt: eben er ift der Vater des Sräuleing, der 
Beſchůʒerinn des Hofraths.) — Wollten Sie ſo 
guͤtig ſeyn, zu einigen Nachrichten von der Ver⸗ 
anlaſſung dieſer Anfrage mir zu helfen? Noch 
eins: wie kommts, daß Ihr Brief vom 12. Sept. 
(freilih fünftlich genug,) erbrochen war? Es war 
derjenige, in welchem Sie fich für ver von Pous 
faly erflären. ®) | 


} ”. 


*) Dies mar bie Anfrage des ruffiſchen Frauleins, welche 
EGoydphie veranflaltet hatte, um Seren Gros Herkommen 
zu erfaren. Sie Seht 118. ©. 327. 

--#) XXVLBE VS. ©. 307. 


BE __ 
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»befchienen haben: aber eine Greatur, wie bad 
WBäb iſt, eriftirt doch warhaftig nicht; ge 
ngen dieſe ik der Major ein Sirad. Wen 
tr was hatte,banıı war er ein licher Kann ; mar 
»er aber blanc: dann war fie, two mans haben 
„wollte. Ich will yicht » » > wo ich nicht mit 
„einen Augen gefchn habe, daß fie bei Frei⸗ 
„berg einen GSeifllichen, ben teaferfien ehrwuͤr⸗ 
„digſten Greis, dem ich je gekannt babe, mit 
»eigner Hanb rein -ausgeplündert bat. Go 
. frech mit dem Maul mus feine Zigeunerinn feyn, 
mals fir. Seyn Gie. verfichert, daß fie nicht 
„glaubt, daß ein Gott im Himmel if. Ein 
„Herr &*, ein braver Kaufmann aus Menel, 
„ſas ja ihrentwegen einige Tage zu Leipzig im 
„Arreſt, blos, weil er fich unterfianden hatte, 
„ihr Dorfichungen zu thun. Wollen Sies (zu 
Herrn Buff.) „mehr Hören; fo kommen Sie einen 
»Augenblik heraus; in Gegenwart der Damen 
vmoͤchtt es zu org fepn.“ 

— Herr Puff kam wieder, und fagte, wenn 
ich ihm wicht erlaubte, mich zu begleisen: ſo koͤu⸗ 
‚ne er unmoͤglich zugehen, daß ich zu ihr ginge: 

Es thut mir leid, Theurſte Mutter, Ihnen 
dies ſagen zu muͤſſen: aber ich durfte nicht ſaͤu⸗ 
men, Sie vorzubereiten, damit dieſe beiden dere 
worffnen Menſchen Sie nicht uͤberrafchen. — 
Ich verbat Herrn Puff Vegleitung, und ging 
mit dem Bedienten, der auf mic gewartet hat⸗ 


te, hin. 
Dem 
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Dem Gafthofe ſah ſchs an, daß dieſe Herr. 
fchaften eben nicht zu ben vornehmſten gehoͤr⸗ 
ten. Der Bediente lies mich ins Zimmer tre⸗ 
ten, ohne mich erſt anzumelden. Ich ſchrieb 
dieſe Vernachlaͤſſigung dem Reiſkleide zu, das 
ich noch anhatte, und welches eben nicht viel ver⸗ 
ſprach; ich bedachte nicht, daß ein ſchlechter Hert 
auch · einen fchlechten Bedienten hat. — De. 
Major ſas vor dem Camin, und troknete die 
Struͤmpfe auf ſeinen Fuͤſſen. An der andern 
Seite des Feurs ſas die Majorinn; und zerrte eis 
nen erbärmlichmagern Mops, der (vermuthlich 
in Rüfficht auf den vorigen Glüfftand des Hau» 
. fe8) ®mbonpoine *) hied. Ihr Anzug beftand 
aus einem leinenen Kleide, und einer fächfifchen 
Müze, auf welcher die Eindrüfe fehr breiter Treſ⸗ 
fen zu fehn waren, an beren Stelle jest ganz 
female aufgeheftet waren. Der Major mar 
in einen Mantel eingehuͤllt. Er rüfte, indem 
ich hereintrat, einen Hut, auf welchem ähnliche 
MWarzeichen pvormaliger Treffen fichtbar waren: 
Seine Gemalinn nifte nur mit dem Kopf, und 
ich Fonnte, menn ich nichmin der Thür bleiben 
wollte, nur fo fiehn, daß Beide mir mehr ben 
Ruͤken, ale den Kopf sufehrten; den halben übri- 
gen Raum des Zimmers nahm ein Seldbert ein, 
welches auch fchlecht genug ausſah. 


YaBB - 


| Fortſezung. 
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Fortſezung. 


Ein Muſter des Lebhaften, Na chdelllichen und Raties 
lichen, zum Behuf des Dialogs. | 


„Sypun, Igfr. Sophie,“ fagte die Majorinn, nich 
„hoffe, daß hr auf meine Koften bie hal⸗ 
abe Welt durchgeftrichen feid?« 

— Der Anblif des Elends haͤtte den Eindruk 
dieſer Grobheit mildern ſollen: aber ich geſteh, 
daß ich mich ſehr beleidigt fand. „Madame,“ "ante 
wortete ich, »ich wuͤſſce nicht, daß ich je mit Ih⸗ 
„en auf einem folchen Fus geftanden hätte.“ 

„Madame? — fiehft du, mein Kind, daß 
„meine Mutter fich franzsfifche Leute zugezogen 
„hat? Sch mit Ibnen? das ift auch eine feltfa« 
„me Rangordnung. »Auf einem Sus! was 
»fprecht Ihr da von Sust« 

„Ich glaube Ihnen nie einen Pfennig gekoſtet 
»zu haben ?« 

‚ „Nicht? Es wird fich bei der Berechnung mie 
„Mama'n finden. hr werdet doch Eure 
„Rechnung gemacht haben? denn feit dem April, _ 
„wie ich glaube, treibt Ihr euch boch ſchon 
| „herum i« 

„Ich habe eine Rechnung für bie 1 €. « 

„Zeigt doch.« ' 

„Der Frau E. werde ich fe jeigen, wenn wir 
hinkommen werden.® 

* mie? 
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„Miet — Kind, Ihr ſeid von Herzen zu⸗ | 


ntraulih. Wiſſt Ihr, daß Ihr jezt in Memel 
„übrig feib? Ich entlaffe Euch Hiermit, und 
„Ihr koͤnnt Euch hier wo vermiethen. Die Rech⸗ 
rung — 

„Erinnern fi ch die Frau Majorinn ‚, daß ich 


„nie eine Magd war? daß ich von.der Fran €, 


„und fonft von Niemand, Befehle ermarte?« 


„Bei meiner Ehre, das Mädchen ift untere 


phaltend! Erwartet hr nicht Befehle, Safe. 
»Sundling: fo mag Euch der einmal unerwars 


‚stet kommen, daß Jor Euch zum T. ſcheren 


»follt. « 


— Ich ging: aber fig ergriff mich. beim Rok. 


„Behuͤt! das Menfch geht wol gar. in Seide? 

nIch vermuthe, Ihr moͤchtet wol jest ſchon gehn? 

„Wo ift der Brief, von welchem Mama ſchreibt ?c 
„Hier.“ *) 


Sie lag laut. — Vielleicht fallen mie noch 


‚einige ihrer Anmerfungen bei. 
„Nun, fie will „die Verweife zurhnebmen ʒee 
„das daͤchte ich auch: fie ſieht doch alſo, daß 
sich nicht mehr unter der Ruthe fich. — „Mon⸗ 
„arch !« — Es klingt doch verzweifelt, mein 
„Kind, wenn alte Weiber vom Kriege reden! — 
„Und wo ift Eur Bruder! | 

— (ch war fehr verlegen!) 


2 
. * . 


u Man mus ihn hier nachlefens er iſt der mear im 


erſten Band, ©. 7. 


»Eoll 


⸗ 
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„Soll er etwa auch erben? ober Dat er es 
„ſchon ?cc 
Ich weis nicht genau⸗ ſagte ih, »wo er 
jet ie 
— Sie fuhr im Lefen fort: „Wichtige Pa 


" spiere?« —_von diefen wollen wir bernach res 


den. — »Dieſes liebe Mädchen!« — o ja, 


»ja, bis jest wart Ihr der Hahn auf feinem 
„Miſt; jege werdet Ihr ein Koch zurüffte 
„fen. — „Alle erfinnlihe Sorge zu tras 
»gen!t — O! num fo fest Euch doch, mein En⸗ 
»gelchen. —vBald und ficher wieder zu ſchi⸗ 
„Pen fc — nein, daraus mochte nun wol nichts 


- „werden. — »Diefe Mebe, von bier bis nach 


„Major, wenn man warme Füffe hat.= 


»Sachfen zu gebn!« — ei! Ihr habt wol gar vom 


„Eurigen zufegen müffen? Es ift mas verfluch- 
need, was ber. Nifel für ein afcendant über die 
„alte Frau gehabt hat! Man wird Euch dag 


„Handwerk legen.« 


— Der Major, der bisher unthätig gelacht 
Hatte, ſagte hier: „Sie hat das Kreuz gehabt, 
»und wird. fich auch wol gefegnet haben %« 

„Nun, mein Kind, rief fie, „das Segnen hat 
zjegt ein Ende. Beim Pabft waret Ihr: aber 
„Cardinal ſollt Ihr fchon nicht werden.« - - 

„Bei dem allen,“ fagte der Major, »mag fie 


„es wol ſchon in. petto geweien feyn. %« 


— Ich lachte, und fagte: „der Einfall iſt 
„in der That gut; man iff gleich muntrer, Here 








- 
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— Er feh mich an wie feinen Profos, muddrüfs 
te feinen Hut in die Etirn. Die Majorinn nahm 


eine Prife. fehr erofnen Tabak, (mir fchien es we⸗ 


nigsteng, daß ich ihn zwifchen ihren Fingern 
rafcheln.hörte;) und mein Herz, welches von 
ber berften wollte, war jezt kichter. — Fr 

— Nun fam. die Stelle von den 6000 Kehle, 
Was ti fchrie fie mit einem Such, »wag? ift 
„die. Alte to? und wenn fich mein Bruder nun 
„wiederfindet? — Weibsſoͤt, wo habt Ihr 
„das Geld?« 

‚»Gie bat es ja noch nicht,u ſagte der Major; 
„da ſtand ja, duͤnkt mich, nverfchrieben ?«,, | 

„»⸗⸗Ja, es iſt recht; — zittre ich Doch am 


ganzen Leibe. Nun,’ Ihr ſeht doch wol ein, 


daß Ihr einen D. krigen werdet?« 

„In Warheit, es wuͤrde mir leid thun, Ihnen, 
„Frau Majorinn, irgendetwas verdanken zu 
„müffen: ‚a | 

„Was iſt troziger als ein Bettler de ſagte fie, 
und las weiter: „daß Carl todt iſt, das iſt ja 
„wol nur zu gewis i« Plüe à Dieu !« 

„Mais vous m’ avez dit, « “ fagte ber Major, 
nqu’il eſt mort ?« 

„Je m’en etois flatde, mais je n’en ſai rien 
„de poſniſ. *) 

Sie 

°),..H. „Wie ſehr wuͤnſche ichs!“ 
„Aber du haft mie ja gefagt, er fei todt ?* 
‚ „Ich pabe es gehofft: aber ich weig es.nicht van 
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— Sie las weiter: »Diefer theure Sohn Ic — 
pmais, il pourroit me couter bien cher!*) — 
„Mein Rinde... Nun gut, gut, Mama !ı — 
fie las nicht weiter, und warf die Briefe aufg 
Bett, indem fie nur noch auf die lezte Zeile blikte: 
„um mein feliges Ende betefl.« — bravo!« 

„Et du fond du coeur.“ ſagte der Major. **) 


* 
Fortſezung. 


Sophie iſt wieder „m abemo ife lle,“ und trinkt Chase 
colat. 


Mun ſagte die , Bejorim ist, »Jungfer 
„Froͤmmchen, nun mochte ich auch gern 
ywiſſen, mit was Sie fi) amüfirt bat, ans 
vſtatt meiner Mutter Befehl auszurichten ?« 
0 Sch war jezt entfchloffen, diefe Mishand⸗ 
Iungen nicht länger zu dulden. - »Sie koͤnnen,«“ 
fagte ich, „die mühfelige Anftrengung Ihres Wis 
»zes ſich erfparen. Sch habe Ahnen don nichts 
nmRechenſchaft zu geben, als von den Papieren, 
„die ich Ihnen überbringen follte; und das Fan 
xerſt in einigen Tagen gefihehn.« 

»Und dag,“ fiel der Major mir ein, »fol anf 
uber Stelle sefhen: Mo zum T. find dieſe Pa⸗ 
vpiere de 

„Nicht 


2 „Ja! er Fan mie theuer genug zu Kehn Eommen.“ 
„und One von ganzem nerzen,“. 
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vNicht in meinen Händen, fondern in den Haͤn⸗ 


den eines rechtfchaffnen Manns zu Danzig.« 


„Und wer ift der 

»Der Kaufmann Kornd.« 

— Gie wird blag; »Ciel! nous voilä Per . 
»dus! C’eftlefrere ...« *) 

„Ich glaube jest wahrzunehmen, Frau Mas 
»jorinn, dag Cie mich gang verfennen. Sie 
»wiffen nicht mehr, daß ich franzdfifch verftch.« 
Ich fagte dies, um ihre Heimlichkeiten nicht zus 
erfaren; aber aus denjenigen, was Er, indem 
ich redete, ohne mich zu hoͤren, mit.einer Stim⸗ 


‚me murmelse, bie von Flächen erftift ward, konn⸗ 


te ich merken, daß Herr Korns eine fehr fuͤrch⸗ 
terliche Derfon für ihn ſeyn muffte,) 
nGie will damit fagen,“ fagte die Majorinn 


‚gu ibm, »daß fie ein bedeutendes Gefchöpf ift, ein 


vGeſchoͤpf, welches Achtung verdient !« 

„Ich glaube, biefe zu verdienen, Madame, 
„aber nicht aus einem fo 3ufälligen Grunde. 
»Gie fprechen diefe Sprache, wie ih. Sie find 
»Majorinn obenein, und haben über das alles. 
„einen adelichen Gemal: aber warlich, alle diefe 
„aufälligkeiten befeblen mir Feine Achtung für 
„Sie.“ 

„Sophie, Ihr werdet grob... 

„Ich fchäme mich es zu feyn: aber. Ihr Ton 
„hat etwas anftefends.« Ä 
%t2 „Halt 
2) „Himmel! nun find wir verloren! das 2 ber Bru⸗ 


„dt... 
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„Halt das Maul, Eanaille, und fchaff die 
„Papiere.“ 

„Mähffigen Sie fich, rau Majorinn; ich kann 
fie nicht fchaffen, auffer wenn Herr Korns, wie 
ers verfprochen hat, nach Königsberg kommt, 
„ober ich nach Danzig geh.“ 

— Gie gingen beide in eine Kammer, nach 
bem fie den Bebient an bie ‚Stubenthür hinges 
fielt hatten. — Sie kamen heraus, nach einer 
fehr leiſen, aber hizigen, Unterredung, von wels 
cher ich nur das verftehn fonnte, daß Er ihr ges 
gen die Forderung Einwürfe machte, »ich müffe 

"nicht aus dem Haufe gelaffen werben,, bie ich 
„die Papiere geſchafft haͤtte.« 

„Seyn Sie fo gütig, Mademoifelle,« 
fügte der Major, „mir Nachricht zu geben, wie, 


z„und auf weſſen Veranlaſſung, die Papiere in 


„Herrn Korns Hände gekommen find.?« 

— Es war ſehr ſchwer, hierauf zu antwor⸗ 
ten; denn meiner Geſchichte wollte ich nicht er⸗ 
waͤnen. Ich ſuchte Zeit zu gewinnen: Sch 
»feh nicht, gnädiger Herr, warum Sie unru⸗ 
ahig find ?!« 

— Er ward tieffianig, und ſie ſah mit ge⸗ 
dankenloſer Angſt mich an. 

„ch wills Ihnen geſtehn, Mabemoifelle,« 
fagte ber Major, sich habe mit David Korns 
„und Sohn in Leipzig eine Fleine Berechnung; 
und.ich fürchte, dag mir dieſe Kerln Verdrus 
„machen tberben.« 

= Jet, 


—Jezt, liebſte Mutter, glaubte ich meine 


Eeute bei dieſer Furcht faſſen zu muͤſſen. Ich 


zog die Schultern und ſagte: „der Reſident hat 
„mir Ihre Papiere abnehmen Laffen.« 

„Das dachte ich,“ rief der Major voll Ver⸗ 
gweiflung.. 
"ind. wie, ſchrie fie mit fuͤrchterlichen Fluͤ⸗ 
hen, in welchen fie einen Namen ausſprach vor 
Bert ein Flucher zittern ſollte, „wie kommt Ihr 
„an den: preuffiſchen Reſidenten de 


— Es war mir lieb, daß ihr boͤſes Gewiſſen, 


unter allen in Danzig befindlichen Agenten, ge⸗ 
nau auf den preuſſi ſchen traf; ich ſagte dann, 
mein Koffer ‘wäre mir mit Gewalt genom⸗ 


"men worden. 


> Kier erhub der Major ein fehr unfolbatfches 


Rlaggefährel, und ſchlos mit den Worten: „Waͤ— 


„re nur Tſchernoi nicht ungluͤklich geworden: ſo 
ꝓwuͤſſte ich was ich thaͤte !« (Bewundern Sie nicht, 
liebſte Mutter, daß die Boͤswichter ſich ſo genau 
kennen  möüffen?) — Ich uͤberlies Beide dieſer 
Marter, und ſagte hernach, und in der That 
ſchon mit dem Ton der Beſchuͤzerinn: : „Ich wer⸗ 


vde jezt nachhauſe gehn, und hoffe Ihnen bald 


obeſſre Nachrichten zu geben.« 

— Ich war fchon in ber Thuͤr, ale bie Ma⸗ 
jorinn wuͤtend aufſprang: 
»Nicht von ber Stelle, Canaille, bis die En 
»piere Bier In seiner Hand finde 


Tt 3 — Der 
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— Der Major miderfeste fh, und ſie fpras * 
chen fehr hizig eine Art Deutfch, die ich für Roth⸗ 
waͤllſch halte. — Er Sffnete mir die Thuͤr, und 
fing an: „Liebe Mabemoifele ,„ . .« aber bie. 
Majorinn ſchlug ihn fo derb an-die Ohren, daf 

er zurüftaumelte, und ſich damit begnügte, durch 
einen Fluch von feiner eignen Fabrik fich als des 
Weibs Haupt zu zeigen. 

Ich werde zu weitlaͤuftig; genug ich war nun 
eine Gefangne, alle Augenblike in Gefar, zerkrazt 
oder germaulfchelt zu werden. Ich fah, baf 

Kaltbluͤtigkeit das ficherfte war, und fagte alſo: 
es gienge alles verloren, wenn ich nicht meine 
Freiheit bekaͤme. Ich wiederholte dies ſo lange, 
bis fie fragte: ob ich Buͤrgſchaft für meine Per⸗ 
fon fchaffen könnte? 

»Den Augenblif,« antwortete ich, und ſchrieb 
biefen Zettel an die Madame Banderg. 
Zu — u 
»Sie wiſſen, geehrtſte Sreundinn, daß 

„Herr Korns meine Sachen hat, und daß ef» 
" »nige Papiere brunter der Fr. Majorinn von 
nF gehdren, die er Niemand als mir auslie⸗ 

„fern Fan. Ein Mieverftändnig hat mich 

»zur Gefangnen biefer Dame gemacht, bie für 

„meine Perfon in Hinſicht auf jene ‘Papiere 

„12000. Rthlr. Bürgfchaft fordert. - Seyn 

„Sie dach fo guͤtig / biefe Virgſchaft gütigft 

ii bien. - ° 

„Sophie. 
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Der Bebiente follte eben mit diefem Zettel abs 
‚gehn, als der, Major, nad) vol Verdrus, und um 
ſich ein Anfehn zu geben, fagte: »Fliklas Van⸗ 
„Berg war in Hamburg ein gutes Anus: aber, 
„Madame Dumfopf, folgt daraus, daß das 
„Haus ber Wittwe auch tantı iſt?« er fchlug hie⸗ 
bei ein ſchallends Gelächter auf. — Der Wirth 
ward nun bineingeruffen, und fagte aus: „bie 
„Madame BanBerg habe ring ber gröffeften Co m⸗ 
„»toirg, und thue, befonderg feit der Ruſſiſchen 
„Verpflegung, die fie eines theild auf ihr Coma 
„toir genommen habe, fehr. groffe Dinge.“ 
.. — Dee Bediente ging burn ab: und. man 
warb fo höflich, ich warb auch fo fehr wieder 
Meademoifelle, bag man ſich guädiglich herab⸗ 
Jied, mir eine Taffe Chocolat anzubieten. 


ae me nn FESTE EHE TE 


For tſe zung. 
| Sophie wird aufs Aufferfe gedemüthigt.. 


EN er Beblente Fam Bald wieder, und brachte 


biefe Antwort der Madame Yandergs 
ee a5 
. »Mabemsifelle,« u 


„Durch Ihr Betragen in meines Bruders 
„Angelegenheiten, find wir fo fehr an ihnen 
»irregeorden, daß Sie mir verzeihn werben, 

Tt 4 „wenn 
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oↄwenn ich die geforderte Bürgfchaft nicht lei⸗ 
vſen kann.«“ 

„verw. VanVerg.« 

— *— *— 


Ich vergas, liebſte Mutter, Ihnen zu ſagen, 
bdaß ich dieſes befrendende Verfahren hätte eines 
theils vorausſehn fännen. Die Madame Van⸗ 
Berg hatte, nur auf Befehl ihres Bruders, mich 
son Pillau abgeholt. Nur in feiner Gegenwart 
war ſie freundlich gegen mich: ſonſt immer ſehe 
kalt; kaum hoͤftich. Wie ich in Ihrem Haufe an» 
fam, ris mein Herz nich zu Julchens Zimmer 
Bin: Aber Madame Wanderg rief mich unten an 
- der Treppe zurüf und fagte: „verzeihn Sie, wenn 
Sie biesmal meine Tochter nicht ſprechen koͤn⸗ 
„men Sie Härte mehr geſagt, wenn nicht 
Herr Pufffich haͤtte fehn laffen. Esmwar merklich, 
daß ihres Bruders Beharrlichfeit ihr misfaͤllt. 
Indeſſen haste ich dies alles vergeſſen, indem 
ich meinen Zettel ſchrieb. Nicht das Grobe und 
Unerwartete ihrer Antwort befremdete mich: ſon⸗ 
em was wich faſt ſinnlos machte, war dag face 
ke und ‚ptörliche Gefühl, mit welchem ich mich 
felbft‘ uͤberreugte, daß ich durch mein Verfa⸗ 
ten gegen 4eren Puff dies verdient hatte. Ich 
kan feinen Fall denfen, ber mich mehr demüthi- 
Seit Fönnte! Ich durfte nicht zweifeln, daß Herr 
Puff hieran theilhabe, nachdem er dürch die Gros⸗ 
sth mit welcher er mich gerettet hat, mir ger 


— 
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zeigt hatte, wie viel ich an ihm verlor: — Dis 
Blatt fiel mir aus der Hand. — Die Mejorinn 


ergriff es. Cie las, gab es ihm, und flied den. 


Stul, auf welchem ich jezt ſas, mit mir um: 
„habe ich in meinem Leben ein fo freches, win⸗ 
„digs und unverſchaͤmts Luͤgenmaul gefehn? 
vWart du ſollſt mirs mit Gelbe , oder mit blu⸗ 
ntigen Thraͤnen bezahlen.« | 

— Glauben Sie, befte Mutter; baß ich ia 
ben Augen diefer Leute doch bei: weiten nicht fo 
nichtswuͤrdig fern Fonnte, als ichs in meineg 
eignen Augen war. Im Berzʒen waͤrend ber 
Verachtung Andrer sa fuͤhlen, daß man narb 
viel mehr Verachtung verdient, das iſt was grau 
ſames. Aehnliche Empfindungen, die vormals 
das Mädchen der Frau Predigerinn aus *g in mir 
erregte, *) waren nichts gegen das, was jezt 
mein Herz beſtuͤrmte. Mir blieb nichts übrig, 
als dasjenige, was meine Gemuͤthsart gewoͤhn 
lich zulezt hervorbringt: eine Faſſung, die viel 
zu wenig fein iſt, als daß ich (wie Andre thun) 


fie Gedult nennen koͤnnte; mein Geroiffen. nennt 
. fie kine trozige Verbaͤrtung. 


° Der Major lachte jest unbändig, und ſtimmte 


dann in die bitterfien Schmaͤpungen ea, mit tod 


hen die Majorinn mich betaͤubte. Sogar der 
Bediente (doch, wie mich duͤnkt, that ers auf ei» 
nen Wink feiner niederträchtigen Herrfchaft,) vers 
hönte mich. „Doch Igfr. Windbeutelchen,“ ſag⸗ 

St5 .. fe 


a 
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see zulezt, „wenn Eie mir ein Mulchen lebt: 
„fo will ich bei Ihro Gnaden ein gut Wort ein⸗ 
ꝓlegen.“ 

— Mit Efel fage ichs nen: ae Thier 
warf ſich um meinen Hals und kuͤſſte mich! »Sie 
mus dag ſchon gewohnt fen,“ ſagte der Kerl, 
„denn fie weint nicht. Zeigen Eie mir doch, 
gnoͤdige Frau, den Brief der Mad. Banderg....- 
He! des Bruders Angelegenheiten werden wol 
»ſo was geweſen feyn. Ich dachte mirs bald, 
»Jungfer, Sie iſt ſo neu nichte 

— Sollten Sie es glauben, theurſte Mutter, 
daß dieſe unwuͤrdigen Neben mein Herz tief ver⸗ 
wunden konnten? 

.. Man befäubte mich. mit. ben Fragen: : „Warm 
„ich auf die Mad. BanDerg mic, berufen Habe? 
‚nwaß bie Angelegenheiten ihres Bruders: fein? 
„wodurch fie an mir irregeworden ſei? c“ und 
dieſe Fragen, auf welche ich fein Wort erwieder⸗ 
te, beantmortete man fich ſelbſt aufs muthwik 
ligſte, und fo, daß man nur Zu oft die Wars 
beit traf! „Und damit Ihr hier nicht muͤſſig figt,= 
fagte die Majorinn endlich: »fo ſtopft mir hier 
„dieſe Strümpfe.“ — Hatte: man andre: fo 
wars bie dufferfie Mishandlung, mir genau die⸗ 
fe zu sehen; ; ich muſſte jeddoch gehorſam ſeyn. 2 


” Das hat der Lunſtrichter uns ie übel genommen, 
und fanz uns vieleicht noch nicht vergeben. ' Wir 
ſollten ihm wol einen fransöfifben Koran geben ? 
Lieber 
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Die Poſt üßereils mich; "mit derjenigen, bie 
Morgen abgeht, erhalten Sie ben DVerfolg. 


HH 
LVI Briefe 


Crois moi, düt Auzonet t Aſſurer du ſucees, 
Abbe n'entreprens point même un jufte proces,, 
Böll. 


Herr Puff Wan Viicten an em 2. b 
Gros zu Haberſtroh · 


CDieſer Brief ward noch vor dem vorigen eiefamen) 


Ei Sauertopf, wie Sie, Herr Paſtor, heut 
an mir einen erbliken toürden, - lebt nicht 
mehr i in Preuffen. Das feheint gut Gluͤt genug 
zu ſeyn, daß ich das Engelkind, die Sophie, wie⸗ 
der hierhabe: daß ſie aber thut als mir nichts 
dir nichts, | dag if ber Kutuk! Sieg Fommt, 
daß 

Lieber feiner Herr! wir haitern dazu nicht Geſchik; 
Sie hatten ja überbem bemerkt, daß wir fein Frans 
joͤſiſch verfiehn. Da festen wie üns alfo in aller Des 
muth bin, und ſchrieben ein Buͤchlein, in welchem 
wir Sie nicht meinten. Wolkenleiber von Eiſen 
und Longueil find nicht drinn⸗ freilig: aber Gun - 
tembergſche Holzſchnitte find drinn, nach deutſchen 
Begebenheiten geſchnitten, auch hie und dba ges 
sroffen, ddchten wir. Das beifft, wir malten deuts 
ſche Sitten — ibie wir fie fanden; nicht wie wit 

ı fie Dichteten. : iind fo, wie bei viel andern Ste 
. sen, fo gift auch bei obiger das Wort; Veracane, 
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Haß meine wunderliche Schweſter fo muͤrriſch if 
wie ein Viſitator. Was bie in der Krone hat, 
dag möchte ich wol Sie fagteng mir. Sch fürdh 
te, daß dag Geld fie zum Narın macht. Sie 
bat da ein Haufen Gelder von mir, weil ich ihr 
eine Freude machen ‚ und den Profit der ruſſiſchen 
Lieferung ihr zuwenden wollte. Sie ſcharrt nun 
ein Klämpchen zufammen, weil ich fein inte 
reſſe nehme; und ich denke immer, daß fie ihr 
Herz dran hängt. - Ich; merdermein Geld heraus. 
nehmen, daß eg ber guten. Frau nicht ein Strik 
werde. Sie war immer ein bischen geizig: aber, 
und mir wird warhaftig die Stirn warm, indem 
ichs ſchreibe: geſtern, beim Aufbruch aus Pillau, 
fragte ſi ſi e mich: wo denn Sophie logiren wuͤr⸗ 
de? — Wis ſagte ich, und haͤtte, verzeih 
mir! bald eins zwiſchenher geflucht; was iſt 
„das für. eine dumme Fraged | 


„Nun, nun, Bruͤderchen * ſagte fie, »ich 
„meine nur, weil he doch das Koſtgeld noch nicht 
„bezalt hat.. 


»Das, "rief ich, »werde ih bezelen, und da⸗ 
„mit hola. Mad) mir den Kopf nicht warm !« 
fagte ich. nach, und ging, meine Sophie zur Kut⸗ 
fche zu führen. —r Meine. Schwefter hing dag 
Maul; des Poftmeifters Tochter aus Wuzkow, 
bie ich mitgebracht hatte, nahm in der Vorfladt 
Abſchied, (vielleicht weil fie Unrach merfte,) um 
ſch # einer ihrer Verwandtinnen zu begeben; 

und 
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and ich fah eg Sophien an, daß fie für ihr. keben 
gern eben das gethan hätte. - 

Ich nahm meine Schweſter beifeit, als wir in 
ihr Haus-traten, um ihr den. Kopf recht zu wa⸗ 
ſchen; aber eh ich noch anfangen fonnte, bat fie 
mirs fchon ab, vom Koftgelde gefagt zu haben, 
fo. daß, mie ich denn bin, ich altes Weib, bald 
wieder gut ward. — Sch dachte es wäre alles 
vorbei: ſieh, da fing ſi ſie an, zu fagen: „Iſts 
„denn wirklich noch meines lieben Bruders Ernſt, 
„Sophien zu heiraten?“ 

— Herr Paſtor, mie mir dag durchs Gehirn 
fuhr, das Fan ich Ihnen nicht fagen. Ich ant⸗ 
wortete nichts. Nun zog fie log: „Sophie fi . 
„doch fo ſproͤde; ſie fcheine fo fehr irgendeinem . 
„andern geneigt; und thue fo Foflbar« (oder wie, 
t8 da war), vals wenn ſie viel Tauſende zu ver⸗ 
„geben haͤtte.. 

„Ad daß du mit beinem Gelde . Ich 
haͤtte bald mehr geſagt. — Aber ich ſeh * wo 
Her das kommt. Da hat ſie fih um alle ihre Ruh 
gebracht, ſo, daß ſie nachts nicht ſchlaͤft, und 
tags nicht wacht. Es iſt da die Rede von einer 
Zalung (eigentlich an mich), welche ihr nicht ge⸗ 
leiſtet wird. Es iſt wahr, die Sache beträgt ef» 
was: aber da fie ohne Proces nicht auszuma⸗ 
chen ift: fo bat ich fie bei meiner Abreife, davon 
abjuftehn. „Kommt,“ fagfe ich, »ohne Proces 
„was heraus: fo ſollſt du die Hälfte, und So⸗ 

vphie die andre Haͤlfte haben.« — Das ſchien 
* 
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ihr nicht recht zu Dehagen. Was thut fie? Sie 
klagt! und fich da, feit der Zeit iſt das Haus vol 
Advocaten, und bie werden gefchnteichelt, gefpift, 
angebetet, daß ich den Graͤul nicht augfichn Fan. 
Die Kerlg verderben ihr dag ganze Herz. Aber 
ich fege fie nach der Schwierlichfeit, denn 
mich moͤchten fie gern zum Freunde haben. Das 
ber Eommen fie, und find fo freundlich, und blin⸗ 
gen mit den Augen, und erfundigen fich, wie 
heute warhaftig einer fagte, nach dem wertben 
Befinden meiner hoben Perfon. „Herr,« fagte 
ich auch, »Sie fprechen ſo alt Deutfch wie Rabe 


ↄlais alt Franzoͤſiſch fpricht.« Der Kerl wollte 


gelehrt thun: „O! den Iefe ich fäglich.« 
„Das thut mir leid — fo ein Juͤngling !« 
„Ich Ierne viel draus. — Set du ſollſt ei⸗ 
nen Hieb megfrigen, dachte ih: „Haben Sie 
„denn auch die Stelle von den Advocaten gele- 


. »fen?« — Nein, bie wüflte er nicht gelefen zus 


haben. Ich legte fie ihm vor: Et voyez com- 
ment le monde eft viftempenarde: nous bail- ' 
lons noz ames en guarde & Advocatz, qui 
n’ont jamais proces enfemble. 

„Bitte um Vergebung ; ich habe die neue Auge 
ngabe; dieſe alte verfich ich nicht. — Das Stelle 
chen erflärte ich ihm dann. | j 

Sch weis nicht wie dag iſt? ich bin doch ein 


armer Kerl gemwefen, fehr arm, davor fich ich 


Ihnen. Sch habe mirs bintfauer werben laſſen, 
und Gott hat mich gefegnet; Ihnen wirds wol 
| nichts 
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nichts wunderlichs ſeyn, dag ich Ihnen fage, 
ich weis nicht auswendig, wieviel ich wol ſo 
babe; aber den Kopf hat mir das doch nicht um« 
drehn Finnen. Und ber liebe Gott behuͤte, daßß 
ich, fo etwas nicht an mir merfen moͤge: ich Iieffe 
gefchwind aus allem Golde, das ich dann aufs 
sreiben könnte, mir zur Schande, Nachtgefchits 
re machen. Was ift aller Reichthum, wenn ich 
ihn nicht fo brauche, daß ich mit Sreuben Gott 
danken koͤnne, zu diefem ober jenem Behuf einen 
Shell defielben anwenden zu dürfen? Dann if 
der Reichthum, fo fagte Herr Mafer einmal, 
wie ein Elavier, Das man nicht fpiel. Und 
vollends meine Schweſter wird jest al. Mich 
duͤnkt, nun noch geizig zu feyn, fei fo dumm, ale 
wenn ich bei Cadir von swansig Tonnen Waſ⸗ 
ſer Eine filtrire, um bis Gibraltar nicht 
nothzuleiden. ) Wozu fie ſich den Kopf zer⸗ 
bricht, arbeitet daß ſie puhſten mus und 
ſchwizen, das moͤcht ich wiſſen; denn wieviel 
Braucht ſie noch? und wie lange? *) 

, Mein 


2) Cato Cfreilig das iſt auch Eato) ſagts etwas bef- 
fer: Auaritia fenilis quid ſihi velit, non intel 
ligo. Poteft enim quidquam efle abfurdius, 
quam quo minus viae seflar, eo plus viatici. 
quaerere ? 

CTC. 

er Quid infanio? quid anhelo ? quid fudo? quid: 
verram verfo? quid forum vifo ? Nec mulce 
opus eſt, nes din. 


SEN, 


672° ei. 

- Mein Julchen ift geftern aufs Land gereifet. - 
Was auch das für Streiche find, da man wuſſ 
te, daß ich Fam! Mit den Herrn von Poufaly 
ſolls fo weit richtig feyn,. nur daß das Gezie⸗ 
ve noch nicht ganz aus if. Bei dem allen mer» 
ke ich, daß Mutter und Tochter nicht fo recht 
ſtimmen müffen. 


> 


I nn nn I un 
-Sorffezung. 


Sch sittee fchon, wenn zwei nur fchrein. 
GELLERT. 


ch ſchaͤme mich, einen Brief Ihnen zu ſchrei⸗ 
ben, in welchem fo viel boͤſer Laun iſt: in- 
deffen ifts doch, als munterte dag Schreiben 
ſelbſt mich etwas uf. Es iſt auch fein Wun- 
der, daß mir der Kopf nicht recht ſteht. Es 
wird da Klage uͤber mich einlaufen: alſo will ich 
lieber mit der Vorklage kommen. 

Sehn Sie, ich bin mit der Benſonſchen Fami⸗ 
lie ganz uͤber den Fus geſpannt. Sie wiſſen, 
daß der kranke Magiſter Kuͤbbuts, damit noch 
dieſer lezte Verſuch an ihm gemacht wuͤrde, rei⸗ 
fen ſollte. Hr. Prof. S*, der in ſolchen Dingen 
meine Vollmacht hat, gab auf meine Rechnung 
bag Geld dazu ber. Der Magifter guffelte, 
anter Begleitung und Zührung des Hrn. Riebe⸗ 
jal, Tag und Nacht umher, und das Ding ging 

unwber⸗ 








— — — rn —- — 


ET erte 673 


" unvergleichlih. Er waͤre auch (wie ers denn 


jezt beinah iſt) voͤllig wieder hergeſtellt worden, 
wenn nicht . . . nun, wie Sie leicht denken 
Tonnen, ein Weib fich drinn gemifcht Härte; naͤm⸗ 
lic) die Frau Schwefter Iobefan, Frau Wit. 


tib Benſon. 


Merken Sie vorlaͤufig, daß die Alte in Elbing 
gar nicht weis, daß ich es bin, welcher dort ſie 
hingebracht hat, und fuͤr ihren und ihrer Einen 
Tochter Unterhalt daſelbſt ſorgt (derjenigen naͤm 
lich, die mit Hrn. Jung, oder wie das Buͤbchen 
hies, die Hiſtorie hatte; ) denn die andre iſt 
bei der Sr. Benſon). Aber ich fan noch nicht 


recht dahinter fommen: es ſcheint faft, als fet 


das alles viel-fpäter gefchehn, als ichs geord⸗ 
net hatte: 
Merken Ste ferner, baf ich von diefer, Ben⸗ 


‚fon, das freiwillige Verſprechen, als der Mann 


noch warm war, angenommen hatte: fie wolle 
mit ihrer Mutter, fobald.ich, wie fie ſelbſt wuͤnrſchte, 
beide getrennt haben wuͤrde, ohne mein Wiffen, 
und ohne meine Erlaubnis nie zufammen. kom⸗ 
men. Dies war unumgänglich noͤthig, weil bie 
junge Wittwe durch bittre Vorwürfe ander Mute 
ter ſich verfündigen würde. Beide fahn dag ſelbſt 
fo gut ein, daß fie mir verfprachen, etiwa ein 
Jahr lang fogar des Briefwechſels ſich zu ent⸗ 


halten, 


2) xIH. Br. IV. B. 6, 1. | 
V Tpeil, | Un 
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Nun das if gut. Was thut Madame Den 
fon? Sie fchift auf drei oder vier Poftämter 
Briefe, beren Einet endlich den Hrn. Mag Kuͤb⸗ 
buts trifft. Sie bittet ihn, mit ihr nach Elbin- 
gen zu reifen; wie albern! mie ein Eleines Kind, 
Das noch einmal faugen will. *) Diefer, ein ges 
fälliger Mann, bewegt Hrn. Ribezal, der von 
obigem nichts weiß, und heid i gehts los. 

Den erfien Abend in Elbing hängt. der Him⸗ 
mel voll Geigen, und die vier Weiber (ch wm de 
gen da was rechts über bag gute Ausſehn des 
Magifiers, und über Kikel und über Kakel. 
Aber morgens drauf komme ich, der don nichts 
weis, dorthin. Eich! da ift ein Kazbalgen 
ohne Mahs und Ziel, ein calabrifcheg Län 
men ztoifchen ber Alten und ber Wittwe: und 
»Ste haben ihn in die Örube gebracht! unb Sie 
„haben fo lange genärgele,**) bis ber liche 
»felige Mann drüber. ind Gras beiffen muffte! 
„und ‚Sie find ſchuld, daß ich meine Jahre num 
„fd Hinbringen mus! und Sie finde, welcher 
»ichE zu verdanfen habe, daß id) uun- audrer 
„Retite Gnade Ichen mug . . .« 

„Und du bift von Kosbemen an ein unge 
»horfames Kind gemefen! ein ungehorfames 
»Menfch bift bu geweſen. Allen Willen Batte 
der Vater, Gott las ihn ruhn, dir gelaffen! 

aunir 

*) Tirtas Enınofäs x papmm. 
y ’ APICT 
* turlupiner, 
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zmie haft du piberfirebet widerſtrebt haft du 





‚mir, ja! und ich habs treu mit euch gemeint, 


hab ichs, ja! und du haͤtteſt meinem Rath fol 


gen ſollen! Das war nicht derjenige Ehftand, 


„aus welchem was gutes werden Fonnte, dag 


nicht! Aber fo mie ich das Maul aufthat, ſo rif 


sfeft du deins auf! Di magft Gott danken, dag 


„er geftorben iſt! geprägele hättet ihr euch, wie 
„ein Pahr Quintaner, täglich I und an den Bet⸗ 


wtelftab waͤrt ihr gekonmen; denn da war kein 


vMutterſegen! Und, vom Tobten alles liebs unb 


vguts: aber Sein Starrkopf, Benſons... 
— Wie denken Sie, Herr Paſtor? indem id 


bineintrete „und mich hinſeze, gebt dag ſo. 


Hr. Mag. Kuͤbbuts ſas, ſtuͤzte den Kopf auf, und 
glühte, wie ein Lotteriehanns vor dem Gluͤks⸗ 


rade, hatte auch, wie ich hernach erfür, fich ſchon 
müde gepredigt. Hr. Ribezal war ſchon fruͤh 


davon gelaufen, denn die Toͤpfchen hatten bie 


Nacht uͤber gekocht, und gleich beim Aufſtehn 
war bet Brei gerührt worden. Ä | 
Sort bewar in allen Gnaden! ee tief ib - 


stwa® ift das hier für ein Leben Te 

„Ja, liebſter Her? Puff. « . willkommen, 
ssliebfter Herr Puff! .. da bin ich hier in ſtiller 
„Ruh: fo kommt meine Tochter geſtern. Cie 
„wat mir herzlich lieb; betiin, lieber Gort,« (bite 
flieg das Geheul um einen Ton,) „ich babe fie 
sboch einſt uriter meinem Herzen geträgen. Ich 


x 


vnehme fie auf, Alte; denn verläugnen Fan ich fie 


Uns und 


(4 
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„und mic) doch nicht. Ich bewirthe fie, fo gut 
„ich Fan, zerarbeite mich, mit ſoviel Betten, 
„Streuſtroh; thu, made, was ich fan. Es iſt 
„alles ſchoͤn und gut: heute laͤſſt Soft die Son⸗ 
„ne aufgehn; ich feh meine Kinderchen um mich 
»her; ich mache Suppe, The, Caffe, was ich bei 
„der Erle habe Ta» mit geht ber Tang 
»„lo8... Ze 
„So? Mama! ei! fieh doch! habe Ich ans 
»gefangen ?« 

„Nun fehn Sie her! ob fie mir nicht den Er. 
„mel vom Leibe reifft,« ‚(fie hatte im Neben auf 
ihren Ermel die Hand gelegt,) „ob fie mir nicht 


„bie Haut abzieht, das Ungluͤkskind. Freilig 


„haft du angefangen! mit Sticjelreden haft bu 
„angefangen. Muffte ich mir dag nicht anziehn, 
„mas Hr. Nibesal dem Hrn. Radegaſt geſagt 
„haben ſoll?“) Und mie ichs nicht verfiehn wollte, 
„denn ben Frieden fuche ich, mie deines Manns 
„Aſche felbft Hier vor Gottes lebendigen Gefchde 
„pfence (es hingen zwei Stieglisen im Fenſter) 
pbezeugen würde: da fielſt dis mit der Thuͤr ins 
Haus. Und ich fol deinen Mann umgebracht 
„haben? Du Zunge, du! ...«“ 

— Nun ich wills nur kurz machen, Hr. Pa 
ftor, denn bag ging mie ein Heffeur, und die 
Nachbarn und andre Leute blieben unter ben 
Benftern ſtehn; es war ein Selabber, *) ein 


Geſchrei, 


XII. Be. G. ꝛai. «®) riotte. 





-— m - — — — — — 


ie 677 


Cfchrei, daß bie Hunde drob anfingen zu 
heulen. 


wort drinn zu reden. — Nun ich ſpreche doch, 
wenns ſeyn mus, einen’ Baſſ, welchen der pis 
gende Hr. Domine mir fo oft beneidet hat: 
aber das war wie Eine Drgelnote unter fünf 
und. fiebjig Trompeten. Himmel! was hat ein 
Weib in dem Fall diefer Beiden, für eine maͤch⸗ 
tige Stimme! Das Drganon ber Weiberfiim- 
me (tie Hr. Waker bag nannte) mug ganz ats 
ders ſeyn, ale bei uns! wie das Mundſtuͤk einer 
Hautbois mus es gefaltet feyn: denn denfen 


Ich ſprang auf, und hub an, ein Eräftig Macht» 


Sie doch, wie breit und wie prallend der Ton ' 


iſt! — Genug, ich ward nicht gehoͤrt. Ich 
ſchaͤmte mich mie ein befchneiter Hund, Tief, und 


zog Hrn. Kübbuts in die andre Stube: Ja, 


der zitterte an Händen und Fuͤſſen: „das hat 
„ſchon zwei Stunden ſo gebauerti« _ 

‚»Rufen Sie mir nur Ihre Sr. Schtwefter here 
„aus!“ — Ta, da mochte ich lange: warten! 
Ich Habe lange mich nicht fo geärgert. Ich lief 


zu £*8, und fchrieb der Fr. Benfon, „daß, wenn 


fie nicht aus Achtung fürs Publicum, wenn nicht 
für-mich, augenbliflic) dag Haus verlaſſen, und 
nach Königsberg, ober wohin es fei, reifen wür: 
be: ſo ſolle fie auf mich nicht weiter fuffen.« 

— Nachmittags ging ich denn wieder hin. — 
Hoho! fie war nod) hübfch da. cd) trat für 
glich aus der Stubenthür wieder zumif, und 


4 


Un 3 winkte 


J 
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winkte ihr. Sie Fam doch: aber wie feste fie 
mich, als ich fagte: ich würde in ihren Angeles 
genheiten nie wieber einen Zus über ihre Schwelle 
fegen, biee in Königsberg, wenn fie nicht gleich 


* jest abreifete. — Wie ein Drache Fam fie, die Als 


fe: „Was denken Sie denn? Denken Sie, 
„wenn einmal ein Woͤrtchen mit unterlaͤuft, wir 
„ung gleich todtſchlagen werben? Soll nicht 
„meine Tochter in meinem Haufe... 

„O! adien! adieu! Mesdames! bad war ein« 
anal wieder Puff unter den Weibern: aber in 
„meinen Leben nicht wieder.« 

— Heute find fie denn doch wieder zubaufe 


gekommen. Hr. Radegaſt fagt, daß Eine foniel 
ſchuld bat als die Andre. Sehn Sie! ſo geht 


mirs manch liebes mal! und das iſt ſehr aͤrger⸗ 


lich. Ich will forthin an diefen Leuten thun, 


was ich bisher gethan habe: aber ſebn und 
ſprechen will ich ſie nicht. Indeſſen iſt mirs 
Heb, daß Hr. Kuͤbbuts zu Elbing geweſen iſt. 
Er hat da gelehrte Befanntfchaften gemacht, wel⸗ 
che vor der band ihn zerſtreut haben, und in der 
Folge ihm nuͤzlich feyn Finnen; denn bes fel, 
Benſons Stelle hat ber Hafe rund andgefchlagen, 
Ich Habe ihm friſch wieder auf Meifen gefchift. 

— Habe Ich Ihnen gefagt, daß der Sänfe 
reinoch mehr ift, daß nämlich Julchen nicht ba 
ft Doch ja, ich babe es oben gefagt. 


zen 
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- Sortfezung, | 


Perkda, fed quamuis perfida, cam tamen, 
TIB. 


ophie ih auch weg. Die Sache hängt 5. 


zuſammen, daß die Wittwe E., eh ſie die⸗ 


fen zweiten Mann heiratete, den ich nicht ges 
kannt Habe, vormals zu *d in*n, alfo in meis 
ner Vaterfiadt, wohnte. *) Gie, lieber Herr 
Paſtor, find ja auch da getvefen. Vielleicht Has 
pen Cie den wunderlichen Mann, den Bürgers 
meifter. Wagner, gekannt? gut, das war ber 

erſte Mann der jegigen Wittwe E. Er war ide 
Better, namlich ihres Vatern Bruberd Sohn, 
Eben biefen Vatersbruder zwang die Igfr. Was 
gner, deren Bormund er geweſen war, feinen 
Sohn zu heiraten, und der. junge Wagner, ob⸗ 
wol er fonft vießeicht ein guter Menfch geweſen 
war, war des Mädchens nicht werth, Die Eh 
war fehr freudenlog, denn fie hatte fich fo lange 
glg möglich gegen biefelbe geehrt. Sie waren 


ſchon etwa gegen 40 alt, als ſie Kinder krigten. 


Er ging endlich mit ihr, ſeiner Tochter und ſei⸗ 
gen Sohn nach Schweden, und farb da, lies 
Nug auch 
) Scharffichtige Leſer werden leicht fehn fönnen, warum 
wir dieſe Namen nicht vollausſchreiben. Ancepg hic 
et lubricus locus eſt eriam cum illi neceflitas 

‚ Yenscidetür 

PLIN. 


* 
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‚auch ber Familie etwas Geld. Die Wittwe ging 
ſogieich nad) Deutſchland zurüf, und kam mit 
bem zweiten Mann twieder nach *d, und von da 
nad) Memel... Sie ift die bravſte Frau von ber 
Welt. ch zwar habe fie nurfpät, und niche 
in ihrem Haufe kennen gelernt; denn Wagner 
hielt fie immer eingefchloffen, felbft ihre Kinder 
durften felten zu ihr fommen: aber dag. Jahre 
Hor feinem Tode fchifte er fie nach Sranfreich, 
und damals lernte ich fie gu Calais kennen, wo 
fie Gelder heben follte Doch von diefer- Sache, 
und überhaupt, waͤre viel zu fagen. Genug, 
fie hat viel Kreuz gehabt. Denken Sie nur, 
z. E. wieWagner feine Rinder erzog. Fruͤh mors 
gend mufften fie beten, und jedes nach der Uhr 
eine Viertelſtunde. Horte eins eher auf: fo be 
Tan es Prügel, wodurch „ber alte Adam, der 
„nicht beten will, ausgetrieben werben follte.« 
Dann warb eine Stunde in der Bibel gelefen; 
aber fein Wort erflärt, „damit die Warheit nicht 
„durch Dienfchentand verfälfcht würde: Nun 
fam der Gefang nach ber Ordnung der Num⸗ 
mern ; benn eg hieg, „die Lieder Fönnten gar wol 
»„ddurch höhere Lenkung fo fiehn.« Eben fo ward 
nachher ein Sprüchelchen aufgefchlagen , über 
welches ber gute Wagner extempore. eine halbe 
Stunde einen „Vortrag zur Erbauung« hielt, 
bei welchem ich, da ich. aus Neugierde einigenal 
zuhoͤrte, fchlecht erbauet ward. Gegen Abend 
‚ging es chen fo, nur in umgefehrter Ordnung. 
Die 
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Die Zwifchengeit ward mit Auswendiglernen aus 
der Bibel und dem Geſangbuch, und aus allen 


moͤglichen Catechismen, zugebracht; und wenn 


dann endlich den Kindern von Kopfweh die Stirn 
gluͤhte: dann lies fih Here Wagner erbarmen, 
ging mit ihnen aus, und machte ſie mit „chriſt⸗ 
„lichen Anmerkungen über jedes Grashälmchent 
vollends fol. — Rum, fo gern ich. es auch fehr 
daß Kinder vor allen Dingen zur Gottſeligkeit 
erzogen werben; unb Gott gnade dem, ber das 
verfäumt ... doch vorher mus ich Ihnen den 
Magnerfchen Sonntag befchreiben. Srühpre 
Digt um ſechs. Wiederholung zuhauſe. Hoch⸗ 


‚predigt um neun. Catechifation in ber Kirche: 
Leſen einer Predigt zuhauſe. Nach dem Eſſen, 


wärend welchem auch fo was gelefen ward, Mit- 
tagspredigt. Zuhaufe ein Gebet über alles, 
was „ung biefen Tag gefchenft« war. Vesper· 
predigt... Nach dem Abendeffen ein Gefang, eine 
Erbauungsftunde, und dann ein Capitel aus der 
Bibel, bei welchen die armen Kinder gewoͤhnlich 
einſchliefen, und dann Wixe krigten, „zur Ere 
„wekung aus der ſuͤndlichen Traͤgheit.« 

Nun, und was ward draus? Carl, ein klu⸗ 
ger Junge, konnte es nicht mehr ausſtehn, ging, 
ich glaube im dreizehnten Jahr — ja, ſie wa⸗ 
ren ja ſchon vier Jahre in Schweden, da ging 
er heidy, und die Stunde weis kein Menſch, 
wo er geſtoben oder geflogen if. Ih 
habe mich zwar in der ganzen Welt nad) ihm 

Uu s umge 


! 
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umgeſehn, denn ich erfur bald nachher, daß 
ber Junge entlaufen war: aber ich konnte mich 
wenig auf fein Geficht befinnen, toeil ich ihn feit 
feinem fecheten Jahr nicht gefehn hatte Dee 
Mater flarb einige Wochen nachher, und hinter 
Les em Teftament, bei welchem, glaube ich, auch 
was befonders war, "Miefchen, bie um ein Jahr 
ober fo, Alter war ald Earl, Mielchen blieb, und 
warb eine ſchrekliche Heuchlerinn; unb entweder 
Das, ober ein Gebund Holz, muſſte ſie werben: 
denn wo will das Kin mit einer ſolchen Er⸗ 
siehung!? 

Die Sr. €. fagte mir vor einiger Zeit, biefe 
Tochter babe ſich, unter andern durch den Um⸗ 
gang mit Sophien, fehr gebeffer. Sophie bes 
Rätigte das. Sch erftaunte drüber ; denn Herz 
Wagner machte den Kindern auf diefe Weife das 
Mort Gottes und hie Uehung der Gottfeligfeit 
auf ihre ganzes Leben efelhaft und verhaſſt. Ich 
war ein geſezter junger. Burſch; aber mir warb 
es lächerlich. Denn nur Ein Beiſpiel zu erjaͤ⸗ 
In: Wagner, ich, und Earl gingen einft ſpazie⸗ 
ren. Uns begegnete ein Menfch, ben wir alle 
nicht kannten. Weil er betrüßt ausfah: fo kam 
er Wagnern eben recht; „Ber find Diefelbigen? ? 
| fragte er ben Fremben. 

„Ich bin ein Candidat.« 
„So? — Diefelbigen find fo traurige. 
„ch babe meine Mutter verloren.« 


„Ei! 
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E! behuͤte Gotti« Cinden er ihm auf die . 


‚Ychfeln Elopfte,) »behüte Gott! nicht verloren 


„iverden, fonbern das emige Leben haben !«*) 

Alfo glaubte ich von Miekchens Befferung fo 
piel, wie ſich thun lies; und jest kommts ang 
Tagslicht⸗⸗*) — Ich habe Ihnen dies alles fo 
umſtaͤndlich geſagt, lieber Herr Paſtor, weil 
Sophie nun alles verliert, was die Wittwe E. 
ihr vermacht hatte. Nun muͤſſen Sie mir be⸗ 
huͤlflich ſeyn, ihr den Schaden zu erſezen. Von 
mir unmittelbar nimmt ſie nichts an, das weis 
ich. Doch ich will einmal hinunter rn, was 
man bon ihr hört, 


— * 


Ich bin fo etwas ruhig. Sophie hat meiner 
Schweſter geſchrieben, daß die Officiere Verlaͤum⸗ 
ber find, daß die Herrſchaft fie ſehr liebreich auf⸗ 
genommen habe, und daß ſie alſo dieſe Nacht 
nicht zuhauſe Formen werde. 


Ich habe jest wieder mis meiner Schweſter 
gefprochen. Hoͤren Sie, die hat mir ein Licht 
in ber Sache aufgefeft. Sie meist, Sophie has 
be dles nur zum Vorwande genommen, um mit 

guter. 


*) Dies hat man auch eine üble: Dichtung genannt ve 
“ja, wenns Dichtung wäre! 

*e) Er wiederholt bier die Aucſage der preuſſiſchen oe 
ficiere. 
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‚guter Ark unſer log zu werben. — Nün ſo mag 
fie denn! Ich liebte fie von ganzer Selen: aber 
verzeihn Sie mir das, Here Paftor, Sie hat mich 
fange genug zum Narrn gehabt. 

Meine Schweſter hat mir dag Cranium gang 
heiß gemacht. Sch bin der Welt müde. Ich 
höre von dem Umſtande mit Ihrem Gartenhaus. 
fe.*) Wäre ich der Mann, mit welchen Sie 
wol leben moͤchten: fo zoͤge ich mich aud dem 
Weſen heraus, und kaufte das Gartenhaus der 
Kirche ab. Wie? J 

Das haͤtte ich gleichwol von Sophien wicht 
gedacht! Ich glaubte, ihr Sinn ſei mein Sinn. 
Wer konnte glauben, daß in einem ſo ſchoͤnen 
J Leibe eine folche Sele wohnte?““) 

Pe —— | 

est gleich iſt Herrn Korus Bebienter gekom⸗ 
men. Sein Herr liegt in Pillau an einen flar- 
fen Schnupfen krank. „Was fehlt Euerm 
„Hern?« fragte ih. Der Kerl ift ein Pom- 
mer: „Hochgeehrt' Herr,« fagte.er, „he 
„bett de Boftbrdhk.it*) —Ich dächte, 
die Benennung‘ wäre ganz gut? Und’ich armer 
Stuͤmper habe den Hergbruch. Ach fchnam 
u W ze 
*) S. 50o8. 


ur) Nec tibi crediderim votis contraria vota, 
Nec tantum crimen pectori inefle tuo. 


TIB. 
*.), d. h. den Bruſtbruch; d. i. Schnupfen.’ 
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je alles in unferm Haufe an, oͤbwol bie Rente 


‚ nicht davor Finnen, daß Sophie . . . kurz, ich 
will gar nichts mehr fagen. Erft wollte ich hina 


gehn; ich fchämte mich aber: hier im Haufe zu 
fragen, wo der Major logirt? Es mag wol guf 
feyn, daß ich nicht gefragt habe? wie? denn 


wegwerfen will ich mich auch nicht. Kommt fie 


morgen nicht wieder; ſo fol Julchen, ſobald ſie 
zuhaufe kommt, den Herrn von Poufaly heira⸗ 
‘ten, und ich will ihr alles verſchreiben. Gleich⸗ 


wol fan ich ſie doch nicht vergeſſen, Sophien. 


Herr Paſtor, es iſt wahr, ſie iſt mir untreu ge⸗ 


worden, ſie hat mich hinters Licht gefuͤrt: aber 


das ſchwoͤre ich Ihnen, daß ich fie doch noch 
"herzlich liebhabe. Ich mag Fehler an mir has 
"ben, telche ihr auffallen. Kan fie davor, daß 
fie fich nicht fähig fühlt, folche Fehler zu ertrd« 


“gen? Iſis nicht beſſer, daß fie, rein heraus, mich 


ſizen laͤſſt, als wenn fie von befagten Mängeln 
und deren Unerträglichfeit ein langes und breites 


“mir fagfe? ich wuͤrde dag ja nicht: auffommen 
laſſen, und alfo bleiben, wie ich bin. Nein; 


abgewieſen bin ichs aber lieb habe ich fie doch; 
bag ift nun einmal nicht anders. 


end 
En 
[4 
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— — — — xurtimque tabellas 
Oeculto portans, itque, reditque ſinu. 
TIBe 


Jgfr. Nitka an Julchen. 


Here Gefangne! — und würden Sie nicht 
noch übler dran ſeyn, wenn ich fo unbieg⸗ 
ſamehrlich wäre, als Sie? Ich bin gewis die 
‚Einzige guf dem groffen runden Erdboden, bie 
fich Ihrer annimmt; denn wer, auffer mir, wuͤr⸗ 
de wagen, was ich thun will: durch Hülfe einer 
langen Bohnenſtange bies Blatt dieſen Abend 
auf Ihr Balcon zu legen? Daß dies die Ge⸗ 
‚Fichte dieſes Blatts iſt, ſage ich Ihnen deswe⸗ 
gen, damit Sie nicht in Ihr romanhafts Koͤpf⸗ 
chen die Vermuthung hineinſchieben, irgendeine 
Feie habe in Ihre Angelegenheiten ſich gemiſcht. 
— Sb ich Dank verdienen werde; · ob mein 
Betragen gegen Ihre Mama in Ihren chriſtü⸗ 
chen Augen chriſtlich genug ſeyn wird: das mus 
ich dahin geſtellt ſeyn laſſen. 

Ich erfur Sophiens Ankunft fruͤher als je 
mand, und zugleich die gefaͤngliche Verhaft, in 
welcher Sie um Ihrer Tugend (in meinem Exem⸗ 
plar wuͤrde ſtehn: um Jrer frommen Untbaͤ⸗ 
tigkeit) willen behalten werden. — Nun ſah ich 
in meiner Bilderbibel die Vorſtellung der Schlan⸗ 

“ ge 
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ge Evens an, und las in Ihrem Milton das bie 
hergehoͤrige aufmerkſam nach: und ſo geruͤſtet 


‚ging Ich in Ihr Hans. — Oho! das Dechflein 


und das andre Thier hätten in einem Juden⸗ 


Hauſe nicht fchlechter anfommen koͤnnen! Gewiß 


fe Leute gingen dreimal vor mir vorbei, als tud 
re ich unfichtbar.. Sophie ».*) ‚war fhen zur 
Majorinn gegangen. Unterbeffen fagte mir Maries 


Sie wären auf dem Landes Catherine **) aber’ 
belehrte mic) in der Stille eine beſſern. Ich ſtand 


ſteifweg im Haufe, wie ein Pauperfnabe “) 
Endlich ſah man mid. 

Was wid Sie, Jungfer ia 
Ich büfte mich, tief, wie unter ben Volaken 


ein Jeder, und unter den Deutſchen ein Can⸗ 
didat. Ich ergriff die fette weiffe Hand, legte fie 
an meine Stirn, und kuͤſſte die Schürze; „Ach, 


„Madame, ich wil fragen: eb in ber That Jul⸗ 
schen weg iſt ?cc 

„Wie for Ja.« 

„Ach das habe ich gedacht! Der berſtuche 
Kerl lcc 
— Man ſah mich an, legte ben linken Dau⸗ 
men unter das Kinn, den alien Singer au 
en 


N 


Jafr. Nitka beſchreibt bier bad, mas die Sefer aus 
Sophiens Briefe ſchon willen. 


*r) das Mädchen der Madame VanBerg. 


240) d. h. mas an andern Orten Chorſchuler ober Cure 
renttnabe genannt wird. 


688 er 
den Mund, und den folgenden drüber, ſeufzte 
bedaͤchtlich, — und sing ins Zimmer. 

Schelten Sie nicht, Julchen; Sie fehn, daß 
ich niemand nenne. 

„Komm: Sie doch herein‘; Sungfer,« hies es 
bald drauf. 

Ich kam, war auch ſo gluͤklich, geſchwind eins 

herweinen zu koͤnnen. 
»Welchen Kerl meint Sie?« 
i Nun Julchen, das lies fich fo geſchwind 
nicht beantworten, denn ich muffte erft lauſchen, 
um zu wiffen, weſſen Parti man hielt, weil (da⸗ 
mit Sie es nur fein wiffen) Herr Schulz wieder 
fo reich ift, wie ein Proviantconmiffair. „Ach 
lieber Gott!« fagte ich demnach, und pflüfte 
‘an meinem Handſchuh mit niedergeſchlagnem 
Blik. 
we ich nicht irre, liebe Jungfer: fo ift Sie 
3chulzens Apoftel geweſen %« 
„tiebe Madame,« (und bier Füffte ich faft 
kniend die Schuͤrze noch einmal) »folkte ich dag 
„nicht feyn?« 

„Und Sie frägt noch? einem Bettler wie 
„der... . 
— Sier, Aulchen, wuſſte ich genug. „Er 
„war damals,« ſagte ich, „noch fein Bettler; 
„und Sie werden doch geftehn, daß ich ihm treu 
„und liſtig genug gedient habe.« 

„Und warum bag?« 


War⸗ 


— — — — — — — 
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„Barum? well er raifonnable Begalte; 
nbernach freilig war Herr von Poufaly reicher: 


nich verlies den Schul; — daß Herr von Pou⸗ 


„faly geizig war, das wuſſte ich niche.« 
— .Gie lächelte: „und was denkt Sie jezt 
„bon der Sacje?« 


Pr 


»CEi nun, werthfie Madame, ich denke das, | 


„was Sie vermuthlich nicht geſtehn werden: daß 


„Herr Schul; mit dem armen Julchen durchge⸗ 
ngangen iſt.“ 


u 


— Sie lachte: „So arg iſts wol nicht. „Und . 


„wenn das wäre. . „= 
„Dann muͤſſte Herr von Poufaly den Augen⸗ 


„blik aufs Pferd, und ich hinten auf. Denn 


„wenn Er auch ein Geizpinſel iſt: fo weis 
„ich Doch, was ich von meinem Julchen zu er» 
„warten bätte; ich weis, daß fie den Schulg, 
„den Win dſak, haſſt, wie den, ben äch nicht 


„nennen mag Machen Sie Anftalt, Mabame;. 


„denn Julchen, fo wahr ich ein ehrlich Mädchen 
„bin, bringt fi um, wenn fe in Schulzens 
„Haͤnden bleiben foll.« 

— Sie war fehr tieffinnig ; und ich glaube, 


daß ich dem Herrn von Poufaly keinen uͤbeln 
Dienft erwies, wenn ich ſoviel vonfeinem Ges _ 


redete. Denn geſtehn Sie ed nur, Julchen: 
Ihre Mama denft feit dem ı Aug. nichts, als: 
Rubel. Gie fügte verſchiednes woraus man 
das ſchlieſſen oder vielmehr mit Haͤnden greiffen 
tonnte. Sch aber bewies, und (dag bericht 


V Tpeil, x \ 


fich) lobte, des Herrn von Poufaly Geiz. . 
„nun,“ fagte fie, „der junge Menfch bat in ji 
„chat viel ſolides« — und fo kamen wir 
wieder aufs vorige, und fie fagte: nLieschen, 
„Sie betrügt ſich oder mi. Schulz fizt tief in 
„Julchens Kopf.« 

— Hier fing ich unboͤflich an zu lachen (dem 
das bat in folchen Vorfaͤllen groffen Nachdruf): 
nd, Madame, wo das wahr ift: fo will ich alle 
„mein Vermögen verloren baben.« (ch trage 
die durch Erbfchaft erhaltnen Koftbarfeiten *) 
bei mir, weil ich fie meinem Stübchen nicht an» 


vertraue. Ich zog ſie hervor und fagte:) „Hier 


Madame, iſt mein Wohl und Weh; ich lege es 
„en depoͤt bei Ihnen nieder, big ich Ihnen wer⸗ 
’ „de beiviefen haben, daß, rund heraus, Julchen 
"dem Herrn Schulz fo gram ift, wie dem leidi⸗ 
oↄgen Teufel.« 
br „Wie kommt fie su ſolchen Sachen?« (Indem 
| — ſolche ſcharf und wohlgefaͤllig beſah) »find fie 
vIhr feil z)c 
nd behuͤte!« (fo ſcbnippiſch wie ich im⸗ 
mer konnte.) 

„Geſteh Sie es nur, ein bischen Rache gegen 
Herrn Schulz wirkt wol mic ?« 

„Rache? nun wer follte, in meinen Umflän- 
„den, am einem Betruͤger und Winbmacher fich 
„nicht zu rächen minfchen?« — Das war num 
wol zlemlich gelogen; ‚ und Je Sew ſerhen 
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x, 
feie, ‚mein Julchen, iſts gewis gar nicht rechts 


aber ich hatte ein Stüfchen vor, welches ſich bald 


entwikeln wird. 

Ich hatte nun ihr ganjed Vertrauen. — 2ch 
„mus,«“ fing fie an, „eine vertraute Perſon has 
„ben, und ich ſeh, Lieschen, daß ich Ihr frauen 
„kan. Ich werde mich“ (id) denke aber, Jul⸗ 
chen, das wird fie mol nicht, denn fie giebt niche 
gern) »dankbar für die Nachric)t betveifen, daß 
8 mit Heren Schulz endlich zu ende iſt: aber....® . 
und bier fuhr fie fort, mir alles zu fagen, be 
ſonders das für mid) ganz neue, daß Sie den 
Herrn von Poufaly durchaus nicht Heiraten wol 
den, welches, mit gunft feis gefagt, ich Ihnen 
fehr verdenfe, übrigens aber nichts dawider thun 
werde. Gie fuhr fort, ſich über den Heren Puff 
zu beflagen: „die Familie bat Durch meiner Toch⸗ 


»ter Tod fo erftaunlich viel verloren, und jezt 


Will mein Bruder ein armes Mädchen heiraten, 
„die nicht, wie ich fonft glaubte, 6000 Rthlr. 


„welches doch etwas wäre, fondern gar nichts, 


„aber gar nichts, hat. ch habe fie fehr Falk 


„empfangen, und heut vollends durch folgenden 


»Umftand fo vor den Kopf geftoffen »» »*) daß, 
»da fie fiolz und mein Bruder zappeltöpfifch 
nift, die Sache hoffentlich ausemandergehn kan 


„Und um fie gewis zu hintertreiben,, will ich ala 


„leg mögliche thun. Mein Bruder wird bitter“ 
»böfe werden: aber er wird fich wieder befänftie 
x x 2 J get 


| ”) Sie iR die Gefchichte der Bürafıhaft ©. 661,664, . 
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Igen, und das Geld bleibt in ber Samilie. Als. 
„dann hoffe ich noch mehr. Er iſt dem Herm 
„don Poufaly fehr gut; er wird meine Abficht 
„mit Julchen gewis befärbern, wenn er feiner 
neignen Liebe los iſt, und ich bin gewis, daß er 
„Julchen dann fein ganzes Vermoͤgen vermachen 
„wird. - So lange ich Sophien noch fürchten 
"smug, mache ich ihm weiß, Julchen fei auf dem 
„Lande: denn fonft heult fie ihm foviel vor, Daß 
„er alles gerfiören wird, was ich vorhabe. Und 
„nun, englifcbes Kiescdyen, geb Sie guten Nat. 
„Ich werde eine Schale Eaffe geben laffen.« 
— Liebſtes Julchen, follte ich jemals (und 
freilig allee Wahrfcheinlichkeit oder Unwahrſchein⸗ 
Tichfeit zum Troz) eine Srau werden bie was be 
deute; gewis, fo werde ich niemals verfaren. 
Eine Fran fest fich erftaunlich Herab, wenn fie 
Seringere zu Bertrauten mach. Ich ſchaͤmte 
mic, im der Mad. VanBerg Namen, als ich fag, 
und bei verſchlosnen Thuͤren Caffe mit ihr tranf. 
Es fchien, als mollte fie ihre peinliche Gefühl 
des Unanftändigen die er Sache dadurch mindern, 
daß fie ihren Etand beifeitfezte, und die Manie 
ren niedrigerer Sitten, ja fogar den Ton und bie 
Ausedruͤke die fonft Leuten meines Stande gewoͤhn 
fich find, annahm. Aber eben badurd) ward 
fie noch veraͤchtlicher. 2 Eine vornehme Per⸗ 
fon, 
% Einen Winf dürfen wir unfern beſern geben: ber ges 
farlichſte unter allen Menſchen ik berienige kr 





fün, die fie einen Augenblif Geringern fich gleich« 
fegen will, ſieht mir aus, wie ein Falſcher, der; 
treuherzig thun will; oder vielmehr wie der Teu⸗ 
fel, wenn er den Kraͤhenfus nicht ſehn laſſen will 
unter ſeinen Pelz ihn in die Hoͤh zieht, und dann 
fo kuͤmmerlich auf einem Bein ſtehn mus, da 
ihm die grellen Mäusaugen aus dem Kopf 


ſtehn, wie einem gefochten Krebs. 


Ich rieth nun an: erſtlich Sophien diefe 
Nacht zu entfernen, und Herra Buff ſehr gegen 
fie aufzubringen. Sweitens: Ihr Gefaͤngnis, 
mein Julchen, burch ſtarken Einfchlus Ihrer 
Zimmer, Wegnehmung Ihres Claviers, (obwol 
ich wuſſte, daß das ſchon geſchehn war,) und Ih⸗ 
ver Hänflinge ꝛc. noch ſchwerer zw. machen, um 
zur Solgfamfeit und zur Annahme dee Herrn von 
Poufaly Sie zu bewegen; und enblich drittens 3 
den Herrn Puff erft dabei zu laffen, daß Sie auf: 
dem Lande find, und im al Sophie länger, als 


die Madame BanBerg wuͤnſcht, in Koͤnigsberg 


bleiben follte, ihm weis zu machen, Sie wären. 


durchgegangen, und. hätten fich erklärt, ben Herrn 


von Poufaly nur auf bie Bedingung: zu nehmen, 
daß Sie das Pufffche Vermoͤgen erbten. — Died 
&r 3 ward 


welcher den ei haſſt, — und Doch von zeit 
zu zeit vertraulich gegen ibn iſt; denn biefer 


"Hat ımendblihe Müh dran gewandt, ein Boͤswicht zu 


werden. Don ihm gilt, was mir irgendwo von dem⸗ 
jenigen gefaät haben, welcher ohn Urſach uns haft: 
er kann nie gewonnen werden. 


ĩ 
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warb mit Sreuben genehmigt; ja man war fo 
auffer fich, daß, wie ichs vorhergefehn hatte, 
mein Pfand mir wiedergegeben, und an meiner 
sehlichen Ergebenheit nicht mehr gezweifelt warb. 
. Run fchifte ich einen Boten mit verhängtens 
Zügel mit dieſem Zettel nach Haberſtroh. 


ee ee 


RE Ihnen, liebſter Herr: Paflor, das 

Wohl ber. Sophie, des Herrn Puff und Jul⸗ 

wehenstlieb: fo-fommen Sie unverzüglich zur 

uMadame Benfon, *) mofelbfi Sie meine 
„Mutter ober mich finden werden. Huͤten 
„Sie fih aber, von jemand aus bem Ban 

“ Bergſcher Hauſe geſehn zu. merbden.« 

„EL. Nitka.«“ 


a nr 7 > 


Fortſezung, | 


| weiche bas vorige erklart. 


I Spin Abſichten, liebſtes len, find dieſe 


Erſtlich; Here Gros fol Sophien aus 
ber Majorinn Händen retten, und bei Mabame 
Benfon in Sicherheit bringen, "und davon fol 


bier niemand etwag toiffen. Zweitens: Here 


Puff: [oh bei biefer Gelegenheit fein Bortche 
t 


Sie wuffte nicht, was mwicchen Sen. Puf und dei 
‚Mad, Benfon’ vorgefalen war. 
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recht ernſthaft überdenken, unb baten abfiehn: \ 
Dies will ich, nicht Bloß deswegen, damit Sie 
fein Vermögen erben, fondern, weil, ich mus 


es befennen, ich. Sophien nitht gut bin..: Gie 


bat, wie Marie in ihrer. Unſchuld mir erzäft hat; 
fich gegen ihn nicht fo verhalten, wie er ed nein 
dient (ein Sehler, den ich als Mädchen wol 

mir felbft vergeben würde, aber nie einer Anden 
verzeih). *) Daß fie mir oft wegen der Schulg 
fchen Sache was vormoralifirt hat,’ das 
trägt allerdings bei, ſie mir verhaſſt zu machen. 
— Drittens iſt meine Abſicht, daß Herr Puff 


deſto unwilliger auf feine Schweſter werden ſoll 


je ſpaͤter er die Warheit und ihre Haͤrte gegen Sie 
erfaren wird. In dieſem Unwillen, ſich betrogen, 
und Sie, ſein Herzblaͤttehen, gemishandelt 
zu ſehn, ſoll er alsdann mit Leib und Sele Ihre 


Parti, liebſtes Julchen, ergreiffen, welches heut 


und morgen gewis nicht geſchehn wuͤrde; denn 
er hat, ſo ſagt er ſelbſt, an Herrn von Poufaly 
einen Narrn gefreſſen, und heute ſchon Kart 
auf das Geziere gefcholgen. 

Suchen Sie nun, ſich in dies alles zu ſchilen 
fo gut Sie koͤnnen. Ich komme nicht zu Ihnen, 


um allem Verdacht aufs Fünftige vorzubengen: 


denn zulezt werde ich gewisin bie Tinte Foms . 
ir men 


*) Wir laſſen diefe Stelle Rehn, obwol daran, daß ſo 
viele unſrer Leſerinnen Sophiens Schikſal bedauert 
haben, offenbar geworden iſt, daß fie unter die gro⸗ 
ben Irrthuͤmer gehört. 
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men (aber Ihr Elavier, Zeber uid Papier ba 
be ich boch, unter ben Borwande: Sie möchten 
fonft im Kopf toll werden, Ihnen fhon wieder 
serfhafft), Werfen Sie mir morgen früh auf 
ben Schlag fünf, Ihre Antwort in ein Tuch ges 
mifele herunter — und bes Zutrauene wäre ich 
wol werth, zu erfaren: Wer eigentlich bem Herrn 
von Poufaly im Wege flieht? denn er iſt nicht ber 
Mann, ben man fo fchlechtbin verwerfen follte. 
Julchen, Julchen! mich duͤnkt, ich merke was! 
Nicht wahr, Sie lieben Einen, der mik dem Er 
ſten Buchſtaben... num, ich halte mich in mei⸗ 
nen Graͤnzen. BER | 


ht 


Herr Buff ik boͤſe, wie ein Truthahn; denn, 
wit allem Reſpect mags gefagt ſeyn: getoiffe Leu⸗ 

te können lägen, als wärs gebruft! Eben jezt 
hat man ihm aufgebunden: Sophie ſei in ſehr 
guten Haͤnden, und komme (dies lezte iſt wahr) 
heute nicht zuhauſe. Es iſt was abſcheulichs, 
daß der rechtſchaffne Mann ſo hintergangen wer⸗ 
den nius; ſollen Sie aber gut aus ber Sache 
tommen: fo mus dad feyn. Morgen fruͤh ˖den⸗ 
ke ich Ihnen mehr zu fchreiben. 


_ BVL Brief. 
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Parcite luminibus, feu vir, feu foemina, fias 
Obuia. Gelari vult fua furta Venus. 
AIB. R 


Igfr. Nitka an Julchen. 


Abends 'um-ır Uhr. 


| Se bekommen meinen Brief zwar erſt morgen, 


aber doch ſichrer, als den heutigen, denn 
ich ſeh, daß ich Catherinen trauen fan. Mife 


ſen Sie demnach, daß ich beim Schlus meines 


heutigen Briefg zur Mad. Benfon ging. Gleich 
nachher kam Herr Gros dahin; denn biefer uns 
vergleichliche Mann geht durche eur für feine 
Freunde, und dag find alle hälflofe, die ihm bes 
fannt werden ; und Herr Kuͤbbuts iſt wieder gang 
matt. Es mug auf der Neife was vorgefallen 
feyn. Ich hatte fie genug miderrathen. Wir 


erzaͤlten Hrn. Gros Sophiens Gefar. Er hoͤr⸗ 


te ung geduldig an, denn Sie können denken, 
daß Mad. Benfon, meine Mutter und ich, alle 
drei sugleich rebeten; ich freilich nur, um die Ans» 
dern beiden gu überfchreien. Wie wir heifer wa⸗ 
ren, (denn cher hört unfereins bei folchen Gele⸗ 
genheiten doch nicht auf,) ging er in ein andres 
Zimmer, un bie Sache zu überlegen. Wie gluͤk. 
lich war dag! denn jest fam ein Bothe, ber im 


CThor erfaren hatte, Herr Gros ſei hier, und 


Xx5 brach 
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brachte einen Brief des Herrn Puff, *) weichen - 
Madame Benfon nur dann übergeben wird, wenn 
ichs file gut finden werde: man fan ja nicht wif 
fer, was drinn fiehn Tann? - on 

Herr Bros fam jest heraus. Ich Fenne ben 
Muth diefee Manns: aber ich fürchtete doch fo 
febr, daß er bei diefer Internehmung fäumen 
möchte, daß ich Gelegenheit fuchte, ihm dag zu 
erzaͤlen, was einige preuffifche Officiere von ber 
landkundigen Furchtſamkeit und -chrlofen Zaghaf⸗ 
tigkeit des Majors im Bandergichen Hauſe ges 
ſagt hatten. Er lachte und antwortete nichts, 
fragte mich aber hernach ins Geheim, warum 
man dieſe Sache im Bandergfchen Haufe nicht 
wiſſen ſolle? So betreten ich war, und fo flug 
der Mann ift: fo entwifchte ich ihm boch , indem 
ich fagte, er koͤnne das nur morgen, und nur 
son mir erfaren — ich werbemid) aber fchwohe 
wachten**) ihm morgen vor Augen zu kommen. 
- Er ging jezt zum -Öbrifien S*f, und bat fich 
drei Mann aus; von biefen und Herrn Kübbuts 
‚begleitet, gieng er zum Major, Daß ich hinter 
ber fchlich, verfteht fich. 

Es war foffinfter, und in dieſer Gegend der 
Stadt ftehn, wie fie mwiffen, Feine Laternen. Wir 
fanden eine Kutfche auf ber Brüfe. Here Groß 
unterſuchte fie gang unbemerft. Sie war leer. 
Er befahl einem Ruffen bier zu bleiben, und wenn 

was 
9 KHerm Puff lezter Brief. LVI. G. 667. 
e) Eine preuſſiſche Redart: ſehr huͤten. 
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mas verdaͤchtigs vorfiele, in bie Pferde zu fallen. 
Er hatte das kaum geſagt, als, in einen Mans 
tel gehuͤllt von drei Ruſſen, bey welchen ein ver⸗ J 
larvter Menſch ſich befand, jemand, neben ung | 
ſchnell vorbeigetragen ward. Bei dem Licht, das 
aus. ben niedrigen Fenſtern dieſer engen Gaſſe 
ſchimmerte, lonnten wir ſehn, daß bie verhüllte 
Perſon eine. Haube aufhatte. Der Magiſter 
ſprang ſogleich an die Kutſche , und ſogleich ent⸗ 
liefen einige — die da in dee Naͤh geſtanden 
hatten. Unſer Ruſſe fiel in die Pferde, und der 
Magiſter zerhieb die Kutſcherſeile. Unterdeſſen 
gab Herr Gros heimlich Befehl, ſich des Frauen⸗ 
zimmers zu bemaͤchtigen. Dies geſchah, und 
die Traͤger entliefen in dem Augenblik, „zum Be⸗ 
weiſe, (ſagt Kerr Gros) daß Ein Entfchloffner 
ein Duzend Boͤswichter von einer fchlimmen Sa⸗ 
che wegjagen fan; denn ein boͤſes Gewiffen uns 
terbrüft ale Regungen der männlichen Kühn 
heit. — Zugleich griff Herr Gros dem Verlarv⸗ 
ten an die Bruft, und mit der andern Hand rid 
er ihm den Degen aus ber Scheide, und ſagte, 
aber leife: „Machen Sie fein Gerdufih, und nen . 
„nen Eie fich, oder Sie find auf ber Stelle des 
„Tode. me — 

„Iſt das moͤglich de rief Herr Geos, und 
ſagte noch einige Worte italieniſch oder vlelleicht 
lateiniſch. 

Der Menſch fiel ihm gu fuͤſen, und bat che 
klaͤglich in eben bee Sprache. 

Herr 
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.. Herr Sros antiwdrtete Bit nicht, fonv:rn 
ſbergab ihn zween Ruſſen, mit dem Befehl, ihn 
zum Obriſt Sef zu bringen, (der hier ganz nah 
wohnt,) und ihm zu fagen ,- er felbft werde gleich 
nachlommen; dead, möchte der Obriſte diefe Kut⸗ 
fche dor der Mad. Benfon. Haufe m Empfang 
nehmen laſſen. — Mes dies geſchah, ohn im 
geringſten Geraͤuſch zu machen. Er ris So 
phien, (denn Sie wars,) ein ˖Schnupftuch von 
den Händen, womit fie gebunden wgr, ſagte ihr 
‚einige Worte in engelländfeher Sprache, und zog 
bann ein Zuch and ihrem Munde, mit welchen 
man fie ſtumm gemacht hatte 

Sie war nicht ohnmaͤchtig, aber alle ihre Bes 
wegungen waren fo heftig, daß Herr Gros, nichte 
gutes zu erwarten ſchien. Cie fagte fehr viel 
in eben ber Sprache, und wollte ihm zu füffen 
fallen. Er fezte fie und mich ig die Kutfche, lies 
den Kutfcher bie Seile Eines Pferde wieder knuͤ⸗ 
pfen, und führte, in den Mantel, welchen So- 

phie gehabt hatte, gehuͤllt, bies Pferd, fo wie 
Herr Kuͤbbuts dad andre. 

Sophie warf ſich mir um den Hals: aber ich 
kann mir nicht helfen, ich bin Ihr nicht gut. Sie 
ſagte nicht ale: „Gott, wie war das mdglich !« 
und dann fuhr fie, als aus dem Schlaf, auf, 
„wohin bringt man mich?« fchrie fie. 

Fuͤr dein: Meralificen, dachte ich, gehört bir 
mas, unb bu kommſt mir vielleicht nicht wieber 

fü 
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fo in den Wurf; »ind VamVergſche Vaus 16 
te ich gleichgültig. Ä 


vH nein nein, rief ſie; sach wein; allerlieb⸗ 


„ftes Lieschen, kann ich die Nacht: nicht bey Ib⸗ 
onen zubringen dee 


Das war nun freilig aller Ehren werth, lieb 


ſtes Julchen, und. ich ſchmekte in. langſamen ZU 


gen das Vergnuͤgen ber Rache. Ich ſchwieg 


aber (denn "das haͤſfliche Ding cute ſuͤs) 
noch einige Zeit, und lies mich fehr bitten, weil 


wir noch fehr weit zu fahren hatten — Ach! fo 
gute Worte, wie ich hier frigte, giebt faum ein 
armer Student, ber. aus der Comntunitäe *) ven 
ſtoſſen werden fol. — Endlich fies ich mich bes 
wegen zu fagn: es fäme das -auf Herrn Gros 
an; und diefer entfchied für dag Benfonfche 


Haus. Ach fchlieffe hieraus im Vorbeigehn, daß 
Sophie entweder fehr fprdde, oder’ in ber That. 
abgeneigt feyn mus, Herrn Puff zu Heifaten. 


Iſt jenes: fo bat fie eine (wenigstens) Eindifche 
Gemuͤthsart; iſt aber das lezte: fo ift Tie, gera⸗ 
dehin geſagt, eine Naͤrrinn. Einen Mann zu 
verwerfen, der rechtſchaffen iſt, wie Doctor Lu⸗ 


ther ſelbſt; ſo reich, daß ich davon ſchwindlich 
werden moͤchte; in feinen beſten Jahren; huͤbſch 


wie fein Julchen; und der ihr einen fo mefentlis 

hen Dienft geleiftet hat — wenns nicht unge 

ſchitt waͤre, ein be ba ba aufs Papier zu Malen: 
fü 


2) Freitiſche in Rönigäberg, die vortreſich — ſeyn 
koͤnnten. 
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ge wuͤtde 6 mtin lautes Gelächter ſo gut tie ek 
ne Andre bicher fesen. 

. Wir famerim Benfonfchen Haufe an Der 
Drift lies die Kutſche, ‚bei welcher der Magi⸗ 
ſter noch geblieben war, abholen, und Herru 
Gros ein Rachtlager anbieten, welches er auch 
annahm. und in einer Stunde su fommen ver 
ſprach. Er faste zu Sophien, indem ein Wa 
gen vorfuhr: „Sch fahre jegt zur Majorinn, um 
„Ihren guten Damen ju.teffen, und bie Unbil⸗ 
sligfeit der Forderung einer Buͤrgſchaft ihr zu 
wzeigen. Haben Sie mir in dieſer Abſicht noch 
awas zu ſagen ?e 

„Nichts, als daß ich bei Anbruch der Nacht 
sin ein Gefaͤngnis geſchikt werden ſollte.“ 

— Sobald er. fort war, bat Sophie ſich die 
Erlaubnis aus, in ein Cabinet gehn zu duͤrffen. 
Ich bat jezt Herrn Kuͤbbuts um einige Erlaͤu⸗ 
‚Serunigen. : »Die fan ich Ihr noch nicht geben,« 
fagte er; „das fei genug, daß wir dag Werk 
nzeug ber Strafe eines ber allerböfeften Men» 
nfchen geweſen find, eines Menfchen, bei wel⸗ 
vchem 08 die hoͤchſte Zeit wat, aufer Thaͤtigkeit 
ngefegt zu werden.e . 

Liebſtes Julchen, follte wol der abfcheuliche 
Menſch Traitor ... doch dies iſt mol nicht 
moͤglich. 

Herr Gros kam wieder, und. fah aͤuſſerſtbo 
flürge aus. Er fprach nicht mit Sophien, fon» 
bern empfahl fie ber Madame Benfon fehr drin 

... gab 
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gend zur Pflege, and ging mit dem Verſprechen, 
morgen wieder zu kommen, zum Obriſten. 


Ich aͤrgere mich, dies Geheimnis nicht er⸗ 


gruͤnden zu koͤnnen; meine dringendſte Bitte, 
daß Herr Gros mir nur etwas ſagen moͤchte, 


war bei dieſem Grandiſon umſonſt. Aber 


ich will morgen fruͤh genug da ſeyn, und von 
fern lauſchen. Schiken Sie mir durch Eathe- 
rine Ihre Antwort, und ruͤſten Sie ſich mit Ge⸗ 
duld — und gegen meine Beranfaltungen mit 
FZolgſamkeit. 


SEE HE ERICH BAHR 


LIX. Brief, 
welcher eben fein groſſes Licht aufftekt. 


Sophie an die Wittwe €: 


Königsbern, den. 
8 ift ſechs Uhr fruͤh, und jezt gleich iſt mein 
lezter Brief“) abgegangen. Ich fahre un 
mittelbar fort zu ſchreiben, denn der Bruder 


meiner Wirthinn verſichert mich, daß beide Brie⸗ 


fe zugleich in Memel ankommen werden. 
Die unwuͤrdige Arbeit, die ich Ihnen zulezt 


beſchrieb, warb mir fo laͤſtig, daß ich, aber nur 


erſt nach einer ſehr demuͤthigen Bitte, fie weglegen 


muſſte. Der Zwang fi etwas s.uneteäglihe: us 
-mal 


* ©, 659,x . - i ! 


ck Nr 
mal wenn man biejenigen verachtet, die uns 
zwingen. 

Das Mittagseffen ward aufgetragen - (und 
ſehr gutes Eſſen). Der Major, die Majorinn, 
und Philipp, der Bediente, beffen Betragen ge 
gen die Majorinn ſehr anſtoͤſſig ift, festen bei ver» 
ſchloſſnen Thuͤren ſieh zutiſch. Ich ward beiſeit 
an ein Tiſchchen hingewieſen, wo ein Teller mit 
ſehr ſchlechtem Fleiſch und. Gemuͤſe mir vorgeſezt 
ward. Der Major ahs nicht, ſondern trank nur, 
und las, ſo lange man am Tiſch ſas, etwas, ent⸗ 
weder aus dem Morgan oder dem TZindal in 
der Ueberfegung vor. Nach tiſch ward ich mit 
Demuͤthigungen gemartert, die mic) tveniger ae 
peinigt haben würden, wenn ich fie minder ver 
- dient hätte. . Zulezt fpiekten alle. drei, und fo 
ämfig, daß ich ungefidrt, theils über mem 
Schikſal nachdenken, theils im Esprit,*) der 
‚ da lag, lefen, die Sähigfeit dieſes groffen Ge 
nies betvundern, und feine feile und elende Gele 
verachten fonnte, bie fich nicht gefchämt hat, 
aus Furcht einer nichtsbedeutenden Strafe, von 
einer Schrift eidlich ſich loszuſagen, die Frank. 
reich mit recht, wo nicht fuͤr das Meiſterſtuͤk 
der Nation, doch für ein Meifterftüf hielt, wel. 
ches niemand als Helvetius ſchreiben konn 

ke. 


*) Dom belvetius — der dafür die Grabſcheiſt Ber 


kam: 
Ci gie 


Qui arendu PElprig , 
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te »So diend bachte ich, „bin ich nicht ic 
Gleich nachher fielen mir Boltäirens Arm 


feligfeiten : gegen Sreron in die Hände; und - | 


da dachte ich mit vieler Beruhigung noch eins 
mal: „du bit nur ungluͤklich: aber fo elend- 
„biſt du nicht Ns Und doch war ic) Flein genug, 
als das Spiel vorbei war, ind der Major nebfl 
Ihr, vom vielen Zrinfen müde, fich aufs Bert 
mwarffen, und veft fchliefen — ba war ich Flein 


- genug, ben elenden Philipp um Rettung anzu⸗ 


fprechen. Hier fand ich Hagedorns Vemer⸗ 


u Tung beſtaͤtigt: 


„nichts iſt verwegner, ſtolzer, kuͤhner, 

le kleiner Herren kleine Diener, 

„wenn man diefelben noͤthig hat.“ 
Der Kerl uͤberlles fich der ganzen Unverſchaͤmt⸗ 
heit eines fordernden Boͤswichts; und die iſt doch 
entfezlich beleibigend! Endlich, nachdem ich faſt 
alles, was ich bei mir hafte, nicht „verſprochen,«e 
fondern bingegeben hatte, verfprach er mir, die⸗ 
fen Abend um 8 Uhr mich in die Gaſſe hinaus zu 
bringen. Weil alles Bitten, es jezt gleich zus 
thun, vergebend war: fo lied ich mir nicht ein⸗ 
fallen, daß er je morthalten würde. Und doch 
befchäftigte ich mich von num an damit, daß ich 
nachfann, wo ich bleiben wollte? Cie können, 
liebſte Mutter, meine Angſt fich leicht vorſtellen, 
denn ich entſann (als ich beſchlos, zu irgendeis 
nem Geiſtlichen mich zu flüchten,) mich nur gang 


ſpaͤt drauf, daß ich des Herrn Domine Wob⸗ 


VTheil. VOy nung 
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ang wuͤſſte; und in Abſicht auf Gefaren, ver 
lieg ich mid) auf mein Geſchrei. Ein Begelchen, 
welches im Zimmer hing, und fehr aͤngſtlich that, 
ſchien mir fo fehr der Mitgenog meines Ungluͤks 
zu ſeyn, daß ich mit einer Freude, die ich nicht 
ausdruͤken kan, einen Augenblik der Abweſenheit 
des Philipp wahrnahm, das kleine Gefaͤngnis 
öffnete, und den Vogel fliegen lied. Er ſezte ſich 
auf einen Baum in ber Naͤh, und fang. Wie 
war ich beſchaͤmt, an meine bieherigen Errettun⸗ 
gen noch nicht fo forgenfrei gedacht gu Haben! 
AAber ſo,“ dachteich, „würde ein Menfchenfreund 


»ſich freum, wenn Gott ihn brauchen wollte, mich | 


„noch einmal gu reften.« 


Man eriwachte um ſechs Uhr Nachmittags, 
- Als ein oft wiederholtes fehr peinlich Befra⸗ 
‚gen über meine bisherige Geſchichte nichts Fruch- 
tete, ging der Major aus, um einen Plaz im 
Gefängnis mir auszumachen, wo ich, big zur Ent 
ſcheidung meinte Cache, wegen Steblens und 
andſtreichens aufbehalten werden ſollte. 


um acht Uhr oder ſpaͤter, da die Majorim 
ſehr ämfig mit Zeichnung neuer Karten ſich be⸗ 
ſchaͤftigte, winkte mir Philipp. Ich ging, faſt 
ſinnlos, aus der offnen Stubenthuͤr, und an 
ſeiner Hand etwa zwanzig Schritte in der Gaſſe. 
Ploͤzlich uͤberfiel uns ein verlarvter Menſch, wel⸗ 


cher einige Ruſſen anfuͤhrte. Seine Leibesge⸗ 


ſtalt war die des Traitor: aber Traitor Fan es 
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unmoͤglich geweſen ſeyn » « 50) Herr Gros 


bat mich geftern einigemal, biefen Menfchen, 


wenn ic) ihn kennete, nicht zu nenmen; und big 
Diefe Stunde weiß Ich nicht, wer er geweſen ift? 
Was nun aus mir werden wird, das fan ich 
erft erfaren, wenn ich Herrn Gros fprechen wer» 
de. Bis dahin, und auch felßft daͤnn, iſt mein 
Zuftand fehr traurig. Sch raue hier niemand, 
und fchäme, mich meiner Thraͤnen. Don mir 
koͤnnte man fagen, was mein Meisgefärte Ta⸗ 
eitus von einer Unglüflichen fagt: »So jung- 
fie war, fd hatte fie doch gelernt, den Schmerz, 
„bie Liebe und jede Leidenfchaft zu verhelen.« **) 
‚Der Madame Venſon V Bruder erinnert ai an 
die Poſt. 


) Wir nerben es endlich bach muͤde, Binter niden 
Streichen immer zu wiederholen: „mie haben unſern 
Leſern das ſchon geſagt.“ Was hoffen wir aber, daß 
der Troſſ, der nur Geſchichte ſucht, uns folche 
Luͤken verdanken wird, Wie erfparen ihm die Wie⸗ 
derholungen und die Anſtrengung des Herzens: denn 
man fan leicht denken, daB Sophie bier ſehr ernfie: 
Vetrachtungen anſtelt. 


**) Quamuis rudibus annis, dolerem; caritatem, 
omnes affectus abſcondere didicerat. 


7 - 
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LX. Brief. 


, Aude iquia = cärcere dienum? 
XYV 


He ei an die Lieutenantswittwe 
u Pillau. 


| Lonissberg. 
ie Zeit iſt, Hoffe ch, da, wo Sie aufhoͤren 
muͤſſen, über bie Unfruchtbarkeit meine 

Erfindungskraft zu fpoften. Was Gie im g6 

firigen Briefe, in Abficht auf. bie Mabdemoifelt 

Banderg, mir fagen, das verdiente ich, weil 

der Erfolg meiner Unternehmungen in der That 

ungluͤklich if. Dies Mädchen ift für mich ver 
foren, nicht durch meine Dummheit, wie Ei 

Madame Weisnafe fagen, ſondern weil ich fe 

nen Pfennig mehr in der Taſche hatte, und alſo 

fo gegen den Obriſten S*f nichts unternehmen 

Fonnte. Uber jezt werben Cie auß einem ganj 

andern’ Ton reden. ch war nie fo reich, al 

jest — und. jest ſtehts bei mir, Sophien zu 
haſchen. 

Warhafug,/ ich fan kaum die Feder halten, ſo 
derlangt wach, Sophien in meiner Gewalt zu 
haben, und durch fie entweder Julchens Beil 
oder ein Theil von Herrn Puff Reichthuͤmern ju 

Ä enoingen; denn unter ung, mein überfluger 

on RBata 
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Mater bat mich enterbt, und ich fan uͤberdem 
nicht lauge mehr in Königgberg bleiben. Hoͤren 
Sie jet. - ‚ | 
Ich erhielt um zı Uhr Früh von ihrem vorma⸗ 
ligen Wirch diefen Zettel; franzoͤſiſch freilig, denn 
bieſer Narr ſchrieb nie Deutſch. | 
2 
Mon cher Monſieur Confelli, _ - 
je loge un Monfieur Majohr prufl® 
chès qui c’eft trouve une fille extreme beau. 
Il ne voeu Pa l’acher fy elle ne paira 12000 
Rthlr. ou qu’un quelcun fera cotionz et 
ainfy vous pacer€ un pö chez moy. 
Jaques Handlanget,*) 


— * 


Sie koͤnnen denken, daß ich hinflog — und 
erftaunte, durch die Glasthuͤr zu ſehn, daß Die 
fille extreme beau Sopbie jelbft war. Hand⸗ 
langer Fonnte mie nicht viel Erläuterung gebent 
aber der Bebiente, dem ich geſthwind eine Fla⸗ 
ſche Champagner geben lies, erzaͤlte mir fol⸗ 
gende »+**) Handlanger erfur kaum, was durch 
5 | 93 meine 

©) Dies fell heiffen: „Richer. Herr Hofrath, bei mir lo⸗ 

„eiet ein preuſſiſcher Major, bei welchan ſich ein auſ⸗ 

ſcrordentlich ſchoͤnes Mabchen eingefünden hat. Er 

„win fie nicht aus dem Hauſe faffen, mo fie nicht . 

„12000 Athlr, zahlt, oder jemand für fie Buͤrgſchaſt 

„eilt. - Kommen Sie alfo ein wenig zu mir,® 
H nichts neues für den Leſer. . 


10 ARE e 


meine Entwuͤrffe bei Herrn Puff zu verdienen waͤ⸗ 


ze, als er ſchon aufs bereitwilligfte fchwur, mir 
zu helfen, und wenn er Haus und Hof (von 
toelchen ihm fein Ziegel mehr gehört, ) brüber 
gerlaffen follte, 

Ich mus gefichn, liche Madame, daß ich 
In Unternehmungen diefer Art noch jiemlich nar 


Bin; theils hat mich nur das verfluchte Spiel 


dazu gebracht, theils bin ich auch nur erſt feit 
reinem lezten Befuch im VarBergſchen Haufe, 


in unfre Gefellfchaft aufgenommen worden, fü | 
wie in die Spes ſche; und vielleicht hätte ich auch | 
Das nicht gethan, wenn ich nicht gegen den Obri⸗ 
fin, und gegen den Pfaffen zu Haberſtroh, auf 


Rache ſoͤnne. Handlanger, wie befannt , ift nur 
boshaft, nicht liſtig, und nicht ſonderlich unter⸗ 
nehmend. Poufaly? o! den nennen Sie mir nur 
nicht mehr; der iſt ſeit dem Mai ein Narr ge⸗ 
worden, wie ich, eh ich Sie kennen lernte, ein 
Narr war... Und bier fällt mir, aber ganz dun⸗ 
fel, Die Begebenheit ein, twelche, wie Sie mir einfl 
fagten, dieſe feltfame Veränderung beim Poufa⸗ 
Iy hervorgebracht Haben foll. Wie war doch das? 
und wer war das Mädchen? fchreiben Sie mir 
das unverzüglich: denn ich Fan ihn dadurch viel⸗ 
leicht bei Julchen ſtuͤrzen. Ihren Brief fchlich 
fen Sie an Herrn Handlanger ein. — Ich fe 
ſelbſt, daß bie ungebuldige Erwartung ber 
Abendfiunde, mich von meiner Erzaͤlung ab⸗ 
Bringt, Weder ich, noch Haablanger, wuſſten 

| . ein 
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ein Mittel, Sophien in meine Gewalt zu brin⸗ 


gen. Ich pruͤfte alſo mit Huͤlfe des Weins den 
Bedienten des Majors; und ſieh da! Monſ. 
Philipp war genau ber Kerl, ber ung, fehlte, 
Funfzig Reichsthaler ; von welchen ich fünf: umd 
jwanzig im voraus bezahlte, erfauften mir den 
fähigften Schelm von der Welt. 


Und nun kung: ich komme heut um acht uber 


Abends mit fech® Kerln, (die mein treues Fräu« 
lein mie vom Brigadier verfchafft hat,) vor Hand» 
‚langer Haus; denn bei Tage laͤſſt fich nichts 
machen, wie abgelegen die Gegend auch ſei. Uns 
ten an der Brüfe fleht ein Wagen, mit allem 
was ich babe. Philipp wird unter einem Vor⸗ 
wande, deren ber Spizbube tauſend hat, Sp 
phien aus des Majors Zimmer führen Echnell 


ergreiff ich fie, verſtopfe ihren, Mund, werffe fie _ 


in die Kutfche: und fo gehts wis ein Sturm⸗ 
wind ing Ermeldndifche Philipp und 
Handlguger follen alsdann ein graffes Gefchrei 
machen, und nach der entgegengefesten Geite 
laufen; doch verfichert mich Philipp, ber Majpr 
werde nicht fehr laut fogn, weil. feine Rage fehr 
gefärlich iſt. — Hernach müffte ich nicht Theolo⸗ 
ge geweſen, und jezt nicht Juriſt, ſeyn, wo ich 


nicht Julchen, oder (mennd mebe mir behagt) 


Herrn Puff Geld gegen die Sophie eintaufche. 


Wie ich dag eigentlich machen will, das weis ich 


noch nicht, und dran zu denken habe ich auch 
noch nicht Zeit. Spes, tie dumm ber Keri 
Yy 4 ſonſt 


2 - Tr 


ſonſt fei, fehle mir jege fehr! Jezt kommts nur 
drauf an, baf die Entfürung glüfe. Aus dem 
- BanBersfchen Haufe habe ich nichts zu fürchten, 
wie Sie fehn; und Sophiens Mädchen weis nicht, 
ws ber Major fich aufbäll. Weis Herr Puff 
um die abgefchlagne Bürgfchaft: fo verſteht fi) 
von felbft, daß er.vor ber Hand nichts thun wird. 
Reis er, wieich glaube, nichts drums fo wird | 
feine Schweſter, wenigstens heute noch, ihn bethoͤ⸗ 
sen koͤnnen. Gluͤkts — und ich denke, ed mus 
gut gehn: fo find gewis auch die Gelder mein, | 
für welche. man Sophiens Bürgfchaft fordert. 
- Sie follen bald mehr erfaren. 
ale Su 


1 nn ne 
LXI. Brief, 


Fabula nunc illeeft ; fed cui fua cura puella eft, 
Fabula fit, mauult, quam fine amore deus. 
TIE. 


Her Ribezal an Herrn Paſt. Radegaft 
aM Lindenkirchen. 


| Koͤnigsberg. 
SS wenig fehlte, daß ich. Dein Schiffal ges 
gehabt hätte, mein Befter! Entweder hat⸗ 
Se bein Pferd zu lange geftanden, und war (wie 
Here Puff fagt, und du felbft das nennfl,) meh 
lig geworden; oder es merkte einen Unterfchieb 
unſers 
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unferd Reitene. Genug, des Kuͤſters Hünbchen, 
welches herborfprang, verbarb (noch Einmal 
mie Herrn Duff zu reden) ung Beiden bie Come 
tenance, und wir waren gegenfeitig fehr unzu⸗ 
frieden; Einer heimtuͤkiſch und der Andre fürchte 
fom. &o Fam ich in dag verwuͤnſchte Dorf, aus 
welchem eigentlich dein Inglüf bergefommen iſt.) 
Ich konnte dem Triebe, jene Läfterzunge kennen 
zu lernen, nicht widerſtehn, unb ritt fo gerade⸗ 
zu auf Herrn Paſt. Raſch Pfarrhof, exit ent- 
fehloffen für Dich und Jucunden an biefem Weibe - 
Nache zu nehmen, um fo mehr, da ich wuſſte, 
ihr Mann fei abmefend. — Sie flanb in ber 
Syofpforte, mo fie zween Hfficieren nachſab, die 
jezt abgingen und Kuͤſſe gurüfarfen. 

Du haft rechts fie ift ſchoͤn: aber nur in der⸗ 
jenigen Entfernung, mo man bie Sarbe ihrer Au⸗ 
gen, aber nicht beren Feur oder Aauch, nur bie 
Tinctur ihrer Wangen und Stirn, aber nicht do 
ren Schlaffbeit. ober Spannung erfennuen fan; 
indeſſen ſchoͤn ift fie immer. 

Ich hatte es wol der guten Geſtalt deines pferbe 
und Reitzeugs zu danken, daß ich bemerkt warb; 
benn ich hatte jezt, weil hier für allen Fall Sand 
war, mich recht weiblich und ſtattlich in den Sat⸗ 
tel gerüft, eingebenf des 

Infideat celeri confpiciendus equo!. 

So fam ich daher raboppirt, fo, dag ich 
von ber 5 Rafch angegafft, und, weil ich einen 
995 Der 

‚*) TV gehe, G. 302 s 309. | 


% 


un 
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PET ER 


- Bekannten ihres Manns mich nannte, aufgenom- 


men ward — freilig Deiner rühmte ich mich 
nicht: — Es war erft 9 Uhr früh, und fo war 
Kaffe und Tabak noch auf dem Tifchchen. Sch brach« 
te bag Gefpräch nah an den Artikel von Jucun⸗ 
ben: aber fie mus gewarnt morben feyn; fie blieb 
ganz beim Allgemeinen. Beffer glüfte das, daß 
ich von ihrem Kirchpatron fprach, und, wie ber 
Mann e8 verbient, ihn lobte. — Hier brach ihe 
Herz. „Der öbrifte war, amd iſt noch heut, ein fehe 
„guter Mann; hätten wird nur mit Ihm zu thunz 
„fo würden wir ung gern drinn finden, bie Lin⸗ 
„denficchfche Pfarre in den Händen eines Ufür« 
»pateurs zu ſehn. Uber biegnäbige Sram, 
»bor welcher: unglüflicher Weiſe ich mich nicht tief! 
ngenug verbeugt haben mus, und bie! vickeiche 
»geruohnf war, den Rok füffen zu fehn, entmande 
„te uns fehr bald dag Herz biefed Mannd .. .« 
— Ich will noch mehr von diefem Gefchrods 
‚hierher fchreiben; Kenn bu mufft Dich dran gewoͤh⸗ 
nen, mein tieber, es zu hoͤren; empfindlich druͤber 
zu ſeyn, das ift unfer der Würde eines gelehrten 
Manns. Und müffte ich nicht beiner Eranfen Na⸗ 
tur fchonen, welche die Freude jet vieleicht we⸗ 
niger tragen fan ale den Schmerz: fo wuͤrde Ich 
den Zwek dieſes Briefs gleich in ben erfien Zeilen 
‚bir befanntmachen. | 
„Auch dies,“ führ fie fort, „waͤre noch 
„suelfgefommen: aber Herr Radegaſt wuflte 
mbei feiner Durchreife bei ber Srau Obriſtinn 
„durch Spam, Cavierſpielen, und Verſe⸗ 
lachen, 
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„machen, ſich ſo einzuſchmeicheln, und durch 
„Berläfterung unſers unſchuldigen Hauſes, und 
»fchiefe Vorſtellung der Jugendgeſchichte meines 
„Manns, fich ſo veſt zu fegen, daß es feitdem 
„dem Obriſten Ueberwindung koſtet in unſre Kir⸗ 
‘ssche zu kommen, und daß er ſelten um ung ſich 
„befümmert,. es fei denn, daß er (freilig eigent⸗ 
alich nur feitbem Herr Radegaft krant iſt, wie ers 
wol werden muflte. . ) | 

in wie ferne. 

„mit ihm auf die Jagd geht, — uw wie fern 
‚nfagen Eie? Sie werden bod) mwiffen, daß er mit 
„ber Predigertochten zu Seeborf einen Roman 
„macht, bei welchem nichts fehlt, als daß dag 
„Mädchen, fo, wie feine: Probſchrift fuͤrs Prie⸗ 
vſtertum, Pene lope heiſſe. Das iſt eine alte 
„(und an Jucundens Seite wenigstens) eineg 
»tbeils treue Liebe, Sie bat vor mehr als Jahre» 
afrift ſchon, bei einem Pfandfpiel, wo (mie bie 
„Landmäbchendann thun) ſie ihr Herzchen fehreils 
„fertig Bargeboten hatte, fich fo weggeworfen, daß 
»fie auch ſegleich Brief und Geſchenk ihm zuge⸗ 
»fteft hat . 

Ich habe atom geboͤt: aber die Umſtaͤnde 
find. ganz anders . | 
find ganz genau 7% dafür bin ich Buͤrge. | 
„Dem Herrn x. Kupf zu Königsberg, der damals 
„Pfarrer auf jenem Dorf war, in deſſen Haufe 
„es gefchehn iſt, durch deſſen Sande der Brief 
ꝓwechſel gegangen iſt: dem — und Herrn Can⸗ 

„didat 
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adidat Spes, einem frommen Mann: dem fan 
»ichE doch glauben? Nach der Zeit; find die beiden 
sZurteltäubchen von Zeit zu Zeit beim Schulzen 
aim Seedorf zufammengefommen ;. und hätte mein 
„Mann die erbaulichen Anechoten, Sie davon un® 
„ſehr bekannt find, nugen wollen: fo möchte dert 
»Dbrifte, der wirklich gut denkt, die arme Zins 
„denkircher Gemeine wol nicht aufgeopfert Has 
„ben. — Faſten und Beten war wol nicht die Ab⸗ 
nficht jener Zufammenfunft, wenigstens kommts 
„mir nicht gu, zu richten: aber Aufſehn muffte 
»t8 doch machen, obwol Herr-Reblich, ein 
„guter Antiquar, nichts muffte, und feine 
„Frau, Eine ſchwache Gang, alles forgfältig ver» 
„dekte. Doch, es ift verhafft, hievon zu reden; 
„und ich habe auch ſchon viel Unannehmlicjfeiten 
„deswegen gehabt . .s 
— Du weifft, daß ich in folchen Faͤllen beſſer 
als du, aushorchen kan, ohn jedoch deswegen falſch 
zu ſeyn, ) und ich glaubte, ich koͤnne bir oder 
Jucunden (ihrem guten Namen wenigstens,) 
auͤzlich werden, wenn ich die ganze Laͤſterung zu 
erfaren ſuchte. „Ich wuͤnſchte bach,“ ſagte ich 
demnach, »die Sache recht zu erfaren, indem fo 
„ganz Berfchieden davon gefprochen toiebfe 
*) Mir wiſſen indeſſen doch nicht, wie Er bas —* 
ohn aus Lift in Falſchheit zu fallen, und haltens 
mit Heren Radegaſt, ber diefen Eoflbaren Verſuch 
‘ niemals machte. „Bequem. fagte er, „mags 
„wol ſeyn: aber ein Deutſcher ſeyn, das iR Doch 
j „bequemer.“ 
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" Ich Ion, naftämblicher ale irgendjemand, fie 
pIhnen fagen,* antwortete fie, und ruͤkte ihren 
Stul mir naher, fegte auch ihren Schoshund jezt 
auf die Erde, um nunmehr ausſchlieſſend mit 
Mir fich zu befchäftigen. — Herrn Radegaſt 


Zumochte es bei diefen Beſuchen ertjſt geworben 


uſeyn; deun das Maͤdchen hat viel Geld, und 
„weil fie mit den Rubrifen von Hänslichkeit praltı 
»fo ward fie für eine erfarne Wirthinn gehalten. 
Dazu hat fie rothe, volle, und harte Wangen, 
„und feine weiſſe Zähne — und niche Braucht 
„man boch nicht, um auf dem Lande ſchoͤn zu 
aſeyn, und bei-einer Erſcheinung in ber Haupt - 
»ftadt fehr ind Ange zu fallen. Auch Ihe ward. 
Ernfl: denn Sean Profefforinn zu ſeyn, (und 
‚Re heffte es zu iwerden,) das klang bac.beffer als 
»Seau Pfarrinn; und ihrem ſtolzen Geiſt, ſoviel 


„ſtolzer als fie demuͤthig thut, ſchmeichelte das. 


Ueberdem gings ihr wie allen Landmaͤdchen: fie 
»beforgte, vergeffen zu werden auch war ihe 
‚nbei einer, Doch fehr vorbereiteten, Erfihtinung in 
„Königsberg (einen wahnwizigen Studenten abge⸗ 
„rechnet,) Doch nur biefe Eine Eroberung gegluͤkt. — 
„Der Hr. von Seedorf, ein fehr wuͤrdiger Dfficher, 
ꝓhielts endlich für Pflicht, den alten Bater gu war⸗ 


. „men, fam aber vor taube Ohren. Erunterfagte in⸗ 


„sbeffen dem Schulzen diefe Conventikel: aber 
„er wuffte nicht, welche Gefar Ihm droh?, da er 
die Gefar eined (mie Ihn duͤnkte) unſchul⸗ 
„digen, Mädchens, abwenden wollte. Er hatte. 

„nämlich 


ji 
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vnaͤmlich fie noch nicht geſehn, indem er erſt kuͤrz⸗ 
»lich feine Güter angetreten hatte: aber wenig 
„Worte, bie fie mit ihm fprach, bezauberten ihn, 
„der bis dahin ganz Kriegsmann geivefen war, 
»fo, daß .er ihre Tugend anbetete: denn Eie 
„müffen wifſen, daß fie Br. Hochkhrwärden 
»Penelope auswendig wuſſte, und von dem 
„wuͤrdigen Berfafler zu allen Kuͤnſten der Ver⸗ 
„buhltheit augelehrt worden war; denn bag muſ⸗ 
site doch ein Theolog wol verftiehn, der in alle 
„Saͤttel paſſte, auch mol alle Claſſen durchgegan⸗ 
„gen feyn mag. — Ich kuͤrze dieſe, mein Ges 
»fchlecht entehrende, Erzälung gern ad: genug, ihre 
„Kunft, und eine ganze‘ Bibliothef von Mo 
⸗manen, (zu berem Unfchaffung der Alte Gel 

„der gegeben Hatte, Die Er auf. Werfe ber chrifle 
„lichen Wohlehätigkeie verwandt glaubte,) vers 
„mogten ſoviel, daß fie ben Gapitain nach ihres 
Herzenswunſch gewann, doch viel zu ſchlau, als 
nbaß fie mit Radegaſt gebrochen haͤtte. — Sn 
ↄſelbſt aber brach. Eigentlich nicht aus Ueber⸗ 
„drug, wie freilig bei folchem Entgegenwerfen 
„miche zu bewundern wäre; auch nicht eigentlich 
„deswegen, weil er bie geſuchte Profeffur verfehlt 
„hatte, und nun Jucundens Dringen auf bie Hei⸗ 
„rat ihm befchwerlich war: fonbern deswegen, 
„weil er im Koͤnigsbergſchen Minifterio verſorgt 
„werden wollte (mie bie aus ber Fremde einfals 
»ienden Windbeutel fi) dag gewöhnlich beigehn 
»lafien). Da konnte Here Kuph, der jest Kr 
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Ruf nad) Königsberg annahm , ihm hinderlich 
»fenn, wenn von den nächtlichen  Neifen nach 
„Seedorf farthin noch. etwas verlautete. Cr 
„war denmach ſo liſtig, das von Jneunden emn⸗ 
vpfangne Geſchenk, ( Eins Derfelben:suenigstena, 
oſollte ich vielleicht ſagen,) mit eines offnen Zet⸗ 
»fel an fie, durch Herrn P. Kuph Binde zuruͤk⸗ 
uſchiken — und des Romans Erſtes Buch war 
ang. Gefaͤllts Ihnen, ſo will ich auch. aus 
„dem. zweiten, fa weit wie es jezt heraus iſt, che 
zuen Auszug Ihnen geben. — Es fängt mit einem 
„bergbreihenden Briefe an, welchen Jutunde, mit 
„allem Grimme bahingeplanget:zu ſeyn— 
„jet an ihn ſchrieb. Die Abſchrift babe ich in⸗ 
„reifen nicht geſehn. " 
„Aber bie von Seinem is 
»Die habe Id) von Herrn Kuph ſelbſt; ſo si 
„werfihiebne der enzälten Umftändee 
 (Merlas bich branf, Lieber, daß ich Dies 
fen. nichesiwirdigften deiner Amtsbrüber gelegent. 
lich zur Schau ſtelen werde. Er kommt auch in 
dem vor, was ich, deinem Auftrage zufolge 
hernach in Betreff der Igfr. Hos pes die ſagen 
merde.) . Ig: | 
„Und was wirkte Incundens Brieft« a 
— Sie war verlegen. Es muffte ſchwer ſeyn, 
das übrige hier hin an zuluͤgen. Aber eine fa 
naſſe Zunge gleitet doch Bald wieder fort. 
„Erſt kame (fagte fie geläufig’ weiter) „Feind 
Antwort ; und da fing Jucunde an, auf eine gute 
„Schuͤr⸗ 
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„Schärgng des Knotens ihred Romans zu ben 
„ten: fie reiste ben Capitain durch Sproͤdigkeit 
. „fo, daß ber junge, unerfarue Mann alles in bie 
„Schause ſchlug, und beu reinen Engel — hei 
„taten wollte. — Sie belt ihn ‚lange him; dene 
„bie Einwilligung ihres, fehr vernünftigen, Ba 
„terd war kaum zu erwarten: As aber Herz 
vRadegaſt Antwort Fam, da fah fie fich auf dem 
»Punct,. wo es halten :ober brechen muſſte; 
adenn — Here Radegaſt trat durchaus zurüf. 
Nicht eigentlich deswegen, weil auch bie Hoſ⸗ 
sung, an einer Koͤnigsbergſchen Kirche be 
vfoͤrdert zu werben, fehlſchlug: ſondern 
mweil: jest ein Landſtreicher in Koͤnigsberg 
nfich fehn lied, mit defim Tochter Er, auf de 
„Schule noch, fich verfprocdyen hatte. Die 
»fer Kal, ein abgefegter Prediger, . wandte, 
»in Hungersnoth, ſich: an. ein gewiffen 
„Her: BanBlietn, einen ſtein reichen 
„Mann; — und eben diefes Van Vlieten Era 
stur wir mein ſaubrer Radegaſt; denn ihn 
»nebſt noch Einem Zappelnden, hatte VanVlio 
„ten. (ber was brinn fücht, durch flille Gut⸗ 
»thaten den verzweifeltſten Schiffalen eine Bar 
„dung zu. geben f‘ welche die Welt hernach an 
uſtaunt, ohne fie erratben zu koͤnnen,) aus da 
„Händen ber Schuldberrn gerettet. Jenen 
„Mitgenos des Herrn Radegaſt hat mein Tram 
„als einen Bettler gekannt; Herr Domine, von 
ame Da Dale ode . N “= da 
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— Du ſiehſt leicht, daß mein Geſſcht hier 
ſehr leſerlich geweſen feyn: mus; und in der 


Angſt blieb mir, um ihre regwerdende Aufmere | 


famtfeit von.meinem Geſicht: wegzulenken, nichts 
übrig, als, dem Spadille aufs Füschen zu 
treten. Daus zerſtreute unð auf eine, mir ſehr 
guͤnſtige Art. Ich nahm mi). wohl in acht, 


den Faden der Unterrebung; mieder aufzuneh⸗ 


men: aber fie ſelbſt ergriff Ihe wieder, nad 
dem don ibrer ‚Seite dad Kuͤſſen drs Süsse 
chens, yub won meiner das ym Vergebung 
bittende Kuͤſſen der Hände, ‚vorüber wart: ., 

„Wo War ih. — Ja bei Herrn VanvVlie⸗ 
sten. Jenes Landſtreichers Tochter drohte 
vEinſpruch zu, machen, und fo Herrn Radegaſt 


zum das Wohlwollen dieſes Manns zu bringen) 


„welches Ihm, dieſem überall abgewiesuen Am⸗ 
vphibion,frrilig unentbehrlich war — den 
vdie Kuͤhnheit, in den Schafſtall noch &infl..eina 
sjudringen, traute er wol ſich ſelbſt nicht meht 
„iu; wenigstens war bie. ‚Sergiofgfeit bei 
Wächter, die hieß ih der That zugelaffen: har 
„ben, nicht zu erwarten. Unſer Senior 
Herr Reblich ſelbſt, gehend tint/ es ſej. Am 
ASlutſchuld aufs Sau Hebnden Strafe chi. 
Mann Ind Predigtamt zu fegai,.der: die Gwon 
schen und, Latfiner nur gelefer. hahe, um Ro⸗ 
smane fchreiben zu koͤnnen, und ber auffen; be, 
„Sprachen, einem bischen Mehychm) und einer, 


ꝓ(wol ſuͤndlich genug erlangten) etmas unge⸗ 


V beil. 33 alxoͤhn⸗ 
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„wöhnlichen, Kenntnis der Welt, nichts, folg 
en ein fo Beiligd Amt gar nichts, ha⸗ 
be 

‘Das hätte Jucundens Vater gefagt« — 
Diefe Srage kam ihr unerwartet. 

„Mid; duͤnkt, Daß Ers war — doch Fan id 
'„mich irren — Here Kuph wenigstens ſagts — 
„und, ich irre niche: Herr Redlich ſelbſt bats 
ngefagt, zu der Zeit nämlich, als er glaubte, 
sbiefer Schmetterling werde die Lindenkirchſche 
„Blume ſich ſuchen, von welcher Er freilig nicht 
„wuſſte, daß fie, ch noch Herr Radegaſt daher 
Hflatterte, ſchon verwelkt war.« 

— Iſt das nicht, liebfter Bruder, Die ven 
werflichfte aller Zungen? — & fing an, als 
Studium, mir angelegentlich gu werben; denn 
Dies junge Weib konute nicht nur, was alle ihrer 
AUrt koͤnnen: lügen; fonbern fie konnte auch mit 
einer Art von grace ihren Geifer fpein — es 
war mir als fäffe ich, und ſaͤh die ſchoͤnſte ber 
Schlangen Gift kauen. Und boch warb ber 
Trieb, dieſer Schlange das Gift zu benchmen, 
immer mehr in mir rege: theils Weil biefe Fran 
bei · weitem nicht ſo wie Andre, wenn fie ins Laͤ 
Mi tommen, ſich verhaͤſſichte; theils weil ich 

daß fe; als ‚Maschen, ein liches Ge 
*4 geweſen we "34 verſteh ſie nicht,s fag 
— Sie ſchien, bei aller uUne ahmeheit ihrer 
Sehmaͤhſucht, doch nicht zu wagen, dieſes, blos yon 
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aus Muthwillen im Vorbeigehn geſchwaͤrzte 
Frauenzimmer, noch ſchwaͤrzer zu machen. Der 
muthlidy haste fie Ihrer nur deswegen fb nach 
teilig erwänt, weil es überhaupt ihr unmoͤglich 
war, von irgendeinem guten Menfchen gutes zu 
fagen. — Die Läfterungen der Weiber verachte ich 


billig, ale Mann: aber. doch wuͤnſchte ich, daß 


Gbrigkeiten anfangen möchten fie zu ahnden, 
da fie, wegen des flärkern Einfluffes, welchen 
jenes Gefchlecht jest bat, in der That ſehr ſchaͤd⸗ 
dich werden. — Jucunde wenlgstend wäre wob 
ohne dies Weib, noch geſund. 

— ie lächelte zweideutig: Wit tamen von 
„Jueundens Roman ab. Herr Radegaſt ſagte 
„den Kauf. iht auf, und. fie ſuchte ſich dadurch 

»ſchadlos zu halten, daß fie den Capitain bis zu 
„dem dummen Schritt verfürte, um fie anzuhab 
sten. - Der Alte, welcher damit umging, einen. 
„jungen Laffen, der aber reicher iſt als der Can 

»pitgin, durch Jucunden® Hand fih ad jn n gie 
„ren zu laſſen, ſchlugs aus, und zog ſich dadurch 
malles Herzkeid zu, welches ein beleidigter Freier, 
„wenn er Gewalt hat, erſinnen kan. — So ftande, 
„als auf Wegen, deren Finſternis und Kruͤmme 
nich hernach Ihnen beſchreiben werde, Radegaſt 
„feine fette Pfarre erfchnappte; und ſieh day wie 
malte Liebe nicht roftet, er auch wuſſte;, An'fe 
„berliebtes Ding werde, nachdem fie ber Je | 
„fer verfehlt. hatte, fich nicht lange bitten laſſein 
ben zerriffnen Faden, finge Ers nur comanbafe 

3i 2 ⸗genug 
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ngenug an, wieder guſammenzudrehn? fb kam er, 
„ganz unerwartet, nach Seedorf. Er warb fehr 
gt aufgenommen, und der Anftand ward bie 
„mal fo genau beobachtef, daß er nicht im Pfarr⸗ 
ahanfe fchlief : aber dagegen hatte er beim getreuen 
„Schulen bis 7 Uhr früh ein ungefldrteg Tète- 
zä.tete mit der Schönen; hielt datın (um dem 
Ruf der Heiligkeit nach Eindenfirchen vor fich Hin» 
‚fchallen zu machen, und auch in Seedorf ihn zu 
sloffen,) hielt, fage ich, mit einem wilden Haus 
»fen von Bauern, Pferdehindlern und anderm 
‚nGefindel, welches die Nacht durchgeſchwaͤrmt 
haste, in ber Schenke eine Betftunde, und führe 
„te folche in Heren Redlichs Paffionsprebigt, um 
. diefen ſich zum Freunde gu machen, nicht als 
spräfumirten Papa, (denn noch ſas er in Ki 
‚„nigsberg veft) fondern als Senior des Kraifes, 
wp—Frech, wie ers im unglaublichen Grade iſt, 
fans er auch zu uns. Mein Mann empfing ihn, 
wir ers verdient, und er merkte auch bald un, 
stath; ich indeffen (ed war Neugier, ich Fans 
ziuicht laͤugnen ) ich frug. Ihn waͤhrend. der Beglei⸗ 


adung ganz von fern, was man van ſeinen Der 


plbindungen mit Jucunden glauben dürfe? und 
„Ep. wie geſagt, frech wie immer, ſagte: Für 
„eine: Yungfee Hauptmanninn halte ich mich 
mu gut! — umb fo.50g er das Maͤdchen, wel⸗ 
ncheB doch im grunde nicht mehr ſchuld hat ald 
Er, fo unbarmherzig vun daft mir Horen 
und Gehn verging:“ | 

yon no, — Sie 


air ja 

— .'& ſah mein Erſtaunen: „Ja, ich glaube 
„Ihnen gern, daß, da Sie, mie Cie vorher 
»fagten, dieſe Umftände anders gehört haben, 
»Sie erſtaunen müffen. ch mwünfchte nur, daß 
„der Herr VanVlieten . . . doch Herr Kuph 
»fchreibf mir, er wiſſe es wol, muthmaffe wenigs⸗ 
tens wol viel, fei aber der Mann, der nie ein 


“ »dementi fich gebe. — Aber weiter. Es fe 


„nun daß feine verfprochne Braut, bie damals 
vin Pillau bei ihrem Vater fich aufhielt, des Here 
„umſchwaͤrmens gewohnt ift, und alfo das Lands - 
„leben ſcheut, oder daß fie Sanct Radegaſtẽ 
„anſtoͤſſigs Leben mit feines Kuͤſters Tochter“ (ich 
uͤberging das vorher) „erfaren, und ihr muthmas⸗ 
„lichs Schikſal ſich draus prognoſticirt hat 
»te: genug, fie ſagte ihm auf. — Er fand fi 
„ſo gut drinn, daß er in Lindenfirchen ber Zeit 
„fo lange warnahnı, ale ſichs thun lies. Je⸗ 
„bermann glaubte, (und jeder Freund des Prebi-⸗ 
„gerſtands hoffta zur Ehre deffelben.) daß dies mit, 
„der Beirat fich.enden würde, Ihm ſelbſt moch⸗ 
„te es auch drum zu thun ſeyn. Uber theils 
»hoffte der Alte noch auf jene Adjunctur; theils 
„hing auch Jueunde noch fo ſehr an ihrem Capi⸗ 
„tain, daß die Sache zu allgemeinem Aergernis 
„nur immer bunter ward. Zulezt wollte denn 
„ber Here VanVlieten Cum feine Ehre, den Herrn 
„Radegaſt empfohlen zu Haben, zu retten, und 
„weil er ſichs doch bei Verfilbrung der Hände, 
nbie dies Werf gefördert hatten, ſoviel hatte ko⸗ 
333 „ſten 
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„fen laffen,) dem Dinge ein Ende machen. Er 
„nahm jene Lanbftreicherinn nach Koͤnigsberg, 
»gab fie ind Haug einer Erzſibylle, namens Janf- 
ſen...« 

„Janſſen ?ce denn bie Hize, auch ſo gar dieſe 
Frau geſchmaͤht zu ſehn, ris mich bin . . | 
„»Was ich von ihr fagfe, fage ich Herrn Dos 
„mine nach; ich felbft kenne fie nicht; kurs, jene 
»erfiere Braut befischt Herrn Radegaſt, fchliefft 
nich mit ihm ein, und fie trennen fich, Er von 
»der, Jucundens Ausftattung weit übertreffen 
»den, Brautgabe bes Herrn VanVlieten fo be 
»jaubert, wie fie von feiner ſchoͤnen Gegend und 
 „bortreflihen Wohnung. Und fo, das Herz voll 
»Tüfe, und den Kopf vol Champagner, re» 
ntet er noch benfelben Abend nach Seedorf, ſtuͤrzt, 
„und haͤtte in feinen Sünden auf der Stelle fler- 
nben Finnen, wenn nicht noch ein Bauer den 
„trunknen Priefter zurüfgefchleppt hätte. Ceit- 
vdem iſt die Sache in jener Frau Janſſen Händen, 
„welche (ich will mit Deren Domine gern glaus 
„ben, daß fie es aus Armut thut,) bald ihn, 
„bald Jucunden beſucht, und alles ſo kuͤnſtlich 
„macht, bag man das Ende noch nicht ab 

ꝓſehn kan.“ J 


] 
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PEN U u u u nun 
Sorffezung. 


— Iratae detinet anguis iter. 


11” nun frage ich, mein Befter, ob ein unver⸗ 
fchämters Geſchoͤpf auf dem Erdboden ſeyn 
fan? Alles Warfcheiniäbe mit dem, wozu fchlecht» 
bin kein Anlas ift, in folchen Zufammenhang zu 
fegen, und mit fo feharfen Seitenhieben fo ſchnell 
fortzudringen, dazu mus doch die unfeligfte Ue. 
Bung gehört haben! »Dies boͤſe Serchspfe (dach · 
te ich) „kennt dich nicht: und dringt dir doch ih⸗ 
„re Erzaͤlung ſo auf! welch ein Brand mus das 
„im Herzen ſeyn! wie mus die duͤlle der Bosheit 
„ſie erſtiken wollen! Auch bei den Schlauſten,«““ 
(denn deren iſt fie Eine) »ifs alfo wahr: Ok 
„terngift ift unter ihren Lippen! u — Da 
gegen aber bereitete ich mich jest, Einmal für Als 
mal das Handwerk ihr zu legen; und damit (mie 
ich in ihrem Haufe befürchten muffce) fie mir nicht 
entforingen möchte, überredete ich fie, beim ſchoͤ⸗ 
nen Wetter ihrem Mann mit mir entgegen zu 
she. 

Wollen Sie wol« (fagte ich, als wir weit . 
genug vom Dorf, und auf dem Grein waren,) 
„mir erlauben, daf ich, obne von ihnen untere 
„brochen zu werden, bie Eindenfirchfche und 
„Seedorffche Gefchichte mit denienigen Umſtaͤn⸗ 
„den Ihnen erzaͤle, unter welchen Ich fie weis dt 


u 





- 


DB er 
Sie Finnen Eie nicht genauer wiffen als ic! 


„mistrauen Sie, ich bitte Sie drum, jeber Er 
nzaͤlung, die nicht genau mit der meinigen über: 





»einftimmt. Sch habe uͤberdem Ihnen ale einem 


„Freunde meines lieben Manns, mit gröffelle 


»Pünctlichfeit die Warbeit, obmol nicht Alles, | 
»gefagt, indem er bie Ringen, einen fo unmün 


»digen Mitbruber zu haben, Ahnen nicht wird 
uverſchweigen Finnen.“ 

— Ich ſchob jest das Beficht (oder foll ich 
fagen, die Karve?) theild der FTeugier, theild 
der Balanterie, zuruͤk, und fagte nun mit un 
derfteliter Ernſthaftigkeit: »Mir liegt alles dran, 
„Frau Paſtorim, daß Ste mich hoͤren. Ich ba 
xbe dazu bie wichtigſten Urſachen; und am Schlus 
ꝓwerden Sie ſehn, daß ich, im Fall Sie mic 
„unterbrechen, nicht antworten Eonnte.« — 
Und nun erzälte ich alles mit der fafflichften im 
Kändlichfeit, von deinen Schuljahren an, Bis 
in dieſe Morgenftunde. — hr Betragen babei 
iſt unbeſchreiblich. Sie unterbrach mid) Funftig 
mal.umfonft, und wäre mir gern entlaufen, ob 
mol ich niemals die Anwendung auf ihre Art zu 
erzälen, und noch weniger. auf ihr HSerz, mad 


te Ich redete mit ber Kälte eines Menſchen, 


den Thatfachen , bei welchen er an keinen Wider 
foruch benft, erzaͤlt. — Uber nun war ic) end» 
lich fertig. „Ich bin,« fo fehlos ich, „der Fap⸗ 
ppelnde, welchen, mit bem rechtſchaffnen Made 


ar zugleſch/ Herr Puff aus den Händen ber 


u. Schuld 
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„Schuldherrn befrelet hat; jese bitte ich um Wie⸗ 
„derholung aller der Unterbrechungen, die ich, bis⸗ 
nher nicht beantworten Eonnte.r ' 


"Sie haben mich ſchaͤndlich hintergangen !« 


Sekhaͤndlich nicht! Ich habe Ihren Geifer,« 
“ (denn, Lieber! mein Rundfopf ward jezt glühnd, 
um fo mehr da ich bis diefen Augenblif mit ei 
nem Blut, das falt war wie das Schiespulver 
im Horn, mit mehr Mäffigung als ich je hatte _ 
oder haben werde, gefprochen hatte,) „Ihren 

„Geifer habt ich fprudeln laffen, weil ich ihr - 
„wegwifchen, und ben fo ſchoͤnen Mund, den 
ner fo ſcheuslich entſtellt, wenns moglich ift, ſto⸗ 
„pfen wollte . .“ (Ach mein Guter! wie gern 
haͤtte ich — alle Achtung übrigens für ihr Ge 
ſchlecht — mit allen Fingerknoͤcheln jest auf eis _ 
nen Mund gefchlagen, der, wenn er nicht fpriche, 
zum Küffen gebaut IH) — Und nun fuhr ich fort, 
denn fie hing an meinen Arm, weil fie nicht an 
ders fonnte, das Schändliche ihrer Räfterungen fü 
ganz ohne Schonung ihr zu zeigen, und bag Uns 
Herantwortliche, das fo Kehroer Berfünbigente, 
Bie ımfchuldige Jucunde fo nah ang offne Grab: 


gebracht zu haben, fo dringend (demn ich war jest 


innigft — ich mus dirs gefiehn — bis zu Thraͤ⸗ 
nen und Schludysen — geräbrt,) ihr ans Herz 
zu legen, daß fie — fie iſt doch ein Weib, ein, 
menfchlichen Gefühlen auch hei groffem Verfall 
noch, ugänglichg, Pe — ich redete, fa» 


ge 
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geich, fo andringend, daß fie ertweicht, ing Her⸗ 

zensgrunde angegriffen warb. 

„Ich bitte Sie um Gottes willen,“ (mimmers 
te fie an meinem, Arm ſchwankend,) »laffen Sie 
' „mich mich fegen !« 

— Sch thats: aber wie angft war mir, daß 
fie hier ohnmächtig werden möchte! Denf, wie 
links˖ ich Laie mich dabei genommen hatte! — An 
ihren, faft fprengendem, Athmen, merfte ich 
indeffen doch, daß ich dies nicht befürchten bürfs 
te; und ed mag auch wahr feyn, was Herr Puff 
fagt, daß dag Frauenzimmer mit feinem Obn- 

maͤchtigwerden nad) Zeit und Umſtaͤnden fich zu 

richten weis. Sie ward alfoniche ohnmaͤchtig; 
und da ſichs auf ben Rif *) nicht bequem ſas: 
fo gingen wir langſam nachhaufe. 

— Traurig, mie eine vom Abwege gerüf: 
geführte Schmwefter an der Hand eines Bruders 
gehn würde, ging fie neben mir, ohn auf meine 
- Rüge ihrer einzelnen Läfterungen anders ale 
durch Seufjen zu antwortn. Das jammerte 
mich; und überhaupt iſt ein reuendes Weib wol 
unwiderſtehlich. ) Liebe Frau Paftorinn,« 
.fagte ich, »ich weig, woher Ahr Unwillen gegen 

„ſoviel 

) „Zaunlatte.* 

**) Es ſei mir erlaubt, dies untruͤgliche Erhaltungsmit⸗ 
tel des Hausfriedens, meinen Leſerinnen zu empfeh⸗ 
len. Geben Sie einem vernünftigen Dann nad, 
auch wenn Sie Recht haben; Er wird, dankbar, 
Ionen Recht geben, menu Ste Unrecht haben 

- werden, 
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„ſobiel gute Menſchen gekommen iſt; ich kenne 


„überhaupt den Quell alles hres Unmuche. Ihr 


„Mann ift in Schulden geraten, und Sie fühs 
„len, daß es unmdglich ift nicht tiefer zu finfen. 
„Sie fehnen fich nach einer beſſern Stelle, viel» 
„leicht nach Bönigsberg? Sie haben zu fruͤb ans 
»gefangen hieran zu arbeiten. Das muflte fehl⸗ 
„fchlagen, und fo haben Sie alle Hofnung aufs 
„gegeben: eine Verzweiflung, die feine andre . 
„Folgen haben Eonnte als die, daß Sie gegen al» 
„les um Ahnen ber, und befonders gegen jeden 
„Gluͤklichen, bitter geworben find. Co verdie 
„nen Sie mein herzlichftes Mitleiden, und dag 
„haben Sie.“ 

— Sobald ich biefen Ton nahm, wurden ih⸗ 
re uͤberall truͤben, Augen, hell; ich ſah daß dies 
ein Regenbogen wär, auf welchen ſtarke Guͤſſe 
folgen muͤſſten, und bei den lezten Worten brach 
auch der Strom der Thraͤnen hervor. *) . 

„Ich glaube,“ fuhr ich jeze fort, „mit Ges 
„twisheit ihnen fagen zu Einnen, daß es eben fo 
„gewis Ihe Verbienft ſeyn fan nad) Koͤnigs⸗ 
„berg gerufen gu werden, als ed anfangs ihres 
„Manns, und jese Ibre, Schuld war, baf 
„Sie noch in. diefem Dorfchen verderben. Er 
ꝓwollte in aller Abficht zu Hoch hinaus, meil er, 
utheils in Ihre, in Königsberg mächtige, Familie 

»hinein« 
0%) — Praetexens picea ferrugine caelum, 
Venturam admittit imbrifer arcus aquam. 
TIB. 


— 
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„hineingeheiratet hatte, theilg nicht einfah, wie 
»feicht fein Wiffen, und wie gering feine Uebung 
„im Prebigen war. Jezt hat dag Leiden feinen 
„Sinn gebrochen; er hat (wie Eig gemerkt haben 


 »fönnen,) mit unglaublichen Fleis ſtudirt; er hat, 


„um des Obriften fehr erleuchteted Haus in feiner 


‚nRirche zu behalten, und. um Radegaften nachzu⸗ 


„tifern, aufdag gute Predigen fich ale erfinnli⸗ 
„che Müh gegeben; er hat den Schwall feiner 
»frangofifchen Bibliothek, und feine Kunftiwerke, 
„berfauft, und dagegen Werke angefchafft, bie 
„in den biblifchen und Hülfsfprachen, In der Eris 
»tic, Auslegungskunſt und Kirchengefchichte ihn 


„veſtgeſezt haben; dabei hat er die Alten gelefen ; 


ner hat gut denfenden Gelehrten Aufſaͤze und Pre⸗ 
„digten zugefchikt, und ihre DVerbefferungen und 
„Rathgebungen genuzt; er hat die Herrn Redlich, 
„Gros und Radegaſt, dieſe treflichſten Maͤnner, 


»lernbegierig gehört; es iſt, weil er die Franzo⸗ 


vfen ſo lange geleſen hatte, ihm leicht geworden, 
„einen gut geordneten Vortrag und eine angenth⸗ 
pme Beredſamkeit fich eigenzumachen; er hat fei⸗ 
„ner Heinen Heerde aufs gewiſſenhaftſte ſich an- 


| „genommen, und vorzüglich: Er, welcher alle 


"Bedeutende in Koͤnigsberg mit Klagen Behellig« 
ote, iſt jezt ſtill geworden. — Das weis man 
„in Königsberg . 
„Mein Gott! weis mang?« 
»Ja, gutes rauchen! man weis es. „= 
and wer iſt fo treu geweſen...“ 
* Wenn 
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.; Bent Sie es tragen Finnen — undet (ich 
ſchlang den Arm um ſie) „eine ſo gute Frau kans 
„tragen: Herr Redlich als Senior, und Herr 
„Radeg aſt als ein Arbeiter, der jedes brauch, 
sbaren Mitknechts ſich freut, die find fo treu ge⸗ 
„weſen, die habens ind Conſiſtorium gefchrieben: .« 

— Hier fielen ihre Thrägen heis auf meing 


Hand: ‚Gott vergelt es ihnen, und vetgebe mir! 


afle find gerechter denn ich.“ *) 

. Nun fans ihnen. alfe nicht feblen; ich darf 
„Ihnen. fagen, daß Ihr Herr Schon diesmal die 
ssjesige Stelle des Herrn Kuph bekommen hätte, 
„welche der viel vermoͤgende Hert Prof. T* und, 
sum feinetwillen, der; fo viel Konigsbergern uns 
sentbehrliche, Herr VanVlieten, für Sie füchtet 


„aber der Wann ſelbſt, den Sie heut fo oft ge. 


„nannt haben, Herr Kuph ſelbſt, Don Sie aus⸗ 
„gedraͤngt.“ — 
— Sie ſah befremder mich an. 

Ich füge Ihnen Warbeit,« fagte. 6; unb 


„bitte Sie, diefem Mann, tie auch Herrn Dos 


sine, Herrn Spes, und was dem anhaͤngt, durch⸗ 
Hang zu mistrauen. — Jeit find zwo Vacanzen 
win Königsberg: jejt fichts bei Shnen . ; 

„Bei mir « 

Sa! Sie haben — verzeihn Sie es den 
Ireunde, ders ſagen mus! — Sie haben in 
„Koͤnigsberg den Ruf einer unenbigen Frau — 
sn, noch ſchaͤrfer fäneibenden;, einer Läfters 

— — unge 
.) Mori ber ori | 
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„zunge.« (Stejammerte mich, fonft hätte ich hin⸗ 
zugeſezt: den, einer anftöffigen Ehfrau.) „Man 
»ſagt allgemein, Herr Raf ch fei zu bedauern, 
„Sie aber müffe man, mie eine.Schlange, in 
„der Entfernung halten. Seyn Sie nunmehr 
„gut, wie dag einer Sele, die fo angenebm 
„wohnte — (fie erröthete ſanft) — „ſo leicht 
„werden mus! Sprechen Sie, wie Ihr fanftes 
Auge dag immer erwarten läfft, fprechen Sie 
„liebreich von ihren Feinden — oder vielmehr, 
„fprechen ie von ihnen forthin gar nicht! ich 


daͤchte, ein Mund, der bie Eleinen Lippen fo ru⸗ 


big zufammenlegt, Könnte ſchweigen. Vorzuͤg⸗ 
„lich machen Sie Ihr Herz von nunan frei vom 
„rieide! in einer fo zarten, fo beruhigt athmen- 
„der, Bruſt, mus ja biefe unreine Flamme et 
„was ganz fremdes, . etwas marternds feyn !« 
— (Du wunderft dich, Befter! über diefen 
Son. Ich weis nicht wie ed fam, daß ich fo 
mich ſtiminte: aber ich fah ja, daß ich dem nied⸗ 
lichen Aeffchen auf dieſe Art am beften beikam — 
ich weis auch, daß ich einer, minder ſchonen, 
Frau, fü etwas nicht geſagt hätte.) — Dies 
hatte ſichtbare Wirkung. Ein ſchoͤnes Leben 
drang in ihre Augen, und ſtralte von ihrem Se 

ſicht. Feinerroͤthend fäffte fe meine Hand, die 
noch fie umſchlang; fie druͤkte fie: „Ich ſchaͤme 
„mich vor Ihnen: aber fo, wie Sie heute Zeuge 
„meiner Beſchaͤmung find, fo, ich ſchwoͤre Ih⸗ 
vnen das mit geruͤbrter Sele, ſollen Sie Zeuge 
ꝓmeiner 
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„meiner Beſſerung feyn, auch wenn fie zum 

„Gluͤk meines Hauſes, tie ich fürchte , nicht 

„mehr helfen fan ... .«  - 
„Ja, fie kans! nur. 


„Nein, Herr Ribezal! ich bin nicht nieder⸗ 


»trächtig — ich Bing nicht ganz; ich fühle, daß 
nich der Sreundfchaft. der Guten, einer Freund⸗ 
»fchaft wie die Ihrige, durchaus unwerth war. 
„Dieſer wuͤrdig zu werden, das fei das flarfe 

„DR oftif meiner Befferung. — Und iſt nicht 


„auch Das Eigennug? D, meinem armen Kerzen 
„den Frieden wiederzugeben; meinem ungläflis 
»chen Mann mich wieder zu nähern, das fei die 


»&lamme, die mein Herz zu guten Thaten waͤr⸗ 


„me. — Er ging ab von unferm Irrwege, und 


nich. Elende blieb drauf! wie freundlich ergriff 


„er meine Hand, um -mich auf Seinen Pfad zu 


„führen: fie firebteentgegen! wie fah a fich nach 
„mie um: und ich, mir ſelbſt laͤſſig... Ja, 
»treuer Ribezal, ich weis was Sie mir. noch fas 


„gen wollen; ich-fel:den nichtswohröigen Um 


„gang meiden? Wohlan!- er ſei hiemit verſchwo⸗ 
„ren! ach! ich ſuchte ihn nicht aus Geſchmat: 
nich wollte im Geraͤuſch dieſer Geſellſchaften mich 
ꝓ„zerſtreun, mich betaͤuben; mein Herz, welches 
„die wohlthaͤtige Narung einer fetrdlichen Eh ver⸗ 
„ſchmaͤht hatte, wollte ich. 
ſichts weiter, gute Sele! ” Tagte ich, indem 
(da wir jezt in ihr Zimmer traten,) ich eine Thraͤ 
nenperl von ihrer heiffen Wange aufkuͤſſte — 
Nchts 
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„nichts welter! Sie brechen Ihr Herz zu heftig! 
„Bin ich der. glüfliche Meufich, der Rub und Sräw 
„de des Chriſtentums Ihuen. wieder verfchafft: 
»sfo laſſen Sie diefe Hand mich dankbar Füffen ! 
„a; ber felige Menfch find Sie!« rief fie, 
und gab die Hand mir bin; „ein Friedensbote 
ssfind Sie! ber Erſte Menſch ſind Sie, dem ich 
„Aermſte jammre!«c 
— Brubder, Bruder, mochteſt du — du 
wuͤrdeſt dann geneſen — nur etwas von der 
Wonne.empfinden, ‚mit welcher ich jezt in ihrem 
Zimmer blieb, da fie hinging, das Mittagseffen 
‚Bringen zu laffen — ober fühltefi du nur den 
‚ Eleinften Theil der Entzüfung, die mich durch⸗ 
brang, als ich fah, daß, langfam und in trau» 
rigen Tieffinn verſenkt, Herr Raſch in die Hof: 
pforte famı Ich habe, feit erim Amt flieht, 
ihn nicht gefehn — wie ifi ber arme Mann ent 
ſtellt! Sein Mund, ber fonft.Cich will doch nicht 
ſagen: felbfisufrieven) lächelte; welche Unbe 
haglichfeit Hänge jezt an feinen Winkeln! Wie 
fchiefe Kungeln auf ber ehemals fo glatten Stirn! 
und Auf Diefee — Perüfe und Hut fo tief! Die 
Augenknochen, die fonft Fülle der Wangen mach⸗ 
ten, fiehn da, um auf bie eingefalluen Wangen 
Edjatten binabzumerfen, und den Einbug der 
Kinnlade noch fichtbarer zu machen. Gen, eh⸗ 
male hebender, Naken hat nachgegeben; und ber, 
vormals fo muntre, Gang, fehleppt dahin, wo 
fein siefer Blik fich Hefte: — Jezt ſah er us 
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.Ee Bleby eyſtaumt in der Etubenthoͤr ſtehn. 

4. Endlich mit hervorquellenden Thraͤnen: 

Darf ich dxi zen Beſuch, o mein Ribezal! als 

xinen Beweis annehmen, daß die Guten wie⸗ 
„ber anfangen mich für gut zu halten de 

— Sch, muffte nicht mehr, daß ich dieſes 

Mauus Bruder war. Wie man ſich auch hü- 


tes ‚fo iſts doch dem Studenten wol wenig dere. . 


meiblich, ſolche Brüderfchaften zu machen. - Ich 
Gabe deren viel, und habe fie (Beine ausgenom⸗ 
men‘, lieber. Radegaft, denn Die. ward Selen, 
kand) alle vergefien. Und doch wars mir fo 
herzlich lieb, bag biefer Mann-mich Bruder 
nanntes auch erinnerte mich feine Geſtalt, dürfe 
tig, und bemüthig, ber grünlichbraume abgetrag⸗ 
ne Rok, die dünnen, und von Libnuzung gläns 
genden, fchtuargen Unserfleiber, bie hängende, an 


ihren Knopfloͤchern fehr be ſt o pfte, Wefe, bie 


roͤthelnden, breitgetretnen Stiefeln — das alles 
erinnerte mich an ben kuͤmmerlichen Abend in Ko⸗ 
nigsberg, wo, er gnd ich durch gleiches Elend 
vereint, bei einer einzelnen Flaſche Bier 
dönke mich — wir bin Secdeüſchoſt gemacht 
Hatten. Ä 
„Ja, mein Brher fagte "pn unb brachte 
weine Bruſt ihm bar, „ich komme, mit dir mich 
vqu freuen, daß Gottes ſchwere Hant dich..« 
‚njezmalmt, zeumalmt hat fie suche fo fügte 
«er. fauf ‚in meine. Arme, und ſchli te wie ein 
Kind ſchluchren wirbt, Br Fu ften tonliter 
vn‘ Tpeil, und 
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und welchem wäterliche Willur Vergebung eitge- 
gen bringt. „Hier liege ich auf deiner Schulter mit 
»der ganzen Laſt des allerungläffichlien Manns! 
„Waͤre Gottes Wort nicht mein Broft geweſen: ich 
„waͤre vergangen in meinem Elende! Es iſt ſchon 
lange her, daß ich ausgerast habe: aber noch 
hat auf denn weiten Erdboden fein Menſch drauf 
„gedacht, mir Freude zu machen! Sch liege in 
seiner Wuͤſte, mo niemand kommt und frägt: 

„Willſt du des Waſſers trinken aus meinem Kuͤr⸗ 

»bis? und ſchlaͤft dein Weib dort: an der Fels⸗ 

„wand, oder iſt fie verſchmachtet? Und meine 
„Fran, bie ich'fo unausſprechlich liebte, haͤngt 
»fich an das Kreuz, welches IA} krage, belaſtet 
68 täglich, und, im bodenlofen Jammer v ver⸗ 

»funken, ſtehn wir jest. . J 

„Liebſt du ſie noch, bie Fran ?d 
„Ob ich ſie liebe? weh mir! ich bins ja, 

„in den Aufwand fie hineingezohen, der im ie 

„men Jirtum/ ich Tel gelehrt Ihre Erwartung 

»prangeüber Aeniter erregt heit!ch bins ja, der 
sin den grutid ſie hineingeſtoöſſen hati ob ich 
ofie Liebes! Kibezal, das hies fragen, ob ich 
„ein Chriſt — ein Menſch bin!“ 

‚ach freue Mich, iguter Raſch dich Bei die⸗ 
„fer Frage jB empfindlich zu: ſchn⸗ Du liebſt eilie⸗ 
xliebenswuͤrdige Sea: verfichre dich mar," Daily 

‚ tle ungluͤklich dis ſonſt ſeiſt du doch nich& zets 
ꝓtungslos· bifl. Ich Habe" feit 9. "pe mib ihr 
zul uũleitehet ich verwee dich am fe! %s 

nich 
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„mich. umberbeffen. in bein Studierzunmer gehn; 
bei tiſch, ich weis es, rn sehr, t ſchr wergmigt 
nung twiederiu -- 

‚= Yuffeinge Seudierube war ich nicht ob» 
m. Betruͤbne die drüfende Noth hat den Mann 
geramigen, alles was nicht ſchlechterdings zum 
theol. Siudieren nöthig.iff; zu verlaufen. Kein 
Fupferſtich mehr! fein einzig. miffenfchaftlichg 
Ranch! Fa, daß er zur. Erholung ſchlechterdings 
nichte hat. — Liebſter! ich; ſchauderte in dieſer 
Wuͤßr! es war herznagend, an den weiſſern Stel⸗ 
len der Wand zu fehn, wo Kupferſtiche, Thermo⸗ 
meter: und Barometer gehangen hatten: qber noch 
fürchterlicher ſah die Leere ang, an den Stellen 
ber Buͤcherſchraͤnke! Ich exinnerte mich hier duu⸗ 
tel an ein. Diſt ich on, welches ich im Catalo⸗ 
gus.einer in Stettin zu verkaufenben Biblio⸗ 
chek ands Franzöfifchen Predigers gelefen dabe 
und gern wieberhätte! Ich fagte ihm hernach, ich, 
begreiffe nicht, wie er fo ſebr tief habe ing Clenb 
ſinken koͤnnen? u 

„und du meift noch nicht, wie tief! fieb. —E 
ſagte er, und zeigte mir feine Floͤte: „ich war, nur 
„noch: vorige Woche, in fo. peinigender Noth, 
wbafl es Wohlthat war, von einem Juben ‚fir 
nbie beiden. Klappen zwei Gulden zu. dd 
„Wie ich fo rief hineingeraten bin? ie tns 
onigöberger „ von welchen ich Beförderung. nach 
oRönigöberg erwartete, haben mich aufgefreffen. 
| Dad Aheier hergeben weine Tabhrheit, Baer 
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xwirchlichtett iiitrenes Sin, Dockurrund Apo⸗ 
sthefer-—— Imd-bie Bergmeifläng ftärgte das Sof 
»um, und g08 die Hefen hin!«) ° 
u Berk kamen "Beide- nich zuttſch zu rufen. 
Eie muſſten viel Thraͤnen · vergoſſen haben; man 
ſah das-an ihren Hagen; aber mehr noch an der 
Muh, die in Ihren’ Unterredungen herrſchee, aber 
freilig hernach bet meinem Abſchiede un die hef⸗ 
tigſte Empfindung ‚berging. Du kemnſt nich: 
denf, wie fehr ich: bewegt, und wie es mein 
ernſt ſeyn · muſſte / wenn: ich verſprach, theils 
deine und Jucundens Vergebung ihnen zu ver⸗ 
Ychaffen‘, theils (def -Iesten enewich jedoch 
Herr Raſch ſelbſt) durch Die Herrn *, Gtos, und 
BanBlieten an Verſenmg aus dieſer Poͤniten z⸗ 
pfarre zu arbeiten — und es gluͤkt mir, ſthon 
mit heutiger Poſt dem guten Weibe zu Tehreiben, 
daß Herr T* vom Gouverneur die sehen Ver⸗ 
ficherungen bekommen hat. | 

Ich würde, weni -die nicht Mehe genug haͤt⸗ 
teſt, dir verhelen, daß ich Jucundenbof⸗ 
nungslos will ich nicht ſagen, aber ſeht ſchwach 


gefunden habe. Aber Troſt fel dir die Verſich⸗ 


Yung, daß nichts von Schioesmuth da iſt. Sie 
Heg'dA — ein Embeleͤm der Nahe? ° vMce 
Derjx ſo ſagte fie,. „verſichert mith daß Gott 
vergeben und weggenonnnen hat,was in ſeine 
vbeſſre Welt nicht hinuͤber gehn fa. > Die Welt 
das ſagt mein: Herz mie auch, : und jebe:. mei⸗ 
Huer (ieh denke onbenen⸗ ſranten Een 
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ngen ſagts: die Belt hat nichts: mehr für mich. 
„Nicht, lieber Nibezal, nicht als wollte ich nichts. 


‚mehr, weil Ihr Freund nicht mein werden konn⸗ 


ste; nein! noch vor wenig Tagen habe ich der 
„Hofuung der Genefung entgegengelächelt; denn 
»ich darf. fagen, ich habe — aus allen meinen 
„Kräften Gott gedient, und wuͤrde heiliger und 
»treuer, alfo gewis froͤlich, ihm ferner dienen: 
»Abere — (Engel würden in Menfchengeftalt 
fo: ausſehn wie ſie, indem ‚fie. dies fagte,) „ich 
„weis, und weis aus Vorgefübl, daß es in der 
„andern Welt beſſer ſeyn wird; und ich bin ihr 
„wirklich nah — ſoprecht mir das nicht ab, Ihr, 


‚meine Lieben! ich laſſe mirs nicht ablaͤugnen 


snicht wahr Herr Doctor ?«. 
„Nun ja,“ fagte der; „wenn Sie fi ch denn 
„freuen wollen: fo freuen Sie ſich der Mangel—⸗ 


- »haftigfeit unfrer Kunſt.« 


, — Wie lebhaft, bei tiefſter Schwäche jedoch/ 
druͤkte ſie ihm die and! - .. 

„Ja, Blümchen bas und eutzüfte, fagte der 
Mann. fehr bewegt, „du welkſt hin; und der dich 


ngepflanzt bat, hab Danf, daß er. dich für einen 


„»beffern Srühling fo fanft aushob.« — (Denn 
fie Hagt wicht über Schmerz.) 

„Schönes Bild !« fagte fie; „bag ſtille Grab — 

„— m bie Heine Thuͤr zu graſſen Freuden! 

„Es if ein Heiligtum, in Gottes Augen ſchoͤn; ' 

„denn hieraus ſollen Ihm Verklaͤrte aufer⸗ 

nehm: K 2 
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»D ihr Kleben! dir, gute Schweſter! finge 
„mirs doch: „Auferſtehn!« *) 

— Dies geſchah, und man hatte Muͤh gu 
verhindern, daß fie nicht einfiimmte. — Nichte, 
mein Beſter, von der, ich moͤchte fagen, bimms 
lifchen, Stimme der Schweſter; denn wir konn⸗ 

ten nicht zu ende fingen; das laute Weinen der 
Sreude lies und , Einen nach) bei Andern, auf: 
hören. 

Jucunde (denn ihre Geftale iſt noch vortref⸗ 
lich) ſah aus — mie ſoll ich das, nie geſehne, 
beſchreiben? — ſah aus als waͤre ſie ſchon 
auferſtanden. Sie legte die Haͤnde zuſammen, 
ſah mit einem Blik der Andacht, der wol nur in 
ſolchem Zuſtande der Augen (auch vielleicht des 

Herzens) möglich iſt, hinauf, und ſagte: 
| „Schenkſt du ſchon foviel auf Erden: 
„o! was wirbim Himmel merden!“*®) 

„im Himmel! — wenn ich Worte hätte: fo 
„wollte ich Euch wol fagen, was dag ift! unge 
‚»fär, aber nur ungefär fo, als ichs muthmahs⸗ 
ante, wenn ich in ſtiller Mitternacht an unſerm 
„See betend ftand, und überall, oben, und tief 
»„bürch feine ſpiegelhelle Fläche, Sterne, Welten 
„Gottes fah, und mich in der Mitte. Tod! — 
„weil das Wort fo bohl Flingt, fo zittert man 
»jurüf: aber wenn ichs dann fo über dem ſtillen 
»Waffer hinab, oder Binauf zum Sirmament hin⸗ 
RE „ſprach: 
) Nach Klopfftok und Graun. 
2) Aus dem Kirchenliede: „Meine Seel ermuntre x.“ 
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iſprach: dann ward mir, als habe das Wort 


detwas ſo vertiefende; als fenfte es mich ſo 


„hinein ins Berne ber Schöpfung: Und wenn 


nich beſchreiben koͤnnte, was ich empfinde, ſeit⸗ 
„dem ich weis, Daß ich ſterben werde: fo wuͤrdet 


ihr Ale ſehn, Haß der Tod auch vom befien 
‚„Chrifen Bei gefunden Tagen ganz verkannt 
„wird. Unendlich verfchönert er fich mir freilig, 


„ſeitdem ich weis, was ich vorher nur glaubte: 
nich habe nıeinen Seinden vergeben. Ich hatte 
„deren nur zween: aber wie bitter ward doch !« 
„Sie meinen“ ‘fagte ich „Herrn P. Nafch und 
»feine Frau; wenn Sie mich nicht unterbrechen 
»twollen, (denn Sie find zu ſchwach,) fo mil ich 
„Ihnen mebe fagenst — und nun fagte ich vom 


Obigem foniel, als am Sterbbett fich fagen laͤſſt. 


— ESeligkeit ruhte auf ihrem Antlis ale ich 


ſchlos: aber fie follte erboͤbt werden; denn ein 


Bothe brachte mir dieſen Zettel: 
An Dertn Ribeʒal. 
Ment unterſtand ich michs nicht, auch weil 


"nich meiner lieben Frau Gefinmung noch nicht 


„wuſſte: aber jezt, — v Bruder! wie mufft 
„dur in ihr Herz bineingerebet haben! alle feine 


„Güte haft du wieder hervorgerufen. Ich 


„lebe wieder, ſeitdem ich diefe Frau wiederha⸗ 
nbe. — Auf ihre Bitte gefchieht es, daß ich 
»dich erfuche, im Seebsrffchen Haufe Gelegen⸗ 
heit zur Abbitte und zu veefchaffen. Wir 
xkoͤnnen beide nichts weiter ale, Jucunden ben 

Aaa 4 Tod 
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„Lob. verfüffen ;. und das wolles wir, wir, 
„bie ihr theuers Leben: fo werbittert hatten. 
yvxas fie die Stunde .ung bekimmen — ben 
„Lau darf ich wol nicht. mehr fagen! — 
»Bei Berrn Radegaft bedarfs feines Anmel⸗ 
„bens; das iſt ein Mamr; er wird ſtark ges 
»nug ſeyn, es zu tragen, daß, wenn, wir Jus 
‚„cunden werden geſprochen baben wir ganz 

nunertwarter a ihm tewmen· J 

Raſch. se. 

Ich ſah, daß dieſet Zettel gufs Empfinden 
des frommen Maͤdchens zu heftig wirken wuͤrde, und 
gab ihn dem Alten. — Er ſchrieb dieſe Antwort: 

Mein Bruder! 
„dere Ribezal hat Freude geyug gehabt. 
. „Die Freude Jucunden auf einen Befuch zu 
: „bereiten, welcher heilig ſeyn wird, wie bie 
. » »aufammenfunft der Slifaberh und ber Maria, 
„will Ich haben. - Kommen. Sie morgen mit 
„Ihrer lieben Frau; und damit Sie recht 
fruͤb fommen: ſo ſchike ich Ihnen einen Wa⸗ 
„gen — auf dieſes wird meine Tochter war ⸗ 
„ten, wie mit Sehnſucht bie Mutter des Siſ⸗ 
»ſerah hinaus ſah nach dem Wagen Ihres 
„Sohns. N): 
„Reblich.« 


— Det nahm ch Abſchied, und ritt lang⸗ 
ſam nach Koͤnigsberg, gewis, daß dies, unter 
allen meinen m Segen der wre war. Mein 

Ä Beſter! 





. 9 Rich, 4, 28. 
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Eeſter! ich mard Schulmanntweil ich glaubte, 
dies ſei das allergemeinnuͤzigste Leben; ich hoffe 
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die Hand. Mit Wehmuth las ich die Stelle: 
‚9. Tanta mmagis hoc quiequid eſt temporis 
- „nfutilis et caduci, fi non datur faßis (nam 
„„horum mattria in aliena mianu!) nos certe 
ſtudiũs 'proferämus: et quatenus nobis dene- 
“»gatur diu viuere, relinquamis aliguid , quo 
pno⸗ vixiffe teſtemur.« Da beneidete ich (in 
gutem Sinn das Wort genommen) unſern Gros 
— ben Schriftſteller; Herrn T* — den Be⸗ 
deutenden; und Herrn VanVlieten — ben Rei⸗ 
chen: und wuſſte nicht, bag ein Tag fehon febien, 
an welchem ich mir felbft bezeugen würde, daß 
. "ich Iebe! — Gott fei gepriefen für den herrlichen 
‚Tag! Da fan ich dir auch nicht verfchtweigen, 
daß meine Befchreibung des. häuslichen Elends 
bes Herrn Raſch dei Papa In Seedorf fo jam⸗ 
merte, daß ex beim Abſchied mir 20. Louisd'or 
gab. »AIch Hatte, ſagte er, „dies Märchen ei⸗ 
„nem armen Fabricanten in Koͤnigsberg geliehn. 
„Dem hat ed viel Segen gebracht. Mit eben 
"sdiefen Wünfchen möchte ichs gern dein guten 
„Paſt. Raſch Ichnen. Henn ers sehn Jahr bes 
| u “ . Maag Br »hälk; 
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»hält: fo’ fans ihm helfen. Machen Gie doch 
ↄ»das: aber maͤus —8X 


Sehr ſchwer iſts mir geworden, heraus zu 
bringen, wie es mit Igfr. Hos p es ſteht; denn 
lieber Radegaſt, ein frommes wohlthundes 
mädchen iſt in dee Sache — das heiſſt: al 
les gebt vor im Verborgnen, Mein Soft, 
"warum ermanen nicht unfre Prediger und Schrift: 
ſteller, bie, zum Wohlthun geſchaffnen, Selen 

junger Mädchen, warum ermanen fie fie nicht fo 

recht eigentlich zum Wohlthun? In jeder Stadt 
ziel oder drei Mädchen mie Julchen,. und auf 
‚jedes Kirchfpiel Ein Mädchen: wie Jucunde: wie 
manches harte, jezt bethraͤnte, Kopfkiſſen wuͤr⸗ 
de dann Schlaf gewaͤren! Fr. Janſſen hat einen 
Brief von der juͤngſten Mlle. Redlich bekommen, 
welcher einige Auftritte aus Jucundens Leben ent⸗ 
Hält; mit Enezüten Habe ich da gefunden, was 
Jucunde fagen wollte, als die fromme Freude bie 
Worte ihr ;entrid: sich habe aus allen meinen 

"„Bräften Gott gebient!« Simeon mag fo auge 

| geh haben, als er rief: Nuv &roAuss Toy 
BA0V 08, desmorake. *) . Nur wenig fa- 

ge ich diefem Briefe zufolge, wenn ich fage: Ju⸗ 
cunde war ein Opfer fürs phyſiſche Wohl ber 
Melt, wie fie! fürs moralifche Wohl Aller ih⸗ 
res Geſchlechts, die um ihre Gefchichte wiſſen, 
ein 


=) „Sat, Allherrſchenber! entias im iFrieden 
„deinen Diener ꝛc.“ (S. meine Predigten x.) 


-— — — — 
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ur Opfer ward: *) Das Betruͤbende Bei guten 
Thaten bes Sranenzimmerg ift, daß fie nicht bes 


kannt werben, indes von der Unfrigen viel Ges 
ränfch- gemacht wird... Sch habe. einen beruͤhm⸗ 
sen. Wann und feine Soͤhne gekannt, bie jeder⸗ 
mannpried: und der treftichen Hausfrau, durch 
„welche Er und ſeine Soͤhne das geworden wa⸗ 
„ren gedachte niemand. ») Doch zur Ge 
ſicher der Igfr. Hospes. Du · weiſſt alles bis 
Bahin, daß fie bei Hrn. Kuph fo gemishandelt 
ward, und am folgenhen Tag noch’ifgendeinen 
Verſuch machen wollte. Hoͤr was unterdeſſen 
borgegangen iſt. 


9 Die Meſſe iſt da, und ſchon ſtumpft Pr meine Sch 
.. Sex. aber ich werde mich doch nicht entbrechen können, 
den ‚befagten Brief der Mlle. Redlich im Testen Theil 

zu geben — und im Boraus, Leſerinn, lege ich 

Ion die and Herz. Moͤchteſt dur doch werden, mas 
bu⸗ zu ſeyn Kheink:- eine ſtille Dienerinn in der groß 


- ten Haushaltung Gottes. möchte dein ſuͤſſer Mund 


tröften! möchte deine fanfte Hand Thranen der Elen⸗ 
den abwifchen! 

“) Plinius erzaͤlt eine ſchoͤne That eines Weibs, nach⸗ 
dem er von einer kleinern, bie aber beruͤhmt war, 
weit fie es werden .folte, geredet hätte, . Cum 

- interim (fagt er denn) illud quidem ingens fa- 
- ma, ‚haec nulla cireumfert. Vade colligirur, 
alia efle clariora, alia maiors. | 


— 


Fort⸗ 
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Adnorzife videor facta, dietagüe' ‘virorum femins- 
zumäe: illufteium, alia’clariora effe, -alia ma- 
:iora :' eandiemata ep MER hefternz. : 

er BETT NL ir REINe. 

8 Net Sangfer hesr⸗ Abweſenheit marht ber 

Buchbinder fich zu uuzn inm des Spes 

Stube, bie Er verfiegelt hatte, zu oͤffnen. Hier 

‚findet ſich beim Wegheben eines Buͤcherſchranks 

ein Paf sufanımengerollter Briefe. . &ie find 

Frauenhand: neugierig alfo Sffnet er fie, und 

Findet: Briefe der Jungfer Stohv und Entwuͤrffe 

Spes fifcher Antworten. Beide find fo abs 

ſcheulich, daß er ſie, um Yıngfer Hospes zu 

retten, ihr zeigen will, und (nachdem er erall 
fie. verfehlt hat,) bei Julchen fie ſucht. Diefe, 


erſtaunt über foldhe Tiefe von Bosheit, (denn 


das waren diefe Briefe,) IAfE Herrn Gurtmann 
rufen, . und erfärt von ihm die traurige. Lage 
des Hofpesfchen Hauſes, befonders in Hin 
ſicht aufs bevorſtehnde Begräbnis. Sie entlaͤſſt 
Herrn Gurtmann, — will auch von ſeiner Bit⸗ 
te um Vorſprache an Catherinens Herz nichts hoͤ⸗ 
ren; doch nimmt ſie das Verſprechen von ihm: 
für ſeine fernern Mahsnehmungen ihren Wink 
zu erwarten. — Nun fordert fie vom Buchbin⸗ 

Der 


u" 
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ber bie veſtſte Zufageiber: Verſthwiedenbet, Aupr« 
auf dieſer nach bei: Beleuf der Piegeuhaidhetten 
bei dam Kuͤſter Hebitums fich erkuchigen mus. 
Er überbringt ihr ‚einen Aufſaz, der gegehnhun⸗ 
dert! Thaler angiebt; und num, am ſchlechter⸗ 
dings; nicht verratrn gu merden, ſchikt fie, eben 


durch ihn, 40 Louisd'or an Herrn Aedituus, wel⸗ 


ehe, diefer gegen‘. Duiktung: empfängt, und an 
Bungfer Hospes im, Ramen eines Ingenannun 
mornabbr verſpꝛicht. mm 


.. Befrembenb —8* au freilig, vr disft fh 
num: ganz ruhig halt, und auf Julen, ‚van-meh 
cher- allein dies: doch nur erwartet werden rennt 
hemen Verdacht wit. . U —— Tai 135. 


„ Zufkieden, das ide gets, —* * 
und nun nur beſorgt, irgendwo fie auterzußring 
gen, ‚indem der Hauszivotermin ablauffen ſoll 
iſt Julchen ganz ſtill: und eben das iſt der An⸗ 
genblik, wo Catherine in den Abgrund ſtuͤrzen 
wird. unerwartet naͤmlich empfängt Zub 


chen dieſen Zeil: or; id 


ern -tT 


—* ſteifer herbenben hand ſerbre ich —* 
J en wie unbelannt ich Ihnen auch feir inf 
r ngute That zu thun. Den Ausgangwarden 


1.5 Siem Himmel. mir eszälen. _ Kummer. und 


az ‚beibe, über. den Denise 
| „Ho s ⸗ 
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Habpes, und bee einer ¶ Kraͤnkelcwwen u 
inſtarboiroenigſtens zu ploͤzlich ·. Ich Hase 
MNiemzand ich bin ſehr: arm. Sich: werde 
yvzu ſchwach. Jungfer: Sospes geht mit der 
BE und > verloren .:. ».Meiten. : - 
„Ur. wittwe von u. 


De. ©. Sufall, wenns in ſolcher Erifi einen 
giebt, :führe Gurtwann hetbei, indem Julchen 
in den Wagen ſtuͤrzt, der zum Gluͤk vorgefahren 
war. Siee befiehlt Gurtmann, Gerichtsdiener 
ins Hesperſcho Haus zu ſuͤhren, ſich ſAbſt aber 

entfernt zu halten. + Sie fährt zur Fau v. 5 
findet ſie im ‚Sterben; doch noch lebendig gering 
zu einer Scene, die nicht gefthrieben. werben 
kan, bie ich dir mündlich erzälen mug, und die 
in Julchens Krone den ſchoͤntten Schmuk, und 
tin Leben der Frau v. 8: deu. herrlichfien Auge 
blit mache: denn unter: Sole Handen first 
viefer 


". Sale et nun jur: Grau Janſen, mb —*— 
dieſe mit Herrn ProfefforT* ins Hospesſche Haus, 

um Catherinen, die jezt dem Ungeheur Spes 
nachreiſen will, —* — Verʒweifelnd 
kommt Gurtmann dieſen entgegen: Catherine iſt 
ſchon vor zwey Stunden? mit ber Danziger Poſt 
abgegangen! — Herr Twirft ſich aufs Pferd, 
and Sr Janſſen folge mit Extrapoſt fer 


er sc 


flehſt den Erfolg. :#- Freilig hats Muͤh geko⸗ 
ſtet, das Addchen wieder zuruͤkzubringen; denn 


weder Here T* noch Frau Janſſen wuſſten, auf 


welche Entdefungen hin, Julchen ſo handle, 
durften auch dieſe nicht nennen. Ich war im 
Janſſenſchen Hauſe, als ſie ankamen, und und 
fer vorſehtizs Inlchen hatte jem Briefe, zuſgm⸗ 
mengepakt und geſiegelt, der Fr. Janſſen ſchon 
hingelegt. Indem Catherine bie, Hand bdiefer 
Schriften erfannte, winkte ung Sr. Janſſen, -fie 
zu verlaſſen. — Es müffen Abfcheulichfeiten 
ſeyn; (wie man fie denn auch von einem folchen 
Kerl erwarten kan;) denn Eatherine hat für ihre 
Rettung laut Gott gedankt, indem fie nicht weis, 
welchen Menſchen fie danken fol. 


Aber nun, meinem Beduͤnken nach das Def: 
fie hat heute gewuͤnſcht, Gurtmann zu forechen. 
— Der kommt. — Erſt will fie das Befennts 
nie, Kr feiibe Xetter, ihm abzwingen. As 
er fagt, er Babe dies Gluf nicht, reicht fie die 
Sand ihm hin: „Sie hätten mich alfo doch ges 
»teitet, wenns Sort gewollt haͤtte dee | 


— Er weint. 
„Wollen Gie ed noch? 
Wenns Gott wolte!« 


„Wohl 
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u Wahl! She; hab EN geliebt: 
ogleich nach, abgelegter Traueruluuus bin ich 
— — ort NN "Tr 

ee age Sp 

— Rau ich doch, lieber Radegapt, vor Freu⸗ 

denthraͤnen die. Schnur. kaum fehn mit wel⸗ 

her ich» wie ig, ben. 1 Derpang der far 
I “laffel.- vum. e 


. Le se en Sande, \ 
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